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Vorwort. 

Vorliegendes  Buch  ist  die  Umai-beilung  und  Fortsetzung 
meiner  im Novemberl90G  in  Groningen  erschienenen  Dissertation 

^Proeve  eenei"  kritische  Verzamehng  van  Germaansche  Volks- 
en  Persoonsnamen",  worin  die  Buchstaben  A  und  B  behandelt 
waren.  Bei  der  deutschen  Bearbeitung  hatte  ich  als  Nieder- 

länder mit  vielen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  was  dem  Stil 
nicht  zu  gute  gekommen  ist ;  dankbar  gedenke  ich  aber  der  Hilfe 
der  Herren  Professoren  Symons  in  Groningen  und  Streitberg  in 
München,  die  so  viel  wie  möglich  die  Fehler  beseitigt  haben. 
Mit  gutem  Grunde  widme  ich  dieses  Buch  meinem  früheren  Lehrer, 
Herrn  Prof.  Symons,  denn  er  hat  mich  zu  dieser  Arbeit  veranlaßt, 
hat  mich  seitdem  in  allen  schwierigen  Fällen  schriftlich  und 
mündlich  beraten  und  hat  endHch  auch  eine  Korrektur  besorgt. 
Daß  dieses  Buch  in  der  Germanischen  Bibhothek  erscheint, 
verdanke  ich  Herrn  Prof.  Streitberg;  immer  zu  Hilfe  und  Rat 

bereit,  hat  er  an  zahlreichen  Stellen  die  deutsche  Fassung  ver- 
bessert und  mich  oft  zu  neuen  Auffassungen  angeregt.  Es  ist 

mir  endlich  eine  Freude,  an  dieser  Stelle  auszusprechen,  wie 

sehr  meine  Frau  und  —  soweit  die  Ferien  es  ermöglichten  — 
mein  Vater  mir  die  Mühen  der  Druckkorrektur  erleichtert  haben. 

Einige  kleine  Ungleichmäßigkeiten  in  der  Schreibweise, 
die  dadurch  veranlaßt  sind,  daß  die  Arbeit  mehrere  Jahre  in 
Anspruch  nahm,  bitte  ich  zu  entschuldigen.  Wie  unvollkommen 

überhaupt  dieses  Buch  ist,  weiß  niemand  besser  als  der  Ver- 
fasser; er  tröstet  sich  jedoch  mit  den  Worten  Tiktins:  „Zu 

den  unvollkommensten  Erzeugnissen  der  Menschen  gehören 

unstreitig  die  Wörterbücher". 

Tilburg,  Weihnachten  1910. 

M.  Schönfeld. 
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Einleitung. 

Aul'  dem  Gcbielc  der  germanischen  Philologie  ist  das 
Namensludium  öllers  um  seiner  seihst  willen  getrieben  worden, 
und  gewils  bietet  es  schon  an  und  für  sich  Interesse  genug.  Seine 
Bedeutung  erhöht  sich  noch,  wenn  sich  aus  den  Namen  auch 

l'ür  andere  Studien  wichtige  Schlüsse  ergeben.  Und  das  ist 
der  Fall  bei  den  in  folgender  Sammlung  vereinigten  ger- 

manischen Namen  aus  älterer  Zeit.  Sie  ziehen  die  Aufmerk- 
samkeit des  Ethnographen  wie  des  Sprachforscliers  gleicher- 

weise auf  sich.  Daher  nimmt  es  nicht  wunder,  wenn  wir 

sehen,  dafs  zugleich  mit  dem  Beginn  der  modernen  Sprach- 
wissenschaft auch  das  Namenstudium  anhebt.  Mono  und  Graff, 

vor  allem  aber  J.  Grimm,  sammelnd  und  deutend,  und  Zeuß, 
durch  sein  grundlegendes  Werk  über  die  Deutschen  und  die 
Nachbarstämme,  regen  andere  zu  weiteren  Untersuchungen  an. 
Auf  Grimms  Veranlassung  schrieb  Förstemann  sein  bis  1100 
heruntergehendes  Namenbuch ,  eine  Riesensammlung,  die  nocli 
heute  durch  die  Menge  des  Materials  unentbehrlich  ist,  trotz 
dem  in  mancher  Hinsicht  unkritischen  Verfahren  des  Verfassers. 
Die  erste  und  bisher  einzige  umfassende  Bearbeitung  der 
Kosenamen  verdanken  wir  Stark.  In  späteren  Jahren  behan- 

delte Hennig  die  Runennamen;  Socin  schrieb  ein  verdienst- 
liches mittelhochdeutsches  Namenbuch,  Searle  ein  weniger  ge- 

lungenes angelsächsisches  Onomastikon.  Von  den  für  uns  wich- 
tigsten außergermanischen  Namenstudien  sind  hier  vor  allem  zu 

nennen  Fick-Bechtels  Buch  über  die  griechischen  Personennamen 
mit  seiner  wichtigen  Einleitung,  Holders  Alt-Geltisch  er  Sprach- 

schatz und  Schulzes  Zur  Geschichte  lateinischer  Eigennamen. 

Im  Anschluß  an  Zeuß'  ethnographische  Studien  betrieb  Müllen- 
hoff  die  Namenforschung  in  seiner  groß  angelegten  Altertums- 

kunde, und  mehr  als  irgendein  anderer  hat  er  die  von  Zeuß  ge- 
wonnenen Resultate  bereichert  und  ergänzt.  In  den  letzten 

dreißig  Jahren  haben  sich  dann  sowohl  Altertumsforscher  als 
Sprachforscher  gerade  dem  Studium  der  germanischen  Namen 
in    der    klassischen  ÜberHeferung  zugewendet;    die  auf  Schritt 
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und  Tritt  entgegentretenden  Schwierigkeiten  scheinen  gerade 
«in  Ansporn  zur  Forschung  gewesen  zu  sein.  Icli  nenne  nur 
die  Untersuchungen  von  Bremer,  v.  Grienherger,  Hirt,  Kossinna, 
Möller,  Much  und  die  grammatischen  Darstellungen  von  Brückner 
(Langohardisch),  Kögel  (Burgundisch),  Wrede  (Vandalisch  und 
Ostgotisch). 

Vielleicht  darf  ich  hier  auf  einige  Punkte  hinweisen,  die 
m.  E,  nicht  genügende  Beachtung  gefunden  hahen.  Mir  will 
scheinen,  dafs  mehr  als  etymologische  Kunststücke  die  genaue 
Beobachtung  der  dialektischen  Merkmale  wenigstens  für  die 
jüngeren  Namen  dem  Ethnographen  nützen  kann.  Bisweilen 
wird  man  dann  eine  Mischung  verschiedener  Merkmale  finden 
und  damit  ein  Zeugnis  für  die  Stammesmischung  gewinnen. 
Welche  wichtigen  Ergebnisse  derartige  Studien  bringen  können, 
hat  für  das  Griechische  —  wo  allerdings  die  Bedingungen  gün- 

stiger liegen  —  Solmsen,  Beitr.  zur  griech.  Wortforschung  (vgl. 
schon  denselben  Rhein.  Mus.  59,481  flg.)  gezeigt.  Für  die  Stam- 

mesmischung der  Germanen  ist  hinzuweisen  auf  Hirt  (IF.  4,42, 
Indogermanen  S.  174  flg.  u.  616),  dessen  Gedanken  Feist  PBB. 
36,307  flg.  zu  begründen  und  zu  ergänzen  sucht;  gegen  Hirt 
wendet  sich  Kretschmer,  Einl.  i.  d.  Geschichte  der  griech.  Sprache 
S.  123  flg. ;  das  Namenmaterial  könnte  diesen  Forschungen  eine 
festere  Grundlage  verleihen.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  dies 
des  weiteren  auszuführen,  doch  sei  auf  das  auffallende  Beispiel 
der  spanischen  Sueven  und  Westgoten  hingewiesen,  deren 
Mischung  unzweifelhaft  aus  den  überlieferten  Personennamen 
zu  folgern  ist  (s.  z.  B.  s.  v.  Audeca). 

Die  Sprachforscher  sind  im  allgemeinen  darüber  einig, 
welche  Bedeutung  die  jüngeren  Eigennamen  für  die  altgerma- 

nische Grammatik  haben ;  dagegen  sind  die  Ansichten  über  den 
Wert  der  ältesten  Namenschicht  geteilt.  Während  man 
vor  zehn  oder  fünfzehn  Jahren  in  dieser  das  wichtigste  Mittel 
zur  Feststellung  des  altgermanischen  Lautstandesund  der  Chrono- 

logie der  ersten  Lautverschiebung  erblickte,  tritt  in  der  letzten  Zeit 
die  Neigung  zutage,  ihre  Bedeutung  für  diesen  Zweck  herabzu- 

drücken. Es  zeigte  sich  nämlich,  daß  die  Griechen  und  Römer 
die  barbarischen  Namen  ihren  Lautverhältnissen  angeglichen, 
daß  öfters  auch  die  Kelten  zwischen  Germanen  und  Römern 
vermittelt  haben,  wodurch  es  wohl  immer  schwer  festzustellen 
bleibt,  ob  im  Einzelfall  Lautsubstitution  vorliegt  oder  nicht.  Dazu 
macht,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  die  konservative  Schreib- 

weise die  Namen  gleichsam  zu  sprachlichen  Versteinerungen. 
Gewiß  ist  allen  diesen  Faktoren  Rechnung  zu  tragen,  aber 
ich  hoffe  doch,  daß  mein  Wörterbuch  dartun  wird,  daß  die 
altgermanische  Grammatik  manchen  Gewinn  aus  diesen  Namen 



Einleitung'.  XI 

zielicii  kann;    sie   sifid  für    uns    namenllich    als    Konlrollmlllol 

ebenso  unschätzbar  wie  die  germanisch-Iiniiisclien  Lehnwörter. 
Vorab  die  Lexikographen  haben  sich  um  unsere  Namen 

allzuwenig  gekümmert.  Wie  selten  finden  wir  in  einem  ety- 
mologischen Wörterbuche  auf  die  Wörter  hingewiesen,  die  uns 

in  bestimmten  Dialekten  nur  in  Namen  überliefert  sind!  Die 
bekannten  Fälle,  wie  wenn  z.  B.  fürs  Gotische  das  Bestehen  der 

Wörter  edel,  Jiild  'Streit'  usw.  nur  aus  Eigennamen  zu  er- 
weisen ist,  lassen  sich  leicht  vermehren ;  ja  es  läßt  sich  selbst  für 

den  „Wortschatz  der  germanischen  Spracheinheit"  eine  nicht 
unerhebliche  Zalil  von  Substantiven  gewinnen;  es  scheint  mir 
daher  eine  lohnende  Aufgabe,  zu  zeigen,  inwiefern  die  Wörter- 

bücher nach  dieser  Richtung  der  Ergänzung  bedürfen;  die  Be- 
antwortung dieser  Frage  muß  ich  jedoch  auf  spätere  Zeit  ver- 
schieben. Auch  für  die  Wortbildungs lehre  lassen  sich 

bemerkenswerte  Aufschlüsse  aus  den  Namen  gewinnen.  Es 
scheint,  dafa  namentlich  bei  den  Völkernamen  die  Bildangsweise 
noch  frei  war  ;  bald  ward  dieses,  bald  jenes  dazu  geeignete  Suffix 
verwandt  (s.  u.) ;  auch  hier  liegt  noch  eine  Fülle  von  Problemen  vor. 

Förstemanns  Namenbuch  muß  durcli  ein  anderes,  das 
auch  den  altnordischen  Namenschatz  heranzieht,  ersetzt 
werden.  Aber  das  ist  eine  Riesenarbeit,  die  nur  durch 
Zusammenwirkung  vieler  bewältigt  werden  kann.  Und  da 
die  Abfassung  eines  solchen  Onomastikons  vorläufig  zu  den 
pia  Vota  gehören  wird,  kann  für  jetzt  jeder  Arbeiter  auf 
dem  Gebiete  der  Namensforschung  nur  Stückwerk  liefern. 
So  ist  denn  auch  diese  Arbeit  entstanden,  um  gerade  für  die 
älteste  und,  wie  wir  oben  sahen,  wichtigste  Namenschicht 
eine  zuverlässige  Grundlage  zu  schaffen.  Sie  beschränkt  sich 
auf  die  Pers  onen-  und  Völkernamen.  Es  ist  jedoch  meine 
Absicht,  später  die  weniger  zahlreichen  und  meist  anders  gebil- 

deten Ortsnamen  usw.  in  einem  zweiten  Band  folgen  zu 
lassen.  Auch  sind  hier  nicht  aufgenommen  die  teilweise  von 

Kluge  Grundriß  I^,  332  schon  gesammelten  Appellati va:  hierzu 
noch  otYYWJv  (Agath.  u.  a.),  ansis  {iovd..),  ascarii  (HZ.  41,94  fig.). 

ßd\a^  (Procop. ;  vgl.  HZ.  35,237  flg.),  haliu-rimnae  (Jord.;  vgl. 
V.  Grienberger,  Unters,  z.  got.  Wortk.  109),  hendinos  (Amm.), 
heriman  (HZ.  35,172flg.),  laetl^  leti,  liticiani  (Zeuß  580flg.), 
sinistus  (Amm.).  Es  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  daß  auch  die 
Personen-  und  Völkernamen  ungermaniscber  Herkunft,  deren 
Träger  germanischer  Abstammung  sind,  weggelassen  werden,  vgl. 
z.  B.  Claudius  Civilis  (Bataver),  Duhlus  (Gote;  vgl.  Holder  s.  v.), 
Italiens  (Cherusker  und  Sueve;  vgl.  Kossinna  IF.  2,176), 
JRiparii  (Volksname;  vgl.  Zeuß  343  flg.,  Bremer  §  193).  Da- 

gegen folgen  in  einem  Appendix  die  Namen  germanischer  Her- 
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kunft,  deren  Träger  keine  Germanen  sind.  Die  zu  dieser 
Kategorie  gehörigen  Völkernamen  sind  Namen,  die  von  den 
Geimanen  ihren  Naclibarvölkern  gegeben  wurden,  gerade  wie 
wir  umgekehrt  im  Westen  germanische  Völker  mit  keltischen 
Namen  finden.  Ebenso  überlegen  wie  in  den  ältesten  Zeiten 
die  Kultur  der  Kelten  der  der  Germanen  war,  wodurch  jene 
bedeutenden  Einfiuß  auf  Sprache  und  Namengebung  der  Ger- 

manen ausübten,  war  es  im  Osten  die  Kultur  der  Germanen  der 
der  Balto-Slaven  und  Finnen.  Daher  haben  die  Germanen  auf 
diese  Völker  einen  nicht  geringern  Einfluß  ausgeübt  als  die 
Kelten  auf  sie  selber.  Germanische  Personennamen  von 

Angehörigen  fremder  Stämme  finden  sich  vorzugsweise  beim 
hunnischen  Volk;  deim  die  Hunnen  standen  in  engster  Be- 

ziehung zu  den  sie  an  Zivihsation  weit  überragenden  Goten. 

Die  Bildung  von  Personen-  und  Völkernamen  ist 
prinzipiell  nicht  verschieden;  beide  können  auf  dieselbe  Weise 
gebildet  werden,  nämlich  durch  Zusammensetzung  zweier  Wort- 

stämme. Das  ist  bekanntlich  schon  in  indogermanischer  Urzeit 
üblich.  Im  allgemeinen  gilt  für  die  Personennamen  Folgendes: 
Ursprünglich  hatte  die  Zusammensetzung  eine  ganz  bestimmte, 
deutlich  erkennbare  Bedeutung;  aber  im  Laufe  der  Zeit  geschah 
es,  daß  gewisse  Kompositionsglieder  in  den  einzelnen  Famihen 
herrschend  wurden ;  sie  pflegten  dann  bisweilen  mit  anderen, 
gleichfalls  beliebt  gewordenen  Kompositionsghedern  verbunden  zu 
\verden,  ohne  daß  die  beiden  Komponenten  des  Kompositums  der 
Bedeutung  nach  zueinander  gehört  hätten,  vgl.  hierüber  nament- 

lich E.  Schröder,  Die  deutschen  Personennamen;  dazu  auch 
Werle  Mainzer  Zs.  5,56  flg.  Und  selbst  wo  dies  nicht  der  Fall 
ist,  wo  die  Kompositionsglieder  wirklich  von  Haus  aus  zu- 

sammengehören und  jedes  von  ihnen  ganz  durchsichtig  ist,  läßt 
sich  doch  die  genaue  Bedeutung  des  ganzen  Kompositums  häufig 
genug  nicht  bestimmen,  da  andere  Bedeutungen  vorliegen  können, 
als  in  den  Appellaliva  erhalten  sind.  So  weist  E.  Schröder  aaO. 
auf  die  vielen  Bedeutungen  hin,  die  z.  B.  ein  ganz  durch- 

sichtiger Name  wie  Siegfried  haben  kann.  Daraus  folgt,  daß 
wir  in  etymologischer  Hinsicht  uns  im  allgemeinen  damit  be- 

gnügen müssen  zu  zeigen,  daß  die  zugrunde  liegenden  Wort- 
stämme sich  zur  Namenbildung  eignen. 

Aber  im  täglichen  Leben  waren  die  zusammengesetzten 
Vollnamen  zu  schwerfällig;  deshalb  bildeten  schon  die  Indo- 
germanen  Kurznamen  aus  ihnen,  häufig  mit  hypokoristischem 
Diminutivsuffix.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Bildungsweise  legt 
die  Abhandlung  Starks  dar;  doch  ist  auch  hier  noch  manche 
Aufgabe  zu  lösen,  namenthch  bleibt  zu  untersuchen,  inwiefern 
die  Analogie  in  die  ursprüngliche  Bildungsweise  eingegriffen  hat. 
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Aus  dem  Ohciuslehcnden  darf  aber  iiiclil  gefulgürl  werden, 
dafs  jeder  einsilbige  Name  ursprünglicli  zweisilbig  gewesen  sei. 
Aufser  den  Lallnamen  fallen  liier  namentlich  die  Beinamen 

(S[)ilz-,  bisweilen  auch  Ehrennamen)  ins  Gewicht,  von  denen 
auch  in  meiner  Sammlung  melirere  Beispiele  zu  finden  sind. 
Auch  bei  den  Völkernamen  begegnen  uns  Voll-  und  Kosenamen, 
z.  B.  Ernnmdnri :  Enninones.  So  ist  für  einen  Teil  derselben 
mit  Hirt,  Etymologie  der  lüid.  S[)rache  S.  o:23  flg.,  anzunehmen, 
daß  sie  ursprünglich  nur  Plurale  von  Personennamen  ge- 

wesen seien  und  etwa  „der  Mann  und  seine  Sippe"  bedeutet 
hätten.  Aber  auch  nur  für  einen  Teil,  nicht  z.  B.  für  die  Larnjo- 
bardeti,  die  ihren  Namen  den  langen  Barten  verdanken,  gewifi 

nicht  'Nachkommen  (und  Leute)  eines  Langobardus'  sind,  und  für 
viele  andere  Namen.  Auch  konnte  umgekehrt  ein  Volksname 
zum  Personennamen  werden,  z.  B.  Vangio,  eig.  =  der  Vangier, 

während  in  anderen  FiUlen  (z.  B.  Angl/'l  :  Angil-hald)  nur  der- 
selbe Stamm  ohne  Abhängigkeitsverhältnis  vorhegen  wird.  Die 

Kategorie  der  Beinamen  finden  wir  auch  hier,  aber  es  ist 
natürlich  ebenso  verfehlt,  in  allen  Völkernamen  Beinamen  zu 
sehen,  wie  in  ihnen  lauter  urs})rüngliche  Personennamen  zu 
erblicken.  Es  ist  leicht  verständlich,  daß  ein  wichtiger  Teil 
der  Völkernamen  geographischer  Heikunft  ist,  während  dieses 
bei  den  Personennamen  hauptsächlich  auf  die  Matronennamen 
beschränkt  ist. 

Gerade  bei  diesen  Matronennamen,  jedoch  auch  in  vielen 
anderen  Fällen,  war  es  nicht  selten  unmöglich,  die  Grenze 
zwischen  Keltisch  und  Germanisch  genau  festzustellen.  Die 
Kelten,  die  in  frühester  Zeit  die  Germanen  vielleicht  beherrscht 
haben,  ihnen  jedenfalls  an  Kultur  weit  überlegen  waren,  auch 
in  der  Sprache  ihnen  damals  noch  nicht  allzufern  standen, 
haben  den  Namenschatz  der  Germanen  nicht  unerheblich  er- 

weitert. Sie  haben  auch  den  germanischen  Kultus  beeinflußt: 
sollte  nicht  doch  vielleicht  die  ganze  Matronen  Verehrung  den 
Kelten  entlehnt  sein?  Germanen,  die  lange  Jahre  unter  Kelten 
gelebt  hatten,  gaben  ihren  Kindern  keltische  Namen  oder  legten 
sich  selbst  solche  bei.  Völkerscharen  verloren  ihre  Nationalität 
und  damit  ihren  Namen,  oder  auch  sie  verloren  ihren  Namen, 
aber  behielten  im  übrigen  ihr  nationales  Gepräge;  ist  ja  sogar 
der  Gesamtname  der  Germanen  keltischer  Herkunft.  So  ist 
die  Entscheidung,  ob  ein  Name  germanisch  oder  keltisch  sei, 
oft  schwer;  nur  eindringende  Kenntnis  der  altkeltischen  Sprache, 
namentlich  der  Wortbildungslehre  gegenüber  der  germanischen, 
und  —  was  die  Matronennamen  angeht  —  die  genaue 
Erforschung  der  Ortsnamen  können  hier  die  Entscheidung 
bringen. 
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Außer  mit  keltischen  Namen  hat  man  auch  mit  ger- 
manischen Namen  in  keltischem  Gewände  zu  rechnen;  ich  ver- 

weise hierfür  namentlich  auf  den  in  vieler  Hinsicht  wichtigen 
Aufsatz  von  Gollitz  (Journal  of  Engl,  and  Germ.  Phil.  6,253 flg.); 
endhch  gibt  es  keltisch-germanische  Namen,  deren  hybride 
Bildung  ein  Gegenstück  zu  den  germanisch-christlichen  Namen 
wie  Chrlsto-pertus,  Christo-hildis  (vgl.  Meyer-Lübke  in  Hinne- 

bergs Kultur  der  Gegenwart,  Erste  Abteilung,  Band  1,  S.  467) 
bildet. 

Zum  Schlufä  sei  es  mir  gestattet,  hier  in  aller  Kürze  die 
Prinzipien  darzulegen,  die  mich  bei  meiner  Arbeit  geleitet  haben. 
Mein  Wörterbuch  soll  ein  Quellenwerk  sein,  bei  dem  die  kri- 

tische Sammlung  der  Belege  und  der  Literatur  im  Vor- 
dergrunde steht.  Als  Grenze  gilt  mir  im  allgemeinen  die  Zeit 

Justinians,  der  eigentliche  Anfang  der  byzantinischen  Periode. 
Doch  haben  mich  die  Existenz  oder  der  Mangel  einer  zuverlässigen 
kritischen  Ausgabe  bisweilen  bestimmt ,  die  Grenze  weiter 
oder  enger  zu  stecken,  wie  jeder  Sachkundige  aus  der  nach- 

folgenden Liste  leicht  ersehen  wird.  Die  Sammlung  enthält  so- 
wohl die  literarische  als  auch  die  inschriftliche  Überlieferung 

der  Römer  und  Griechen;  auch  die  Münzen  sind  verwertet. 
Die  Belege  sind  vollständig  wiedergegeben,  auch  wo  stets  die 
gleichen  Formen  wiederkehren.  Auch  in  diesem  Falle  ist  die 
Vollständigkeit  des  Materials  von  Bedeutung:  sie  ermöghcht 
nicht  nur  die  Nachprüfung,  sondern  sie  gestattet  auch  ein 
Urteil  über  die  Häufigkeit  des  Vorkommens,  die  nach  Socins 
richtiger  Bemerkung  für  unser  Urteil  oft  genug  von  Wichtig- 

keit ist;  nur  bei  ganz  wenigen  Namen,  wo  die  Anzahl  der  Belege 

beinahe  unerschöpflich  ist,  habe  ich  ein  „passim"  gesetzt.  Was 
von  den  Belegen  gilt,  das  gilt  —  obschon  in  geringerm  Grade  — 
auch  von  deren  Varianten.  Bei  diesen  kommt  außerdem  in 
Betracht,  daß  eine  an  sich  unbedeutende  Variante  uns  bisweilen 
zur  Deutung  einer  entstellten  Schreibweise  eines  anderen 
Namens  führen  kann.  Der  Germanist  ist  nur  zu  sehr  der 

Versuchung  ausgesetzt,  die  barbarischen  Schreibweisen  zu 

„bessern";  hierbei  läuft  er  indes  Gefahr,  den  Autor  anstatt  der 
Schreiber  der  Codices  zu  korrigieren;  ich  habe  mich  redlich 
bemüht,  diesen  Fehler  zu  vermeiden  und  habe  nur  dann  eine 

Konjektur  in  den  Text  gesetzt,  wenn  die  Verderbnis  offen- 
kundig ist.  Bei  der  Anordnung  der  Formen  stellte  ich  die 

vom  germanischen  Standpunkt  aus  älteste  voran,  so  daß  sich 
die  Entwicklung  der  germanischen  Laute  aus  der  Reihenfolge 
ablesen  läßt;  ferner  habe  ich  diejenigen  Formen,  die  auf  regel- 

mäßige Weise  klassischen  Einflüssen  (Lautsubstitution  und 
orthographischen   Eigentümlichkeiten)    unterworfen    sind,    von 
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jenen  getrennt,  die  nur  zuHUlig  in  einzelnen  Fällen  entstellt 
sind.  In  den  Anmerkungen  liabe  ich  vor  allem  danach  ge- 

strebt, diese  Punkte  näher  zu  erörtern ;  die  am  häufigsten 
wiederkehrenden  Fälle  sind  einer  besseren  Übersicht  halber  im 
Folgenden  zusammengestellt. 

Die  etymologischen  Probleme  treten  zurück;  es  sei 
ausdrücklich  bemerkt,  daß  ich  micli  in  der  Kegel  auf  die 

Feststellung  des  heutigen  Standes  unserer  Kenntnisse  be- 
schränkt habe;  ein  Buch,  wie  das  meinige,  soll  nicht  jeden 

flüchtigen  etymologischen  Einfall  verzeichnen.  Mir  wenigstens 
scheint  es  kaum  mehr  als  ein  S[)iel  des  Scharfsinnes,  wenn  ich  sehe, 

wie  z.  B.  Naithones  zu  '"luthones  (—  luthimgi)  oder  '•Jeiithones 

(z=  Jäten)  umgestaltet  oder  als  'Fischer',  'Nordmänner',  'An- 
wolnier  der  Withä',  'Wohltäter'  oder  'Weißmänner'  gedeutet 
worden  ist.  Daß  ich  aber,  namentlich  wenn  es  einen  Namen 
galt,  dessen  sprachliclie  Herkunft  nicht  feststand,  trotz  dies 
Widerstrebens  dieses  Gebiet  öfters  betreten  mußte,  ist  klar. 

Als  ich  mit  dem  Plane  dieser  Sammlung  umging,  habe  ich 
lange  geschwankt,  ob  ich  die  lexikalische  Form  wählen  sollte. 
Würden  dadurch  nicht  zeitHch  und  sprachlich  verschiedene  Namen 
durcheinander  geworfen,  würde  man  nicht  leicht  dazu  veran- 

laßt werden,  bei  der  Deutung  einer  Form  andere  ganz  ungleich- 
wertige Formen  heranzuziehen?  Gerade  Förstemanns  Werk 

zeigt,  wie  mißlich  ein  solches  Verfahren  sein  kann.  Nachdem 
ich  mich  jedoch  zur  alphabetischen  Anordnung  entschlossen 
hatte,  habe  ich  mich  je  länger  je  mehr  davon  überzeugt,  daß 
diese  für  den  Benutzer  die  bequemste,  für  eine  Sammlung  die 
einzig  brauchbare  ist.  Denn  bei  einer  Anordnung  nach  VVort- 
stämmen  hätte  die  Etymologie  zur  Führerin  werden  müssen^, 
die  oben  erwähnte  Gefahr  wäre  dadurch  nur  gesteigert  worden. 
Bei  Trennung  nach  Volksstämmen  würde  vieles  auseinander- 

gerissen, was  zusammengehört;  die  Namen  der  ersten  Jahr- 
hunderte sind  nicht  Ghattisch,  Cheruskisch  usw.,  sondern  gemein- 

oder  jedenfalls  westgermanisch  ;  und  bis  ins  sechste  Jahrhundert 
hinein  sind  die  dialektischen  Merkmale,  die  zudem  selten  weiter 

gehen  als  Ost-,  West-,  und  Nordgermanisch,  nicht  so  über- 
wiegend, daß  es  nicht  wichtiger  wäre,  synthetisch  als  analytisch 

zu  arbeiten.  Die  erwähnten  Übelstände  der  lexikalischen 

Form  sind  dagegen  bei  einiger  Sorgfalt  wohl  zu  vermeiden^ 
und  das  um  so  eher,  als  zu  jedem  Personennamen  die  Nationalität 
hinzugefügt  und  bei  den  weniger  bekannten  Völkernamen 
der  älteste  Wohnort  angegeben  wird.  In  den  Indices  folgen 
überdies  eine  ethnographische  Ordnung  und  eine  Ordnung  nach 
Wortstämmen.  Um  die  Benutzung  der  Sammlung  zu  erleichtern^ 
habe  ich  im  Wörterbuch   selbst   jede   gut  belegte  Namensform 

« 
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als  Stichwort  aufgenommen  unter  Hinweis  auf  den  hetrefi'enden 
Artikel.  Es  möge  sich,  wie  schon  oben  angedeutet  wurde,  die 
zusammenfassende  Behandlung  einiger  Fragen  anschließen,  die 
im  Texte  häufiger  wiederkehren ;  eine  zusammenfassende  sprach- 

liche Verwertung  der  gesamten  älteren  Eigennamen  findet  man 
jetzt  bei  Werle,  Die  ältesten  germanischen  Personennamen, 
wohin  ich  auch  für  Literaturangaben  verweise,  doch  ist 
Werles  Methode  nicht  frei  von  Bedenken,  vgl.  meine  Be- 

sprechung des  Buches  IF.  Anz.  28,  73  ff. 

I.  Zum  Vokalismus. 

A.  Zur  Quantität  im  Griechischen. 
Bekanntlich  ist  die  griechische  Transkription  der  germanischen 

Namen  viel  ungenauer  als  die  römische.  Die  Ungenauigkeit  tritt 
besonders  in  Quantitätsfragen  zutage,  was  in  Hinsicht  auf  den 
griechischen  Vokalismus  der  Koivri  schon  im  voraus  zu  erwarten 
ist.  Namentlich  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  schon  ziemlich  früh 
griech.  ai  als  ä  gesprochen  ward  (genaue  Angabe  über  Zeit  und  Ort 
dieses  Übergangs  bei  Thumb,  Die  griech.  Sprache  im  Zeitalter  des 

Hellenismus,  S.  2!i^8) ;  dadurch  können  germ.  ?"  (s.  weiter  unten)  und 
e  als  griech.  €,  i"i,  ai  erscheinen.     Beispiele: 

'ÄTTi^oi'  Ayt^iXo! 
'ApivOGoq:  'ApivOaToc 
['Apiudvioc;:  'Ap|uf]vio(;J 
[Biturix:  *BaiTÖpiTO^  (G.  Sg.)?] 
AaYiööeoq:  AaYiööaToc; 
HelcecÖnes:  Ai\ouaia»v€(; 

"EpouXoi:  A'i'pouXoi ^'Euageis :  Evaje^c, 
*Filigagiis:  <X>\Kr\'^a-^oc, 
<}>pdßiOo(;:  0paß]-iTTa<; 
<t)piöioi:  0peiaioi 
^Gebamierus:  fißiiuep,  raioßöfiapoi; 
riiraibai:  HiTtaibec; 
*Gnththms:  roTOaioq 
XdXuße«;:  XapoObec; 
XepoüaKOi:  XripouaKoi:  XaipoucTKOi 
K\oabdpiO(;:  XXtuddpiot; 
*Chlödavic}ms:  X\uj&oaio(; 
AuYioi :  *Ao6yioi,  Aoüyoi 
Möpai; :  Mujpac; 

^Od.uep:  Oamer 
*PobouXqpo<;:  Bödvülf 
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*l6Yif-i'1P0<^"  5!riYiLi6po(;    (vgl.  die   \'ariaiite    Afyi-,    und AiY^ax)!?  zu  Seffestea) 
^Sif/Uants :  l.V(Y]aapoc, 
Siftisvultns:  ZiyriaßouXboq 
Ze.uvövec; :  Zdjuvujvec; 
*Siiuh:it:  Ziv\)our|(; 
luyaiußpoi:  loÜYaMßpoi 
Texcteri:  T^Y^Tripoi 
BavbiXoi:  Bavbf)\oi 
OüeXaq:  w^ni.  irm7o(?) 
■"ATiiXuc;:  "AxDiXac;. 

Bisweilen  sind  römische  Autoren  in  ihrer  Schreibweise  vom  Grie- 
cliisclien  beeinflufU:  so  linden  sich  z.B.  bei  Ammian  Formen  mit 
ne,  die  um  so  eher  mögUch  waren,  als  damals  schon  lat.  ae 
Monophthong  geworden  war;  vgl.  bei  Ammian  Aeruli  und,  wenigstens 
in  den  Varianten,  Arhithaeus,  bei  dem  Anonym.  Vales.  Äedico,  wo 
freilich  e  aus  ai  zugrunde  liegt,   und  ))ei  Avitus  Chlo(fovaeus. 

B.  Idg.  ö:  germ.  «. 

in  haupt-  und  nebentoniger  Silbe  findet  sich  stets  ä  mit  Aus- 
nahme einiger  weniger  Fälle  im  Griechischen,  wo  ein  o  in  der  Nähe 

von  r  erscheint,  vielleicht  unter  dem  Einfluß  griechischer  Dialekte 

<vgl.  aeol.  TTÖpvoiii  =  irdpvoiy,  ̂ poTÖ(;  =  ̂ paxöq):  'OpiöouiaTo? 
(Variante),  'OpviYiaK\o<;,  ToboYdiöog. 

Wo  dagegen  das  ä  in  der  Kompositionslüge  auftritt,  hndet  sich 
«eben  häufigerem  ä  nicht  selten  ö,  wie  die  von  Bremer  IF.  14,363  flg. 
zusammengestellte,  für  die  älteren  Namen  ziemlich  vollständige 
Liste  zeigt.  Ich  möchte  hervorheben,  daß  wir  erst  in  der  zweiten 
Hälfte  des  ersten  nachchristlichen  Jahrhunderts  hier  ä  finden,  da- 

gegen vor  und  kurz  nach  dem  Anfang  unserer  Zeitrechnung  nur  J, 
nämlich  in  den  Namen: 

A€ub6-piH  (Strabo),  *AaYKÖ-ßapboi  (Strabo),  Marco-manni  (Claesar), 
■MapKO-,udvoi  (Strabo),  OuKpö-iaipoc;  (Strabo);  vielleicht  auch  Ario- 
vistiDi  (Caesar). 

Da  liegt  es  doch  nahe  anzunehmen,  daß  idg.  o  in  diesen  Namen 
erhalten  ist,  denn  wenn  man  auch  den  vier  im  Griechischen  über- 

lieferten Namen  und  dem  vielleicht  keltischen  Ario-rlstus  die  Be- 
weiskraft abstreiten  möchte,  so  bleibt  doch  immer  noch  der  Name 

Marco-manni,  wo  auch  das  der  folgenden  Silbe  zugehörige  m  keinen 
Einfluß  auf  die  Erhaltung  des  o  geübt  haben  kann. 

Nachdem  dann  im  ersten  nachchristUchen  Jahrhundert  das 

-schwachbetonte  d  zu  a  geworden  ist,  sehen  wir  deimoch  ö  immer  und 
immer  wieder  neben  dem  normalen  a  (öfters  zu  e  geschwächt)  auf- 

tauchen. Hierbei  mögen  wohl  verschiedene  Ursachen  zusammengewirkt 
haben.  Erstens  hat  vielleicht  der  Übergang  zu  a  in  dem  einen  Dialekt 
früher  stattgefunden  als  im  andern,  zweitens  hat  bei  einzelnen  Namen, 
z.  B.  bei  Marco-manni,  traditionelle  Schreibweise  nachwirken  können, 
drittens  hat  griechische  Lautsubstitution  stattgefunden,  denn  gerade 
im  Griechischen  und  bei  Ammian  findet  sich  das  o  öfters ;  viertens 

Schönfeld,  Altgerm.  Persoueu-  u.  Völkern  amen.  II 
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sind  die  Namen  bisweilen  den  Römern  in  keltischer  (gallo-romanisclier) 
Form  geläutig  gew(jrden  (das  gilt  freilich  nicht  von  Marcomaimi, 
vorausgesetzt,  daß  so  zu  lesen  ist,  denn  die  Kelten  würden  der  Form 
Marco-mani  den  Vorzug  gegeben  haben).  Auch  assimilierende  Ein- 
llüsse  der  vorhergehenden  oder  folgenden  Vokale  können  bisweilen 
eingewirkt  haben,  wie  z.  B.  in:  Austro-  {()stro-)goti,  Gomo-ariuSj 
Go7ido-ba{[d]us),  Chlodo-meris,  Chlodo-v{a)eus,  Chnodo-marius,  Odo- 
theus,  Odo-vacar,  Ostro-gotha  (-0),  Bodo-bertus,  Vitro-dorus.  Theodo- 
ricus  kann,  wie  schon  Wrede  Ostg.  53  bemerkt  hat,  von  gr.  Geöbuupoq^ 
0€obijupixo^  beeintlußt  sein. 

C.  Germ.  ejt. 

Es  ist  bekanntlich  hier  die  Frage,  ob  idg.  e  =  germ.  «  in  unsrer 
ältesten  Überlieferung  noch  als  e  erhalten  ist  —  sei  es  stets  oder 
in  bestimmten  Fällen,  Bremer  ZZ.  122,251  flg.  hat  die  Frage  aus- 

führlich behandelt  und  ist  zu  der  Ansicht  gekommen,  daß  e,  wenigstens 
großenteils,  erhalten  sei.  In  Bezug  auf  die  Sammlung  der  Beispiele 
verweise  ich  auf  seine  Darstellung  und  auf  Werle  Personennamen 
81  üg. 

Hier  sei  nur  betont,  daß  das  vorhandene  Material  gering  ist» 
wenn  man  sich  auf  die  zuverlässigen  Beispiele  beschränken  will, 
und  daß  man  bestimmte  Namen  doch  nicht,  um  gewisse  Folgerungen, 

aufrecht  erhalten  zu  können,  als  „keltisch"  ausschalten  darf.  Ist,, 
wie  ich  im  Wörterbuche  angenommen  habe,  Cimbri  germanisch,  so 
wäre  im  1.  vorchristl.  Jahrhundert  in  haupttoniger  Silbe  vor  m  -f 
Konsonant  wenigstens  bei  einzelnen  Stämmen  das  e  nicht  mehr  er- 

halten gewesen,  ebensowenig  wie  in  der  nebentonigen  Silbe  von 

Tulingi,  gegenüber  Tenctet'i  mit  e  vor  germ.  i3ht.  Und  wenn  Bremer 
meint,  daß  bei  den  Anglo-Friesen  der  Übergang  von  e  zu  ̂   seinen 
Anfang  genommen  hat,  so  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  Tacitus  gerade 
in  dem  doch  wohl  friesischen  Namen  Baduhenna  e  vor  nn  schreibt 
gegenüber  i  im  Canninefatennamen  Brinno  (vorausgesetzt,  daß  dieser 
germanisch  ist).  Einen  Namen  gibt  es,  der  beweisen  könnte,  daß 
das  e  nichts  anders  als  eine  graphische  Variante  zu  i  war,  wenn  nur 
—  was  doch  jedenfalls  wahrscheinlich  ist  —  idg.  e  in  diesem  Falle  ge- 

sichert wäre,  nämlich  Hllleviones.  Hier  wäre  e  zu  z  geworden  vor 

folgendem  z,  das  als  e  geschrieben  wird.  So  steht  auch  das  neben- 
tonige e  von  Segestes  neben  gleichzeitigem  i  von  Segimerus. 

Dieser  Wechsel  zwischen  e  und  i  ist  leicht  zu  erklären,, 

wenn  man  annimmt,  daß  ungefähr  zu  Anfang  unserer  Zeit- 
rechnung der  Vokal  in  bestimmten  Fällen  weder  ein  e  oder  f, 

sondern  ein  Zwischenlaut  gewesen  sei,  im  Begriff,  sich  zu  i  zu 
entwickeln;  dabei  könnte  allerdings  der  Prozeß  in  einem  Dialekte 
weiter  fortgeschritten  sein  als  zur  selben  Zeit  im  andern.  In  be- 

stimmten Fällen  und  gerade  bei  den  wichtigsten  Namen  der  Über- 
lieferung, nämlich  den  mit  Sigi-  zusammengesetzten,  wäre  Ein- 

fluß von  keltisch  Sego-  denkbar,  vgl.  namentlich  Gollitz  Journal 
of  Engl,  and  Germ.  Philol.  6,253  flg.  Dagegen  in  den  jüngeren,, 
vielleicht  hier  und  da  auch  schon  in  älteren  Namen  sind  für  den 

Wechsel   lateinische   (romanische),    bezw.    griechische    Einflüsse   in 
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Rechnung  zu  ziehen,  vgl.  Schreibweisen  wie  dtdcessima,  tctlum,  anema, 
Deana,  Aoj^^Tioc,  0\a|a^viog,  KaiK(!Xioc,  Teßepioq  und  auch  Disderins, 
Cleniins,  fielt  und  s.  Scehnann  Ausspraclio  des  Latein  1S!2  flg.,  IHOflg., 

i>()()ng.  und  Dittenberger  Hermes  G,l!2'Jilg. 
Ich  stelle  hier  einige  Beispiele  aus  jüngerer  Zeit  (etwa  seit  dein 

4.  Jahrhundert)  zusanmien,  wo  e  bezw.  /  in  Widerspruch  rnit  dem 

germanischen  Lautsland  geschrieben  wird;  nur  die  haupt-  und  neben- 
tonigen Silben  kommen  in  Betracht,  da  die  Vokale  der  schwach- 

tonigen  Silben  in  späterer  Zeit  vielfach  der  Reduktion  ausgesetzt 
sind.  Ls  sei  bemerkt,  dati  die  Anzahl  dieser  Fälle  weit  iiinter  der 
Anzahl  derjenigen  Formen  zurücksteht,  bei  denen  der  germanische 
Lautstand  erhalten  ist,  wie  eine  auch  nur  oberflächliche  Betrachtung 
der  im  Wörterbuche  zusammengestellten  Namen  lehrt.  Für  das 
Griechische  sind  nur  diejenigen  Beispiele  angeführt,  die  nicht  schon 

in  dem  Abschnitt  ^Zur  Quantität  im  Griechischen"  erwähnt  sind. 
Bei  (\en  ostgermanischen  Namen  könnte  das  e  teilweise  auch 

dadurch  zu  erklären  sein,  dafs  sie  den  Römern  durch  die  West- 
germanen vermittelt  sind,  obschon  diese  Fälle  ziemlich  selten  sein 

werden. 

Latein. 
Ämalasuentha 
Areobindus 
Badvela 

Bedeulf  US  (?) 
Feletheus 
Freda 
Fredhalus 
Frediricus 
Gcbamundus 
(xeberic{h) 
Gento 

Gepidae 
Gevica 
Godeqeselus 
Hehha 
Heldehadns 

Held'ica 
Helpidius 
Levila 
Mathesuentha 
Nevitta 
Remismundiis 
Respa 

1.  Ostgermanisch:  e  statt  r. 

Seda 
Segga 

Segismundus 
Segericus 
Segisvtclfus 
Senarius 
Sendefara 
Stelico 
Veduco 

Vella  {2i\xs^'Vegila) Venetharius 

Vesi,   Vesegothae 
Witiges. 

Griechisch. 
■Apcößivbo^ 
"^EbeKcuv 

'E\TTibio(; 

Oavödeo(; 

Opdbag 

OpebiYepvog NeuiTTTiq 

'P€Kl|H0Övb0(; 

Ze|Livujv 
ZxeXixujv. 

Ostgerm,  e  vor  r  ist  treu  erhalten,  abweichend  nur  Amalabirga 

und  *Tirvingi. 

n* 
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2.  Westgermanisch 
Latein. 

Älboenus 
Audolendis 
Heldebertus 
{Hemilhis) 
Reciarius 
Rechila 

statt  i  (vor  i  oder  i) 

Recinier 
Rechinmndus 
Roteldis. 

Griechisch. 

NeßiÖYCtöTO? 
T6Ki|Liep. 

Auch  findet   sich  bisweilen  r,   wo  wir  e  erwarten  dürften,   vgl. 
z.  B.  Hilmegis,  Hilpericus,   tngildo. 

D.  Germ.  ü\ö. 

Daß  aus  dem  (7o^gw-Namen  nicht  zu  folgern  ist,  der  a-Umlaut 
des  u  sei  schon  urgermanisch  gewesen,  ist  im  Artikel  Gutones 
erörtert.  Die  Namen  Burgiones,  Burgimdiones,  Buri  zeigen,  daß 
der  Übergang  von  m  zu  o  vor  r  sich  nicht  auf  alle  ostgermanischen 
Dialekte  ausgedehnt  hat  (gegenüber  Thorcilingi).  Übrigens  findet 
sich  ein  Wechsel  ü-ö  namentlich  in  jüngeren  Namen  unter  römischem 
(romanischem)  und  griechischem  Einfluß.  Im  Griechischen,  wo  ü 
fehlte,  ersetzte  man  diesen  Laut  durch  u  oder  o  (oder  ou,  s.  den 

Abschnitt  „Zur  Quantität  im  Griechischen"),  während  für  das 
Latein  Schreibweisen  wie  tomolo  =  tumido,  tibiit  =  ohiit,  dulure  = 
dolore  usw.  zu  vergleichen  sind  (s.  Seelmann  211  flg.).    Beispiele: 

1.  Ostgermanisch :  ö  statt  ü. 
Latein. 

Ä'iiaolsus 
Costula 
EroU 
Godemarus 
Gondobai[d]us) 
Oppa  (?) 

Optila 
Rogi  (Var.) 
Rosomoni 
Roas. 

Vor  r  findet  sich  o,  selten  w. 

Griechisch. 

"Aopbo^ 

BoupYovboi 
Koviiuoövbo? 
VohxKac, 
rövdapi^ 

Vorbaloc, 

fpööiTTOi- 
AoYiujveq 

"OuTapK; ''Oabac;  (V) 

ToToi. 
Thnrismudus,  TJiuriiarus. 

2.  Westgermanisch:  ö  statt  ü  (wo  von  a-Umlaut  nicht  die  Rede 
sein  kann). 

Latein.  Griechisch. 
HermundoU 
Gonteramnus 

Siggecondis 
Strobilus 
Thormgi. 

*'Ep^övbopoi 
''Oßioi(?) 

(XKoXibujv) 
Zöp.ßoi 

OöpiYYOi« 



I 
Einleitung.  XXI 

Eine  ZusiimmensLellunt,'^  vieler  Beisi)iele  von  Nmnen  mit  ülö 
findet  sich  bei  Bremer  IP\  li!0,lf)Oflg.,  dessen  SchliiFilolgerungen  ich 
jedoch  nicht  als  richtij<  anzuerkennen  vermag. 

E.  Germ,  x,  0. 

Bekanntlich  findet  sich  im  Ostgermanischen  l,  ü  neben  e,  ö, 
während  im  Westgermanischen  e  in  ältester,  ä  in  jüngerer  Zeit  er- 

scheint. Einzelheiten  und  Beispiele  aus  dem  Vandalischen  und  Ost- 
gotischen bei  Wrede  Wand.  91  flg.  u.  93  flg.,  Ostg.  IGl  u.  1(54,  aus 

dem  Westgermanischen  bei  Bremer  PBB.  11,1  flg.  (der  auch  schon 
die  meisten  ostgerm.  Beispiele  gesammelt  hat),  aus  dem  Burgun- 

dischen bei  Kögel  HZ.  :}7,2^27  flg.,  Much  IF.Anz.  9,i>04  Anm.  1, 
Bremer  §  91.  Es  sei  hier  nur  bemerkt,  erstens  daü  mit  der  tradi- 

tionellen Schreibweise  zu  rechnen  ist,  und  zweitens  daß  nament- 
lich bei  Völkern  wie  den  Burgunden  und  den  spanischen  Sueven  die 

Nähe  anderer  Völker  und  Mischung  mit  ihnen  großen  Einfluß  aus- 
gei^ibt  haben  kann.  Soweit  es  nötig  erschien,  ist  unter  den  betreffenden 
Namen  im  Wörterbuche  auf  derartige  Einflüsse  hingewiesen. 

II.  Zum  Konsonantismus. 
A.  Die  stimmlosen  Spiranten  und  Explosiven. 
Im  allgemeinen  darf  man  sagen,  daß  die  stimmlosen  Spiranten 

und  Explosiven  genau  transkribiert  werden,  sowohl  im  Griechischen 
wie  im  Lateinischen.  Nur  wird  die  Lautverbindung  Spirant  +  Ver- 

schlußlaut oder  s  durch  Verschlußlaut  -f  Verschlußlaut  oder  s  ersetzt, 
vgl.  z.  B.: 
fs  =  lat.  ps:  Trapst ila. 

ft  =  lat.  gr.  ̂ ;^,  ttt:  AnnaHept{i)ae,  "Oirrapic,  Optila, '^Pdn'XO(;,  Vap- 
thiae,  OüiTTapoq(?).     Vgl.  auch  6^02^^. 

hs  =  lat.  gr.  X,  £:  Saxones  (auch  griech.  IdSoveq),  Textumehae,  Texu- 
andri. 

ht  =  lat.  gr.  et,   kt:    Bntcteri    (auch    griech.  BpouKTepoi),    Dructa- 
charius,  Tencteri  (auch  griech.  T^YKTripoi). 

Ebenso  wie  die  Römer  ph  oder  f  für  griech.  qp  schrieben,  so 
haben  sie  dies  auch  in  den  germanischen  Namen  getan,  nur  daß  f 
hier  das  weitaus  häufigere  ist;  vgl.  für  ph  z.  B.  Atavulphus,  Daga- 
Iniphus  (Var.),  Landuljjhus,  Ulpthula.  Daraus  aber  Schlüsse  über 

die  Aussprache  des  germ.  /'  zu  ziehen,  scheint  mißlich.  Paria  und 
Priarius  dürfen  nicht  als  Beispiele  von  lat.  p  =  germ.  f  zitiert 
werden,  da  die  Deutung  dieser  Namen  höchst  unsicher  ist. 

Das  oben  Gesagte  ist  die  Regel,  die  aber  keineswegs  ausnahmslos 
ist.  Genau  so  wie  die  Römer  mit  den  aus  Tenues  aspiratae  entstandenen 
griechischen  Spiranten  0,  xbei  der  Entlehnung  von  griechischen  Wörtern 
verfuhren,  so  verfuhren  sie  auch  mit  den  germanischen  Spiranten/,  h, 
d.  h.  manchmal  setzten  sie,  namentlich  in  jüngerer  Zeit,  t,  c  an  die 
Stelle  von  fh,  {c)h,  wobei  bisweilen  auch  keltischer  Einfluß  mitwirkte, 
z.  B.  Catiimerus,   Catvalda.     Im   Griechischen   lag   kein  Anlaß  vor. 
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T,  K  sUitt  d,  X  zuschreiben;  wenn  dies  dennoch  bisweilen  <,'eschieht, 
so  ist  hier  römischer  Einfluß  anzunehmen,  wie  sich  auch  aus  dem 
Umstände  folgern  läfät,  daß  p:erm.  f  niemals  als  tt  erscheint  (außer 
im  Lautkomplex  ttt,  s.  o.).     Z.  B.: 

1.  ß  =  lat.  gr.  t,  t: 

Artahures,  'ApTaßoupioq,  Atalariciis,  'AraXdpixoc;,  Ätanaglldiis, 
Ata[v)ulfuSy  'AxdouXcpoc;,  EiUaricus,  Früigernus,  0piTiYepvo(;,  Freti- 
mundus,  PoTOaiog,  Gimtelda,  Guntello,  Gonterammis,  Guntamttndus, 
TuvTidpiot;,  Gimtorith,  Gnntio,  ChintUa,  Chlotarius,  Juttingi,  Mate- 
suentha,  Maxaaoövda,  TalfusC?),  Tancai?),  Tandla{?),  Teia,  Teiac;, 
Teudefredus,  Teudesuintha,  Theudatus,  OeubaTO?,  Temlobet'Uis,  Teu- 
dericus,  Teucharia,  Teupioxai|uai,  Tingsus,  Trapstila,  Trasamundus, 
Trasariciis,  TuUngi,  Turingi,  Torisa,  Twyericus  {?),  Winitarius, 
Vit{t)uo,  Vidtvulf,  TiUdila.    So  auch  in  vielen  Namen  auf  -ritih). 

^.  h  =  lat.  gr.  k,  k: 
Alci,  Bracila,  Giindiocus,  Camavi,  Ka|uauoi,  Cariovisciis,  Casu- 

arii,  Kaaoudpoi,  Cattl,  Cattovari,  Cauci,  KaÖKOi,  Celdehertus,  Cerusci, 
Clotariiis,  KXoabdpioq,  Clodevechus,  Crammis,  Lanthacarius,  Magna- 
carius,   Vinicarius. 

Diese  Schreibweise  hat  noch  weitere  Folgen  gehabt.  Unter  dem 
Einfluß  des  Wechsels  th  :  t,  {c)h  :  c  hat  man  bisweilen  auch  umge- 

kehrt th,  d  und  ch,  x  statt  t,  t  und  k,  k  geschrieben,  was  um  so 
eher  begreiflich  ist,  wenn  die  germanischen  stimmlosen  Verschluß- 

laute etwas  aspiriert  gesprochen  worden  sind.     Z.  B.: 
1.  t  =  lat.  gr.  th,  ̂ : 
Atthuariif  Ostrogothi,  Bautho,  Opdßidoq,  Gauthigoth,  Greit- 

thungi,  fpöOiYTOi»  Gothi,  Vvbwvec,,  fö&oi;  Catthi,  Thaifali,  GaiqpaXoi, 
Thervingi,  Thotila,  Tothila,   Walagothi,   Vapthiae. 

%.  k  =  lat.  gr.  ch,  x: 

Bepixoi;,  Xoußepvoi,  Ferderiichus,  Odoachar,  'Oböaxo?,  Rieht' 
arius,  Rechila,  Rechimundus,  Rechimer,  Stilicho,  Zti\ixujv.  Dazu 
viele  Namen  auf  -ric{h)tis,  -pixo*;. 

Über  germ.  h  ist  noch  zu  bemerken,  daß  dieser  Laut  außer 
in  der  ältestesten  Zeit  in  der  Schrift  nicht  bezeichnet  wird,  wo 
er  mit  anderen  Konsonanten  verbunden  vorkam  und  also  schon 
ziemlich  früh  im  Germanischen  schwach  artikuliert  ward,  vgl.  z.  B. 
jüngeres  Berte-,  -bertus  gegenüber  älterem  Tencteri  (mit  germ.  enht). 

Leicht  verständlich  ist  es,  daß  auch  das  zwischen  Vokalen  stark 
geschwächte,  bisweilen  schon  geschwundene  h  gewöhnlich  nicht  mehr 
geschrieben  wird,  vgl.  z.  B.  die  zahlreichen  Namen  auf  -arius  {EU' 
arius,  Erarius,  Frumarius  usw.)  gegenüber  seltenen  Formen  wie 
Dructa-charius,  Lantha-carius,  Magna-carius,  Vini-carius.  Ebenso 
im  Anlaut  vor  Konsonanten,  vgl.  z.  B.  Vala-ravans,  neben  Gunthe- 
chramnus;  Rodobertus,  Bot-eldis,  Rod-vulf,  Rude-richus,  neben 
Chrode-bertus.  Aber  auch  im  Anlaut  vor  Vokalen  wird,  namentlich 
in  jüngerer  Zeit,  das  h  oft  nicht  geschrieben,  während  umgekehrt 
Prothese  von  h  mehrfach  begegnet.  Man  hat  hier  die  germanische 
Aussprache  des  h  beiseite  zu  lassen  und  nur  an  rein  graphische, 
klassische  Einflüsse  zu  denken,  vgl.  z.  B.  lat.  eres,  ercule,  aber  auch 
hocto,  hordinatus.     Beispiele: 
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\.  h  =  lat.  — ,  ̂ T.  ': 
"Aopboc;,  'Apoui>,  Ani(/es,  Arochi,  Aoriciis.  Asditi//i,  "AaTiYTO^ 

Attuari,  Klm'Kjisiluü,  'EXiribioc,  Kugetus,  Eüay^ri^,  Ildico,  'l\biY>K. 
'IXbrfiodX.  'IXbiyep,  'IXbißaboq,  'IXbißepxoc;,  fJdirir,  'IXbe'pixoq,  Oageis, 
Oamer,  'OiXaq,  Uhm-rw/l,  Utnhi.sHus,  OüviXaq,  OOviYaaToq,  Unit/is, Uninnindus. 

"2.  Prothese  von  h  (namentlicli  vor  e): 
Hdlarlcus^  Hantalufi  (-*),  Jlanala,  Helisli,  Ifelvecones,  Hellusii, 

HerduiCy  llereleura,  Heremegdfitis,  llennenegililnft,  '£.p\xv^'\OK\oc,, 
HennannricHs,  Henninones,  Jlermundurl,  '"EpjLiouvboupoi,  llernli, 
"EpouXoi,  I/ehhn,  Heia,  Hhnnerith,  Hisarnis,  'Oböaxoi;,  "Oabai;, Hestl. 

B.  Germ,  h  und 
w. 

Genn.  5-  d-  j  finden  wir  regelmäßig  als  lat.  h-  d-  <j,  gr.  ß-  b-  y, 
wobei  man  im  Auge  zu  behalten  hat,  dats  nur  insoweit  die  römischen 
und  griechischen  Laute  noch  Verschlußlaute  waren,  Lautsubstitution 
vorliegt.  Nur  vereinzelt  begegnet  in  Inschriften  cf,  wie  Gudomarus, 
Halaniardus,  Hludena,  wo  also  mit  Gewißheit  germ.  d  zu  folgern 
ist;  in  Halamardus  war  somit  das  d  nach  r  noch  erhalten  (anders 
Werle  Personennamen  S.  67,  der  das  d  als  p  faßt). 

Verwirrung  konnte  aber  nur  bei  dem  labialen  Spiranten  ent- 
stehen. Diesen  schrieben  die  Römer  als  Vy  aber,  namentUch  nach- 

dem lat.  I-  und  b  zusammengefallen  waren  —  bekanntlich  seit  dem 
^.  nachchristlichen  Jahrhundert  — ,  auch  als  h.  Soweit  in  den  ger- 

manischen Dialekten  der  Spirant  im  Anlaut  zum  Verschlußlaut  ge- 
worden war,  schrieben  die  Römer  h,  aber  seit  dem  3.  Jahrhundert 

auch  bisweilen  r.  Dazu  kam,  daß  im  Germanischen  h  und  ö  im 
Anlaut  der  zweiten  Glieder  von  Zusammensetzungen  miteinander 
wechselten,  was  davon  abhing,  ob  die  Zusammensetzung  aus  alter 
oder  —  wie  in  den  meisten  Namen  —  aus  später  Zeit  stammte.  Also : 

germ.  h  =  lat.  h  [v), 
t>  =  V  (ö). 

Soweit  germ.  w  nicht  schwand  (vgl.  z.  B.  s.  v.  Agl-ulfus  und 
s.  V.  Vulfila)  oder  vokalisiert  ward  (vgl.  z.  B.  s.  v.  Alboin),  wurde  es 
von  den  Römern  als  v  oder  —  namentlich  in  späterer  Zeit  —  als 
w  {vv)  geschrieben,  wobei  der  eine  Autor  Vorliebe  für  r,  der  andere 
für  w  zeigt.  Daß  nun  auch  hier  Verwechslung  stattfand  und,  bis- 

weilen von  den  Autoren,  manchmal  von  den  Schreibern  der  Codices 
germ.  tv  als  h  geschrieben  wurde,  ist  selbstverständlich.     Also : 

germ.  iv  =  lat.  t?  {b)-  ii\ 
Bei  b  =  germ.  iv  ist,  namentlich  bei  Ammian,  auch  griechischer 

Einfluß  denkbar:  die  Griechen  schrieben  bekanntlich  germ.  w  als  ou, 
jedoch  auch  —  namentlich  in  späterer  Zeit  —  als  ß  (=  ö). 

Beispiele: 

1.  germ.  iv  =  lat.  b-. 
a)  Anlaut:  Bcdchohaudes  (Ammian),  Bandali,  Banglones  (Var.), 

Bltheridus  (Ammian),  Vlctobcdl  (Var.);  vgl.  auch  Obadtis,  Ubifi- 
gisclus  (Var.). 
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b)  Inlaut:  Arbof/asfes,  Batahi  (Var.),  Eborüus,  Feba,  C{h)amaln 
(Var.),  Terbingi  (Var.),   Vidigabius  (Ammian);  vgl.  auch  Lmba. 

c)  Anlaut  des  zweiten  Kompositionsgliedes :  Bai-bari,  Farmo-biuSy. 
Sigis-btddus  (Var.). 

2  a.  germ.  anl.  b  =  lat.  v: 
*Vaduarms,    Vadra,   Vasternac  (Var.),   Votarl  (Var.); 
2b.  germ.  inl.  Ö  =  lat.  b  (außer  im  Anlaut  des  zweiten  Gliedes 

von  Zusammensetzungen) : 
Diilgibini,  Ebrebaldus,  Ebremud ,  Gebamundus,  Gebericih)^ 

Gibuldus,  Libila,  Libefridus,  Libo,  Strobilus,  Strtibiloscalleo,  Suebi^ 
Ubii,    Vibilius. 

Daß  auch  im  Silbeninlaut  ganz  junger  Zusammensetzungen  bis- 
weilen V  geschrieben  wird,  zeigen  Namen  wie  Mari-vadus,  Sunhi- 

vaduSj  Recci-verga,  Tti-vantes. 

III.  Zur  Flexion  und  Wortbildung. 
Wie  ich  oben  schon  andeutete,  findet  sich  in  einem  und  demselben 

Volksnamen  verschiedene  Weise  der  Bildung:  diese  Verschiedenheit 
muß  natürlich  aus  dem  Germanischen  erklärt  werden.  Zu  einer 
Zeit,  da  die  Bedeutung  noch  im  Volksbewußtsein  lebte,  konnte  man 
den  Namen  leicht  neu  bilden,  sei  es  mit  diesem,  sei  es  mit  jenem 
Suffix,  sei  es  schwach  oder  stark:  der  Name  war  noch  nicht  ver- 

steinert. Die  klassischen  Autoren  haben  uns  diesen  Überfluß  von 
Formen  treulich  überliefert,  und  es  liegt  kein  Grund  vor,  irgendwo 
Ersetzung  des  germanischen  Suffixes  durch  ein  römisches  oder 
griechisches  anzunehmen.  Ja,  mir  scheint,  eine  solche  Annahme 
wäre  eine  reine  Fiktion,  denn  für  die  Römer  und  Griechen  lebte  der 
germanische  Wortstamm  nicht;  es  hieße  ihnen  viel  zu  viel  gram- 

matische Einsicht  zutrauen,  wenn  man  annehmen  wollte,  daß  sie 
Stamm  und  Suffix  (oder  Endung)  hätten  unterscheiden  können.  Wohl 
sind  die  Endungen  umgestaltet  worden,  damit  die  Namen  sich  in 
eine  der  heimischen  Flexionsklassen  fügten.  Wie  oft  aber  trotzdem 
die  germanischen  Endungen  erhalten  sind,  ist  an  vielen  Stellen  de& 
Wörterbuches  nachgewiesen. 

So  sind  bisweilen  die  auf  -a  endenden  Maskulina  zu  o-Substan- 
tiven  latinisiert,  wahrend  die  Feminina  auf  -ö  in  die  lateinische  ä~ 
Deklination  übergetreten  sind.  Meistens  sind  aber  auch  die  ostgerm. 
mask.  9z-Stämme  in  die  «-Dekhnation  übergegangen.  Daneben  aber 
sei  auf  eine  andere  Art  der  Formenbildung  hingewiesen,  für  die  ich 
hier  eine  Anzahl  von  Beispielen  zusammenstelle: 

Casus  obliqui  der  ostgerm.  mask.  /i-Dekl. 
1.  -anis,  -ani,  -anem,  -ane: 

Accilane  Addit.  Prosp.  Havn.; 
Audecanem  Job.  Abbat.; 
Brachilanem  Auct.  Havn.; 
FastUanem  CIL.  VIII  1072  Add.; 
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Fewanem  {Fehancm)  Auct.  Havn.,  Eugipp.; 
Jlebbanls,  -e  C.hion.  Caesaraug.; 
Lihilane  Auct.  Havn.; 
(yppatie  (lassiod.; 
Reptilancm  Joh.  Abbat.; 
Tatanein  (lassiod.; 
Thetaneni  Anon  Vales.; 

Totüanentj  -e  Jord.  R.  51,7;  28,  Vict.  Tonn.,  Auct.  Havn.; 
Trasilane  Addit.  Prosp.  Havn.; 
Tufanem  Fast.  Vind.,  Auct.  Havn.; 
Vernni  Cassiod.; 
Attilanis,  -eni,  -e  Marc.  434,  Jord.,  Add.  ad  Prosp.  H.  a.  452 

in  mg. 

i2.  -eniSy  -enem: 
Äutherenem  Auct.  Havn.; 
Mazenis  (lassiod.; 
Patzenis  Cassiod.; 
Waccenem  Cassiod. ; 

3.  aniy  {-ano),  -anum,  -ano: 
Fewanwn  Fast.  Vind.; 
Lluhanl,  Liwani  CIL.  XH  5344,  Job,  Abbat. ; 
Totilano  Agnell.; 
Tziitmii  CIL.  V  7793; 
Ättilannni  Prosp.  Chron.  Addit.  alter,  c.  19. 

Wir  haben  in  diesen  Bildungen  offenbar  Reste  der  germanischen 
Flexion  zu  erblicken  und  müssen  zu  ihrer  Erklärung  vom  Akkusativ 
auf  -an  ausgehen:  an  dieses  -an  ist  die  lateinische  Endung  -em  an- 

gefügt worden,  bisweilen  auch  -um,  was  zum  Übertritt  in  die  zweite 
Deklination  Anlaß  gab;  vgl.  auch  als  Analogon  die  lateinische  Doppel- 

endung in  Pitzamum  (Jord.)  (und  Odom-um,  wo  -um  einem  aus  Odoin 
verderbten  Odom  angehängt  ist).  Bei  -enis,  -enem  hat  man  wohl 
von  dem  Genitiv  auf  got.  -ins,  ostgot.  -ens  und  dem  Dativ  auf  got. 
-hl,  ostgot.  -en  (vgl.  Wrede  Ostg.  183)  auszugehen;  -enem  wäre 
alsdann  eine  Analogiebildung. 

AVenn  obige  Auffassung  richtig  ist,  so  muß  die  von  Scheel 
Philologus  57,578  flg.  aufgestellte  Hypothese  abgelehnt  werden,  nach 
der  die  Suffixe  -ones,  -anl,  -ini,  -usii  den  germanischen  Namen  von 
den  Römern  und  Griechen  angefügt  sein  sollen.  Damit  man  die 
Bildungsweise  jedes  einzelnen  Namens  richtig  beurteilen  könne,  muß 
nach  Scheels  Auffassung  ̂ der  Stammbaum  der  Überlieferung  fest- 

gestellt werden:  ist  der  erste  erreichbare  Autor  ein  Grieche,  werden 
wir  griechisches,  ist  er  ein  Römer,  lateinisches  Element  des  Suffixes 

voraussetzen  dürfen".  Aber  es  liegt  auf  der  Hand,  daß  es  bei  der 
Lückenhaftigkeit  der  (Quellen  als  reiner  Zufall  betrachtet  werden 
muß,  ob  die  älteste  Überlieferung  griechisch  oder  römisch  ist:  schon 
aus  diesem  Grunde  ist  Scheels  Theorie  zu  verwerfen. 

Nicht  glücklicher  ist  Scheel,  wenn  er  für  die  Endung  -ones  grie- 
chische Bildung  zu  erweisen  sucht.  Statt  jeder  weiteren  Kritik  ge- 

nügt es,  wenn  ich  auf  die  Art  und  Weise  aufmerksam  mache,  wie 
er  mit  Burgnndiones  und  F/isiavones  fertig  zu  werden  sucht. 
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Burf/tmdiones  ist  uns  haui)t.s:ichlich,  und  zwar  sclion  im  ersten 
Jahrhundert  bei  den  Römern  überliefert,  während  wir  bei  Ptolemäus 
(dem  ältesten  griecliischen  Autoren,  bei  dem  der  Name  überhefert 
ist)  BoupYoövTeq  (-ai)  neben  dem  bestrittenen  «JJpouyouvbiujve^  lesen. 
Da  bedarf  Scheel  einer  unbekannten  griechischen  Quelle,  woraus 
Plinius  sein  Burtjondiones  geschöpft  haben  soll.  Und  dabei  hat 
gerade  der  Römer,  der  so  oft  griechische  Formen  anwendet,  Am- 
mian,  Burgtindiil 

Noch  schlimmer  steht  es  um  Frisiavones,  das  mehrfach  bei  den 
Römern,  gar  nicht  bei  den  Griechen  erscheint.  Da  müßte  Plinius 
^aus  einem  Frisiavl  seiner  Quelle  ein  nach  griechischem  Vorgange 

gebildetes  Frisiavones  gemacht"  haben  (S.  590  flg.) ;  damit  stimmt 
freilich  die  etwas  früher  (S.  588)  behauptete  Deutung  nicht,  nach  der 

Frisiavi  „eine  Art  Kompromißform*'  aus  (röm.)  Frisii  und  (griech.) 
Frisiavones  sein  soll,  abgesehen  davon,  daß  ])ei  dieser  Erklärung 
-av-  ganz  ungedeutet  bleil)t. 

Scheels  zweites  Argument,  daß  wir  gerade  bei  diesen  Völker- 
namen mehrfach  im  Latein  Akk.  PI.  -as  finden^  würde,  selbst  wenn 

es  richtig  wäre,  höchstens  beweisen,  daß  die  Römer  barbarischen 
Namen  gern  diese  Flexion  gaben  unter  griechischem  oder  keltischem 
Einfluß  (vgl.  Schulze,  Zur  Gesch.  lat.  Eigennamen  S.  4  flg.),  sagt  aber 
nichts  über  die  dem  -es  vorausgehenden  Laute  aus. 

Es  gibt  nur  einen  öfters  in  Volksnamen  begegnenden  Wechsel, 
für  den  ich  zwar  nicht  lateinischen  Ursprung,  aber  doch  teilweise 
lateinischen  Einfluß  annehmen  möchte,  das  ist  der  Wechsel  von  -/ 
mit  -ii,  der  in  folgenden  Namen  erscheint: 

Amsivari  Nom.  1.  V,,  Exe.  L  H. 

'ÄYT^i^oi  PtoL,  'ÄYTi^oi  Proc. 
Angrivari  Nom.  1.  V. 

Baibari  Jord. 

BoupYOvboi  Zos. 
Buri,  Boöpoi  (seit  dem  1.  Jahrh.) 
CimbiH,  Kijußpoi  (seit  frühester  Zeit) 
Dulgihini  Tac. 
*Frisi  in  Frisavae  (inschriftlich belegt) 

TaiuaßpiGiJGi  (Strab.) 

Hasdingi,    "AariTToi    (seit    dem 3.  Jahrh.) 
Kaaoudpoi  (Ptol.) 
Attuari,    Cattoecirl    (Vell.,    Nom. 

1.  V.) 

luthimgi,  'louöoÖYTOi    (seit   dem 3.  Jahrh.) 
AoÜYOi  (Ptol.) 

-ti 

Ampsivaril  Tac,  Not.  Dign. 
Angin  Tac. 
Angrivarii   Tac,     'AvYpiouctpioi Ptol. 

Baioarii  Generat.,  Not.  Gall.,  Auct. 
Havn. 

Burgundii  Amm. 
{Burii)  Script.  H.  Aug. 
Ki|ußpioi  Polyaen.  (ÖTr.eip.) 
AouXyoO|uvioi  Ptol. 
Frisiif  0p[öioi  (seit  dem  1.  Jahrh.) 

Gamhrivii  (Tac.) 

Asdingii  (Dracont.) 

C{h)asuarli  (Tac,  Nom.  1.  V.) 
Atthuaril,    XaTTOuctpioi    (Strab., Amm.) 

lutimgii  (Exe  lul.  Hon.) 

Lygil,  AoOyioi  (Strab.,  Tac,  Cass. 
D.,  vgl.  auch  AoYiuJveq,  Lupi- 
ones  Zos.,  Tab.  Peut.) 
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Marsaci  (Tac,  (IIL.)  Marsacil  (l^liii.,  CIL.) 
<^a<?«,  Kouaboi  (seitdem  l.Jahrh.)  Qmidii,  Kouabioi  (Stiab.,  Diame- 

rism.;  (lliron.  Alex.) 
Rügt,  Toyoi  (seitdem  4.Jalirh.)  linf/ü  (Tac.) 

Vandali,    OudvbaXoi    (.seit    dem  Vandili/'  (Tac.) 1.  Jahih.) 
Äesti  (Cassiod.,  Jord.)  Äestil  (Tue). 

Aus  dieser  Zusammenstellung  erkennt  man  leicht,  daß  bald  -/*, 
bald  -n  die  älteste  Form  ist  und  daß  l)isweilen  die  Römer,  bisweilen 
die  Griechen  die  eine  oder  die  andere  Form  schreiben.  Daher  ist  jeden- 

falls die  Hypothese  Bremers  (HZ.  37,13)  verfehlt,  nach  der  -ü  = 
germ.  *-niz  die  ältere,  -/  =  germ.  *-iz  die  jüngere,  kontrahierte  Form sein  soll. 

Wir  haben  auch  hier  von  der  oben  nachgewiesenen  freien 
Bildungsweise  auszugehen,  nach  welcher  ein  Volksname  bisweilen 
als  «-Stamm,  bisweilen  als  ja-Stamm  erscheinen  konnte.  Wahr- 

scheinlich ist  aber  die  Häufigkeit  des  Schwankens  zwischen  -/und 
-ii  dem  Umstände  zu  verdanken,  daß  die  Römer  in  ihrer  eigenen 
Sprache  in  der  Endung  -/  neben  -ü  schrieben  und  also  denselben 
Schreibgebrauch  in  fremden  Namen  befolgten. 

Die  Griechen  sind  dann  dem  römischen  Beispiel  gefolgt,  einer- 
seits deshalb,  weil  sie  bei  fremden  (lateinischen)  Namen  an  den 

Wechsel  gewohnt  waren  —  gerade  bei  der  Nominalbildung  ist  ja 
die  Einwirkung  des  Lateinischen  auf  die  koiv/i  wichtig  — ,  anderseits 
deshalb,  weil  sie  viele  germanische  Namen  zuerst  durch  römische 
V^ermittlung  hörten. 
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Abkürzungen. 

I.  Benutzte  Ausgaben. 
Amm.  =  Ammiani  Marcellini  Rerum  gestarum  Libri  qui  supersunt. 

Rec.  V.  Gardthausen,  Lipsiae  1874—1875. 
Ampel.  =  Lucii  Ampelii  Liber  memorialis.  Recogn.  E.  Woelfflin, 

Lipsiae  1873. 
Anlhol.  =  Anthologia  latina.  Edd.  F.  Buecheler  et  A.  Riese,  Lipsiae 

I  ed.  altera  1894—1906,  II  1895-1897.  Dazu:  Anthologiae 
latinae  Supplementa  Vol.  I.  Rec.  M.  Ihm,  1895. 

App.  =  Appiani  Historia  Romaiia.  Ed.  L.  Mendelssohn,  Lipsiae 
1879—1881. 

Arrian.  Anab.  =  Arriani  Alexandri  Anabasis  I.  Ed.  A.  G.  Roos, 
Lipsiae  1907  (soweit  nötig). 

Augustin.  =  Sancti  Aurelii  Augustini  Episcopi  de  Givitate  Dei 
Libri  XXII  (=  Corpus  Scriptorum  ecclesiasticorum  Lati- 
norum  XL).     Rec.  E.  Hoffmann,  Vindobonae  1899—1900. 

Aur,  Vict.  =  Sextus  Aurelius  Victor  de  Caesaribus:  Historiae  Ro- 
manae  Scriptores  minores,  Biponti  1789. 

Auson.  =  D.  Magni  Ausonii  Opuscula  (=  M.  G.  Auet.  Ant.  V  2).  Rec. 
G.  Schenkl,  Berolini  1883. 

Auxent.  =  Auxentius,  Epistulae  de  Vita  Wulfilae,  herausgeg.  von 

Fr.  Kauff'mann  (Texte  und  Untersuchungen  zur  altgerm.  Reli- 
gionsgesch. ;  Texte  I),  Straßburg  1899. 

Avien.   =   Rufi    Festi   Avieni    Ora   maritima.     Ed.   K.   Müllenhoff, 
Deutsche  Altertumskunde  1,195  flg.  (soweit  nötig). 

S.  für  Avienus'  Descriptio  Orbis  Terrarum  G.  G.  M.  II. 
Avit.  =  Alcimi  Ecdicii  Aviti  Viennensis  Episcopi  Opera  quae  super- 

sunt (=  M.  G.  Auct.  Ant.  VI  2).  Rec.  R.  Peiper,  Bero- 
lini 1883. 

Caes.  =  G.  Julii  Gaesaris  Commentarii : 
1.  B.Al.,  resp.  Afr.  =  Gaesaris  Bellum  Alexandrinum,  resp. 

Africae.  Herausgegeben  in:  G.  Julii  Gaesaris  Gommentarii  cum 
Supplementis  A.  Hirtii  et  aliorum;  Gaesaris  Hirtique  Frag- 
menta.     Rec.  G.  Nipperdeius,  Lipsiae  1847; 

2.  B.G.  =  Gaesaris  BelU  civilis  Libri  HI.  Rec.  A.  Holder,  Lip- 
siae 1898; 

3.  B.G.  =  Gaesaris  Belli  Gallici  Libri  VII,  accessit  A.  Hirti 
Liber  octavus.  Rec.  A.  Holder,  Freiburg  i.  B.  und  Tübingen 
1882. 
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Cass.  D(io)  =  (lassii  Dionis  Cocceiani  Historiaiuiu  Homaiiaruni  (juae 
supersunt.     Ed.  U.  Ph.  Boissevain,  Berolini  1895  —  1901. 

Cassiod.  =  Cassiodori  Senatoris  Variae  (=  M.  G.  Auct.  Ant.  XII).  Rec. 
Th.  Momnisen,  Berolini  1<S94. 

C.G.L.  =  (lorpiis   Glossariorum   Latiiiorum.     Ed.  G.  Goetz,   Lij)siae 
1887-1901. 

Chron.  Min.  =  Chronica  minora  Saec.  IV,  V,  VI,  VII  (=  M.  G.  Auct. 

Ant.  IX,  XI,  XIII).     Ed.  Th.  Mommsen,  Berolini  189^2—1898. 
Hieraus  sind  nicht  von  mir  exzerpiert: 

a)  Interpolationes  Prosperi  Ghronicis  insertae  saec.  XV; 
b)  Victor  Aquitanus:  Additanientum  IV; 
c)  Isidorus; 
d)  Gilda  Sapiens; 
e)  Historia  Britonuni ; 
f)  Beda; 
g)  einige  Laterculi. 

CIAtt.:  s.  GIG. 
Cicer.  =  M.  Tullii  Ciceronis  Scripta  quae  manserunt  omnia.     Rec. 

C.  F.  W.  Mueller,  Lipsiae  1878-1898. 
GIG.  (Boeckh.)  =  Corpus  Inscriptionum  Graecarum.    Edd.  A.  Boeck- 

hius  et  J.  Franzius,  Berlin  1828—1877. 
Dazu  die  jüngeren  Sammlungen: 

CIAtt.  =  Corpus  Inscriptionum  Atticarum,  1873 — 1895; 
CIG.Gr.  se})t.  =  Corpus    Inscriptionum   Graecorum    Graeciae 

septentrionalis,  1 892 — 1 908 ; 
CIG.  Peloponn.  et  Ins.  vicin.  =  Corpus  Inscriptionum  Grae- 

carum Peloponnesi  et  Insularum  vicinarum,  I  1902; 
Inscr.  Gr.  antiqu.  =  Inscriptiones  Graecae  antiquissimae  praeter 

Atticas  in  Attica  repertas,  1882; 
Inscr.  Gr.  Insul.  M.  Aeg.  =  Inscriptiones  Graecae  Insularum 

Maris  Aegaei,  1895—1909; 
Inscr.  Gr.  (Kaibel)  =  Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae 

additis    Graecis   Galliae   Hispaniae  Brittanniae    Germaniae 
Inscriptionibus.     Ed.  G.  Kaibel  1890. 

CIL.  =  Corpus  Inscrii)tionum  Latinarum,  Berolini  1863  sqq.    (Vol.  I 
pars  prior  secunda  editio  1893). 

CIR.  =   Corpus    Inscriptionum    Rhenanarum.      Ed.   G.   Brambach, 
Elberfeld  1867. 

Claudian.  =  Claudii  Claudiani  Carmina  (=  M.  G.  Auct.  Ant.  X).    Rec. 
Th.  Bii%  Berolini  1892. 

Cohen  =  Description  historique  des  Monnaies,   frai)pees  sous  l'Em- 
pire  Romain,  communement  api)elees  Medailles  imperiales,  par 
H.  Cohen.     Deuxieme  edition,  Paris  et  Londres,  1880—1892. 

Coripp.  =  Corippi  Africani  Grammatici  Libri  qui  supersunt  (=  M. 
G.  Auct.  Ant.  III  2).     Rec.  I.  Partsch  1879. 

Diamerism.  =  Aiainepicriuöc;  Tfj^  yfiq.     Ed.  K.  Müllenhoff,   Deutsche 
Altertumskunde  3,270  flg. 

Diodor.  =  Diodori  Bibliotheca  historica.    Recogn.  F.  Vogel,  Lipsiae 
1 888  sqq.  (soweit  nötig). 

Dracont.  =  Blossii  Aemilii  Dracontii  Carmina,   ausgegeben  in:    Fl. 
Merobaudis    Reliquiae,    Blossii    Aemilii    Dracontii    Carmina, 
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Eugenii  TolelaniEpiscopi  Clarmina  et  Epi.stulae  (=  M.  G.  Auct. 
Ant.  XIV).     Ed.  F.  Vollmer,  Berolini  1905. 

Eckhel  =  Doctrina  Nummorum  veterum,  coiiscrii)ta  a  J.  Eckhel,  Vin- 
dobonae  179i>— 171)(S. 

Enn.  =  Magni  Felicis  Ennodi  Opera  (=  M,  G.  Auct.  Ant.  VII).   Rec. 
F.  Vogel,  Berolini  1885. 

Ephem.  =  Ephemeris  epigraphica:  Corporis  Inscriptionum  Latinarum 
Supplementum,  Berolini  1872  flg. 

Epit.  Caess.  =  De  Vita  et  Moribus   Imperatorum   Romanorum   Ex- 
cerpta   ex   Libris    S.  Aurelii    Victoris.     S.    für    die   Ausgabe 
Aur.  Vict. 

Erat.  =  Die  geographischen  Fragmente  des  Eratosthenes.  Ed.  H.  Berger, 
Leipzig  1880. 

Eug(ipp).  =  Eugippii  Vita  Sancti  Severini  (=  M.  G.  Auct.  Ant.  I,  2). 
Rec.  H.  Sauppe,  Berolini  1877. 

Eugen.  =  Eugenii  Toletani  Episcopi    Carmina  et  Epistulae.     S.  für 
die  Ausgabe  Dracont. 

Eus.  =  Eusebi   Chronicorum    Libri  duo.     Ed.  A.  Schoene,   Berolini 
1866  —  1875.     Hierzu  auch  Hieron.  =  Hieronymi  Versio. 

Eutr.  =  Eutropi  Breviarium  ab  urbe  condita  cum  Versionibus  Grae- 
cis  et  Pauli  Landolfique  Additamentis  (=  M.  G.  Auct.  Ant.  H). 
Rec.  H.  Droysen,  Berolini  1878.     Paulus  und  Landolfus  sind 
von  mir  nicht  exzerpiert. 

Festus  =  Festi  Breviarium  Rerum  gestarum  Populi  Romani.    Ed.  C. 
Wagener,  Lipsiae  et  Pragae  1886. 

F.  H.  G.  =  Fragmenta   Historicorum   Graecorum.     Ed.  C.  MüUerus, 
Par.  1841—1884. 
Hieraus  sind  nicht  exzerpiert: 

a)  die  in  H.  G.  M.  herausgegebenen  Fragmente; 
b)  V  pars  altera:  Historicorum  Graecorum  et  Syriorum  Rell., 

in  Armeniorum  Scriptis  servatae.     Edidit  V.  Langlois ; 
c)  Asinius  Quadratus  (HI),  herausgegeben  in  H.  R.  F.; 
d)  Johannes  Antiochenus  (IV  und  V),   Critobulus  und  Pho- 

tius  (V). 

Fl.  los.  =  Flavii  losephi  Opera.    Ed.  B.  Niese,  Berolini  1887—1895. 
Flor.  =  L.  Annaei  Flori  Epitomae  Libri  II  et  P.  Annii  Flori  Frag- 

mentum  de  Vergilio  Oratore  an  Poeta.  Ed.  0.  Roßbach,  Lip- 
siae 1896. 

Friedländer  Ostg.  =  Die  Münzen  der  Ostgoten,  von  J.  Friedländer, 
Berlin  1844. 

Friedländer  Vand.  =  Die  Münzen  der  Vandalen,  von  J.  Friedländer, 
Leipzig  1849. 

Frontin.  =  luli  Frontini  Strategematon  libri  quattor.  Ed.  G.  Gunder- 
mann, Lipsiae  1888. 

Fulg.  =  Fabii  Planciadis  Fulgentii  Opera.  Accedunt  Fabii  Claudii 
Gordiani  Fulgentii  de  Aetatibus  Mundi  et  Hominis  et  S.  Ful- 

gentii Episcopi  supra  Thebaiden.    Rec.  R.  Helm,  Lipsiae  1898. 
G.  A.  =  Germania  antiqua.    Ed.  K.  Müllenhoff,  Berolini  1873.   Vgl. 

auch  Ptol. 
Gell.  Noct.  Att.  =  A.  Gellii  Noctium  Atticarum  Libri  XX.    Ed.  C.  Ho- 

sius,  Lipsiae  1903. 



Abkürzungen.  XXXI 

General.  =  Generalio  Regum  et  Gentium,  circa  a.  5i20  in  Gallia  des- 
cripta.   Ed.  K.  MüllenhofC,   Deutsche  Altertumskunde  3,o!:ir)  flg. 

(i.  G.  M.  =  Geograph!  Graeci  minores.   Recogn.  C.  Mfillerus,  Parisiij> 
1855—1801. 
Hieraus  sind  nicht  exzerpiert: 

a)  Nice])hori  Geographia  (II),  13.  Jahrhundert; 
b)  Anonymi  Orbis  Descriptio  (II),  in  G.  L.  M.  herausgegeben 

als:  Expositio  totius  mundi  et  gentium; 
c)  (Ihrestomathia  Straboniana  (II),  s.  dafür  die  Ausgabe  von 

Strabo. 
G.  L.  M.  =  Geographi  Latini  minores.     Rec.  A.  Riese,  Heilbronnae 

1878. 
Hieraus  sind  nicht  exzerpiert: 

a)  Pauli  Orosii  Historiarum  libri  primi  caput  alterum ;  s.  da- 
für die  Ausgabe  von  Orosius; 

b)  die  in  den  Chron.  Min.  herausgegebenen  Fragmente. 
Gran.  Licin.  =  Grani  Liciniani   quae  supersunt.     Ed.  Philologorum 

Bonnensium  Heptas,  Lipsiae  1858. 
Herod.  =  Herodiani  ab  excessu  divi  Marci  Libri  octo.  Ed.  L.  Men- 

delssohn, Lipsiae  1883. 
H.  G.  M.  =  Historici  Graeci  minores.  Ed.  L.  Dindorfius,  Lipsiae 

1870— 1871.  Daneben  ist  benutzt  die  neue  Ausgabe  der  Excerpta 
historica,  lussu  Imp.  Constantini  Porphyrogeniti  confecta,. 
von  U.  Ph.  Boissevain,  C.  de  Boor,  Th.  Büttner- Wobst  und 
A.  G.  Roos,  Berolini  1903  sqq. 

Hieron.:  s.  Eus. 

Hör.  =  Q.  Horati  Flacci  Carmina.  Rec.  F.  Vollmer,  Lipsiae  1907 
(Editio  maior). 

H.  R.  F.  =  Historicorum  Romanorum  Fragmenta.  Rec.  H.  Peter,. 
Lipsiae  1883.     Hierzu: 

H.  R.  R.  =  Historicorum  Romanorum  Reliquiae.  Volumen  alterum 
(der  erste  Teil  ist  aufgenommen  in  H.  R.  F.).  Rec.  H.  Peter,. 
Lipsiae  1906. 

Jahrb.:  s.  die  Literaturan  gäbe. 
Inscr.  Gr.:  s.  GIG. 

Joann.  Lyd.  Mag.,  Mens.,  Ost.  =  Joannis  Lydi  de  Magistratibus  Po- 
puli Romani  Libri  tres,  ed.  R.  Wuensch,  Lipsiae  1903.  Liber 

de  Mensibus,  ed.  R.  Wuensch,  Lipsiae  1898.  Liber  de  Osten- 
tis  et  Calendiaria  Graeca  omnia,  iterum  ed.  C.  Wachsmuth, 
Lipsiae  1897. 

Jord.  =  Jordanes,  Romana  et  Getica  (=  M.  G.  Auct.  Ant.  V  1).  Rec^ 
Th.  Mommsen,  Berolini  1882. 

Hin.  Anton.  Aug.  =  Itineraria  Antonini  Augusti.  Ed.  G.  Parthey 
et  M.  Pinder,  Berl.  1848.  Hierin  auch  das  Itin(erarium)  Hie- 
ros(olymitanum). 

Julian.  =  Juliani  Imperatoris  quae  supersunt  praeter  Reliquias  apud 
Cyrillum  omnia,     Rec.  F.  C.  Hertlein,  Lipsiae  1875 — 187G. 

Jul.  Obs.  =  Julii  Obsequentis  Prodigiorum  Liber.  Mit  den  Periochen 
von  Livius  herausgegeben  von  0.  Jahn,  Lipsiae  1853. 

Jul.  Solin.  =  C.  Julii  Solini  Gollectanea  Herum  memorabilium.  Iterum 
rec.  Th.  Mommsen,  Berohni  1895. 



XXXIl  Al)kui"zungen. 

Just,  =  M.  Juniani  Justini  Kpitoma  Historianim  l'hilippicarurn  Pom- 
pei  Trogi.  Ex  recensione  F.  Rühl.  Accedunt  Prologi  in  Pom- 
peium  Trogum,  ab  A.  de  Gutschmid  recensiti.   Lipsiae  1886. 

Juven.  =  D.  Juni  Juvenalis  Saturae.  Ed.  A.  £.  Housman,  Londini 
1905. 

Kraus  =  Die  altchristlichen  Inschriften  der  Rheinlande,   herausgeg. 
von  F.  X.  Kraus,  Freiburg  i.  B.  1890—1894.  I . . .  von  den  An- 

fängen des  Christentums  am  Rheine  bis  zur  Mitte  des  8.  Jahr- 
hunderts. 
Exzerpiert,  soweit  die  Inschriften  nicht  aus  zu  später  Zeit  sind. 

Liban.  =  Libanii  Opera.     Rec.  R.  Förster,  Lipsiae  1903  sqq. 
Liv.  =:  Titi  Livii  Historiarum  Romanarum  Libri  qui  supersunt.  Ex 

recensione  Madvigii,  secunda  et  tertia  editio,  Hauniae  1873 —  1882. 

Lucan.  =  M.  Annaei  Lucani  Pharsalia.  Ed.  G.  M.  Francken,  Lug- 
duni  ßatavorum  1896-1897. 

Mart.  =  M.  Valerii  Martialis  Epigrammaton  Libri.  Ed.  W.  M.  Lind- 
say,  Oxonii  1902. 

Maximin.  =  Maximini  contra  Ambrosium  Dissertatio,  herausgeg.  von 
Fr.  Kauffmann  (Texte  und  Untersuchungen  zur  altgerm.  Reli- 
gionsgesch.;  Texte  I),  Straßburg  1899. 

Mel.    =    Pomponii   Melae    de    Chorographia    Libri    tres.     Recogn. 
C.  Frick,  Lipsiae  1880. 

Merob.  =  Fl.  Merobaudis  Reliquiae.     S.  für  die  Ausgabe  Dracont. 
N.  D.  =  Notitia  Dignitatum.    Ed.  0.  Seeck,  Berolini  1876. 
Nep.  =  Cornelii  Nepotis  quae  supersunt.   Ed.  G.  Halm,  Lipsiae  1871. 
Oros.  =  Pauli  Orosii  Historiarum  adversum  Paganos  Libri  VII.  Accedit 

eiusdem  Liber  apologeticus  (=  Gorpus  Scriptorum  ecclesiasti- 
corum  Latinorum  V).  Rec.  G.  Zangemeister,  Vindobonae  1882. 

Ovid.  =  Ovidii  Opera:  Gorpus  Poetarum  Latinorum,  ed.  Postgate, 
Londini  1894. 

Paneg.  =  XII  Panegyrici  Latini.     Rec.  Ae.  Bäehrens,  Lipsiae  1874. 
Pausan.  =  Pausaniae  Descriptio  Graeciae.  Ed.  H.  Hitzig,  Leipzig 

1896—1910. 
Plin.  Ep.  =  G.  Plinii  Secundi  Epistularum  Libri  novem,  Epistularum 

ad  Traianum  Liber,  Panegyricus.  Rec.  R.  G.  Kukula,  Lipsiae 
1908. 

Plin.  N.  H.  =  G.  Plinii  Secundi  Naturalis  Historia.  Rec.  D.  Det- 
lefsen,  Berolini  1866—1882.  Für  den  wichtigsten  Teil,  II  242 
— VI,  ist  benutzt  worden:  Die  geographischen  Bücher  der 
Naturalis   Historia    des  G.  Plinius  Secundus,    herausgeg.  von 
D.  Detlefsen,  Berl.  1904  {=  Quellen  und  Forschungen  zur 
alten  Geschichte  und  Geographie,  herausgeg.  von  W.  Sieglin, 
Heft  9).  Auch  ist  verglichen  worden:  D.  Detlefsen,  Die  Ent- 

deckung des  germanischen  Nordens  im  Altertum;  Berl.  1904  (= 
Q.  u.  F.  z,  a.  Gesch.  und  Geogr.,  herausgeg.  v.  W.  Sieghn,  Heft  8). 

Plut.  =  Plutarchi  Vitae  parallelae.  Iterum  recogn.  C.  Sintenis,  Lip- 
siae 1884—1892.  Dazu  die  größere,  erste  Ausgabe,  1839 —1846. 

Pol.  =  Polybii  Historiae.  Ed.  Th.  Büttner-Wobst,  Lipsiae  1882— 

1! 
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Polyaen.    =    Polyaeni    Strategematoii    Lihri    octo.      Ex    recensioiie 
E.  Wölfflin.     Herum  rec.  I.  Melber,  Lipsiae  1887. 

Procop.  =  Procopii  Caesariensis  Opera   omnia.     Reccjgn.    .1.  liaury, 
Lipsiae  19ü5sqq.    Der  hierin  noch  nicht  erschienene  Teil  nacli 
der  alten  Ausgabe  von  G.  Dindorf,  Bonnae  1833 — 1838. 

Ptol.  =  Claudii  Ptoieniaei  Geographia.    Ed.  C.  Müllerus,  Paris.  1883 
— 1901.     Von  dem  noch  nicht  hierin    erschienenen  Teile   ist 
nur  wichtig  Liber  VIII  Cap.  VI,  wofür  die  Ausgabe  in  Müllen- 
hoffs  G(ermania)  A(nticfua)  benutzt  worden  ist. 

Quintil.  Inst.  or.  =  M.  Fabi  Quintiliani   Institutionis  oratoriae   Libri 
duodecim.     Ed.  F.  Meister,  Lipsiae  et  Pragae  1886—1887. 

R.  G.  =  Res  gestae  divi  Augusti.    Iterum   ed.  Th.  Mommsen,  Berl. 
1883.    Dazu  R.  Gagnat,  Inscrii)tiones  Graecae  ad  Res  Romanas 
pertinentes  III  65  sqq.,  Paris  1906. 

Rut.  Nam.  =  Gl.  Rutihi  Namatiani  de  Reditu  suo  Libri  II.   Edition 
eritique.     Par  J.  Vessereau,   Paris  1904  (These  de  Bordeaux). 

Sali.  =  C.  Sallusti  Grispi  Catilina  lugurtha  Historiarum   Reliquiae, 
codicibus  servatae.    Accedunt  Rhetorum  Opuscula  Sallustiana. 
H.  lordan  iterum  recognovit,  Berolini  1887. 

Salv.  =  Salviani  Presbyteri  Massiliensis  Libri  qui  supersunt  (=  M.  G. 
Auct.  Ant.  I  1).     Rec.  C.  Halm,  Berolini  1877. 

Script.  Alex.  Fr.  =  Scriptorum  de  Rebus  Alexandri  Magni  Fragmenta. 
Ed.   C.  Müller    (in    der    Arrianus-Ausgabe    von    Fr.    Dübner, 
Paris  1846). 

S(cript.)  H.  Aug.  =  Scriptores  Historiae  Augustae.  Iterum  rec.  H.  Peter, 
Lipsiae  1884. 

Senec.   dial.   =   L.  Annaei    Senecae   Dialogorum    Libros    XII.    Ed. 
E.  Hermes,  Lipsiae  1905. 

Sid(on.)  Apoll.  =  Gai  Sollii  Apollinaris  Sidonii  Epistulae  et  Carmina. 
Rec.  C.  Luetjohann.  Accedunt  aliorumque  Epistulae  ad  Ruri- 
cium   aliosque  Ruricii  Epistulae.   (=  M.  G.  Auct.  Ant.  VIII). 
Rec.  B.  Krusch  Berohni  1887.   Dazu  die  Ausgabe  von  P.  Mohr, 
Lipsiae  1895. 

Sil.  Ital.  =  Sili  Italic!  Punica.     Ed.  L.  Bauer,  Lipsiae  1890—1892. 
Soor.  =  Socratis  Scholastici  et  \  Historia  ecclesiastica.    Ed.  H.  Vale- 
Sozom.  =  Hermiae  Sozomeni   J  sius,  Amstelodami  1795. 
Stat.  Silv.  =  P.  Papini  Stati  Silvae.     Ed.  A.  Klotz,  Lipsiae  1900. 
Steph.  =  Stephani  Byzantii  Ethnicorum  quae  supersunt ;  tomus  prior. 

Ex  recensione  A.  Meinekii,  Berl.  1849. 
Strab.  =  Strabonis  Geographica.    Ed.  G.  Kramer,  Berl.  1844 — 1852. 
Suet.  R.  =  C.  Suetoni  TranquilU  praeter  Caesarum  Libros  Reliquiae. 

Ed.  A.  Reifferscheid,   Lipsiae  1860.     Für  De   Vita  Caesarum 
ist  aber  benutzt  die  Ausgabe  von  Ihm,  Lipsiae  1907. 

Sulp.  Sev.  =  Sulpicii   Severi  Libri   qui  supersunt  (=  Corpus  Scrip- 
torum  ecclesiasticorum   Latinorum   I).   Rec.  C.  Halm,  Vindo- 

bonae  1866. 

Symm.   =   Q.  Aurelii    Symmachi    quae   supersunt   (=  M.  G.  Auct. 
Ant.  VI  1).     Ed.  0.  Seeck,  Berolini  1883. 

Tab.  Peut.  =  Tabula  Peutingeriana,  ausgegeben  als  „Weltkarte  des 

Gastorius,    genannt  die  Peutinger'sche  Tafel",    von  K.  Miller, 
Ravensberg  1888. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  III 
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Tac  =  Cornelius  Tacitus  a.  C.  Nipperdeio   recognitus,   Berl.  1871  — 
1870.     Dazu  die  Sonderausgabe   der  Annales  von  Nipperdey- 
Andresen,  Berolini  1892. 

Themist.  =  Themistii  Orationes.     Ed.  Gu.  Dindorf,  Lipsiae  1832. 
Val(er).  Flacc.  =  C.  Valeri  Flacei  Argonauticon  Libri   VIII:    Corpus 

Poetarum  Latinorum,  ed.  Postgate,  Londini  1905. 
Val.  Max.  =  Valerii  Maximi  Factorum  et  Dictorum   memorabilium 

Libri  novem.     Cum   lulii   Paridis   et  lanuarii  Ne])otiani  Epi- 
tomis  iterum  rec.  C.  Kempf,  Lipsiae  1888. 

Yell.  =  Vellei  Paterculi   ad  M.  Vinicium  Libri  duo.     Ed.  R.  Ellis, 
Oxonii  1898. 

Viel.  (Vit.)  =  Victoris  Vitensis  Historia  Persecutionis  Africanae  Pro- 
vinciae  sub  Geiserico  et  Hunirico,   Regibus  Wandalorum   (= 
M.  G.  Auct.  Ant.  III  1).     Rec.  C.  Halm,  Berolini  1879. 

Vir.  Illustr.  =  Liber  de  Viris  illustribus  Urbis  Romae.  Ed.  I.  R.  Wyga. 
Groningae,   1890  (Dissertation). 

Zos.   =  Zosimi    Comitis    et    Exadvocati    Fisci    Historia   nova.     Ed. 
L.  Mendelssohn,  Lipsiae  1887. 

II.  Benutzte  Literatur. 
(Außer  der  in  den  germanistischen  Zeitschriften  zerstreuten  Literatur). 

Bremer  =  0.  Bremer,  Ethnographie  der  germanischen  Stämme,  in: 
Grundriß  der  germanischen  Philologie^,  heraussr.  v.  H.  Paul, 
Straßburg  1900  flg.,  HI  735  flg. 

Brückner  =  Die  Sprache  der  Langobarden,  von  W.  Brückner,  Straß- 
burg 1895  (=  Quellen  und  Forschungen  Nr.  75). 

DAK.  =  Deutsche  Altertumskunde  von  K.  Müllenhoff,  Berlin ;  1.  neuer 
Abdruck  1890;  2.  neuer  Abdruck  1906;  3.  1892;  4.  1900; 
5.  neuer  Abdruck  1908. 

Förstemann  =  Altdeutsches  Namenbuch  von  E.  Förstemann. 
I.  Personennamen,  2.  Auflage,  Bonn  1900; 
IL  Ortsnamen,  2.  Bearbeitung,  Nordhausen  1872. 

GDS.  =  Geschichte  der  deutschen  Sprache^,  von  J.  Grimm,  Leipzig 1880. 

Holder  =  Alt-Cel tischer  Sprachschatz  von  A.  Holder,  Leipzig  1896 flg. 
Jahrb.  =  Jahrbücher  des  Vereins  von  Altertumsfreunden  im  Rhein- 

lande, Bonn  1842  flg. 
Kern  =  Kern,  Germaansche  Woorden  in  Latijnsche  Opschriften  aan 

den  Beneden-Rijn  (Verslagen  en  Mededeelingen  der  Koninklijke 
Akademie  van  Wetenschappen,  Afd.  Letterkunde;  2de  reeks, 
2<ie  deel),  Amsterdam  1872.  Auch  in  französischer  Übersetzung 
in  Revue  Celtique  2,153  flg. 

Laistner  =  Germanische  Völkernamen,  von  L.  Laistner  (Sonder- 
abdruck aus  den  Wörtembergischen  Vierteljahrsheften  für 

Landesgeschichte,  neue  Folge  1892),  Stuttgart  1892. 
Meyer-Lübke  =  Romanische  Namenstudien  von  W.  Meyer-Lübke  I.  Die 

altportugiesischen  Personennamen  germanischen  Ursprungs, 
Wien  1904  (=  Wiener  Sitzungsber.  CXLIX  2). 

Much  =  Deutsche  Stammeskunde^  von  R.  Much,  Leipzig  1905 
(Sammlung  Göschen). 
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Müllenlioff  loid.  =  Mullenhoffs  Bemerkungen  im  Index  zu  lordanes 

(Ausgabe  von  Mommsen),  jetzt  auch  teilweise  in  DAK.i2''^,  395 flg. Muller  =  De  Germaansche  Volken  bij  Julius  Honorius  en  anderen, 
door  Mr.  S.  Muller  Hzn.  (Verhandelingen  der  Koninklijke  Aka- 

demie van  Wetenschappen,  Afd.  Letterkunde;  deel  I  n^  4), 
Amsterdam  1895. 

Reeb  =  Germanische  Namen  auf  rheinischen  Inschriften,  von  W.  Reeb. 
Beilage  zu  dem  Programm  des  Großh.  Gymnasiums  zu  Mainz 
1895. 

Schröder  Gassiod.  =  Schröders  Bemerkungen  im  Index  zu  Gassio- 
dorus  (Ausgabe  von  Mommsen). 

Wd.  Zs.  =  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst,  Trier 
1882  flg. 

Wrede  Ostg.  =  Über  die  Sprache  der  Ostgoten  in  Italien  von 
F.  Wrede,  Straßburg  1891  (=  Quellen  und  Forschungen 
no.  68). 

Wrede  Wand.  =  Über  die  Sprache  der  Wandalen,  von  F.  Wrede, 
Straßburg  1886  (=  Quellen  und  Forschungen  n^  59). 

Zeuß  =  Die  Deutschen  und  die  Nachbarstämme,  von  K.  Zeuß, 
München  1837. 

IIL  Sonstige  Abkürzungen. 
Im  großen  und  ganzen  sind  es  dieselben,  die  von  Streitberg 

in  seiner  Urgermanischen  Grammatik  angewendet  sind,  so  daß  der 
Hinweis  auf  dieses  Buch  genügt.  Nur  sei  bemerkt,  daß  mit  got. 
ohne  weiterem  Zusatz  die  wulfilanisch-gotische  Sprache  gemeint  ist. 

t  =  Konjektur. 
Das  Stichwort  ist  kursiv  gedruckt,  wenn  germanische  Herkunft 

des  Namens  ungewiß  ist. 

IIT* 





A. 
Abarini:  s.  Varini. 
Ahbo  (PN.)-  Die  Stellen  bei  Holder.  Vielleicht  an  der  einen 

oder  anderen  Stelle  germanisch,  s.  Reeb  S.  11. 
Ahiainarcae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Äbiamar{cis):  incert. 

aet.  CIL.  XIII  7898  (=  CIR.  ü3o). 
Vielleicht  ist  der  Name  nur  ungenau  geschrieben  und  es  steht 

Ahlnmarcae  für  Amhioniarcae  (s.  v.).  Wenn  nicht,  so  könnte  das 
zweite  a  von  Ahia-  dem  konstanten  o  in  keltischen  Namen  gegen- 

über (Beispiele  bei  Holder)  auf  germanische  Herkunft  weisen.  Kern 
3i28flg.  versucht  den  Namen  aus  dem  Germanischen  zu  deuten. 

AblabiuSf  Ablavius  PN.  ist  trotz  v.  Grienberger  HZ.Anz. 
23,136  ungermanisch,  nämhch  griechisch,  s.  namentlich  Mommsen 
Jord.  Praef.  XXXVII. 

Abrog'astes:  s.  Arvagastes. 
Abructeri:  s.  Bvucteri. 
Acclla  PN.  (Gote)  Abi.  S.  Accüane:  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp. 

Havn.  a.  454,2  (Chron.  Min.  1  303). 
Accila  wird  dieselbe  Person  sein  wie  Opüla  (s.  dort  und  vgl. 

den  Index  hominum  der  Chron.  Min.  III  s.  v.  Optila),  aber  darum  ist 
Accila  nicht  verderbt  aus  Optila;  denn  Accila  ist  ein  echt  germa- 

nischer Name,  got.  *Akkila,  vgl.ahd.  Fem.  iJccila,  Echila  (Förstemann 
2'.),  vgl.  Kögel HZ.Anz.  18,46).  Entweder  Accila  oder  Optila  wird  also 
der  Beiname  des  Goten  gewesen  sein. 

Actemerus,  Actiimerus:  s.  Catumencs. 
Adalharliis  PN.  N.Sg.  Ada{l)har{i)i(s :  saec.  VII  CIL.  XIII  7200. 

Adalharius  =  got.  *Apal-harjis.  Hier  wie  in  den  zwei  fol- 
genden Namen  Adalhildis  und  Adalwal,  die  aus  späterer  Zeit  über- 

liefert sind,  ist  das  p  durch  einen  jüngei'en  Prozeß  stimmhaft  ge- 
worden, wie  Brückner  §  94  fürs  Langobardische  nachgewiesen  hat. 

Adalhildis  PN.  N.Sg.  Adalhildis:  fere  saec.  VII  CIL.  XHI 
3507. 

Vgl.  Adalharius. 
Adalwal  PN.  (Langobardenkönig)  N.Sg.  Adalwal:  saec.  VII 

Auct.  Havn.  Extrema  24  (Chron.  Min.  I  339). 
S.  für  das  erste  Glied  Adalharius.  -tval  ist  hier  nicht  aus  -walk 

entstanden,  sondern  aus  -wald,  da  der  hier  gemeinte  König  sonst 
immer  Adalwald  heißt  (s.  Brückner  p.  217).  Diese  Art  von  Assimi- 

lation findet  man  öfters,  z.  B.  Adalhil  neben  Adalhild  Libr.  confr. 

(v.  Grienberger  ZZ.  37,552),  Sindval  neben  Sind-vald,  vgl.  auch 
Thori-sin  aus  *Thori-sind. 

Schön feld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  1 



2  Adaric  —  Adravaecampi. 

Adaric  PN.  (Feind  von  Odovacar):  saec.  VII  Auct.  Havn.  ordo 

prior  et  post.  a.  478  (Ghron.  Min.  I  311  bis).^ 
J  AclmHch  ordinis  post.  margo. 

Adaric  =  got.  *Ada-reiks  oder  *Apa-reiks,  denn  Ada-  kann  in 
späterer  Zeit  durch  ein  jüngeres  Stimmhaftwerden  des  ß  entstanden 
sein  (vgl.  oben  Adalharius);  atha  :  ada  kann  aber  auch  auf  alten 
grammatischen  Wechsel  zurückgehen.  Vgl.  Adahald  u.  m,  bei 
Förstemann  154flg.  und  s.  dMch.  Atha-vulfus. 

Nach  Wrede  Ostg.  114  hängt  ada-  zusammen  mit  apal-,  edel. 
Vgl.  auch  Meyer-Lübke  l,14flg.,  dessen  Erklärung  von  Aihavulfus 
(Schwund  des  l  durch  Dissimilation)  schon  an  unserer  Form  Ada-ric 
—  von  ihm  S.  35  Anm.  1  fälschlich  zu  hapu-  gezogen  —  scheitert. 

Adarus  PN.  bei  Holder  s.  v.  (mit  Nachträgen).  Wohl  unger- 
manisch.    S.  auch  Reeb  S.  11. 

Adaulfns:  s.  Athavidfus. 
Addo  PN.:  bei  Holder  s.  v.  Wohl  ungermanisch  trotz  Reeb 

S.  11  flg. 

Adgandestrius  PN.  (Ghattenfürst)  G.Sg.  Adgandestrn  ±100 
p.  G.  Tac.  Ann.  H  88. 

L.:    GDS.  334  Anm.  1;    Much  HZ.  35,365 flg.;   Kögel  HZ.  37,226 
Anm.  1. 
Nach  dem  Vorgang  Grimms  aaO.  liest  man  gewöhnlich  bei 

Tacitus  ad  Gandestrü  und  deutet  dann  diesen  Namen  Gandestrius 

als  'Ganter',  vgl.  an.  Gassi,  ahd.  Gansalin  (GraffAlthochd.  Sprachschatz 
4,220),  und  s.  besonders  Much  aaO.  (anders  Kögel  aaO.).  Grimm 

las  also:  'reperio  apud  scriptores  senatoresque  eorundem  temporum 
ad  Gandestrü,  principis  Chatlorum,  lectas  in  senatu  litteras,  quibus 
mortem  Arminii  promittebat,  si  patrandae  neci  venum  mitteretur, 

responsum  (statt  'responsumque')  esse'  usw.  Aber  E.Wolff  Wochen- 
schrift für  klassische  Philologie  24,1 118  tut  dar,  daß  Tacitus'  Stil  dies nicht  erlaubt. 

Adica  PN.  (Westgote)  (N.Sg.):  a.  564  p.  C.  CIL.  XH  2187.^ 
Adica  =  got.  *Adika,  ebenso  wie  Adila  Kurzform  zu  einem 

mit  Ada-  zusammengesetzten  Namen,  vgl.  Adaric. 

Adila  PN.  (Ostgote):  D.  Sg.  Adilei  saec.  VI  Gassiod.n29.i 
1  Adelae  Dl  s.  XIII. 

Adila  =  got.  '^Adila\  s.  unter  Adica. 
Adoglt  VN.  (N.PL):  saec.  VI  Jord.  G.  58,17. 
L.:  Müllenhoff  Jord.  156  (=  DAK.  2,395)  u.  DAK.  2,41  und  67; 

Kossinna  HZ.Anz.  16,14  Anm.  3;  v.  Grienberger  HZ.  46,144flg.  u. 
149  flg.  und  die  dort  angegebene  Literatur. 

Adogit  ist  wohl  eine  Verderbnis  von  *{H)alogii  =  an.  Häleygir, 
dem  Namen  der  Bewohner  des  alten  Hälogalandes  (des  nördlichen 
Teiles  von  Norwegen).  Die  richtige  Überheferung  des  Namens  ist  zwie- 

fach gestört :  erstens  ist  durch  einen  leicht  verständlichen  Schreibfehler 
aus  dem  A  ein  A  entstanden  (s.  DAK.  aaO.,  anders  v.  Grienberger 
aaO.);  zweitens  muß  das  t  auf  urn.  r  zurückgehen  (vgl.  Fervir). 

Adravaecampi  VN.  N.Pl.  'AbpaßaiKd|LnToi :  saec.  II  Ptol.  II 

11,11.1 1  . .  WKaiaTTOi  Z0V  edd.  Vic.  Arg.,  Adrobocampi  ed.  Ulm. 
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L.:  DAK.  2,330;  Much  FBB.  17,117flg.  u.  HZ.  39,43. 

Der  Name  des  Donauvölkchens  'AbpaßaiKdiaTroi  —  oder  'Abpdßai 
KäiLiTToi,  wie  Müllenhoft  und  Much  wolil  mit  Recht,  lesen  —  wird 
aligemein  für  keltisch  gehalten.  Auch  von  Mu(;h  HZ.  aaO.  wird  zu- 

gestanden, dafs  seine  früher  (J^BB.  aaO.)  gegebene  Erklärung  von 
Campt  aus  dem  Germanischen  mißlungen  ist. 

Vgl.  zum  zweiten  Teile  den  Namen  des  Nachbarvölkchens  TTap- 
|aaiKd)UTTOi  und  den  des  Donaunebenflusses  Kamp. 

Aedico:  s.  Edica. 
Aegestes:  s.  Segestes. 
Aeg:imer(us) :  s.  Sigimerus. 
Acraguaricii:  s.  Ragnaricii. 
Aeruli:  s.  Endi. 
Aetelrugi:  s.  Taetel. 
Afliae  PN.  (Matronae):  1.  D.  PI.  Afliabus  saec.  II  p.  C.  CIL. 

Xm  8211   =  cm.  338; 
2.  D.  PI.  Aflinis  incert.  aet.  CIL.  XIH  8157. 
L.:    Kern  334flg.;  Much  HZ.  31,357  u.  35,316;  Kauffmann  Zs. 

des  Ver.  f.  Volksk.  2,45;  UG.S.232  und  die  dort  zitierte  Literatur. 
Kern  hat  zuerst  mit  Recht  -ims  als  einen  alten  germ.  Dat. 

(Instr.)  Plural  gedeutet,  vgl.  Vatv-ims;  es  kann  zu  einem  «-Stamm 
gehören  oder  die  Schwundstufe  eines  -iö-(-ie-)Stammes  sein.  Außer 
Vatvims  zitiert  man  noch  Saitchamims,  aber  ich  möchte  schon  hier 
die  Aufmerksamkeit  der  Sprachforscher  darauf  lenken,  daß  Zange- 

meister im  Abklatsch  der  betreffenden  Inschrift  im  Corpus  Inscr.  lat. 
(XIII  7916)  Saitchamimi{s)  (vgl.  s.  v.)  liest.  Wenn  das  richtig  ist, 
wird  hierdurch  die  Hypothese,  nach  welcher  -ims  aus  -imiz  entstanden 
wäre  (vgl.  Streitberg  UG.  §  172),  zur  Gewißheit. 

Afliae  gehört  wohl  zu  an.  afl  "^Kraff,  ags.  abaliafol  "^Kraff,  ahd. 
afla  'anima',  lat.  02)s,  vgl.  auch  an.  eflir  in  kenningar  (Lex.  poet. 
119  b);  s.  Much  aaO.;  anders  Kauffmann  aaO. 

Nicht  mit  Much  aaO.  31,355  hierher  zu  stellen  der  Dativ  Plural 
Iflibus  (CIL.  XIII 8520  =  CIR.  292),  s.  Ihm  Jahrb.  83,25  und  Holder 
s.  V.  Tfles. 

A^enarichus  PN.  (Alamannischer  König,  derselbe  heißt  auch 
Serapio)  Acc.  S.  Agenarichiim:  saec.  IV  Amm.  XVI  12,25. 

Agenarichus  =  got.  *Agina-reiks  (oder  *Agana-reiks?).  Über 
das  erste,  in  Namen  viel  erscheinende  Kompositionsglied  vgl.  Förste- 
mann  36  flg. 

Agil,  Ag:ila  PN.  (Westgotischer  König):  1.  Agil:  saec.VIJord. 
G.  136,2; 

2.  Agila:  saec.  VI  Ghron.  Caesaraug.  545  u.  552  (Chron.  Min. 
II 1  p.  223  bis)  (das  zweite  Mal  Abi.  Sg.  Agilane). 

L.:    Förstemann  27 flg.;  d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la 
Langue  des  Francs  p.  9. 

Agil  =  got.  *AgilSy  also  ist  das  s  dieses  w^estgotischen  Namens 
geschwunden,  vielleicht  unter  dem  Ehifluß  der  ostgotischen  Sprache 
des  Autors  Jordanes.  Daneben  finden  wir  die  schwache  Form  Agila. 
Vgl.  an.  Egill  und  s.  auch  Agilo. 

Nach  d'Arbois  de  Jubainville  aaO.  gehört  Agil-  zu  got.  agl-s 
'aiaxpöt;';  aglaltei  'da^Xyeia'. 

1* 
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AgiliiimiHlus  PN.  (Quadenführer)  N.Sg.:  saec.  IV  Amm. XXVII 
12,21. 

Agilimundus:  Vgl.  für  das  erste  Glied  (mit  fremdartigem  aus- 
lautenden i)  Agil,  für  das  zweite  Glied  Anne-mondus. 

Agilo  PN.  Aquo,  'AtiXwv:  saec.  IV  Amm.  XIV  10,8;  XX  2,5; 
XXI  12,16;  18:  13,3;  XXII  3,1;  8,49;  XXVI  7,4^ ;  6;  0,7;  10,7;  — 
saec.  V  Zos.  tIV8,32. 

^  Acilenus  b.  Actio  Y  s.  IX;  2  coni.;  dTiXujv  V  s.  XIV. 
Agüo  ist  wahrscheinlich  (vgl.  aber  s.  v.  Bow)  die  westgerma- 

nische schwache  Form  des  obigen  Namens  Agil,  Agila. 
Agilulf  RS  PN.  (Langobardischer  König;  derselbe  heißt  auch 

Ago'.  Agilulfus,  qui  et  Ago  [dicitur]:  Auct. Havn.Extr.  14):  saec.  VII 
Auct.  Havn.  extrema  14;  15;  22bis;  24  (Chron.  Min.  I  339  quinquies). 

Agilulfus  =  got.  *Agil-ivulfs,  mit  regelmäßigem  langobardischem 
Ausfall  von  iv  im  Anlaut  des  zweiten  Kompositionsgliedes  vor  fol- 

gendem Uj  s.  Brückner  §  50. 

Ag'iiilf(us)  PN.   (Westgotischer   König):    1.  Agiulfus:    saec.  V 
Hydat.  Cont.  J39;  flSO^;  1872  (Chron.  Min.  II 1  p.  25,29,30); 

2.  Achiulf:  saec.  VI  Jord.  G.  77,2  bis  und  7^. 
^  coni.;     Aioulfus  codd.;     2  gjc  p.    Aioulfus    cett.  codd.; 

3  Achliulf  XYZ  s.  XI— XII  (an  den  drei  Stellen). 
L. :  Förstemann  J5flg.;  v.  Grienberger  ZZ.  37,543;  Meyer-Lübke 

1,7;  s.  über  -ulfiis  Streitberg  Grundriß^  2^4  Anm.  5  und  die  dort 
zitierte  Literatur;  über  -ulfus  in  fränkischen  Namen  d'Arbois  de 
Jubainville  Etudes  sur  la  Langue  des  Francs  Introduction  p.  152, 
desgl.  in  westgotischen  Namen  Meyer-Lübke  1,101. 
Die  nicht  latinisierte  Form  des  Jordanes  zeigt   den   in   der  ost- 

gotischen Sprache  normalen  Schwund  des  s  (vgl.WredeOstg.  176flg.). 
Das  ch  ist   aus  g  verderbt,   vielleicht   dadurch,    daß   man   auch   im 
Auslaut  bisweilen  ch  und  g  nebeneinander  schrieb  (vgl.  unter  Berig). 

Ob  -ulf  oder  -wulf  die  lautgesetzliche  Form  sei,  ist  ungewiß,  s. 
die  oben  zitierte  Literatur.    In  der  Variante  Aioulfus  scheint  das  iv 
als  0  geschrieben  zu  sein  {v%\.Alhoin)\  über  at  vgl.  xmievArigernus. 

Agi-,  das  in  vielen  Eigennamen  erscheint  (s.  Förstemann  aaO.), 
ist  die  synkopierte  Form  zu  germ.  cigiö-,  got.  *agja,  an.  egg,  as.  eggia 
"^Ecke'.      Es   gehört  jedenfalls   nicht   zu   got.   unagands   "^sich   nicht 
fürchtend',  agis  Turcht',  gr.  h^oc,  'Furcht',  da  kein  Germane  seinem 
Sohn  einen  so  entehrenden  Namen  beigelegt  hätte. 

Vgl.  auch  Agrivulfus. 

Ago  PN.  (Langobardischer  König,  derselbe  als  Agilulfus,  s.  dort) 
N.  Sg.:  saec.  VI  Auct.  Havn.  extr.  14  (Chron.  Min.  I  339). 

Kurzform  zu  Agilulfus,  s.  Brückner  S.  194. 
Agrivarii:  s.  Angrivarii. 
Agrivulfus  PN.  (Westgote)  Akk.  Sg.  Agrivulfum:  saec.  VI 

Jord.  G.  117,10^ 

'  Acliulfum  OB   s.  X— XI,    Athlivulfum   XY   s.  XI— XII, 
Aihivulfum  7a. 

L.:  Förstemann  41  flg. ;  Mommsen  Jord.  146. 

Es  scheint,  daß  der  Name  aus  *Agivulfus  verderbt  ist,  weil  die 
hier    genannte    Person    dieselbe   ist    wie    der   Hydat.  180  genannte 
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Aioulfus  (s.  Aijiulfus   und  vgl.  Mommsen  zur  Stelle).      Übrigens  ist 
Agrivulfus  an  sich  au(.'h  ein  germanischer  Name,  s.  Förstemann  aaO, 

Ahelmil  VN.  N.Fl.:  saec.  VI  Jord.  G.  59,10^ 

^  sie  HPV^L;    —  Helmil  A  s.  XI/XII,   Äthelmil  \'  s.  IX, 
Äthelnil  OB  s.  X — XI,  Ahelmi  X  s.  XI  exeunt.,  Ahemi  Y  s.  XII. 

L.:  Zeiif.i  504;   Müllenhott  Jord.  157  (=  DAK.  ̂ ,395)  u.  DAK. 
2,63;  V.  Grienberger  HZ.  4G,li>9llg.  u.  155 flg. 
Das  zweite  l  geht  auf  urn.  /.*,  erhalten  in  Fervir,  zurück,  vgl. 

Ermunduli  neben  Ermunduri  (v.  Grienberger  aaO.  129  flg.). 
Es  gibt  bis  jetzt  keine  befriedigende  Erklärung  für  den  Namen 

dieses  skandinavischen  Völkchens;  über  die  bisherigen  Hypothesen 
vgl.  die  oben  genannte  Literatur. 

Ahinehiae  PN.  (Matronae)  D.  Fl.  Ahinehiabus:  incert.  aet, 
CIL.  XIII  8845. 

Es  läfit  sich  nicht  entscheiden,  ob  der  Name  germanisch  ist. 
Er  weist  das  Suffix  -{n)e}üae  auf,  das,  in  verschiedener  Form,  so 
manchen  Matronennamen  eigen  ist:  -{n)e{i)hae,  -hiae  {-ehiae,  -eihiae), 
■hae  und  -heil oe;  s.  Kern  305 flg..  Ihm  Jahrb.  83,31  flg.,  v.  Grienberger 
Eranos  Vindobonensis  1893,  S.  253  flg.  v.  Grienberger  führt  die 
Formen  auf  das  lat.  Suffix  -eins  zurück  (mit  h  als  Hiatusbuchstahen, 
vgl.  Badnhenna),  -henae  aber  auf  lat.  -enus  {h,  wie  oben,  nur  ortho- 
graphisch). 

Aiberga  FN.  (Frau)  N.Sg.:  aus  christlicher  Zeit  CIL. XIH 7525. 

Ai-berga  ist  aus  Agi-bet-ga  entstanden,  vgl.  s.y.  Ari-gertms,  und 
s.  für  -berga  unter  Ali-berga,  für  -agi  unter  Agi-ulfus. 

Aidoin^us  PN.  (Ostgote)  G.Sg.  AiboiYTOu  saec.  VMalch.  18  in 
den  Exe.  de  legat. p. 78— 86  P.  (H.G.M.I411,9  =  de  Boor  Excerpta 
I  1,157,18). 

L.:  Förstemann  45  flg. ;  Wrede  Ostg.  71  Anm.  4. 
Denselben  Namen  trägt  der  Langobarde  Aidengo  (s.  Brückner 

S.  219  u.  271).  Aidoingus  ist  zu  trennen  in  Aido-  (s.  über  den 
Stammvokal  o  die  Einleitung)  und  das  Suffix  -ingus  (germ.  -ing^jo)) 
Aido-  gehört  wahrscheinlich  zu  gr.  aidiu  'brennen,  leuchten',  lat. 
aedes  Tempel',  ags.  üd  "^Scheiterhaufen',  mhd.  eit  Teuer',  eiten 
"^brennen',  und  bedeutet  "^leuchtend'  oder  'von  Kampfwut  brennend'. 
Der  Bedeutung  wegen  ist  Zusammenhang  mit  got.  aips  usw.  'Eid' 
(mit  später  stimmhaft  gewordenem  p)  weniger  wahrscheinlich;  vgl. 
übrigens  zu  dieser  Erklärung  Förstemann  und  Wrede  aaO.  S.  auch 
Arg-aithus. 

Aio  PN.:  bei  Holder  s.  v.  (vgl.  die  Nachträge).  Falsch  Reeb 
S.  12,  der  .4/0  zur  Wurzel  ag  stellt,  obwohl  der  Übergang  von  g  zu 
i  {j)  wesentlich  jünger  ist. 

Aionlfus:  s.  Agiulfus. 
Aisaberga  PN.  (wahrscheinlich  ein  burgundisches  Weib)  N.  Sg. 

Ais{a)berga:  a.  491  p.  C.  CIL.  XH  2384. 
Dieser  ostgermanische  Name  zeigt,  entsprechend  dem  Gotischen, 

e  {ai)  vor  r.  Aisa-  ist  mit  Aisia  und  Al-aisiagae  zu  vergleichen. 
S.  für  -berga:  Ali-berga. 

Aisia  PN.  G.Sg.  Aisiae:  incert.  aet.  CIL.  HI  4033. 
Vgl.  Aisa-berga  und  Al-aisiagae.  Nach  Holder  s.  v.  keltisch, 

vgl.  bei  demselben  Aisa  (s.  auch  die  Nachträge). 
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Aistomodins  PN.  (Germanenkönig,  Quade  oder  Juthung: 
V.  Grienberger  PBB.  18,393)  D.  Sg.  Aistomodio:  incert.  aet.  CIL. 
III  4453. 

L.:  Erdmann  Heimat  der  Angeln  94;  v.  Grienberger  PBB.  18, 
393  flg. 

Aistomodnis  =  got.  *Aista-modeis.  Mit  Recbt  stellt  Erdmann 
aaO.  aisto-  zu  got.  aistan;  v.  Grienbergers  Deutung  ist  sprachlich 
nicht  befriedigend.  Der  >a-Stamm  des  zweiten  Gliedes  findet  sich 
auch  in  as.  -modi  (neben  -möd).  Hiervon  ist  kelt.  Aistiift  (bei  Holder 
Nachträge  s.  v.)  zu  trennen. 

Aithanaricus :  s.  Athanaricus. 
Alaidns:  s.  Alatheus. 
Alagabiae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Alagabiahus:  incert.  aet. 

CIL.  Xni  8529  =  cm.  296. 
L.:  Kern  311;  Much  HZ.  35,317. 

In  diesem  sowie  in  vielen  anderen  Namen  finden  wir  Ala-y  genau 
in  Übereinstimmung  mit  dem  West-  und  Ostgermanischen,  wo  «7^'- 
in  Zusammensetzungen  die  normale  Form  war,  z.  B.  got.  ala-mannam, 
ahd.  ala-wäri,  ala-niwvi  —  das  Adjektiv  war  alla-  "^alP.  Ala-  hatte 
in  den  meisten  Fällen  nur  eine  intensive  Bedeutung. 

Die  Ala-gdbiae  könnten  also  sein  "^die  AU-gebenden,  Pandoren' 
(Kern,  Much)  oder  '^die  sehr  Reichen'  (vgl.  got.  gah{e)igs,  an.  ggfugr). 
Vgl.  auch  Gahiae  und  das  kelt.  OUo-gahiae  (bei  Holder  s.  v.),  das 
sich  schwerlich  neben  germ.  Alagabiae  selbständig  entwickelt  hat^ 
s.  Siebourg  Jahrb.  105,97 flg.  und  Much  Germ.  Himmelsgott  Sonder- 

abdruck 74  flg.  (Festg.  f.  Heinzel  262  flg.)  u.  D.  Stammesk.  46,  sowie 
über  Ollo-  v.  Grienberger  Wd.  Zs.  Korrespondenzblatt  lü,204flg. 

Alagildus  PN.  N.Sg.:  incert.  aet.  CIL.  V8760. 
-gildj  das  in  vielen  Namen  erscheint  —  Beispiele  bei  Förstemann 

639 flg.  —  stellt  sich  zu  an.  güdr  'der  etwas  wert  ist,  tüchtig'  und 
dem  Zeitwort  got.  gildan  usw.  'gelten'.  Die  wgm.  Form  ist  eigent- 

lich -geld{us),  vgl.  In-geldus  neben  Ingildus. 
Alaisiagae  PN.  (zwei  Göttinnen):  D.Pl.  Alaisiagis:  incert.  aet. 

Ephem.Vil  1040,  1041. 
L.-Angaben  bei  Kauffmann  PBB.  16,200 Note  2  und  v.Helten 

PBB.  27,145flg.;  vgL  auch  Holder  s.v. 
Es  gibt,  trotz  vieler  Hypothesen,  noch  keine  genügende  Deutung 

des  schwierigen  Namens. 
Alamani :  s.  Alamanni. 

Alamanni  VN.  1.  Alamanniy^A\a}Jiavvoi:  saec.  III  p.  C.  Cass. 
Bio  177,13,41  undfö^  (p.  388,15  u.  389,10);  77,14,2^  (p.  390,15b.); 
t77,15,24  (p.  392,2);  —  saec.  IV  S.  H.  Aug.  v.  Caracall.  10,6  bis; 
V.  Tac  15,2^;  v.  Probi  12,3;  v.  Firmi  13,3;  Nom.l.V.  (G.  L.  M.  128, 
21);  Eus.  H  183  (Hieron.  m);  187  (Hieron.  t);  Hieron.  H  195  (o)^ 

198  (q);  EckhelVni84;  100;  107^  (a.  308  — 337);  Paneg.  (Mamert. 
Maxim.  5);  (Genethl.  17  ter);  (Incert.  Constantio  2»  u.  10^);  (fNazar. 
Const.  1810);  CIL.  HI  Suppl.  7000^1  (a.  323  —  331);  I  1,331  Comm. 
Diurn.  Oct.  5— 10  (aetate  Const.  M.);  HI  SuppL  12483*2  (a.  337  — 
340);  370513  (a.  354);  Aur.Vict.  21;  33;  35;  Paneg.  (Mamert.  Grat. 
Act.  t4i^;  615;  tl3i6);  Eutr.  154,5 1^  164,12  (et  Paean.);  170,21  i^; 
178,23;   CIL.  VI  1175  teri^  (a.  370);  Paneg.  (Pacat.  Theod.  öbis^O; 
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Auson.  VIII  ̂ 2,821;  Amm.  XIV  10,1:  6:  14;  XV  4,1;  ♦);  XVI  i>,0; 
11,3;  12,1;  G;  34;  4i>;  46;  47;  63;  XVII  1,11 :  2,1  2^;  6,1  ;  8,1  ;  10.1; 
3;  5:  XVIII  2,1;  XX  1,1;  4,10;  5,4;  XXI  3,1 ;  5,3;  XXII  5,4;  XXVI 
4,5;  5,7;  9;  13;  8,2;  XXVII  1,1;  2,0;  10,1;  5;  10;  12;  XXVIII  2,6; 

5,8;  11;  15;  XXIX  4,7  bis;  XXX  7,5;  XXXI  10,2;  fH.^i";  N.  D.  Or. 
XXXI  632^;  XXXII  36;  41;  Epit.  Caess.  34;  41;  42;  47;  —  saec.  V 
Symm.  324,22;  329,25;  Claudian.  24,17'^^  Oros  VII  22,7;  25,7 bis; 
29,15;  33,8;  Salv.  4,68'^";  Zos.  I  49,1'^';  III  1,1"^«;  Merob.  V  35; 
Prosp.Ghron.  876  u.  1160  (Chron.  Min.  I  441  u.  460);  Cons.  Hyd.  366 

Chron.  Min.  1241);  Sid.  Carm.  V  375;  VII  '.MZ''')  389;  —  saec.  VI 
Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,11);  Enn.  213,7;  Eug.  cap.  19;  19,1;  25,3; 

cap.  27;  27,1;  27,2  bis;  31,4;  Chron.  Gall.  III  420  ̂ "(Hieron.)  (Cbron. 
Min.  1642);  Generat.  17  (DAK.  3,327);  Cassiod.  73,3^^  8''-;  104,3133; 
384,13=^^;  Cassiod.  Chron.  1027;  1095;  1126  3'^  (Chron.  Miii.  111  p.  150, 
152;  153);  Jord.R.  38,31;  40.13;  G.  75,13^'^;  130,193';  223^•  Coripp. 
Just.  111385;  —  incertae  aetatis  CIL.  III  Suppl.  13673^^ 

2.  'A\a|.iavoi:  saec.  III  p.  C.  fOex.  22^°  in  den  Exe.  de  legat. 
II  384,14  (ed.  de  Boor)  (H.  G.  M.  I  195,13);  Asin.  Quadr.  bei  Agalh. 
I  6  (H.  R.  F.  352,8  =  H.  R.  R.  144,1  =  H.  G.  M.  II  149,29)?;  — 
saec.  IV  Enn.  27  bei  Suidas  s.v.  MouXiavöc;  (H.  G.  M.  I  230,22);  — 

saec.  V  Socr.  Vll;  Sozoni.  1X13;  Steph.  69,3"*^  und  hieraus  Eust. 
Comm.  (G.  G.  M.  II  266,25);  —  saec.  VI  ClGr.  (Boeckh.)  8636 
(a.  542);  Proc.  b.  G.  I  12,11;  Agath.  I  4bis;  6ter;  7;  11;  II  1; 
6bis;  9  (H.  G.  M.  II  145,19;  146,4;  149,27;  150,10  u.  20;  152,22; 
157,10;  179,13;  189,12  u.  20;  195,10.  Ganz  unsicher  ist  die  Lesart 

'A\a.uavo(  anstatt  Napbivoi  Enn.  14,7  in  den  Exe.  de  sentent.  79,12 
ed.  Boiss.  (p.  257—259  Mai.;  H.  G.  M.  1223,4). 

^  coni.;  'AXßavoi  cod.  Peir.  s.  X/XI;  ̂   coni.;  'AXaiußavvoi 
cod.  Peir.  s.  X/XI;  ̂   sie  Exe.  Vat.;  'AXanßavvoi  cod.  Peir.  s. 
X/XI;  ■*  coni.;  'A\a|ußavoi  cod.  Peir.  s.  X/XI;  ̂   Halamanni 
BP  s.  IX— XI;  ̂   Alammanni  B  s.  VII;  '  Alamannia;  ^  Ala- 
mannia  codd.  praeter  Älamania  BC  s.  XV,  Mamania  Vs.  XV; 
^  Alamannia  codd.;  ̂ "^  coni.;  Halamanni  M,  Alamani  G  s. 
XV;  ̂ ^  Alaman]  ̂ '^  Al{aman);  ̂ ^  Alamamnicus;  ^^  Alamannia 
coni.;  Almania  A  s.  XV,  Älamania  cett.  codd.;  ̂ ^  Alamannia 
codd.;  ̂ ^  coni.;  Almäni  A;  Alamani  BCVw  s.  XV;  ̂ "  'A\a- 
luavoi  Paean.  s.  IV;  ̂ ^  'A\a|Liavoi  Paean.  s.  IV,  'AXßavoi  Cap. 
s.  VI;  ̂ ^  Alamann;  ^^  Almani,  resp.  Almanni  A  s.  XV; 
^^  sie  Mmu;  Alemani  TeEh"^  s.  XV — XVII;  Alamani  plurimi 
codd.;  "^'^  Aliamanni  VP  s.  IX;  ̂ ^  coni.;  Alamani  codd.; 
2*  Alamanoii  V  s.  XV;  ̂ ^  sie  V;  Alamani  V^  s.  XIV,  Alle- 
mani  B  s.  XIII,  Alemamii  C;  ̂ ^  sie  B;  Alamani  T  s.  XV, 

Alemanni  p  a.  1530,  Alani  A  s.  X;  '"^^  'AWajuavvoi  (sine 
aecent.)  codd.;  ̂ "^ 'AXaluavoi  F;  "^^  Alemanni  T  s.  XII;  ̂ ^  sie 
Z;  Alamani  C  s.  XIII;  ̂ ^  Alamani  0  s.  XII,  Alemanni  N 
s.  XlII;  32  Aleman7ü  MONXEF  s.  XII— XIV;  ̂ 3  Alemanni 
MONX  s.  XII— XIII;  ̂ ^  sie  KEFIwA;  Halammanni  B  s.  XII, 
Alammani  N  s.  XIII,  Alammanni  Z  s.  XIII,  Alemanni  HGJP 
s.  XIII-XIV;  35  Alemanni  M  s.  XI;  ̂ 6  Almanni  B  s.  XI, 
Alia  mannt  0  s.  X,  Alamaqni  A  s.  XI/XII,  Alemanni  X  s. 

XI  exeunte;     ̂ 7  Ah-  B  s.  X'l,   Ade-  XYZ  s.  XI/XII;     ̂ s  Ale- 
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B  s.  XI,     Alfmi  HPVOXYZ  s.  VIII— XII;       ̂ a  Alaman  .  . .  s; 
■*"  coni.;  faXiniovoi  codd.;     ̂ ^  'AXaßavoi  V  s.  XIV. 

L. :  Angabe  der  älteren  Literatur  bei  Förstemann  2,39;  Bremer 
IF.  14,367. 
Wie  man  oben  namentlich  aus  den  Inschriften  ersehen  kann, 

hat  die  römische  Überlieferung  Alamanni,  die  griechische  'AXaiaavoi ; 
besonders  zeigt  sich  das  bei  Paeanius,  der  an  zwei  Stellen  einfaches 
V  geschrieben  hat,  während  ihm  doch  bei  Eutropius  nn  vorlag. 
Ausnahmen  gibt  es  nur  wenige,  und  sie  gehen  meist  auf  die  Schreiber 
der  Codices  zurück:  so  das  n  bei  Amm. XXXI  11,6,  der  sonst  immer 
nn  schreibt;  die  Codd.  des  Mamertinus  haben  beide  Formen;  Ghron. 
Gall.  III  420,  wo  der  beste  Codex  C  Alamani  schreibt,  schöpft  aus 
Hieronymus,  der  nn  hat.  Die  Form  des  Asinius  Quadratus  ist  viel- 

leicht von  Agathias  geändert  worden,  genau  wie  Paeanius  die  des 
Eutropius  umgestaltet  hat.  Möglicherweise  hat  Cassius  Dio,  wie 
man  aus  den  Excerpta  Vaticana  schlielsen  könnte,  vv  geschrieben 
—  obschon  er  andererseits  MapKo-|udvoi  hat  (s.  d.)  — ,  aber  diese 
Abweichung  ist  leicht  verständlich.  Denn  das  oben  nachgewiesene 
folgerichtige  Verfahren  der  griechischen  und  römischen  Autoren  ist 
nur  eine  Gewohnheit,  die  durch  willkürliche  Differenzierung  von  zwei 
gleichberechtigten  germanischen  Formen  entstanden  ist;  Alaman- 
wird  ebenso  neben  Alamann-  bestanden  haben,  wie  got.  manna, 
ala-mannam  neben  manaseßs,  gamanam  {UG.§127  Anm.  1);  vgl.  auch 
Marcomanni.  So  wäre  es  leicht  möglich,  daßs  es  zur  Zeit  des  Cas- 

sius Dio,  bei  dem  wir  zuerst  unsern  Namen  überliefert  finden  (und 
vielleicht  auch  zu  der  des  Asinius  Quadratus,  dessen  Schreibweise 
aber  anders  erklärt  werden  kann,  s.  o.),  noch  nicht  Brauch  war, 

'A\a|uavoi  zu  schreiben,  worauf  auch  die  älteren  Beispiele  von  Marco- 
manni hinweisen.  Einzelne  Abweichungen  von  der  Regel  befremden 

daher  nicht,  selbst  wenn  man  die  Möglichkeit  der  Entlehnung  durch 
einen  römischen  bzw.  griechischen  Autor  aus  dem  Griechischen  resp. 
Lateinischen  aufaer  Betracht  läfät.  Dasselbe  gilt  von  Marco-manni, 
s.  dort. 

Mit  Unrecht  sieht  also  Bremer  aaO.  in  Alamani  Einflufs  kel- 
tischer Namen,  wie  Gennani,  Paemani. 

Einige  Varianten  geben  Veranlassung  zu  Bemerkungen: 

'AXßavoi,  'A\aßavoi,  'A\a|ußa(v)vo{  ist  wohl  durch  Verwechslung 
mit  dem  Albanennamen  (Ptol. 'AXßavoi)  entstanden.  Anderswo  finden 
wir  Einfluß  des  ̂ /anew-Namens.  In  Halamanni  liegt  ein  Beispiel 
der  häufig  auftretenden  /i-Prothese  vor.  Unter  assimilierenden  Ein- 

flüssen hat  das  zweite,  unbetonte  a  sich  erhalten  und  erst  seit  dem 
11.  Jh.  finden  wir  in  den  Codices  Alemanni.  Alemagni  beruht  wohl 

auf  dem  Landnamen  *Alemagnia,  der  romanischen,  aus  *Alaman{n)ia 
palatalisierten  Form  (vgl.  franz.  Allemagne).  S.  für  die  Form  mit 
doppeltem  II  unter  Alaricus. 

Die  Bedeutung  des  Namens  ist  nicht  mit  Gewißheit  festzustellen. 

Vgl.  auch  Agath.  16:    ol   b^  'AXaiuavoi,   ei   ye  xpn  'Aaivviuu  Koua- 
bpdTuj  g-rrea^m,   50YK\ub^(;  eiöiv  ävöpujTroi  Kai  luiycibet;,  Kai 
toOto  buvarai  auToii;  f]  ̂ Trujvuiaia.  Man  könnte  auch,  anstatt  an 

einen  Völkerbund  zu  denken,  die  Bedeutung  „die  Männer  Kax'  ̂ Eoxrjv" annehmen. 
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Alambani,  Alainbanni:  s.  Alanmnni. 
Alaneus  (var.  Muljus)  PN.  (Generat.)  ist  keltisch,  s.  DAK, 

3,32911^'. 
Alanovliatnuth  PN.  G.  S<^^  Älanoviiamuthis:  saec.  VI  Jord. 

G.  126,2P. 

1  sicHPbVO;  ÄlnnoDiamuthis  P*XYZ  s.  X— XII,  Alaniwa- 
imithis  B  s.  XI,  Alanowamocthlfi  A  s.  Xl/XII. 

L. :  Mommsen  Jord.  F'raefatio  VI ;  MüllenhoCf  Jord.  140;  v.  Grien- 
berger  Genn.  34,406  flg.  u.  HZ.  31),158  Anm.  1. 

„cuius  Gandacis  Alanoviiamuthi.s  patris  mei..."     In  Älanoviia- 
muthis muß   also  der  wahrscheinlich  gotische  Name  von  Jordane.s' 

Vater   stecken.     Es   ist   aber   bisher   nicht   gelungen,    das   Richtige 
wiederherzustellen. 

Alaricns  PN.  (Wesigotische  Könige;  bei  Jord. G. 88, 11  erulischer 
Fürst;  bei  Jord.  G.  129,24  suevischer  Fürst).  1.  Alaricus:  +  400 

p.c.  Claudian.  26,431:  492  ̂   546^;  023^;  28,10.5'*;  1-54;   180;  223-'; 
—  saec.  V  Augustin.  1  1,3;  Oros.  II  3,3«;  VII  37,2^;  17^  .38,2^ 
39,P»;  ()i^;  40,P'-;  2^^;  42,7^^;  43,2bis^^  12^6.  chron.  Gall.  I  (> 
(Chron.  Min.  I  630)^^;  IV  67  u.  69  (Chron.  Min.  I  654 bis);  Prosp. 
Chron.  1218^«  u.  1240 »»  (Chron.  Min.  I  464  u.  466);  Hydat.  Cont. 
43  u.  45  (Chron.  Min.  II  1  p.  17bis);  Prise.  17  bei  Jord.  G.  115,1 
(H.  G.  M.  I  330.18);  496  p.  C.  CIL.  XII  2700;  —  ±500  Avit. 
79,34;  —  saec.  VI  (a.  503)  CIL.  XIII  1529;  —  Chron.  Gall.  V 
540;  553;  554;  666;  688  (Chron.Min.I  651,  655 bis,  665bis);  Cassiod. 

III  120;  79,1221;  80,192-';  33^3;  122,624;  166,5;  377,6;  Marcell.  395,4 2^ 
u.  141026  (Chron.  Min.  II  1  p.  64  u.  70);  Jord.  G.  99,5;  100,182^; 
115,12«;  1.21,629;  7;  8;  134,18^";  19":  135,21;  Anon. Vales.  p. post. 
12,63  (Chron.  Min.  1322);  Fasti  Vind.  prior.  532  u.  post.  696  (Chron. 
Min.  I  299  u.  334);  Excerpt.  SanGall.  541  (Chron.  Min.  1300);  Chron. 
Caesaraug.  485;  507;  508;  513,2  (Chron.  Min.  II 1  p.  222  u.223ter); 
—  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  401  u.  405  in  marg.  (Chron. 

Min.  I  299 bis);  Auct.  Havn.  ordo  prior  486,1  u.  post.  487,^^1  (Chron. Min.I3l3bis);  a.  496,1  u.  498,1  (Chron.  Min.  I  331  bis); 

2.  'AXdpixoq:    saec.  IV  Eun.  65  Vita  Maximi  p.  52    (H.  G.  M.  I 
255,27):  —  saec.  V  Olymp.  3ter,  5:  6;  10,  13bis,  15  bei  Phot.  Bibl. 
cod.  80  (H.G.M.  1451,17  u.  21;  452,2;  6;  11;  453,1;  454,24  u.27; 

455,8);  bei  Zos.  10,27^2  (H.G.  M.  1  471,4);    Socr.  VII  lObis;  Sozom. 
VIII  25 bis;   IX  4 bis:    6  quinquies;    7  novies;  8  quinquies;  9  quin- 
quies;    —  saec.  VI  Procop.  b.  V.  I  2,  fT^^:  IS^^;  18;  22;  23;  26; 
27;  28;  t29=^'';  30;  t36'^  137^';  b.  G.  I  1,3;  12,22^*^;  33;  34;  37; 
3939.  40«.  41.  43.  ji  16  24- 

3.  'A\\dpixo<;:  saec.  V  Zos.  V  5,  f^^^  fo^';  7^*3.  3.  g^j  . 
2bis;  3;  26,  tl'^;  2;  3;  27,2;  3;  29,1;  5^5.  g.  §.  9.  304.  2; 
31,5bis;  6;  35.6 -^ß;  36,1*^;  2;  37,1;  38,lbis;  39,1;  40,2 bis;  3;  42,1 ; 
2;  3;  43,2;  44,1;  45,5 bis;  48,1;  2bis;  3ter;  4;  49,1;  2;  50.1  bis;  2; 

51, Ibis;  VI  1,1;  6,1;  3;  7,  fl'';  2;  5;  6;  8,  t3-*^  9,2;  3ter; 
tl2,2^«;  13,1;  t2bis5i;  —  saec.  VI  Marceil.  41p2  (Chron.  Min. 
II  1  p.  70) ; 

4.  Halaricus:  saec.  VI  Cassiod.  Chron.  1169  u.  1185  (Chron. 

Min.  II  1  p.  154  u.  155);  Jord.  R.  41,6^3;  29;  G.  88,1P^  96,14^^; 
16^6;  98,3";   17;  99,9;   13-^«;   103,7;   129,24. 
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*  Alarichns  TT  s.  XIII;  ̂   Älarichus  TT  s.  XIII  (ideni  ex 
Alacdms  P^  s.  XIII):  ̂   Älarichus  TT  s.  XIII  [Alaricus  ex 
Alacchns  pi  s.  XIII);  "*  Älarichus  P^  in  mj,'.  s.  XIII;  •'  ̂ ?a- 
r/c;i?i6^  P  s.  XIII;  6  sie  BD;  Älarichus  LPK  s.  VI— X;  '  sie 
GVWX2;  Halaricus^m)  s.  VIII— X;  Älarichus  N,  s.X;  «  sie 
Gv;  Halaricus  PRD  s.VIII-X;  ^  Holaricus  PRDs.VllI-X; 
!'>  sie  GWv:  Halaricus  PRDV  s.VIII— X,  Älarichus  N,  s.X; 
1^  Halaricus  PRD  s.VIII— X;  ̂ ^  gjc  GVVXjV;  Halaricus  PRD 
s.  VIII-X,  Allarichus  Nj  s.  X;  ̂^  sie  GX2V;  Halaricus  PRDVVV 
s.  Vlll— XI,  Älarichus  N,  s.  X;  ̂ ^  sie  DG;  Halaricus  PR 
s.  VIII— X,  Älarichus  Nj  s.  X;  ̂ ^  sie  GV;  Halaricus  PRD 
s.  VIII — X,  Älarichus  Nj  s.  X;  ̂ ^  sie  GVWXgV;  Halaricus 

PRD  s.  VIII— X,  Älarichus  Nj  s.  X;  i"  Aluricus  M  s.  XI; 
^^  Allaricus  M^Y  s.  X,  Alloricus  W  s.  X;  "  Allaricus  MY 
s.  X,  Halaricus  A  s.  XI;  ̂ '^  Inalaricus  P  s.  XII,  Alarius 
MtOl  s,  XII,  Älarichus  Ft-  21  jUarius  0  s.  XII;  Inalaricus 
P  s.  XII;  22  Inalaricus  P  s.  XII;  '^=^  ̂ Zar/w*^  OP  s.  XII; 
2^  ̂ /ar/;r  EF  s.  XIV,  Alarius  M»  s.  XII;  '-^^  Halarichus  T 
s.  VII;  ̂ ^  eoni. ;  Halaricus  codd.;  '^^  sie  HPLOB;  Halaricus 
rell.;  ̂ s  Halaricus  V  s.  IX;  ̂ ^  sie  AOBXY;  Älarichus  HPVL 
s.VIII -XI;  30  Halaricus  V  s.  IX,  Alarius  P  s.  X;  ̂i  jt/^«^^,. 
r/c?^s  V  s.  IX,  Hilaricus  Pauli  libri  boni;  ̂ ^  coni.;  'AWdpixoq 
codd.;  33  coni.;  'A\\dpixo(;  codd.;  ̂ ^  'AWdpixoq  hie  et  infra 
saepius  P  s.  XIV;  ̂ 5  coni.;  'AWdpixo«;  codd.;  ̂ e  coni.;  'AX- 
\dpixo<;  codd.;  ̂ 7  coni.;  'AWdpixoq  codd.;  ̂ 3  'AWdpixot;  V 
s.  XIV;  39  'AUdpixoq  V  s.  XIV;  *«  'AWdpixoq  V  s.  XIV; 
^^  coni.;  'AXdpixo^  codd.;  *^coni.;  'AXdpixoq  codd.;  ̂ ^''kXd- 
pixog  F;  ̂ *  coni.;  'AXdpixog  codd.;  ̂ ^  'A\dpixo<;  exe.  AB; 
*^  'AXdpixoq  exe.  AB;  *^  'AXdpixoq  exe.  AB;  *^  coni.;  'AXd- 
pixoq  Vs.  XIV;  ̂ ^  coni.;  'AXdpixoi;  Vs.  XIV;  ̂ °  coni.;  'AXd- 
pixo^  V  s.  XIV;  ̂ ^  coni.;  'AXdpixo<;  V  s.  XIV;  ̂ ^  nur  grie- 

chischer Text;  ̂ 3  B  s  XI  semper  sine  h\  Haralicus  L*  s.  XI; 
54  Alaricus  AOBXY  s.  X— XII;  ̂ ^  Alaricus  LOBXY  s.  X— XII; 
°^  Alaricus  SOB  s.  IX— XI;  ̂ ^  Alaricus  0  s.  X  passim  et  B 
s.  XI;  5^  Alaricus  0  s.X,  Alicus  B''  s.  XI,  Aliricus  Bb  s.  XI. 

Alaricus  =  got.  *Ala-reiks. 
Über  das  x  des  griechischen  -p»xoc  vgl.  die  Einleitung.  Nur  im 

Griechischen  findet  man  auch  dXXa-  mit  doppeltem  l,  hier  wie  in 
Alamanni  und  Alatheus  (s.  aber  Allovivus);  also  wird  man  eher  an 
eine  Ungenauigkeit  der  griechischen  Transskription  denken,  als  an 
eine  germanische  Form  alla-,  die  neben  ala-  bestanden  haben  könnte 
(vgl.  Alagahiae).  Halaricus  erseheint  nur  in  der  Chronik  des  Gas- 
siodor,  der  in  seinen  anderen  Werken  Alaricus  sehreibt,  und  bei 
Jordanes,  namentlich  im  letzten  Teile  seiner  Arbeit,  vorausgesetzt, 
daß  die  Codices  das  richtige  Verhältnis  wiedergeben.  Man  hat  hier 
also  eins  der  vielen  Beispiele  von  fe-Prothese. 

Daß  die  Schreiber  der  Codices  die  Formen  durcheinander  ge- 
mischt haben  und  daß  in  den  Varianten  also  manchmal  die  eine 

für  die  andere  Form  erseheint,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Merk- 
würdig aber  ist  das  dreimalige  Inalaricus  des  Codex  P  bei  Cassiodor, 

doch    seheint   es   von   vornherein   bedenklieh,    das   nur   in    einem 
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Codex  eines  Autors  nicht  mehr  als  dreimal  erscheinende  in-  aus 
dem  Germanischen  zu  deuten,  wie  Wrede  Ostj,'.  10:5  Anm.  4  es  ver- 

sucht (intensives  l^rülix  in-,  vgl.  got.  in-ahs,  in-niaidjan  und  s.  auch 
In-ffehlus). 

Alariclins:  s.  Alaricus. 
Alatancus  PN.  (N.  Sj?.)  incert.  aet.  CIL.  V87:38. 

Ala-tanciis  =  got.  *Äla-p(iffks,  zu  got.  *pa(jhs  (Akk.  Pngk),  an. 
Pgkk,  ags.  poriCf  afri.  thank,  thonk,  as.  thank,  ahd.  dune  'Dank',  s. 
aber  auch  unter  Tanca.  Vgl.  noch  außer  Tanca  Tancila,  Tancus, 
lieci-thangus,   Un-tancus,   Wili-tanciis. 

Anders  Holder,  der  den  Namen  als  keltisch  betrachtet. 

Alateivia  PN.  (Göttin)  D.'S^^.Alateiviae  incert.  aet.  CIR.  197. 
L.:    Kern  311flg.;  Much  HZ.  35,:>i2  Anm.  '1  u.  PBB.  17,168; 

Kögel  Gesch.  d.  d.  L.  1,U  Anm.  ± 
Da  der  germanische  Charakter  des  Namens  selbst  ungewiß  ist 

(Holder  z.B.  hält  Alateivia  K\v  keltisch),  so  muß  die  Hypothese,  die 
in  dem  Namen  idg.  ei  =  germ.  ̂   erhalten  sehen  will,  außer  Betracht 
bleiben. 

Alaterviae  {-tet-vae'^)  PN.  (Matres)  D.Pl.  Alatervis  ±200p.  C. 
CIL.  VH  1084  =  Jahrb.  83,161  no.  378. 

L.:    Kern  310flg.;  Much  HZ.  35,320  u.  46,322;  Kögel  HZ.Anz. 
19,10 Anm.  1;  Holder  s.v. 
Fernzuhalten  ist  AI .  .  j^ierhiii .  .  Jahrb.  83,172  no.  451,  wofür 

Brambach  CIR.  623  fälschlich  Alateroiis  las.  Der  Nominativ  war 
wahrscheinlich  Alaterviae,  nicht  Alatervae,  s.  Much  aaO.  35,320. 

Die  Ala-terviae  sind  die  'Matres  silvestres':  -terviae  zu  got.  triu  usw. 
^ßaum',  vgl.  Tervingi  und  s.  Kern  und  Kögel  aaO.  Nach  Holder keltisch. 

Alatheiis  PN.  (Ostgotenführer):  1.  Alatheus:  saec.  IV  Amm. 
XXXI  3,3;  4,12;  12,12;   17;   -  saec.  VI  Jord.  G.  93,3;  95,7; 

2.  'AUööeoq:  saec.  V  Zos.  IV  34,2  ̂  
3.  Aladius:  incert.  aet.  CIL.  XHI  10017,124. 

1  ''A\\oao(;  F. 

Ala-theus  =  got.  *Ala-pius:  über  eu,  eo,  tu  v§].  Theude-haldus. 
S.  auch  langob.  Alatheus  (Brückner  222).  Während  in  den  mit 
Ala-  zusammengesetzten  Namen  das  zweite  a  unter  dem  Einfluß  des 
ersten  a  erhalten  ist,  erscheint  hier  im  Griechischen  o  (vgl.  s.  v. 
Alavivus  und  s.  die  Einleitung);  über  das  W  von  dWo-  s. Alaricus. 
In  Aladius  scheint  (wohl  in  jüngerer  Zeit)  das  p  stimmhatt  geworden 
zu  sein;  anders  Holder  Nachträge  s.  v.,  der  Ala&ius  als  keltisch  be- 
trachtet. 

Alathort  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VI  Jord.  R.  46,22  ». 
1  Alathor  L  s.  XL 

-thort  ist  mir  undeutlich.  Bei  Johann.  Antioch.  heißt  derselbe 

Mann  'AXdöap  (mit  Abfall  von  t,  vgl.  Adahval). 
Alavivus  PN.  (Westgotenführer):  1.  Alavivus:  saec.  IV  Amm. 

XXXI  4,1  1;  8;  5,5; 
2.  'A\ctßixo<;:  saec.  V  p.  C.  Sozom.  IX  12; 
3.  'AWößixo«;:  saec.  V  p.  C.  Olvmp.  13  u.  14 bis  bei  Phot.  Bibl. 

cod.  80  (H.  G.M.  I  454,21;  455,1  u.  4);  Zos.  V  f  47,1 2;  48,1; 
4.  AUovivus:  incert.  aet.  CIL.  XIII  4065  [Alloviv). 
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5.  'EW^ßixot;:  saec.  IV  p.  C.  Liban.  Or.  XXII  tit.;  ̂ 2;   12;  41. 
^  Vivns  VA  s.  IX;    '^  coni.;  'EU^ßixoc;  codd.,  'EWeßixog  a. 

L.:    MüUenhoff  Jord.  152;  Henning  Runendenkmäler  S.  35 flg.; 

d'Arbois  de  Jubainville   Etudes  sur  la  Langue  des  Francs  Intro- 
duction  72 flg.;  v.  Grienberger  GGA.  1906  S.  96. 

Mit  dem  griechischen  dWo-  vgl.  man  ̂ AWödeo^  {s.Y.Älatheus)] 
wenn  ich  mit  Recht  Allotnvus  hierhergestellt  habe,  so  wäre  dies  der 
einzige  Fall,  daß  im  Lateinischen  allo-  erscheint.    Über  griechisch  ß 
=  germ.  u  s.  die  Einleitung.    Bei  Libanius  ist  'AWo-  zu  'EWe-  ver- 

derbt, ebenso  an  einer  Stelle  bei  Zosimus.      Ala-vivus  =  an.  Qlvir, 
ahd.  as.  Alatvich  (Förstemann  54 flg.);   zum  zweiten  Glied  vgl.  auch 
urnord.  WiwaR,  ahd.  Vio-mad,  Vio-rad,  Wiu-frid  (Förstemann  1621 
u.  1626),    ags.  -wiOy   -tviu   (z.  B.  Forthwio,    Osiviu   bei   Searle  Ono- 
masticon  245  u.  380)  und  s.  Chloda-vechus. 

Wenn  diese  Gleichungen  richtig  sind,  so  ist  -vivus  aus  germ. 
*-wigw6-  aus  -wihwd-  'Streit'  entstanden,  wozu  got.  weihan  'streiten' 
gehört  (über  das  tv  aus  giv,  älterem  hiv  in  diesen  Namen  s.  v.  Grien- 

berger aaO.), 
Albani:  s.  Alamanni. 

Albiahenae  PN.  (Matronae)  1.  Alblahenae:  incert.  aet.  CIL. 

XIII  7933  =  CIR.  552  {Albia)-,  CIL.  XIII  7934  =  CIR.  554  (. .  ahenae) ; 
CIL.  XIII  7935  =  CIR.  550  {Albiahen)',  CIL.  XIII  7936  =  CIR.  551 
(.  Ihiahenae). 

2.  Alhiahenae:  incerL  aet.  CIL.  XIII  6387  =  CIR.  1722. 
L. :    Kern  326 flg.;    Ihm  Jahrb.  83,22;    v.  Grienberger  Francs 

Vindob.  1893,  S.  266 flg.:  Siebourg  Jahrb.  105,  83. 
Alhiahenae  scheint  fehlerhaft  für  Albiahenae  zu  stehen;  anders 

Ihm  und  v.  Grienberger  aaO.,  Holder  Nachtr.  s.  v.  Alci-ncus.  Albia- 
henae gehört  zu  einer  Grundform  *Albiacum,  woraus  *Albimacum 

=  (der  Fundort)  Elvenich  abgeleitet  ward.  Es  ist  demnach  als  Ab- 
leitung vom  Gentile  Albius  ungermanisch;  vgl.  Siebourg  aaO. 

Albila  PN,  (Ostgote):  'A\ßi\a(;:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  II  11,1; 

20,141. 
1  'Apß{\aq  K  s.  XIV. 

Albila  ist  eine  Koseform  zu  einem  mit  germ.  alb-  (s.  dafür 
s.  V.  Alboin)  zusammengesetzten  Namen. 

Albis  PN.  (Ostgote)  Akk.  Sg.  "AXßiv:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  I 
20,7  K 

1  "AXßnv  L  s.  XIV. 
Albis  =  ostgot.  *Albi,  got.  *Albeis.  Vgl.  zum  s  der  Endung 

WredeOstg.  103u.  181;  wegen  Alb-  vgl.  Alboin.      Vgl.  auch  Neudis. 
Alboaenus,  Alboenns:  s.  Alboin. 

Alboin  PN.  (Langobardenkönig):  1.  Alboin,  'A\ßoi)ivo<;:  saec.  V 
Hydat.Cont.Cont.  11 1  (Chron.  Min.IU  p.36);  —  saec.  VI  fMen.  24 
in  den  Exe.  de  legat.  p.  110-111  P.  (H.  G.  M.  H  56,29  =  de  Boor 
Exe.  I  2,454,23)2;  —  saec.  VII  Agnell.  pont.  c.  96 bis ^  (Chron. 
Min.  1336); 

2.  Alboenus:  saec.  VI  Mar.  Avent. 569  und  t572*  (Chron.  Min. 
in  p.  238 bis);  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  Extrema  ^^^  u.  6  (Chron. 
Min.  1337  u.  338); 
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3.  Alvinus:  saec.  VI  Johann  Abbat.  573,1 '^  (C-bron.  Min.  II  1 
p.213). 

^  Alhin  Hm  s.  XllI;     ̂   coni.;  'A\ßoOiO(;  codd.;     -^  Albida 
Excerpt.  SanGall.  717;    *  coni.;  Albuemis  cod.  s.  X;    ̂   coni.; 
Alboaenus  cod.  s.  XII,  Albaenns  H^  s.  XII;    «  sie  UPm  (Sm) 
s.  XVI;  Albenuis  P  (TF)  s.  XVI;  Alboimis  P  (ESFm)  s.  XVI. 

L.:  Brückner  §10Anm.  1,  §50,  §73;  Eulenbur- IF.  10,38 tlg. 
Alb-oin  =  ag:s.  vElf-wine,  zusammengesetzt  aus  germ.  *alb- 

(ags.  azlfy  mhd.  alp,  an.  w^/V*)  und  *wini-z  (as.  ahd.  «<?/«/,  ags.  icine, 
an.  r«ir). 

Inlautendes  ö  wird  im  Langobardischen  fc  (Brückner  §73);  das 
nur  im  Griecbisclien  beibehaltene  tv  ist  vokalisiert  zu  o,  wie  immer 
im  Langobardischen  (und  auch  wohl  in  anderen  Dialekten,  vgl.  Od- 
oin)  im  zweiten  Gliede  von  Komposita  (Brückner  §  50);  eine  andere 
Deutung  des  o  bei  Eulenburg  aaO.  Für  das  e  von  Alboenus  s.  die 
Einleitung  und,  speziell  was  das  Langobardische  anbetrifft,  Brückner 
§16Anm.l.  Alvinus  ist  eine  von  Johannes  Abbas  verderbte  Form, 
deren  Besserung  von  den  Schreibern  der  Codices  versucht  wurde. 

Albrinia,  Albruua:  s.  Aiirinia. 
Albneiins,  Albvinus,  Albviiis:  s.  Alboin. 
Alcl    PN.    (zwei   germanische  Götter,    „interpretatione   Romana 

Castor  Polluxque")  D.  PI.  Aids:  ±  100  p.  G.  Tac.  G.  43  ̂  
^It^i^  V)  s  "Vi 

L.  bei  MüUenhoffDÄK.  4,488 flg. 

Alois  ist  Dat.  PI.  zu  *Alci  =  got.  *alhos  'Götter',  Plural  zu  got. 
alhs  'TempeP;  vgl.  für  die  Bedeutung  lit.  elkas  "^Heiligtum'  und  lett. 
elks  'Götze'  (so  Müllenhoff  aaO.). 

Alliiahcnae:  s.  Albiahenae. 

Aliberga  PN.  (bürg.  Weib?)  (N.  Sg.):  a.  523  p.  C.  CIL.  XII  2404. 
Aliberga  =  langob.  Aliperga  (Brückner  p.  222). 

Ali-  gehört  zu  got.  aljis  'ein  anderer',  alja-  usw.;  ali-  (vgl.  as. 
ahd.  eli-,  ags.  el-  und  vielleicht  auch  an.  al-vitr,  s.  Sievers  PBB. 
12,488 f.)  ist  die  synkopierte  Form  von  alja--,  vgl.  unten  mehrere 
mit  ali-  zusammengesetzte  Namen  und  s.  AtH-  neben  Aria-,  Hari- 
neben  Haria-. 

-berga  gehöii  zu  got.  bairgan  usw.  'bergen';  s.  über  dieses  Wort 
in  Eigennamen  Förstemami  273flg.  und  Kögel  HZ.Anz.  18,48  flg. 

Alica  PN.  (Gote)  (N.Sg.):  saec.  IV  Anon.  Vales.  pr.  27  (Chron. 
Min.  110). 

Alica  =  urgerm.  *  Aliken,  got.  *Alika.  Die  wgm.  Form  in 
Alico,  s.  unten.  Alica,  Alico  können  Kosenamen  zu  einem  mit  Ala- 
zusammengesetzten  Namen  sein,  vgl.  Adica. 

Alico  PN.:  saec.  VI  Enn.129,13;  —  incert.  aet.  CIL.V7883. 
Alico  =  urgerm.  *Alikö,  wgm.  *Aliko,  ahd.  Alicho  (Förstemann 

80);  vgl.  Alica.     Nach  Holder  keltisch. 

Aligernns  PN.  (Ostgote):  'AXi^epvoq:  saec.  VI  Agath.  I  8: 
9ter;  20ter;  119  (H.G.M.  H  153,20;  154,6;  12;  21;  172,3;  6;  173,26i 
195,17). 

•gernus,  got.  -gairns,  an.  gjarn,  ags.  georn,  as.  ahd.  gern  'cu- 
pidus'  erscheint  in  vielen  Eigennamen,  s.  Förstemann  630. 
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Aligildns  PN.:  saec.  IV  Amm.  XXI  15,4;  XXll'2,\. 
Vgl.  für  -gildus:  Älagildus. 
Aliinahus  PN.  G.  Sg.  Älimahi:  incert.  aet.  CIL.  VII  693. 
Könnte  das  zweite  Glied  dasselbe  sein,  wie  das  erste  Glied  von 

Maha-pakl  (Förstemann  1082),  das  uns  nur  einmal  im  8.  Jh.  über- 
liefert ist? 

Aliqiiandus  PN.:  S.  Holder  s.v.  (=  CIL.  XIII  6324),  der  hin- 
zufügt: „germanisch?",  m.E.  ohne  Grund;  wenigstens  sieht  -quandus 

eher  lateinisch  als  germanisch  aus.  Aus  dem  Germanischen  könnte 
man  höchstens  ahd.  Quanzo  (Förstemann  1526)  als  Beispiel  eines 
ähnlichen  Namens  zitieren. 

Aliso  PN.  (Mask.):  saec.  IV  Amm.  XXVI  8,9;  10. 
Aliso  =  Eliso  bei  Förstemann  78?  Äliso  stellt  sich  eher  mit 

s-Suffix  zu  Alico,  als  zu  nhd.  Erle,  got.  *aliso  usw.  Dasselbe  Kose- 
namen bildende  s-Suffix  findet  sich  z.  B.  auch  in  Eamis;  mehrere 

Beispiele  bei  Stark  Kosenamen  (Wiener  Sitzungsber.  52,302). 

Aliulfus  PN.  (Ostgote)  (D.Sg.)  Aliulfo:  saec.  VI  Gassiod.V20i. 
1  Äilulfo  Pl  s.  XII,  Ähafo  EtF  s.  XIV. 

Aliulfus  =  got.  *Alja-wulfs,  *Ali-widfs,  ohd.  Aliulf  (Förstemann 
83).  S.  über  -ulfus:  Agiulfus.  Die  Schreiber  der  Codices  haben  den 
Namen  mit  A{g)ilulfus  und  A[g)ndfus  verwechselt. 

Alla  PN.  (Ostgote)  (Abi. Sg.):  saec.  VI  Chron.GaIl.V653  (Chron. 
Min.  I  665). 

Koseform  zu  einem  mit  Ala-  zusammengesetzten  Namen,  mit 
hypokoristischer  Gemination.  Man  trenne  es  also  von  kelt.  Alla 
(bei  Holder  Nachträge  s.  v.)  und  Allo  (bei  Holder  s.v.,  vgl.  auch  die 
Nachträge). 

Allarichus:  s.  Alarlcus. 
Allobichus:  s.  Alavivus. 
Allothens:  s.  Alatheus. 
Aloiosus  PN.:  Ungermanischer  Name,  s.  Wrede  Ostg.  114  und 

Schroeder  Cassiod.  488;  anders  Kögel  HZ. Anz.  18,56. 
Alvinns:  s.  Alboin. 

Alvith  PN.  (Erulischer  Fürst):  'AXouiO:  saec.  VI  Proc.  b.  G.  H 
13,181;  22,82. 

1  sie  K;  'A\ouri^  L  s.  XIV;  ̂   'AXouri^  L  s.  XIV. 
L.:  Förstemann  68;  Much IF.Anz.  9,207 ;  Löwe  IF.  13,76. 

S.  über  die  Apokope  des  s  im  Erulischen  Much  und  Löwe  aaO. 
In  Alvitli  könnte  das  erste  Glied  all)-  sein,  also  dasselbe  wie  in 

Alhoin;  dann  ist  mir  aber  das  zweite  Glied -«Y/i  dunkel  (die  Deutung 
von  Förstemann  68  beruht  auf  der  Variante  -eth  =  heith,  got.  hai- 
dus).  Wenn  man  den  Namen  mit  Much  aaO.  in  al-  und  -vith,  germ. 
ulda-  'weit'  zerlegt,  so  steht  al-  statt  ala-',  auslautendes  ef  wäre  als- 

dann stimmlos  geworden  —  vgl.  Much  und  Löwe  aaO.  —  und  man 
könnte  den  Namen  einem  got.  *Ala-weißs,  ahd.Ala-tvit  (Förstemann 
54)  gleichsetzen. 

Amal  PN.  (Stammvater  der  ostgotischen  Amali)  1.  Amal: 

saec.  VI  Jord.G.  76,171;  18 2; 
2.  Hamalns:  saec.  VI  Cassiod.  330,191 

1  sie  HPLAOi;  Amala  SO^BXY  s.  IX— XII,  Hamal  V  s.  IX; 
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2  H(mial  P  s.  X,  Amala  SO'-ß  s.  IX— XI,  Mala  ü'  s.  X; 
•^  Amalus  FlA,  Ahamalns  K"  s.  XIII. 

^ma^  —  mit  Schwund  des  s,  worüber  Wrede  üstg.  176  flg.  — 
ist  die  normale  ostgotische  Form;  Cassiodor  hat  dem  Namen  eine 
lateinisclie  Endung  gegeben.  Hier  und  in  Amali  finden  wir  bei 
Cassiodor  im  Anlaut  ein  h,  während  man  bei  diesem  Autor  in 
anderen  Namen  vergebens  nach  einer  solchen  Prothese  sucht; 
SchroederGassiod.488  vermutet  daher  Einfluß  von  gr.  äfia\o(;  (neben 
ä|aa\o<;).  In  den  Varianten  der  Codices  von  Cassiodor  und  Jordanes 
finden  wir  Formen  mit  und  ohne  h. 

Amal  hängt  mit  an.  ama  'belästigen',  aml  'molestia'  zusammen 
und  hat  die  Bedeutung  'strenuus,  industrius':  so  schon  Grimm  GDS. 
313  und  Müllenhüff  ZE.  nr.  5  (HZ.  12,253  flg.).  Der  Name  lebt  noch 
heute  in  italienischen  Eigennamen  wie  Amal-berti  fort  (s.  Saake 
Jahrbuch  des  Vereins  für  niederd.  Sprachf.  35,131). 

Amalal)erga  PN.  (Ostgotische  Fürstin)  1.  Amalaberga,  'A|Lia\a- 
ß^PTa:  saec.  VI  Jord.  G.  135,5;  Procop.  b.  G.  1 12,22  i; 

2.  Amälahirga:  saec.  VI  Anon.  Vales.  p.  post.  12,70  (Chron.  Min. 
I  324). 

1  'AlLieXoß^PTa  L  s.  XIV. 
L.:  Kögel  HZ. Anz.  18,48  flg. 

Amala-berga  =  got.  Amala-bairga  (-Ö?).     Das  e  vor  r   ist   der 
genaue  Reflex  des  got.  al;  über  das  i  bei  Anon.  Vales.  vgl.  die  Ein- 

leitung; über  -berga  als  Namenglied  s.  Aliberga. 

Amalabirg'a :  s.  Amalaberga. 

Amalafrida  PN.  (Ost gotische  Fürstin)  1.  Amalafrida,  'A)Lia\a- 
(ppiba:  saec.  VI  Cassiod.  267,4^;  Jord.  G.  135,3^;  fAnon.  Vales.  p. 
post.  12,68  (Chron.  Min.  I  324)=^;  Procop.  b.  V.  18,11;  9,4 -^;  b.  G.  I 
3,P;  12,23;  IV  25,11;  13;  14;  Vict.  Tonn.  523,1  (Chron.  Min.  II  1 
p.  196);  Anthol.K1850; 

2.  (Ostgote)  'AiuaXaqppibat;:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  IV  25,11  ̂ . 
1  Amalifrida  NKI  s.  XIII/XIV,  Amale  G^  s.Wll)  -  Amala- 

freda  OBs.  X/XI;  ̂ coni.;  Amalafrigda  codd.;  ̂   ̂AXaXaqppiba 
V  s.  XIV,     'A\a|aacpp{&a  P  s.  XIV;     ̂   'A^aXacppiq  L  s.  XIV; 
^  sie  K  pr.  m.L. ;  'AjaaXacppibrj^  K  corr.  s.  XIV. 

S.   für   -frida   unter  Freda.     Vgl.  wegen   des   im   Ostgotischen 
stimmhaft  gewordenen/  Wrede  Ostg.  171  flg. 

Amalafrigda:  s.  Amalafrida. 

Amalaricns  PN.  (Ostgotenfürst):  Amalarlcus,  'AiiiaXdpixoq : 
saec.  VI  Jord.  G.  134,19 1;  135,21 2;  Procop.  b.  G.  I  12,43;  40;  13,4; 
6;  9;  11;  Chron.  Caesaraug.  513,2;  525;  531  (Chron. Min. II 1  p. 223 ter). 

^  Amalarius  OB  s.  X/XI;  ̂   Alaricus  B  s.  XI. 
Amala-ricus  =  got.  ̂ 'Amala-reiks.     Für  -pixo?  s.  die  Einleitung. 
Amalasuentha,  Amalasiiinta :  s.  Amalasuintha. 
Amalasnintlia  PN.  (Ostgotenfürstin)  1.  Amalasuintha:  saec. VI 

p.c.  Cassiod.  X  1';  3^;  8^  10^  319,26^;  fChron.  1358«  (Chron. 
Min.  II  1  p.  160);  —  saec.  VII  fAgnell.  pont.  c.  62 ^  (Chron.  Min. 1333); 

2.  Amalasuentha:  saec.  VI  p.C.  Marcell.Addit.534^  (Chron.Min. 
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lllp.104);  Jord.R.  48,1-2'"';  G.  77,5bisi";  77,10^^;  122,20^2.  135^2"; 
136,8^';  137,2P^ 

3.  'A|ua\aaoövöa :    saec.  VI  j).  C.  Procop.  b.  V.  I  14,5bis;  6"; 
b.G.  12,1;  31^;  G;  10;    11;   18;  21;  22;  23;  24;  25;  28;  29;  3,3 1«; 
11;   Ubis;  15;  IGbis;  28;  29;  4,1;  4;    9;  10;    13;    15bis;    16;    18; 

19;  20;  22;  25bis;  26;  27;  31;  5,1  ̂ ^  11,27;  24,25'^";  III  9,10;  39,14; 
Are.  16,  tl'';  5;  6;  24,23;  Agatb.  Praef.  und  15  (H.  G.  M.  II  139,20 
u.  148,30). 

^  -simtha  W  s.  XIII,  -sunta  Nt  s.  XIII,  -sumpta  Kt  s.  XIII, 

•  thtänta  E^  s.  XIV,  -fiunta  F't  s.  XIV,  -suentha  A  a.  1533  seinper, 
Malasuinta  Z^  s.  XIII;  ̂   -suinta  Zt  s.  XIII,  -suntha  Nl  s.  XlII^ 
-thuinta  Et  s.  XIV,  -suita  F^  s.  XIV,   Ymalasunta  Nt  s.  XIII ; 
3  -suinta  ZF  s.  XIII/XIV,  -sunta  Nt  s.  XIII;  ̂   -suinta  ZtFl 
s.  XIll/XIV,  -sunta  Nt  s.  XIII;  ̂   -suinta  ZK  s.  XIII,  -siunta 
N  s.  XIII,  -suentha  A  a.  1533;  ̂   coiii.;  Amalasuinta  codd.; 
^  coni.-.  Malasintha  codd.;  ̂   -suenta  R  s.  XIV;  ̂   -suuentha 

L  s.  XI  et  sie  semper,  -suenta  Fr.  s.  IX;  '^^ -suenta  bis  OSß 
s.  IX— XI;  11  sie  LXY;  -suintha  HPV  s.  VIII— X,  -suinta  B 

s.  XI,  -stienta  0  s.  X,  -senta  A  s.  XI/XII;  ̂ "^  -suenta  A  s. 
XI/XII;  13  sie  HPBXY;  -suenta  AO  s.  X— XII,  Malasuentha 
V  s.  IX;  1^  -suenta  A  s.  XI/XII;  ̂ ^  -suetita  AB  s.  XI/XII; 
i''  -aouvöa  V  s.  XIV;  ̂ ^  -öoOvOa  hie  et  infra  semper  codd.; 
1*^  -aouvOriq  W^;  ̂ ^  MaXaaouvdri  Vs.  XIV;  ̂ ^  -aouvda  codd.; 
^1  colli.;  f]  laaXaaoövöa  codd. 

Amala-suintha  =  got.  *Amala-swinpa  (-0?). 
Zum  ̂   von  -suentha  vgl.  die  Einleitung.  Da  im  Griechischen 

das  QU  ein  Vokal  war,  konnte  dies  leicht  zur  Unterdrückung  des 

unmittelbar  folgenden  i  Anlaß  geben:  so  entstand  -aoöv^a  (Much 
HZ.  35,364;  vgl.  auch  Wrede  Ostg.  66).  Diese  griechische  Form 

haben  —  w^ie  die  Varianten  zeigen  —  mehrere  Schreiber  von 
lateinischen  Codices  aufgenommen;  dieselben  schreiben,  wie  immer, 
neben  th  auch  t.  Mala-  anstatt  Amala-  ist  entstanden  unter  Einfluß 
des  Namens  Matha-sulntha  (Amalasuinthas  Tochter),  vgl.  vielleicht 
auch  Malo-qui7iici  (Meyer-Lübke  1,11)  und  Mala-theus  (Wrede  Ostg. 
143).  Könnte  das  -aoüvöa  der  Codices  des  Prokop  (statt  -aoüvda) 
vielleicht  auf  eine  Aussprache  -ao-uvöa  deuten? 

Amalasuntha:  s.  Amalasuintha. 

Amali  PN.  (Ostgotisches  Königshaus)  1.  Aniali:  saec.  VI  Jord. 

G.  64,23;  76,18^;  78,1;  88,6;  96,14;  103,12;  16^;  109,20;  121,16; 
122,20;  123,6;  126,24^;  128,6;  135,1;  138,17;  19;  Anthol.  H  1850; 

2.  Hamali:  saec.  VI  Cassiod.  114,4*;  131,27^;  170,8^232,24''; 
235,258;  238,29^  239,4^0;  267,12^1;  292,1  i^;  299,3 13;  342,19^*. 

1  Hamali  HPV  s.  VIII— X;  2  Mali  B  s.XI;  ̂   Moli  0  s.X\ 
4  sie  LRK  s.  XII/XIII.  Amali  P  s.  XII,  imperialis  MONXEFA 
s.  Xn— XIV;  ̂   sie  L^RA«;  Amali  W  s.  XE,  Amare  MXEF 
s.  Xn-XIV;  6  Aniali  Ar;  '  sie  N;  Amali  cett.;  ̂   sie  TN; 
Amali  cett.;  ̂   sie  TN;  Amali  eelt.;  ̂ ^  sie  N;  Amali  cett.; 
"  sie  NG;  Amali  cQii.\  ̂ ^  g^^  BZNE;  ̂ m«//  KFHG^JA  s. 
XIII/XIV,  Ammales  G^  s.  XIE;  ̂ ^  Amali  BKFHGA  s.  XII/XIH; 
1*  Amali  BFA  s.  XH. 
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Amali  =  got.  *Ämalös,  vgl.  alii].  Amahmga,  ags.  Anmlingas 
(zur  SchwuntJstufe  ul  vgl.  v.  Grienberger  ZZ.  4(),tiGöflj2r,). 

Amara  PN.  (Üstgote):  saec.  VI  Cassiod.  ll20,G;  IG;  i27;  — 
incert.  aet.  CIL  V  1583. 

L.:  WredeOstg.  120;  Schröder  Cassiod.  488. 
Nach    Schröder   aaO.    (vgl.  schon  Wreile  aaU.)    :=    ahd.  amero 

'Ammer';    vgl.  den  Familiennamen  Emmerling.     S.  aber  auch  kelt. 
Ämarius  (bei  Holder  Nachlrüge  s.  v.). 

Ambacthins  PN.  (Franke?)  (N.Sg.):  incert.  aet.  C1L.XIII8788. 

L. :    Kern  Taal-    en  Letterbode  2,10:2;    d'Arbois  de  Jubainville 
Recherches  sur  TOrigine  de  la  Propriete  fonciere  p.  443  flg.  und 
Etudes   sur  la  Langue   des  Francs,  Introduction   p.  1G8   note  4; 
Holder  s.  v.;  Reeb  S.  13. 
Die  oben  genannten  Gelehrten  halten  Amhacthius  für  einen  der 

keltischen  Sprache  entnommenen  germanischen  Namen:  et  ist  dann 
lateinische  Lautsubstitution    für   kelt.  germ.  ht,    vgl.  Dructacharius. 
M.  E.  tut  man  besser,  den  Namen  für  keltisch  zu  halten^    wogegen 
nichts  und  wofür  die  Endung -//«.§  spricht  (vgl.  HettnerWd.Zs.  2,7  flg.). 
Vgl.    noch  Amhactus,  Amhaxuis    bei    Holder  Nachträge  s.  v.     Nach 
Wehrle  Lbl.  f.  germ.  u.  rom.  Piniol.  29,51  flg.  wäre  Amhacthius  kein 
Personenname,  sondern  Amtsbezeichnung. 

Atnbiomarcae  PN.  (Göttinnen;  anders  Ihm  Jahrb.  83,103 flg. 
und  Holder  [vgl.  Nachträge])  D.  PI.  Amhiomarcis:  incert.  aet.  CIL. 
XIII  7789  =  cm.  G4G. 

L  :  Kaullmann  Zs.  des  Ver.  f.  Volksk.  2,36  flg. 
Vgl.  Abia-niarcae.    Amhio-marcae  wird  keltisch  sein^  da  Amhio- 

\n  vielen  keltischen  und  nicht  in  germanischen  Namen  erscheint,  z.  B. 
Amhio-rix\  vgl,  Kauffmann  aaO.;  s.  tür  kelt.  marc-  Holder  2,417  f. 

Atnbronesi  die  Belege  bei  Holder  s.  v.  (vgl.  auch  die  Nach- 
Iräsre) 

L:  Zeufs  149  u.  151*;  DAK.2,114flg.;  Much  PBB.  17,9flg.  u.  GGA. 
1901,  S.  458  Anm.  1 ;    Hirt  PBB.  21,155    u.  Die  Indogermanen 

.     S.  164;  Laistner  S.  27 ;  Bremer  §  GO  u.  73;  Holder  s.  v. 
Die  germanische  Herkunft  des  Namens  ist  durchaus  zweifel- 

haft, denn  das  Hauptargument  lür  sie  bildet  das  Vorkommen 
germanischer  Personennamen  \y\e  Anibrt,  Ambricho  (Förstemann  98); 
Much  vergleicht  auch  den  Inselnamen  Amrum,  älter  Ambrum.  Im 
Gegensatz  zu  den  meisten  Forschern  halten  Holder  und  Bremer  den 
Namen  tür  keltisch. 

Amii:  s.  Hamii. 

Aniniaca,  Anunacitis  PN.:  Die  Stellen  bei  Holder  Nach- 
träge s.  V. 

Ich  sehe  keine  genügenden  Gründe,  diese  Germanennamen 
als  germanisch  zu  betrachten;  vielmehr  weist  -ius  auch  hier  auf 
keltischen  Ursprung  (vgl.  Anibacthius).  Anders  Wehrle  Lbl.  f.  germ. 
u.  rom.  Phil.  29,51.  Holder  hat  aber  in  den  Nachträgen  sein  „ger- 

manisch?" bereits  geändert  in  „gallisch". 
Ammata    PN.  (Wandale)  'A|U|adTac:    saec.  VI    Procop.  b.  V.  I 

17,111;  12;  18,1;  4;  5;  7;  9;  20,6;  21,23;  25,15. 
1  'AjuaTäc;  Theoph. 

L. :  Wrede  Wand.  82  f.  und  die  dort  zitierte  L. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernameu.  2 



18  Ammava  —  Amsivari(i). 

Ämmata  aus  *Ämata  (vgl.  s.  v.  Athanagildus  und  s.  die  Form 
bei  Tlieoph.)  =  ahd.  Amizo,  Aniaza  (Förstemann  97).  Etymologien 
bei  Wrede  aaO. 

Ammava  PN.  (N.  Sg.):  CIL.  XIII  8705  =  CIR.  130. 
Scheint  keltisch  zu  sein,  s.  Holder  Nachträge  s.  v.,  der  auf  kelt. 

Ammaus  hinweist. 

Ammigus  PN.  (Franke)  "Ailimiyo^:  saec.  VI  Men.  8  in  den 
Exe.  de  legat.p.  133  P.  ter  (de  Boor  Exe.  1 1  p.l71,  5;  9;  12  =  H.G.M. 
II  7,1;  6;  10). 

Derselbe  Name  wie  ?i\idi.  Emmic  (Förstemann  87)? 

Ammins  PN.  (Ostgote,  „ex  gente  Rosomonorum")  (N.  Sg.): 
saec.  VI  Jord.G.  91,17». 

*  Ammus  XZ   s.  XI/XII,    Aminus  Y  s.  XII,    Jammius  A* 
s.  XI/XII. 

L.:  J.  Grimm  HZ.  3,155;  Müllenhofif  Jord.  154;  Symons  Grund- 
riß ^3,683  u.  ZZ.  38,151  und  die  dort  zitierte  Literatur;  Boer  Die 

Sagen  von  Ermanarich  und  Dietrich  von  Bern  S.  9. 
Der  epische  Name  Ammius  ist  wahrscheinlich  verderbt  aus  got. 

*Hamjis  (oder  *Hamja?);  vgl.  zur  Gemination  s.  v.  Athanagildus. 
Dieses  *Hamjis  ist,  wie  man  gewöhnlich  annimmt^  ein  Kosename 
zu  an.  Hampery  ahd.  Hamadeo{ch),  got.  *Hama-ßius  '^der  bewaffnete 
Krieger'. Der  keltische  Name  Ammius  bei  Holder  s.  v.  ist  fernzuhalten. 

Ampsani:  s.  Campsiani. 
Ampsivarii,  Amsibarii:  s.  Amsivari{i). 
Amsivari{i)  VN.  1.  Amsivari:  saec.  IV  Nom.  I.V.  (G.  L.  M. 

128,20);  Exe.  J.  H.A.  (G.  L.  M.  40,4) » ; 

2.  Ampsivarii:  +  100  p.  C.  Tac.  Ann.  XIII  -fbb'^:  56 bis;  — saec.  IV  N.D.  Occ.  V40  =  188  =  Vn70. 

»  Amsihai'i  B  {Hamsi  Varri  cod.  S  s.  VII/VIII),  Amsibarii 
Cosm.  Aeth.  (G.L.M.  84,19;  Amisibarii  L  s.  X/XI);  cf.  Hasmi 

Varri  Cosm.  Aeth.  (G.L.M.  84,33—34);    ̂   coni.;    Amsibarii 
cod.  s.  XI. 

L.:  Zeuß90*u.99**;  Grimm  GDS.  542 flg.:  DAK.  3,228,  4,424  u. 
555 flg., 5,41 7 flg.;  Much  PBB.  17,54  u.  D.Stammesk.S. 90;  Erdmann 
Über  Heimat  und  Namen  der  Angeln  S.  76;  Muller  S.  9;  v.  Grien- 
berger  PBB.  19,531;  Bremer  PBB.  17,330  Anm.  u.  Ethnogr.  §  197; 

Möller  HZ.Anz.  25,115;  Kluge  Grundriß^  1^.357. 
Amsl-  ist  die  germanische  Form;    in  Ampsi-  haben  die  Römer 

ein  2^  eingeschoben,  vgl.  lat.  prom{p)si,  dem{p)si  (DAK,  4  und  Much 
PBB.  aaO.). 

Bekanntlich  erscheint  -varii  (oder  -vari,  s.  die  Einleitung),  an. 
■verjavy  ags.  -wäre,  vielfach  in  Volksnamen,  aber  auch  in  Personen- 

namen, z.  B.  Scipuar,  wahrscheinlich  auch  Thuruarius  (und  Vidua- 
rius'^).  Es  gehört  wahrscheinlich  zu  as.  waron,  waran  "^hüten,  be- 

sitzen, bewohnen'  {that  land  uuaran  Genes.  216),  vgl.  Kögel  Gesch. 
d.  d.  L.  Ergänz.-Heft  S.  12.  Anders  Zeuß  99**,  Grimm  aaü.,  Müllen- 
hoff  DAK.  4,424. 

Die  Varianten: 

1.  -&rtm:  vgl.  für  dieses  b  =■  germ.  iv  die  Einleitung. 
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2.  Ämmharii  könnte  eine  vom  Schreiber  des  Kodex  herrührende 
richtige  Deutung  sein;  alsdann  müßte  dieser  ein  Germane  gewesen 
sein  (s.  u.). 

3.  Hasmi  Varri  (Cosni.  Aeth.)  wird  nur  eine  in  den  Text  ge- 
ratene Glosse  zu  dem  vorausgehenden  Amsibarii  sein  (so  Muller, 

anders  DAK.  3,228  und  Riese  GLM.  aaO.). 
Die  Etymologie: 
Schon  früh  hat  man  die  in  ältester  historischer  Zeit  am  Rheiu- 

ufer  wohnenden  Ämsivarii  als  die  Amisia-  oder  Ems-Ämvohner  ge- 
deutet; dort  würde  dieses  Volk  dann  in  vorhistorischer  Zeit  gewohnt 

haben. 
Aber  auch  schon  früh  ist  diese  Etymologie  angefochten  worden, 

z.  B.  von  Zeuß,  Grimm  und  Müllenhoff,  von  dem  letzten  sogar  mit 
scharfen  Worten:  denn  bekanntlich  findet  Synkope  eines  Zwischen- 

vokals nur  nach  langer  haupttoniger  Silbe  statt.  Doch  könnten  m.E. 
folgende  Erwägungen  zu  gunsten  der  alten  Deutung  den  Ausschlag 
geben:  Ablaut  in  ein  und  demselben  Namen,  sowohl  in  haupttoniger 
wie  in  nebentoniger  Silbe  ist  eine  bekannte  Erscheinung,  vgl.  z.  B. 
s.  V.  s.  v.  Frisii,  Greutungi,  Vandali.  Und  so  sehe  ich  auch  in 
Amisia  (ames-)  die  Vollstufe,  in  Ämsivarii  (ams-)  die  Schwundstufe. 
Parallelen  gewähren  die  Volksnamen  Dulgibini  :  Aou\yoÜ|livioi, 
Sivini  :  Semnones  (vgl.  auch  got.  samana);  Varini  :  Varni,  der  Per- 

sonenname Haidagastes  :  haUp.  Auf  einer  Linie  mit  VanduU'.Van- 
dili  steht  Eruli:  urn.  ErilaR,  daneben  mit  anderer  Schwundstufe 

as.  erlös  usw.  Ob  auch  Harudes  eine  rw-Sch wundstufe  hat  gegen- 
über dem  r  von  as.  hard,  ahd.  hart,  mag  dahingestellt  bleiben,  da 

die  Etymologie  dieses  Wortes,  soviel  ich  weiß,  dunkel  ist. 

Amsi-vari{i)  ist  also  eine  hybride  Bildung,  da  das  erste  Glied 
keltisch,   das  zweite  germanisch  ist. 

Anagastes:  s.  Anagastus. 
Anagastns,  Anapästes  PN.  (Skythe,  Sohn  des  Arnigisclus):  Ana- 

gastus, 'AvaYdaTri(; :  saec.  V  Prise.  38  in  den  Exe.  de  legat.  (de  Boor 
I  2,  p.  588,25);  38  und  39  in  den  Exe.  de  legat.  (de  Boor  I  2, 
p.  588,28  u.  589,1  =  H.  G.  M.  I  347,1  u.  12);  —  saec.  VI  Marceil. 
469  (Chron.  Min.IIl,  p.  90);  Johann.  Abbat.  576,2  (Chron.  Min.  II 1, 
p.  214). 

L.:  Förstemann  lOOflg.;  v.  Grienberger  ZZ.  37,544. 

Ana-gastus  =   got.  *Ana-gasts. 
•gastus  (im  griechischen  -r\<;)  beruht  auf  Latinisierung  oder  es 

repräsentiert  einen  sekundären  ^/o-Stamm,  vgl.  Wrede  Ostg.  190  flg. 
Etymologien  des  ana-,  das  in  vielen  Namen  erscheint  (Förste- 

mann aaO.),  bei  v.  Grienberger  aaO. 

*Anala  PN.  (Stammvater  der  Goten)  G.  Sg.  Hanale:  saec.  VI 
Jord.  G.  65,4. 

Über  das  prothetische  h  vgl.  die  Einleitung.  Anala  wohl  = 
an.  Ali,  ags.  Onela,  ahd.  Anulo  (MüUenhoff  Jord.  150),  nur  mit 
anderer  Vokalstufe  im  Suffix. 

Anaolsns  PN.  (Westgote)  Abl.Sg.  Anaolso:  saec.  VHydat.Cont. 
92 1  (Chron.  Min.  III,  p.21). 

J  Aneolso  H  s.  XIII. 

2* 



20  Andag  —  Anduit. 

Ana-olsus  =  got.  *Ana-wuls:  vgl.  für  die  Synkope  des  w  Agi- 
ulfuSj  für  das  o  die  Einleitung.  Das  zweite  Glied  erscheint  öfters 
in  Eigennamen,  z.  B.  Vulsmar  (Förstemann  166i2), 

Andag:  s.  Andagis. 
Andagis  PN.  (Ostgote,  Sohn  des  Andela):  G.  Sg.  Andagis: 

saec.  VI  Jord.G.  111,22 1,  126,23  2. 
1  Andagagis  L  s.  XI;  2  sie  OB;  Andages  cett. 

L. :  Müllenhoff  Jord.  149 ;  Wrede  Ostg.  126  Anm.  3 ;  v.  Grienberger 
ZZ.  37,544;  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme  1,2,  S.  108  Anm.  2 

(=  Q.  u.  F.  v.Sieglin  Heft  10);  Meyer-Lübke  1,13. 
Anda-gis  ist,  wie  schon  Wrede  bemerkte,  ein  Kompositum  und 

nicht  —  wie  Müllenhoff  und  L.  Schmidt  wollen  —  ein  Genitiv  zu 

*  Andag;  auch  der  Sohn  des  Andela  (s.  dort)  trug  einen  mit  Anda- 
zusammengesetzten  Namen.  Anda-  erscheint  in  vielen  Namen  (bei 
Förstemann  102 flg.);  nach  v.  Grienberger  aaO.  gehört  es  zu  got.  an- 
deis  "^T^Xoc;  äxpov,  u^pag',  vgl.  im  alten  Hildebr.  „folches  at  ente'^. 
S.  für  -gis  unter  Arni-gisclus. 

Andangianius  (CIL.  XIII  2945)  und  Andangus  (G.Sg.^w- 
dangi  CIL.  XIII  7086)  sind  mir  unklar.  Als  germanische  Namen  nimmt 
sie  Bang  Die  Germanen  im  röm.  Dienst  S.  88  Anm.  775  in  Anspruch. 

Andela  PN.  (Ostgote)  G.Sg.  Andele:  saec.  VI  Jord.  G.  126,24^ 
^  Andalae  B  s.  XI,  Andale  0  s.  X,  Andales  A  s.  XI/XII, 

Andehm  XYZ  s.  XI/XII. 

Andela  =  got.  *Andüa  mit  zu  tonlosem  Vokal  geschwächtem 
i.  Koseform  zu  einem  mit  Anda-  zusammengesetzten  Namen,  vgl. 
Anda-gis. 

Andevotus  PN.  (Sueve)  (N.  Sg.):  saec.  V  Hydat.  Gont.  114 
(Chron.  Min.  II 1,  p.  23). 

Das  zweite  Glied  ist  mir  unklar;  Förstemann  1629  vergleicht 

got.  ivöpeis  "^lieblich'.  Für  das  erste  vgl.  man  Anda-gis.  Auch 
Holder  Nachträge  s.  v.  erwähnt  den  Namen. 

Andiccus  PN.  bei  Holder.     Wohl  ungerm.  trotz  Reeb  S.  15  flg. 

Andonnoballns  PN.  (Eruier)  N,  Sg.  'AvbovvößaWoq:  saec. VI 
Petr.  Patr.  fr.  171  und  172  bis  in  den  Exe.  de  Sentent.  (Boissevain 
IV  267,19  u.  28;  268,1  ==  F.  H.  G.  IV  196,3  u.  4bis). 

In  Andonno-ballus  weiß  ich  das  erste  Glied  nicht  zu  deuten; 
das  zweite  -ballus  finden  wir  auch  in  Ballo-marius  (s.  dort). 

Andruste{t)hiae  PN.  (Matronae)  1.  D.  PL  Andrusteihiahus: 
incert.  aet.  CIL.  XIII  7995; 

2.  Abi.  PI.  AndrustehiaUts:  incert.  aet.  CIL.  XIII  8212  = 
CIR.  406. 

Keltisch,  s.  Ihm  Jahrb.  83,27  und  v.  Grienberger  Eranos  Vindo- 
bonensis  1893,  S.  264;  vgl.  Cantrusteihiae,  das  ebenso  gebildet  ist. 
Auch  Holder  (Nachträge)  erwähnt  den  Namen. 

Andiilt  PN.  (Vandale  bei  Vict.,  Ostgote  bei  Cassiodor) :  saec.V 
Vict.  1411;  -  saec.  VI  Cassiod.  159,201 

1  sie  BV ;  Andiot  L  s.  XII,  Adiut  p  s.  XVI,  Adduit  R  s.  X ; 
2  sie  LRP;   Ocer  KEFA  s.  XIII/XIV. 

L.:  Wrede  Wand.  62 flg.  u.  Ostg.  126;  Schröder  Cassiod.  488. 

Anduit  =  got.  *And-wets  oder  *And-wUs,  mit  ostgotischem 
Schwund  des  .<?,  vgl.  die  oben  zitierte  Literatur.    Nach  Schröder  aaO. 



Anesaminehae  —  Angrivari(i).  21 

wäre  AnduU  nur  ein  Beiname  und  das  eigentliche  Nomen  proprium 

wäre  in  den  Codices  deteriores  erhalten:  ^Ocer*,  die  Schwundstufe 
zu  Uvackef^f  vgl.  ahd.  Ocker,  Wuchar. 

Anesaminehae  PN.  (Matronae):    D.  PI.  Anesantinehi{s):    in- 
cert.  aet.  CIR.  545  =  Jahrb.  83, 14ii  n'*  258. 

Nach  Kauffmann  Zs.  des  Ver.  f.  Volksk,  2,3G  und  v.  Grienberger 
Eranos  Vindobonensis  1893  p.  261  keltisch. 

Allgili:  S.  AnqJi{i). 
Anglevarii  VN.  (N.  PI.):  saec.  IV  N.  D.  Or.  V  18  =  59. 
L.:  Zeuss4y5*;  Kossinna PBB. 20,281 ;  Much HZ. 40,103;  Bremer 

§  130  Anm.  4;  L.  Schmidt  AUg.  Geschichte  der  germ.  Völker  149. 
Anglevarii    (s.    für    -ravH    unter    Amsivarii)    eigentlich  =  Be- 

wohner   von     *  Angeln,    ahd.    Engüm    (s.  Angli[i\)\     die    Änderung 
in  Anyrivarii  (Kossinna  u.  Much)    oder   in  Anyli  Var{i)ni   (Bremer 
u.  Schmidt)  ist  also  unnötig. 

Angli(i)  VN.     1.  Anglii^.  ±  100  p.  G.  Tac.G.40; 

2.  'ATTeiXoi,  'Atti^oi:    saec.  II    Ptol.  II  11,8^  ('Attgi^oi);    — 
saec.  VI   Proc.  b.  G.  IV  20,7;    10;    12;   33^-   34^  ('Atti^oi  allent- 
halben). 

^  'Ayt^i^oi  X,  'Ayti^o^  A,  'Aytu^oi  SQ^;  ̂   sie  L;  'Ayt^i^oi 
K  s.  XIV;  3  'ATT'doi  L  s.  XIV. 

L. :    Angabe   der   älteren    Literatur   bei   Erdmann  Heimat   der 

Angeln;  dazu  DAK.  4,464 tlg.;  Much  PBB.  17,203  u.  Germ.  Him- 
melsgott S.  12 flg.  (=  Festgabe  f.  Heinzel  S.  200flg.);    Kossinna 

PBB.  20,281  Anm.  4;  Möller  HZ.Anz.  22,144  Anm.  1  u.  160flg. 
Angin   (mit   lautgesetzlicher  Synkope  nach  langer  haupttoniger 

Silbe)   und  Anglli   (die   analogische  Form,   anders  Möller  aaO.)  ver- 
gleichen  sich  dem    ags.  Engle,   ahd.  Engilin  (thüringischer  Gau,    s. 

DAK.    u.    Möller  aaO.)    und    Personennamen    wie    ahd.  Angllbald, 
Engilbald  (Förstemann  108flg.),  ostgot.  Angelfrid  (Wrede  Ostg.  144). 

Zum  Wechsel    von    -ii,    -i    und    zur    Quantitätsabweichung    im 
Griechischen  vgl.  die  Einleitung. 

Die  Frage,   welche  Bedeutung   die   germanische  Wurzel  ang  in 
unserem  Namen  habe,  ist  nicht  zu  lösen;   man  vergleiche  die  oben 
zitierte  Literatur,  insbesondere  Möller. 

Angri:  s.  AngrivarU. 

Angrivari(i)  VN.     1.  AngrivarU,  'Av^pioudpioi:    +  100  p.  C. 
Tac.  Ann.  H  fS';  19;  t'222;  34.  41.  q    33.  34.  _  g^^^,    jj  pt^i 
II  11,9^; 

2.  Angrivari:   saec.  IV  fNom.l.  V.*  (G.  L.  M.  128,20). 

'  coni.;  Angrivorii  cod.  s.  XI;    "^  coni.;  Agrivarii  cod.  s. 
XI;  ̂   sie  FNZ<l>Va,  edd.  Vic.  Rom.  Ulm.  Arg.;  'AvYpiTOwdpioi 
ABCDELMOPRSVrAEQ;,  'ÄTpioudpioi  X,  'AvTpiTOuvdpioi  W, 
AuYpiTOwdpioi  5;  ̂  coni.;  Angri  Angrivari  cod.  s.  VII. 

L.:  Zeuß  108*;  Grimm  GDS.  542;  DAK.  4,424  u.  544 flg.;  Much 
HZ.  40,301. 
Die  von  Nipperdey  in  seiner  Tacitusausgabe  gemachte  Konjektur 

Ampsivarü  (Ann.  II  8;  22;  24)  ist  falsch,  s.  DAK.  4,544flg. 
Über  -ii,  -i  vgl.  die  Emleitung. 
Die  in  den  Niederungen  der  Weser  wohnenden  AngrivarU  heißen 

später  Angrarii,  Angarii   (mit  Dissimilation,  s.  Much  aaO.)  (Forste- 
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mann  82).      Sie    sind    die    'Wiesen-bewohner'    (germ.    *angr{a-    bei 
*angraz,  ahd.  angar  'pratuni'  -}-  -varii). 

Ang^rivorii:  s.  Angrivarii. 
Anna  PN.    (Ostgote   bei  Cassiodor):    saec.  VI    Gassiod.  16,20; 

IV  18^  —  incert.  aet.  CIL.  XIII  768;  (fem.)  4200. 
1  Amna  Nl  s.  XIII,  Ana  Kl  s.  XIII. 

L.:  Wrede  Ostg.  107;  Schröder  Gassiod.  488;  Much  GGA.  1901 
p.  458;  V.  Grienberger  HZ.  37,544. 
Anna  ist  eine  Koseform  zu  einem  Namen,  zusammengesetzt  mit 

Anna-  (s.  Anna-neptiae,  Anne-mondus)  oder  mit  Ana-  (mit  hypo- 
koristischer  Gemination:  so  Wrede),  oder  zu  *A7'na-walds,  Arnold 
(mit  hypokoristischer  Assimilation :  so  Schröder^  Much,  v.  Grienberger). 
Hiervon  sind  das  inschriftlich  mehrfach  überlieferte  Amia  (bei  Holder 
Nachträge  s.  v.)  und  Anno  (bei  Holder  s.  v.)  wahrscheinlich  zu 
trennen, 

Annanept(i)ae  PN.  (Matres).  1.  D.Fl  Annaneptis:  a.  233  p.  C. 
CIL.  Xm  8629. 

L.:  Much  HZ.  35,320 flg.;  v.  Grienberger  Wd.  Zs.  Korr.  XI 200 flg. 
u.  Eranos  Vindobonensis  1893  p.  255;  Kauffmann  Zs.  des  Ver. 
f.  Volksk.  2,37. 
Man  könnte  sowohl  Anna-neptae  als  Anna-neptiae  ansetzen: 

nach  Much  aaO.  Anna-neptiae,  nach  v.  Grienberger  Eranos  aaO. 
Anna-neptae. 

Anna-,  das-  auch  in  Anne-mondus  und  mit  -i  in  Anni-hertus  er- 

scheint, hängt  vielleicht  mit  an.  unna,  ags.  as.  ahd.  unnan  'gönnen', 
got.  ansts  usw.  zusammen.  Nach  v.  Grienberger  Wd.  Zs.  aaO.  = 
Ana-  (germ.  Präfix,  das  nn  nur  eine  orthographische  Gemination). 

Much  vermutet  —  vielleicht  mit  Recht  — ,  -neptiae  mit  lateinischer 
Lautsubstitution  gehöre  zu  germ.  *nefti  'Nichte',  vgl.  auch  v.  Grien- 

berger Wd.Zs.  aaO.;  man  darf  aber  die  Form  Hannanef  —  mit  pro- 
thetischem  h  —  nicht  als  Bestätigung  anführen,  da  diese  Lesart 
unrichtig  ist  (s.  Hiannanef). 

Kauffmann  aaO.  hält  Annaneptiae  für  keltisch. 
Annemondus  PN.  N.Sg.  Anneni{ondus):  saec.  VII  CIL. XIII 2401. 
Mit  Anne-  vgl.  Anna-neptiae  (gegen  diese  Vergleichung  Wehrte 

Literaturbl.  f.  germ.  u.  rorn.  Philol.  29,51). 
-mondus  =  -nmndus  (s.  die  Einl.)  gehört  zu  an.  ags.  langob, 

mund,  ahd.  wwn^'^Hand,  Schutz',  ein  f.  «-Stamm;  über  den  «-Stamm 
in  Eigennamen  s.  Wrede  Ostg.  190 flg.  Anders  v.  Grienberger  ZZ. 

37,551;  er  stellt  es  zu  got.  st.  F.  gamunds  "^Andenken',  st.  F.  aina- 
mundipa  "^Einmütigkeit',  munan  'meinen'  und  'gedenken'.  Viele  Bei- 

spiele von  mund  in  Namen  bei  Förstemann  1133  flg. 
Annia  PN.  (Gotische  Frau)  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL. VI 28177. 
Annia  scheint  eine  Koseform  zu  einem  mit  Anna-  zusammen- 

gesetzten Vollnamen.  Vgl.  für  solche  Bildungen  Stark  Kosenamen 
(Wiener  Sitz.-Ber.  52,302)  und  s.  Maudio.  S.  aber  auch  Holder 
Nachträge  s.  v.  Annios,  Annius,  Annia. 

Annibertus  PN.:  incert.  aet.  CIL.Xin960. 

Mit  Anni-  vgl.  Anna-nept{i)ae,  mit  -hertus  Dago-bertus. 
Ajino  *  s.  A.nna. 

,  Ansebertus  PN.  (N.Sg.):  saec. VII  CIL. XIII 3508^. 
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Anse-bertus  =  got.  *Ansi-hairhts. 
Anse-,  geschwächt  aus  *Ansi-,  ist  der  Stamm  von  got.  *anseis 

(erhalten  als  Ansis  'gotische  Halbgötter'  Jord.  G.  76,13),  an.  sesir, 

ags.  esa  (G.  PI.  zum  Sing.  an.  dss,  ags.  6s)  "Götter';  vgl.  as.  Os-, 
ahd.  Ans-  in  Eigennamen,  an.  As-  in  As-mundr,  As-olfr  usw. 

S.  für  -hei'tus  Bertefrida. 
Ansemaiidns  PN.  (wahrscheinUch  ein  Burgunder):  iiSOOp.  C. 

Avit.  ̂ \\;.H;  93,i^7;  94,7. 
Anse-mundus  =  ̂ oi.*Ansi-munds.  Mit  dem  zweiten  Glied  vgl. 

Annemondus. 
Ausericns  PN.  N.  Sg.  Anserico:  aus  christlicher  Zeit  CIL. 

XIII  7671. 

Anse-ricns  =  got.  * Ansi-reiks. 
Ansila  PN.  (Gotischer  König):  J.iis/7«, 'AvaiXa<;:  saec.V  Prosp. 

Chron.  1344^  (Chron.  Min.  I  478):  Dracont.  sat.  214^;  —  saec.  VI 
Jord.  G.  77,2;  Procop.  b.  G.  IV  29,22  ̂  

^  Anaxilla  Ls  s.  XVII;  ̂   Ansilia  Eug.  P  s.  IX;  ̂   Ai)ai\a(; 
V  s.  XIV. 

Ansila  =  got.  *  Ansila,  Koseform  zu  einem  mit  Ansi-  zusammen- 
gesetzten Namen. 

Ansoaldos  PN.  N.  Sg.  Ansqaldo:  aet.  Merov.  Jahrb.  2,143. 
Ans-oaldus  =  *Ans-waldus  mit  Vokalisierung  des  tv  wie  in 

Alb-oin.  Ans-  =  Ansi-,  s.  Anse-bertus;  -waldus  gehört  zum  genn. 
Verbum  walten. 

AntharicüS  PN.  N.Sg.  Anbarims:  incert.  aet.  CIL. XIII 3097. 
Antha- :  Anda-  können  zueinander  gehören  und  grammatischen 

Wechsel  aufweisen;  s.  über  Anda-  Andagis. 

Aordus  PN.  (Eruier):  "Aopboi;:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  II  15,29; 
III  34,44;  45. 

L.:  Förstemann785;  Much  PBB.  J  7,204  u.  IF.Anz.  9,207;  Löwe 
IF.  13,80. 

Am  leichtesten  läßt  sich  der  Name  erklären,  wenn  wir  "Aopbog 
als  Verschreibung  för  *''Apobo(;  betrachten  —  mit  o  für  ou  und 
Wegfall  des  h,  vgl.  die  Einleitung.  *''Apobo(;  gehörte  dann  zum 
Volksnamen  Harudes  (s.  dort)  und  zum  Personennamen  'Apoud. 
Vgl.  Arodus  bei  Paul.  diac.  (Förstemann  aaO.).  Teilweise  anders 
Much  aaO. ;  ganz  anders  Löwe  aaO.  (zu  got.  hardus,  ags.  heard,  also 
mit  Brechung  im  Erulischen). 

AoricnsPN.  (Gotischer  König)  G.  Sg.  Aorici:  saec.  VI  Jord.  G.  87,7  ̂  

1  Adrici  H  s.  VIII,  Atrici  XYZ  s.  Xl/XII. 
Ao-ricus  vielleicht  =  got.  *Hänh-reiks  (Müllenhoff  Jord.  143): 

über  das  h  s.  die  Einleitung;  ao  in  ostgotischen  Namen  =  au 
(Wrede  Ostg.  166  Anm.  5).     Anders  Meyer-Lübke  1,16. 

Araharius  PN.  (Quade):  saec.  IV  Amm.  XVII  12,12bisi;  14;  16. 
^  Arabarius  G  passim. 

L. :    d'Arbois  de  Jubainville  ßtudes  sur  la  Langue  des  Francs 
p.  50;  Förstemann  135 flg. ;  Meyer-Lübke  1,13. 
Ara-harius  =  got.  *Ara-harjis. 
Ära-  ist  in  dieser  Zusammensetzung  entstanden  aus  Aran-,  vgl. 

got.  guma-kunds  u.  m. ;  über  aran-  s.  v.  Arintheus. 
Arbograstes,  Arbograstus:  s.  Arvagastes. 
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Ardabur:  s.  Ardabures. 

Ardabiires  PN.  (Alane)  1.  Ardabures,  'Apbaßoupioc;:  saec.  V 
a.  434:  CIL.  XI  iiöBTter  {Ardabur);  Olvmp.  4Ghis  bei  Phot.  Bibl. 
cod.  80  (H.  G.  M.  1  470,  12  u.  17);  Soor.  VII  18ter;  23ter;  28;  Lib. 

Geneal.628  (Cbron.  Min.  I  196);  Prosp.  Ghron.  1293  S  1356  2,  Adclit. 
Afric.  cap.  2^,  Addit.  altera  a.  447  u.  c.  33  (Ghron.  Min.  I  471;  480; 
487;  488;  490);  Vict.  Aquit.  a.  427^  u.  477^  (Ghron.  Min.  I  720  u. 
722);  Gons.  Hyd.  447  (Ghron.  Min.  I  247);  Pri.sc.  11  u.  20  bei  Suidas 
und  in  den  Exe.  de  legat.  p.  40  P.  (de  Boor  Exe.  I  2  p.  583,15  = 
H.G.  M.  I32i,27  u.  331,24);  vgl.  auch  H.  G.  M.  I  331,29  (Suidas  wohl 
aus  Priscus);  Gand.  1  quinquies  bei  Photius  Bibl.  cod.  79  (H.  G.  M. 
I  441,7;  442,19;  21;  22;  26);  -  saec.  VI  Gassiod.  Ghron.  1213  u. 
1246  (Ghron.  Min.  II 1  p.  156  u.  157);  Marcell.  425,1;  427titulus;  447 
titulus;  471;  519,2bis  (Ghron.  Min.  II 1  p.  76 bis,  82,  90,  101  bis)  (an 
den  zwei  letzten  Stellen  N. Sg.  ̂ /Y/rt6wr) ;  Jord.  R.  42,10;  43,22^;  26; 
47,6;  7;  G.  101,16;  119,9;  Procop.  b.  V.  I  3,8;  6,27;  Vict.  Tonn.  447 
titulus  7  u.  471 8  (Ghron.  Min.  II  1  p.  184  u.  188)  (auf  letzter  Stelle 
Ardaburius)\  Fast.  Vind.  poster.  562  (Ghron.  Min.  I  301);  Fast.  Veron. 
a.  447  (Ghron.  Min.  III  383);  Fast.  August,  a.  427:  447;  457  (Ghron. 
Min.  III  385 ter);  Fast.  Heracl.  a.  427  (Ghron.  Min.  III 403); 

2.  Artabures,  'ApTaßoüpiO(;:  saec.  V  a.  42  7:  Ephem.  V  1166 
{Artaburus);  Pasch.  Giz.  (Ghron.  Min.  I  507,17);  Vict.  Aquit.  Addit.  II 
a.  427  (Ghron.  Min.  I  743);  Gons.  Hyd.  427  (Ghron.  Min.  I  246)  {Ar- 
tahu)\  —  saec.  VI  Fast.  Heracl.  a.  447  (Ghron.  Min.  III  404). 

^  Ararbudabures  R  s.  X;  -  Ardabores  V  s.VI,  Ardebures 
Fris.  s.  VIII;  ̂   Artabures  X  s.  XII;  ■*  Ardebures  L  s.  IX, 
^  Ardabores  L  s.  IX;  ̂ Ardebures  Fr.  s.  IX;  "'  Ardid}ares  Ü 
s.  XIII;  8  Ardaburus  P"i(Sm)  s.  XVI. 

Arda-  —  auch  in  Arda-ricus  —  gehört  zu  ags.  Eard-  (Searle 
Onomasticon  212 flg.),  eard,  as.  ard  '^Wohnort'  (nicht  zu  hardu-: 
Förstemann  753;  vgl.  auch  Brückner  S.  161  Anm.  2  u.  226).  Daneben 
findet  man  Arta-,  auch  in  einer  Inschrift;  fraglich  ist,  ob  man  es 
neben  Arda-  in  den  Gons.  Hyd.  und  Fasti  Heracl.  stehen  lassen  mußs. 
Arta-  =  *Artha-  wird  zu  Arda-  in  grammatischem  Wechsel  stehen, 
falls  nicht  in  diesem  /  in  späterer  Zeit  stimmhaft  wurde. 

-bures  gehört  zum  Volksnamen  Buri  und  stellt  sich  eher  zu  got.  baür, 
an.  burr,  ags.  bi/re  'filius'  als  zu  an.  ags.  ahd.  bür  ̂ Wohnung',  -burius, 
-ßoOpioc;  ist,  wenn  es  auf  eine  germ.  Form  zurückgeht,  ein  te/to-Stamm. 

Ardaburius:  s.  Ardabures. 
Ardaricus  PN.  (Gepidenkönis;):  saec.  VI  Jord. R.  42,23;  G.  109, 

21;  110,1*;  125,102;  ̂ ^.  i^Qßs^ 
1  Ardarich  OBX  s.  X/Xf,  Adarich  Y  s.  XII;  ̂   sie  LAOB; 

Ardarichus  cett. ;  ̂  Argeithus  AOB  s.  X — XII. 
Arda-ricus  =  got.  *Arda-reiks.     Zu  Arda-  vgl.  Arda-bures. 
Aregius  PN.  N.  Sg.  {A)regius:  incert.  aet.  Kraus  156. 
Der  Name  ist  dunkel.  Auch  wenn  man  Aregius  lesen  muß, 

geht  es  doch  schwerlich  an,  den  Namen  mit  Förstemann  136  und 
Reeb  44  zu  Ara-gis  zu  stellen. 

Arenberga  PN.  (N.Sg.):  a.  501  GIL.  XIII  2474. 
Aren-  =  Arin-,  worüber  s.  v.  Arintheus.    S.  für  -berga  AUberga. 
Areuthens:  s.  Arintheus. 
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Areobinda,  Areobindns,  Areomindus,  Areovinda:  s.  An'o hinaus. 

Arevagni  =  Ariagne,  uiifrormanischer  Name  von  Tlieoderiks 
Tochter,  s.  Wrcde  Ostfr.  OO  fl}^.  und  die  dort  zitierte  Literatur. 

Arg'aithiis  l^N.  ((iotenkönig  nach  Jord.j  \.  Äryaithus:  saec.  VI 
Jord.G.  81,16'; 

2.  Argunt:  ±  300  Script.  H.  Aupr.  v.  Gord.  :JJ,1  -. 
'  Argeifhns  AGB  s.  X— XU;  '^  An/unfhis  M  a.  1475. 

L.:  Kremer  PHB.  8,437  ̂ t^;  Förstemann  14.5;  Wrede  Ost^.  128; 
Brückner  §  10,  S.  47  u.  219;  v.  Grienberf^'er  Unters,  zur  got.  Wortk. 
S.  103;  Meyer-Lübke  I  34  u.  03 flg. ;  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme 
1,1  S.60  Anm.  1  (Q.  u.  F.  z.  alten  Gesch.  v.  Sieglin  Heft  7);  K.  F. 
W.  Schmidt  Berl.  Phil.  Wochenschr.  27,1106. 

Arg-aithus  =  got.  *Argaips,  langob.  Argait  (Argaid)  (bei  Paulus). 
Argunt  scheint  eine  verderbte  Form,  vielleicht  ist  sie  kontaminiert 

^us*Argmfhu.  CTe^wf/pr/Z/i  (L.Schmidt  aaO. ;  anders  K.F.W.  SchmidtaaO.) 
Arg-  ist  wohl  dasselbe  wie  Afgi-  in  Argimumlns;  -aithiis  gehört 

nicht  zu  Aülo-  in  Aido-ingus,  vorausgesetzt,  dafa  dieses  mit  gr.  a'idai 
usw.  zusammenhängt  und  d  also  ein  idg.  dh  repräsentiert  (anders 
Meyer-Lübke  1,63 flg.  und  K.  F.W.  Schmidt  aaO.). 

Die  älteste  Etymologie  des  Wortes  bei  Paul.diac.VI24:  Quando 
tu  aliquid  fortiter  facere  poteris,  qui  Argaid  ab  Arga  nomen  de- 
ductum  habes.  Weitere  Etymologien  in  der  oben  zitierten  Literatur; 
meistens  nimmt  man  jetzt  Zusammenhang  von  arg-  mit  gr.  äpxuu  an 
(so  Brückner  und  K.  F.W.  Schmidt). 

Argibildns,  Argibolus:  s.  Tarhigildus. 
Argriiimiidus  PN.  (Westtrote)  (N.  Sg.):  saec.  VI  Johann.  Abbat. 

590,3bis  ̂   (Chron.  Min.  II 1  p.^219). ^  Archemundus  Ü  s.  XIII  semel. 
Vgl.  für  Argi-  Argaithus,  für  -mundus  Annemondus. 
Argunt:  s.  Argaithus. 
Arialdns  PN.  D.  Sg.  AHaldo:  recent.  aet.  CIL.  V  p.  622,13. 

Vgl.  auch:  AriallHJ:  incert.  aet.  CIL.  XIII  73. 
Wenn  man  hier  Synkope  des  tv  annehmen  darf,  ist  das  zweite 

Glied  mit  germ.  waldan  verwandt;  vgl.  für  das  erste  Glied  auch 
s,  V.  Ariaricus. 

Ariaricns  PN.  (Gotenkönig):  saec.  IV  Anon.  Vales.  p.  pr.  31 
(Chron.  Min.  110);  —  saec.  VI  Jord.G.87,7^    Vielleicht  hierzu  auch 
  ricus  CIL. III 61 59  (oder  =  Illyricus,  vgl.  die  Note  in  loco). 

^  Arriaricus  V  s.  IX. 
Aria-ricus  =  got.  *ArJa-reiks.  Aria-  kann  auch  für  Haria- 

stehen  (vgl.  die  Einleitung).  Wo  sich  sehr  zahlreiche  Formen, 
immer  mit  anlautendem  a  finden  —  Avie  z.  B.  bei  Ariohindus  — ,  ist 
Aria-  gesichert;  gibt  es  jedoch  nur  wenige  Belegstellen,  wie  z.  B. 
hier  bei  Ariaricus,  so  bleibt  die  Möglichkeit,  got.  *Harja-reiks  als 
Grundlage  anzunehmen. 

Vgl.  zu  aria-,  germ.  "^aria-:  skr.  arga-,  Ario-  in  iranischen  und 
gallischen  Namen  usw.  (D AK.  3,164  Anm.). 

Ariarith  PN.  (Vandale):  saec. VI  Coripp.  Joh.IV929;  VI 535  \ 

543;  649  2;  (^-qI 
^  Ariarit  T;  ̂  Ariarth  T;  ̂  Ariarth  T. 
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Aria-rith  =  ̂ 'ot.  *Arja-feps:  das  erste  Glied  erscheint  auch  in 
Aria-ricus,  das  zweite  z.  B.  in  Gunta-rith.  Wrede  Wand.  89  rekon- 
stiTJiert  ̂ oi.* Havja-reiksy  was  nicht  unmöglich  ist,  v^l.  unter  den  an- 

gezogenen Namen;  dann  könnte  der  Name  mit  Aria-ricus  zusammen- 
fallen. 

Ariernus:  s.  Arigenms. 
Arigernus  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  Gassiod.  1^21,18;  124,13; 

133,32;  III  36;  45;  IV  23;  S.  422,10^;  423,7^;  425,27=^;  429,4^ 
1  Ariernus  B  s.  XII;  ̂   Ariernus  F  s.  XIV;  ̂   Ariernus 

BF  s.  XII— XIV;  4  Ariernus  BF^T  s.  XII— XIV,  Aligernus 
F^D  s.  XIII/XIV,  Aliernus  H  s.  XIII. 

Ari-gernus  =  got.  *Ari-gairns. 
Ari-:  Aria-  (s.  Ariaricus),  wie  Hart-:  Haria-  [Chari-bertus^ 

Hari-mella : Hario-baudes,  Xapiöfiripoc;,  Chario-valda)  und  Ali-:  alja- 
(s.  Ali-berga). 

In  den  Varianten  finden  wir  Ariernus,  also  mit  Ausfall  des  g;  vgl. 
Aiberga,  Aiulfus,  Arneisclus,  Athanaildus,  Daila,  Gudisal,  Gundi- 
iscluSf  Leovildus,  RainoualduSy  SisbertuSj  Thiudisclus,  Veila,  Wraja^ 
diese  Synkope  des  palatalen  Vokals  hat  ihren  Grund  eher  in  der 
spirantischen  Aussprache  des  germ.  g  als  in  einer  Beeinflussung 
seitens  der  lateinischen  Schrift  (s.  Seelmann  Aussprache  des  Latein  349 
und  Wrede  Ostg.  174). 

Arii  *  s.  Hcirii. 
Arimimdus  PN.  (Burgunder?)  (N.Sg.):  a.  486  oder  529  p.  C. 

CIL.  XIII 2454. 

Wegen  Ari-  s.  Ari-gernus,  wegen  -mundus  s.  Anne-mondus. 
Arimuth  PN.  N.Sg.  'Api.uoua:    saec.  VI  Procop.  b.  G.  IV  27,13. 
Wegen  Ari-  s.  Ari-gernus,  wegen  -jUoOd  s.  Ever-miid. 
Arinthaeus:  s.  Arintheus. 

Ariutheus  PN.  1.  Arintheus^  'ApivÖ£0(;:  saec.  IV  Ghronogr. 
Gycl.  Pasch,  a.  372 ^  (Ghron.  Min.  I  63);  Amm.  XV  4,10;  XXIV  1,2 2; 
XXV  7,7  3;  XXVI  5,2 4;  XXVII  5,9 ^  -  saec.  V  Pasch.  Ciz.  372 
(Ghron.  Min.  I  510);  Vict.  Aquit.  Add.  II  a.  372  (Ghron.  Min.  I  741); 
Gons.  Hyd.  a.  372  (Ghron.  Min.  I  242);  —  saec.  VI  Fast.  Vind.  prior. 
488  und  Exe.  Barb.  Seal.  287  (Ghron.  Min.  1295 bis);  Fast.  Heraci.  372 
(Ghron.  Min.  III 400); 

2.  'ApivOaio<;:  saec.  V  Zos.  III  13,3^:  24,1;  31,1;  flV  2,4'; 
3.  'Ap^vdeoq:  saec.  IV  Fast.  Theon.  372  (Ghron.  Min.  III  381). 

^  Arinus   V   s.  XV;       ̂   sie   V;    Arinthaeus    cett.   codd.; 
3  -arintheus^  s.Y^,  Arinthaeus  ceii.codi^.;  '^  sie  X ;  Arinthaeus 
cett.  codd.;  ̂ sicV;  Arinthaeus  cett.  codd.;  ̂   sie  V^; 'Apivöeiog 
(vel  'Apivöaioq)  V*;  ̂   coni.;  'Apivdeoq  h.  I.  V. 

Arin-theus  =  got.  *Arin-ßius,  ahd.  Arin-deo  (Förstemann  140). 
'Apevdeo<;  hat  ein   spezifisch   griechisches   €   (s.  die  Einl.)   oder 

es  hat  den  Vokal  ebenso  geschwächt  wie  Arenberga.     Bei   Zosimus 
finden  wir  ai  anstatt  e  (s.  darüber  die  Einl.),    wenn  man  nicht  die 

IV  2,4  erscheinende  Form  'Apiv^eo?  in  den  Text  setzen  darf.    Auch 
die  Varianten  des  Ammian  haben  griechische  Orthographie. 

Arin-  steht  in  Ablaut  mit  aran-,  der  germanischen  Stammform 
von  Aar,  vgl.  Ara-harius  und  Ami-gisclus. 

Ariobinda:  s.  Ariobindus. 
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Ariobindus  PN.  (Gote)  1.  Ariobindus  {Area-,  -a),  'Apeößivbo^: 
saec.  V  a.  435  CIL.  V  6201:  Socr.  VII  18;  40;  Prosp.  Chron.  131'.)  • 

u.  1344'-^  (Chron.  Min.  1474  u.  478);  Vict.  Aquit.  434-'';  t4ü0^;  fAddit. 
II  a.  434'^  (Chron.  Min.  I  720;  726;  743);  fPrisc.  8«  in  den  Exe.  de 
legat.  p.  48-71  P.  (de  Boor  I  1  p.  148,11  =  H.  G.  M.  I  322,2); 
Eust.  7  bei  Joannes  Malalas  p.  398,11   (H.  G.  M.  I  363.9);  —  saec.  VI 
a.  506  CIL.  XIII  .5245 bis  und  10032,3 bis  [Areohindiis  an  diesen 

Stellen);  Marceil.  434 titulus^:  449,3«;  to03^;  t506tilulus  »^  f  512,4  i»: 
Addit.  t546,3^''^;  to47,6^^  (Chron.  Min.  II  1  p.  79;  83;  96bis;  98; 
107;  108)  (die  Codices  von  Marceil.  haben  überall -r?  anstatt -i(s,  nur 
nicht  an  erstgenannter  Stelle,  wo  nian  aber  auch  -a  im  Text 
lese);  Jord.R.  51,19  {Areohinda);  Procop.  b.  P.  I  8,P^  10;   11;  9,1; 
b.  V.  II  24,1;  3;  4;  5;  6;  16;  25,4;  5;  9;  10;  15;  17bis;  18;  22; 
23;  25;  26,4;  6;  7;  8;  10;  11;  13bis;  16;  18;  23;  24;  25;  26;  31; 

32;  27,1;  2;  III  31,3 1»;  Are.  5,31;  16,11;  Agath.  II  29  (H.  G.  M.  II 
230,13);  Coripp.  Joh.  flV  83  ̂e.  Vict.  Tonn.  546,2  (Chron.  Min.ll  1  p.201) 
{Ariobinda);  Fast.  Aug.  a.  434  (Chron.  Min.  III  385);  Fast.  Heracl. 

a.  434  u.  506  (Chron.  Min.  III  403  u.  406)  (das  erste  Mal  'Apeößivba); 
2.  Ariovindus  (-ä):  saec.  V  Gons.  Hyd.  434  und  458  (Chron. 

Min.  I  246  und  247);  —  saec.  VI  Cassiod.  Chron.  1223  und  tl346»^ 
(Chron.  Min.  II  1  p.  156  und  160);  fMar.  Avent.  506  ̂ ^  (Chron.  Min. 
III  p.  234)  {Ariovinda); 

^  Ariovindus  X  s.  XII,  Ariundus  H  s.  XII,  Ariobinda  RFP 
s.  IX— XV,  -vinda  AV  s.VI,  Areohinda  Ls.  XVII;  '^Ariobinda 
VL  s.VI— XVII,  -vindns  MYOZX  s. VII— XIII,  -vinda  A  s.  XI, 
Ariundus  H  s.  XII;  ̂   Ariovindus  Q  s.  X,  Arivendus  L  s.  IX, 
Areohinda  Ss.  XII;  *coni.;  Ariovindus  G  s.  VII  (die  anderen 
Codices  haben  hier  einen  anderen  Namen  eingeführt);  ̂   coni. ; 
Ariovinda  codd. ;     ̂   coni.;  'Apeöinivboq  codd.;     ̂   Areohindus 
im  lateinischen  Text;    ̂   Hareohinda  T  s.  VII;    ̂   coni.;  Areo- 

hinda S  s.  XI,  Hareohindas  T  s.  VII,  Areobindas  cett. ;   ̂"  coni. ; 
Areohinda  codd.;   ̂ ^  coni.;  Areohinda  codd.  {Hareo-  U  s.  XI, 
Hareovinda  T  s.  VII);     ̂ ^  coni.;  Ariovinda  codd.;     ̂ ^  coni.; 
Areovinda  codd.;     ̂ *  'Apeößuvbo^  G  s.  XIV;    ̂ ^  'Apeuußivboc; 
K  s.  XIV;  ̂ ^  coni.:  Adj. Abi. Plur.  Ariobindeis;  arioh  indis  T 
s.  XIV,  Ariobindi  Mazz. ;  ̂̂   coni.;  Ariovinna  codd.;   ̂ ^  coni.; Arivinda  codd. 

Ario-hindus:  Ario-  =  Aria-  (worüber  unter  Aria-ricus),  s.  die  Ein- 
leitung.   Daneben  findet  sich  —  aber  nur  in  diesem  Namen,  s.  unten 

Ario-gaisus,  Ario-vistus  —  ''Apeö-,  Areo-;  vgl.  die  Einleitung.  Welche 
Form  man  bei  Marceil.  in  den  Text  setzen  muß,  Ario-  oder  Areo-, 
bleibt  ungewiß.    In  einigen  wenigen  Varianten  findet  sich  7i-Prothese. 

Das  zweite  Ghed   lautet   meist  -bindus   (oder  schwach:  -binda); 
deshalb  habe  ich,  wo  die  Codices  schwanken,  z.  B.  bei  Victor  Aquit., 
den   mit   b   anlautenden  Formen   den  Vorzug  gegeben.     In  den  In- 

schriften und  im  Griechischen  finden  wir  nur  h.      So   sind   wir  ge- 
nötigt,  ein   germanisches   b   aVizusetzen  und   nicht    ein   u  {w),    wie 

Förstemann  1617  und  Kögel  HZ.Anz.  18,51  tun.     Dieses  bind-  muß 
dann  trotz  der  für  Namen  wenig  geeigneten  Bedeutung  doch    wohl 

zu  einem  Adjektiv  gestellt  werden,   das  zu  got.  hindan  "^binden"  ge- 
hört.    Über  das  v  von  -vindus  s.  die  Einleitung. 



28  Ariobistus   —  "Armilausi. 

Ariobistns:  s.  Arlovisitis. 

Ariog'aisus  PN.  (Quadenkönig):  'ApiÖYaiaoq:  saec.  III  Cass.  Dio 
LXXI  13,3  (p.  258,19);   14,1   (p.  258,24). 

At'io-gaisus  =  got.  *Arja-gais  oder  *Hnrja-gais,  ahd.  Heri-ger 
(Förstemann  769). 

-gaisus  gehört  bekanntlich  zu  germ.  *gaiza-  'Speer',  worüber 
näheres  unter  Gaisa-ricus;  v^\.  Lanio-gat'sus,  Me?-o-gaisus,  Rada-gaisus 
u.  ni.  Nicht  begründet  ist  Holders  Annahme  (Nachträge  s.  v.),  daß 
-gaisus  in  diesem  Namen  keltisch  sei. 

Arlovinda,  Ariovindus,  Ariovinna :  s.  Ariohindus. 
Ariovistus  PN.  (an  den  meisten  Stellen  der  bekannte  Sueven- 

könig).     1.  Ariovistus^  'ApiöouiöTog:  saec.  la.  G.  Caes.  B.  G.  I  31,31 
40;  50^  552;    32,11;  13;  33,4;  9;  19;  34,1;  4;    36,1;  37,5;  9;  11 
38,2;  39,23;  40,5;  25;  41,14;  42,1;  10;  43,2;  5;  6;  44,1;  45,4;  46,2 
10;  47,1;  13;  15;  16;  17;  48,8;  9;  49,8;  50,5;    7;    9;    53,5;    8;    IV 
16,22  3;  V  29,9 ^  55,6;  VI  12,4^;  -   ±  100  p.   G.     Frontin.  Strat. 
31,20^:  42,17;  131,1;  Tac.  H.  IV  73;  —  saec.  II  p.  G.   Flor.  I  20 
(II  4)^    I  44  (III  10)*^;    App.  G.  I  3  (p.  46,11);    16  (p.  54,7)^;     17 
(p.54,14);  —  saec.  III  Gass.  Dio  XXXVIII  ftit.  (p.  428,5)  l^  XXXVIII 
34,3  (p.  454,3);  35,1  (p.  454,25);  42,1  (p.  461,2);  t4-7,3  (p.  464,15)ii 
48,2  (p.  464,30);  50,4  (p.  466,14);    —    saec.  IV  Liv.  Perioch.  GIV 
—  saec.  V  Oros.VI  7,6^2;  7,7 bis  i^;  —  saec.  VI  Jord.  R.  22,28^* 
—  incert.  aet.  GIL.  VII 1320  =  XIII  10021,195; 

2.  'Apiößiaxo?:  saec.  IIp.  G.  Plut.  Gaes.  19teri5abc;  —saec.  IV 
Juhan.  412,18  (Gonviv.)i6. 

^  Ario  iustus  A^  s.  IX/X;  '^  Ario  iustus  As.  IX/X;  ̂   Ario- 
vixUis  AB  pr.  s.  IX/X;  ̂   Ariovixtus  A*B  corr.  s.  IX/X;  ̂   Ai^io- 
vixtus  A  s.  IX/X,  AriohixfMS  B*  s.  X;  ̂   Ariovixtus)XP',  ''Ario 
histus   B    s.    IX;     ̂   TmHo   bistus   B    s.  IX,     Ario   iustus    L 
^  'ApioüvöTO(;  AMN  (Excerpt.):  ̂ ^  coni.;  'ApiouaTiTiJu<;  L  s.  XI 
^1  coni.;  'Opiöouiaxo?  L  s.  XI;   ̂ ^  Ariobistus  PRD  s.VIII— X 
13  Ariobistus  LPRD  s.VI— X,  resp.  PRD  s.VIII— X;  ̂"^  coni. 
Ariobistonis  (G.  Sg.)  Godd.;     ̂ ^  a)  'Apioööxoq  P  s.  XI/XII   et 
Zonaras  2  p.  125;  b)  'Apißuöxo;  PGM  s.  XI— XIII;  c)  'ApioO- 
aTO(;  P  s.  XI/XII;  ̂ ^  'ApiöEßixoc;  V  s.  XII/XIII,  'ApubßiHTO(;  M 
s.  XV,  'ApiößiET0(;  Aug.  s.  XII/XIII. 

L.:  DAK.  3,164  Anm.l;  Much  PBB.  17,166;  Förstemann  784. 
Der  GIL.  VII  1320  genannte  Ariovistus   ist  ein  britischer  Arzt, 

aber  deshalb  ist  es  nicht  absolut  notwendig,    daß   der  Name   selbst 
keltisch  sei  (so  mit  Recht  Förstemann  gegen  Much),  wenn  dies  auch 
als  wahrscheinlicher  zu  gelten  hat.    Das  zweite  Glied  -vistus   (selten 
-bistus)  ist  nicht  genügend  erklärt,  vgl.  Förstemann  1625;    das  w  [v) 
hier,  wie   oft,   =  gr.  ou,  ß,  s.   die  Einleitung,  die   auch   wegen  der 

Variante  'OpiöouiaTo?  zu  vergleichen  ist. 
Arivinda:  s.  Arlobindus. 
Arivistitos:  s.  Ariovistus, 

Armenaricns :  s.  Ermcmaricus. 
Armeiiins :  s.  Arminius. 

*Armilausi  VN.     1.  Armalausi:  saec.  III  Tab.  Peut. 
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2.  ArmilausiHi:  saec.  IV  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,21);  Exe.  I.  H. 

A^  (G.  L.  M.  40,0). 
^  in  H:  ArmalauziniY  s.WiWl,  Amilaismi  SP  s.  VII — X; 

Armolal  Closm.  Aeth.  (G.  L.  iM.  84,2:3). 

L.:  Zeul^  3ü8n^^;  Grimm  (iÜS.  :U'.);  Much  l'BB.  17,75. 
Es  gehört  zu  germ.  *armla-lau.saz,  an.  enn{a)-laHss,  vgl.  Isid. 

arme-Iausa  (ein  Kriegsgewand,  eigentlich  ein  ärmelloses  Kleid),  s. 
Grimm  u.  Much.  Man  darf  also  nicht  mit  Zeuli  den  Namen  dieses 
Nachbarvölkchens  der  Alumannen  für  keltisch  halten. 

Die  ursprüngliche  Form  des  ersten  Gliedes  wird  Armi-  aus 
armia-  -Ärmel'  (vgl.  Angri-varii  u.  a.)  gewesen  sein,  auf  welches  ja 
an.  erm{a)-lauss  hinweist.  Aber  das  einmal  überlieferte  Anna- 

könnte, wenn  nicht  verderbt,  germ.  arma-  in  der  Bedeutung  ̂ ArmeP 
bezeugen. 

Aruiinericus:  s.  Ermanaricus. 
Arminius  PN.  (Gheruskerkönig).  1.  Arminüis:  saec.  I  p.  C, 

Vell.  II  118,2;  —  ±  100  p.  C.  Frontin.  80,G^;  Tac.  Ann.  I  5.5  quater; 
t55'-;  57 bis;  o8quater;  59 bis;  Gl;  Guter;  G5;  08 bis:  II  9ter;  10; 
12;  13;  15;  17;  f^';  44;  45bis;  40;  t88bis^;  XI  flO'^;  10;  17; XIII  55; 

2.  Armenius,  'Apiaevioc;:  saec.  I  a.  G.  Strab.  VII  1,4 bis  (p.  291 
u.  292);  —  saec.  II  p.  G.  Flor.  175,15  (IV  12)«; 

3.  'Ap^riviO(;:  saec.  III  p.  G.  Ga.ss.  D.  LVI19,2  (p.  532,8). 
^  Armenus  H  s.  IX/X,  Armenius  P  s.  X/XI;  -  coni.;  Ar- 

menius God.;  ̂   coni.;  Hiat  im  Godex;  ̂ coni. ;  Armenius  God. 
auf  beiden  Stellen;    ''  coni.;  Armenius  cod.;     ̂   Ar  menus  B 
s.  IX. 

L.:  Angaben  der  altern  und  teilweise  der  neuern  Literatur  bei 
Kossinna  IF.  2,174flg.;    Förstemann  474;    Pauly-Wi.ssowa    Real- 
Encyclopädie  der  class.  Altertumswissenschaft  II  1190flg. ;  v.  Gardt- 
hausen  Augustus  und  seine  Zeit  II  794.     Dazu  Kögel  HZ.  37,220; 
v.  Grienberger  HZ.Anz.  25,325;  Streitberg  UG.  §  198;  Socin  Mhd. 
Namenbuch  S.  220;  Wormslall  Thusnelda  und  Thumelikus  S.  15; 
Adam  Zs.  f.  d.  Gymnasialwesen  03,501  flg.  (Besprechung  eines  mir 

unzugänglichen  Aufsatzes  von  Harmsen  im  „ Hannoverland "). 
Nur  die  auf  den  Gheruskerkönig   bezüglichen  Stellen   sind   von 

mir  notiert,  nicht  diejenigen,   welche   sich   auf  die  lateinische  Gens 
Arminia  {Armenia)  beziehen.     Denn  während  diese  natürlich   einen 
lateinischen  Namen  enthalten,  trügt  nach  vieler  Meinung,  z.  B.  nach 
der  von  Kossinna,  der  Gheruskerkönig  einen  germanischen  Namen  ; 
anders  z.B.  Much  (HZ. 35,370),  Socin,  Wormstall.    Ist  dieses  richtig, 
so   muß   man   mit  Müllenhofif  HZ.  23,1  flg.    und   Kossinna  aaO.  Zu- 

sammenhang mit  ̂ ernten-,   irniin-,   gr.  öp,uevo<;  annehmen  und  mit 
Kögel  in  dem  a  von  Arminius  einen  ablautenden  Vokal  sehen,  vgl.  unter 
Ermanaricus.    —    Eine   abweichende  Etymologie    aus   dem  Germa- 

nischen bei  V.  Grienberger  und  Harmsen  aaO.   Vgl.  für  das  e,  e  von 

'Ap|udviO(;,  Atvnenius  und  das  rj  von  'Ap|urivioq  die  Einleitung. 
Armog'astes :  s.  Arvagastes. 
Arniirisclus  PN.  (Skythe,  Vater  des  Anagastus)  1.  Arnigisclus: 

saec.  VI  Marceil.  441,2  ̂   u.  447,5^  (Ghron.  Min.  H  1  p.  80  u.  82); 
2.  Arnegisclus:  saec.  VI  Jord.  R.  42,25^; 
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3.  'OpviYiöKXo(;:  saec.  V  Prise.  38  in  den  Exe.  de  legat.  p.  44 
u.  45  P.  (H.  G.  M.  1  346,28  =  de  Boor  I  2  p.  588,26). 

^  Arnegislus  S  s.  XI;  ̂   Arnigisclus  TUR  s.  VII— XIV, 
Arngisclus  S  s.  XI,  'AvdpYiöKO(;  grieehische  Redaktion;  ̂   Ar- neisclus  L  s.  XI. 

Arne-  hat  geschwäehten  Vokal;  über  das  o  von  'Opvi-  s.  die 
Einleitung.     Zur  Variante  Arneisclus  vgl.  s.  v.  Arigernus. 

Ami'  gehört  zu  altgerm.  *arnii-  (an.  grn^  ags.  earn,  ahd.  mhd. 
am,  ndl.  arend),  der  Nebenform  von  germ.  aran-  (got.  ara,  an.  are, 
ahd.  aro,  mhd.  ar,  nhd.  ̂ ar),  vgl.  Ariniheus;  anders  v.  Grienberger 
Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  29. 

-gisclus  =  got.  *-gisls,  vgl.  Berte-giselus,  Elmi-gisüus,  Gode-geselus, 
Ildi-gisal,  Rado-gisilus,  OOXi-YiaaXoq  {e—i — a  svarabhaktischer  Vokal). 
Es  gehört  zu  -gis,  got.  *-gis,  vgl.  Goda-gis,  Gunthi-gis,  Hilme-gis, 
Ildi-ges,  Radi-gis,  Wili-gis,  Witi-gis  neben  Godi-gisclus,  Gundi-isclus, 
Elmi-gisüus,  Ildi-gisal,  Rado-gisilus,  Ou\i-Yi<JaXoq,  Witi-gisclus. 
Hier  haben  also  die  Römer  und  Griechen  ein  c,  k  eingefügt,  um 
das  explosive  Geräusch  anzudeuten,  das  man  zwischen  dem  s  und 
dem  unter  Einfluß  des  s  stimmlos  gewordenen  dentalen  l  hörte  (vgl. 

über  derartige  Erscheinungen  im  Ahd.  SchererzGDS.^127  und  Braune 
Ahd.  Gr.  §  169Anm.  3;  etwas  anders  Janko  IF.Anz.  23,81).  Weitere 
Beispiele  dafür  sind:  Godigisclus,  Gundiisclus,  Herme-gisclus,  Thiu- 
disclus,  Witigisdus;  ferner  außerhalb  des  Germanischen  in  Sclaveni, 

iKXaßrivoi  (vgl.  auch  ital.  schiavo  'Sklave',  s.  Kluge  Et.  Wb.  s.  v. 
Sklave),  Viscia  u.a.;  s.  Müllenhofif  Jord.  145  (=  DAK.  2,401),  DAK. 
2,208,  die  von  WredeWand.52  zitierte  Literatur,  v.  Grienberger  ZZ. 
37,550,  aber  auch  Meyer-Lübke  1,61  flg.  Auf  Kürze  des  i  von 
-gis[clus)  weist  das  bisweilen  unter  romanischem  Einfluß  erscheinende 
e  (s.  die  Einl.),  z.  B.  Gode-geselus  [Ildiges). 

-gis  steht  in  Ablaut  zu  dem  in  germanischen  Namen  so  oft 
vorkommenden  *gaiza-  "^Speer',  vgl.  Ario-gaisus,  Gaisa-ricus,  Giso. 
Wrede  Ostg.  91  hat  diese  früher  (Wand.  52)  auch  von  ihm  gegebene 
Etymologie  zu  gunsten  einer  andern  aufgegeben  und  stellt  den  Namen 
zu  got.  -gaisjan,  -geisnan. 

Arochi:  s.  Hartides. 
Arpus  PN.  (Chattenhäuptling)  G.  Sg.  Arjn:  ±  100  p.  C.  Tac. 

Ann.  II  7. 

L.  bei  Förstemann  485;  weiter  v.  Grienberger  GGA.  1906,  S.  148. 
Arpus  steht  in  Ablaut  (anders  v.  Grienberger:  vulgärlat.  a)  zu 

an.  jarpr,  ags.  eorp,  ahd.  erpf  '^fuseus,  braun',  vgl.  die  Personen- 
namen an.  Erpr  (entlehnt),  as.  Er2:>,  ahd.  Erph  (Förstemann  aaO.), 

s.  Kögel  HZ.  37,226  und  Zeuß  95  Anm.  2.  Grimms  Deutung  als 

"Ei'peV  ist  in  neuerer  Zeit  wieder  von  Much  HZ.  35,365  aufgenommen 
worden;  dieser  nimmt  auch  Verwandtschaft  mit  germ.  *erpaz  an: 
der  Enterich  wird  wegen  seines  dunkelbraunen  Gefieders  Erpel 
heißen  {vgl  Petersson  IF.  24,273). 

Arsac(i)ae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Arsacls:  incert.  aet.  CIL. 
XIII  8630. 

L.:  Bergk  Wd.  Zs.  1,153  Anm.  2;  Ihm  Jahrb.  83,154;  Kaufif- 
mann  Zs.  des  Ver.  f.  Volksk.  2,37;  Siebourg  Jahrb.  105,96;  Bang 
Die  Germanen  im  röm.  Dienst  S.  48;  Holder  Nachtr.  s.  v.  Arsacae. 
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Man  bessere  das  überlieferte  Arsacis  mit  Bergk  u.  a.  in  Mar- 
sacts  (A  in  AA);  anders  Kaufmann  aaO.  und  Holder  aaO.  {Ar-sacae 
keltisch).     Endung  -ae  oder  -iae,  vgl.  unter  Anna-nept{i)ae. 

Arsietae  VN.  N.Pl.  'Apaifiiai:  saec.  II  Ptol.  1115,8^ 
^  'Apaufixai  EZWXArg. 

Nur  Much  HZ.41,100flg.  hat  einen  fruchtlosen  Versuch  gemacht, 
den  Namen  dieses  dakischen  Volkes  aus  dem  Germanischen  zu  deuten, 
er  gibt  freihch  selbst  die  Unwahrscheinlichkeit  seiner  Erklärung  zu. 

Artabu,  Artabnres,  Artabiirins,  Artaburus:  s.  Ardabures. 
Arudes:  s.  Hamdes. 

Arnfiis  PN.  (Eruier):  "Apouqpo^:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  III 
26,i23;  28. 

L.:  Förstemann  785;  Much  IF.Anz.  9,206. 

Nach  Förstemann  verschrieben  für  *''ApouOo<;  =  'ApouO;  nach 
Much  verschrieben  für  *''ApouXqpo(;  =  got.  *Ar{a)-wulfs,  ahd.  Arolf. 

Arnth  PN.  (Eruier):  'ApoijO:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  IV  26,13»; 
Agath.  I  20  (H.  G.  M.  II  173,20). 

»  "Apoud  L  s.  XIV. 
Literaturangabe  bei  Förstemann  785;    dazu  DAK.  2,66;  Much 

IF.Anz.  9,207;  Löwe  IF.  13,76. 
Aruth  steht  wohl  für  *Harutli  (s.  die  Einl.)  und  gehört  zum 

Volksnamen  Hamdes  (s.  dort);  vgl.  auch  Aordus.  Über  den  Verlust 
des  auslautenden  s  und  das  Stimmloswerden  des  Dentals  im  Eru- 
lischen  s.  Much  und  Löwe  aaO. 

Arva^ast(i)ae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Arvagastis:  incert.  aet. 
CIL.  XIII  7855  =  cm.  590. 

S.  Arvagastes. 
Arvagastes  PN.  (Franke).  1.  Arvagastes:  saec.  Vp.  C.  Hydat. 

Cent.  17  u.  22  »  (Chron.  Min.  II  1  p.  lobis); 

2.  Arvogastes:  saec.  Vp.  C.  Sidon.  Apoll,  epist.  4,17  titul.  ■^; 
3.  Arhorfastes,^kp^o'^doi:r\(^:  saec.  IVp.  C.  fEun.  53^  bei  Suidas 

(H.G.M.  1246,11);  Epit.  Caess.  48bis;  —  saec.  V  Oros.  VII  35,10; 
11;  12;  13;  19bis;  Zos.  IV  33,1^;  47,1;  53,1;  2bis;  4;  54,1;  2; 
55,1;  4;  58,6;  Chron.  Gall.  14^  (Chron.  Min.  1629);  Sozom.VII22; 
Chron.  Gall.  IV  29  (Chron.  Min.  I  650);  Prosp.  Chron.  119P  (cf.  Ad- 

dit.  Chron.  Min.  I  298)  und  1197 bis"  (Chron.  Min.  I  462  u.  463 bis); 
Vict.  I  t438;  t459;  t46i»;  —  saec.  VI  Chron.  Gall.  V  529  (Chron. 
Min.I651);  Marceil.  391  bis";  392;  394bis  (Chron. Min. II 1  p.62bis; 
63;  64bis);  Jord.  R.  40,32;  t33»2.  35.  _  jj^^.  ̂ et.  Kraus  16  (N.Sg. 
Arhoastis) ;  293  =  CIR.  360  (G.  Sg.  stis). 

^  Arvagastiis  B  s.  IX;   ̂   sie  MT;  Arvagastus  (alt.  a  corr. 
in  0  C'^)  G  s.  X/XI,  Arvocastus  F  s.  XII;  ̂   coni.;  'AßpoYäaTT](; 
codd. ;  ̂  sie  f\  'ApßoßdaTri<;  V  s.  XIV;  '"  Arhogasts  M*  s.  XI; 
^  sie  Havn.;    Arvogastes  A^H,    Arvocastes   A^^,    Argovastes  O 
s.  VII,  Arhocastes  B  s.  X,    Argogastes  M^'F  s.  IX/X;     ̂   Arvo- 

gastes AjlßR,  Argovastis  0  s.  VII,  Arvogastus  Astu;  resp.  Arvo- 
gastus  H,  Ergohastis  0  s.  VII,  Arhogastus  Rv  s.  XV;  ̂   coni. 
Armogastes  codd.;    ̂   coni.;  Armogastes  codd.;    »^  coni.;  Ar 
mogas  BLRV  s.  IX— XII,    Ai-mogastes  p  et  vulgo;     "  sie  S 
Arhogastus  cett.  codd.;    »^  coni.;  Arhogastus  codd. 

L.:  Kern333flg.;  Much  HZ.  35,320 flg.;  Reeb  S.  16. 
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Arva-c/astes  scheint  mir  als  die  älteste  Form  jg'esichert,  da  ja 
auch  Aria-gastae  (oder  -gastiae,  vgl.  Anna-neptiae)  vorkommt  und  da 
Arva-  eine  passende  Bedeutung  darbietet:  germ.  *arua-,  an.  grr,  ags. 
earu,  as.  aru  'schnell,  bereit';  etwas  anders  Much  aaO.;  ganz  anders 
Kern  u.  Reeb  aaO.  Über  das  h  und  das  o  von  Ai-bo-  vl;1.  die  Ein- 

leitung. Die  Konjektur  bei  Victor  ist  unsicher;  es  bleibt  die  Möglich- 
keit bestehn,  dafs  eine  ganz  andere  Person  mit  Armogastes  gemeint  ist. 

Vgl.  für  -gastes  (nur  an  einer  Stelle  bei  Jordanos  -gastus)  Anagastus. 
Vgl.  für  die  Varianten  Argovasies  usw.  Dagalaifus. 
Asacarus:  s.  Ascaricus. 

Asbadus  PN.  (Gepide):  AsbadHs,''^ko^aho(;'.  saec.VI  Procop.  b. 
G.  11138,41;  62;  9=^;  IV  26,13;  32,224;  24;  25;  —  saec.  Vll  Auct. 
Havn.  extrema  fl^;  2;  3bis''  (Chron.  Min.  1  337quater). 

1  'Aaßdbri«;  L  s.  XIV;    ''  'AößdbTiq  L  s.  XIV;    ̂   'Aaßdbn? 
L  s.  XIV;  ■*  "Aßaöboc;  liic  et  infra  A;    ̂ coni. ;  Asvadiis  cod.; 
^  das  erste  Mal  Ashades. 

L.:   Kögel  HZ.Anz.  18,53fl8.;   Much  GGA.  1901  S.  458;   K.  F. 
W.  Schmidt  Berl.  Phil.  Wochenschr.  27,1106. 
As-hadus:  Über  die  Variante  As-vadus  vgl.  die  Einleitung. 

-hadiis  gehört  zu  germ.  *hadu5-,  ags.  heado  'Streit',  an.  hgö"-  in 
Komposita.     As-   ist   noch   nicht   befriedigend   erklärt.     Kögel   (und 
nach   ihm  Schmidt)   vermutet  Schwund   des  n  vor  s,   also   as-   aus 
ans{i)-  und  nennt  als  Parallelen:    wgot.  -fus  aus  -funs   (z.  B.  Adel- 
2)hus),  Ascalc  aus  got.  *Ans{i)-skalkSj  Asina?'ms  aus  got.  "^Ansi-narjis 
und  Schreibweisen  wie  GensericuSy  Transamundus.    Aber  Asinarius, 
GensericuSy    Transamundus   sind  anders  zu  erklären   (s.    sub   voce); 
Ascalc    ist    auch     bei    Annahme    dieser    Hypothese    schwierig    zu 
deuten;   somit  bleibt  nur  -fus:   dies  aber   ist  spät-westgotisch,  kann 
also   nichts   für   unsern   Namen    bew^eisen.    —   Nach  Much  aaO.  = 

got.  *Aski-badus  (nicht  hadivs\)   "^Speer-kämpfer' ;   aber  der  Hinweis 
auf  ein  althochdeutsches  Lautgesetz  (s.  Braune  Ahd.  Gr.  §  146  Anm.  5) 
genügt  nicht,  um  die  Annahme  von  Synkope  des  k  im  Gepidischen 
des  6.  Jhs.  zu  rechtfertigen. 

Ascalc  PN.  (Westgote)  Abl.Sg.  ̂ smZc:  saec.VIJord.G.116,12i. 
1  sie  PLO;    Ascale  H  s.  VIII,    Ascale-  B  s.  XI,  Ascalo  A 

s.  XI/XII,   Ascalcla  X  s.  XI,    Ascalda  Y  s.  XII,    Aschacia  Z, 
Scale  V  s.  IX. 

L. :  MüUenhoff  Jord.  147;  vgl.  die  unter  Asbadus  zitierte  Lite- 
ratur. 

Nach   MüUenhoff   aaO.  =  got.  ̂ Ä-skalks,    vgl.  langob.   d-mund 
*^liber,  ohne  Vormundschaft'  u.  a.     Aber  dieses  ä  'ohne'  ist  ein   im 
Gotischen  und  Altnordischen  ungewöhnliches  Präfix,  müßte  überdies 
im  Gotischen  als  e-  erscheinen.     S.  auch  unter  Asbadus. 

Ascaricus  PN.  (Fränkischer  Fürst):  saec.  IV  flncert.  Gonstan- 
tino  VII  lli(Paneg.);  Nazar.  Const.  16 ^  (Paneg.). 

1  coni.;  Asacarus  codd. ;    ̂  Astaricus  C  s.  XV. 
Asca-   gehört   zu   an.  askr,   ags.  sesc,   ahd.  asc  'Esche,  Eschen- 

speer' ;  mehrere  Beispiele  dieses  Wortes  in  Personennamen  bei  Förste- 
mann  147  flg. 

Asca-ricus  =  nhd.  Esche-rich  (Meyer-Lübke  1,13). 
Asdiug'i(i),  Asdiugni:  s.  Hasdingi. 
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Aserecinehae  PN.  (Matronae).  1.  \).}^\.  Äsevecinehis:  incerl. 
aet.  CIL.  XIII  7978;  71)7*)  {Asere)\ 

'2.  I).  IM.  Asen'cinehabua:  i  ncert.  aet.  CIL.  XIII  7981  =  CIR.  517. 
Der  Name  ist  nach  v.  (iiienherger  Eranos  Vindobonen.sis  1893 

S.  261  kelti.scli.  Vielleicht  ist  kelt.  Ase?'iedx  (Holder  Nachtrü^'e  s.  v.) 
zu  vergleichen. 

Asiiuirius  PN.  (Ost}i:olenfulirer):  'Aaivctpioq:  saec.  VI  Procop. 
b.  G.  I  7,1;  10,8;  V2;   14;  15. 

Asinarius  ist  entweder  =  got.  *Asmareis,  d.  i.  lat.  *Asinarius 
(zu  lat.  asinus)  oder  =  got.  *Asin{u)-harjis.  Im  letzteren  Falle 
würde  nur  hier  die  ursprüngliche  Form  von  got.  asilus  bewahrt 
sein,  vorausgesetzt,  dali  dieses  dem  lat.  asinus  und  nicht  aselhis 
entlehnt  ist.  Teilweise  anders  Wrede  Ostg.  92,  ganz  anders  Kögel 
HZ.Anz.  18,53  und  v.  Grieiiberger  Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  30;  s. 
auch  Asbadns. 

Aspar  PN.  (Sohn  eines  alanischen  Vaters  und  einer  gotischen 
Mutter):  ungermanischer  Name,  s.  Zeuß  461Anm.  1;  DAK.  2,377  u. 
3,120;  Wrede  Ostg.  140;  Löwe  IF.Anz.  14,18  mit  Anm.  1.  Anders 

FörstemannlSO;  Kremer  PBB.  8,426;  Kögel  HZ.Anz.  18,58  flg.;  v.Grien- 
bergerZZ.  37,544. 

Astat  PN.  (Gotentührer)  (Abi.  Sg.):  saec.  VI  Jord.  G.  131,25  ̂  

1  Adstat  OB  s.  X/XI,  Artat  XYZ  s.  XI/XII. 
Nach  MüUenhoff  Jord.  147  ein  possessives  Adjektiv,  gebildet  aus 

got.  as^a/s*  ̂ daqpdXeia'  (vgl.  jedoch  auch  Peters  Got.  Konjekturen  S.  4). 
Astiu^i,  Astriiigi:  s.  Hasdingi. 
Asvadiis:  s.  Ashadus. 

AtaLariciis,  Atalarichus:  s.  Athalarkus. 

Ataulfus  (-phus),  Atavulfus  (-phus):  s.  Athavulfus. 
Athal:  s.  Athala. 

Athal(a)  PN.  (mythischer  Gotenkönig)  \.  Athala:  saec.  VICas- 
siod.  330,19^ 

2.  Athal:  saec.  VI  Jord.  G.  77,1  bis. 
1  Athila  Y'  s.  XIV. 

Athala,  Athal  gehört  bekanntlich  zu  an.  adal,  as.  adal,  ahd. 

adal,  ags.  aßd'd-,  s.  über  dieses  Wort  Vogt  Der  Bedeutungswandel  des 
Wortes  edel  (im  besondern  S.  5). 

Athalaricus  PN.  (Ostgotenfürst).  1.  Athalarkus:  saec.  VI 

Friedländer  Ostg.  31  flg.  (cf.  Eckhel  VHI  213);  Cassiod.  VHI 1— 23^; 
IX  1—25;  XH  17;  Jord.  R.  48,11;  14;  G.  77,1^  0^;  10^  11^; 
123,lbis^  13(),7^;  11«;  15^  Anon.Vales.  p. post.  15,90  (Ghron.  Min. 
1328);  AgnelL  pont.  c.  02  (Chron.  Min.  I  333); 

2.  AtalaricHs,^lKTa\äp\\oc,:  saec.  VI  CIL.  V  0418;  Procop.  b.  V. 
1  14,51";  6;  H  5,18^^;  b.  G.  I  2,1;  7;  17;  19;  3,10;  11;  21;  27; 
4,4;  5;  19;  6,20;  13,4;  0;  24,24;  HI  21,12;  39,15;  IV  21,11;  Mar. 
Avent.  520  (Chron.  Min.  II 1  p.  235). 

1  in  Villi  Athalarichus  Fl  s.  XIV;  ̂   Athlaricus  X  s.  XI, 
Athalricus  Y  s.  XII;  ̂   Athalricus  PYZ  s.  X — XII,  Athlaricus 
X  s.  XI,  Athallaricus  B  s.  XI;  ̂ Athlaricus  XZ  s.  XI,  Athal- 

ricus Y  s.  XH;  ̂   Athlaricus  X  s.  XI,  Athalricus  Y  s.  XII; 
6  Athlaricus  XYZ  s.  XI/XII,  Atalaricus  A  s.  XI/XII;  '  Athla- 

ricus XY  s.  XI/XII;  ̂   Athla7'icus  X^YZ  s.  XI/XII,  Atalaricus 
Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Yölkernamen.  3 
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A  s.  XI/XII;  '' Ädhalaricus  P  s.  X,  ̂ ^/m^amm- XYZ  s.  XI/XII, 
Atalarims  A  s.  XI/XII;  ̂ "'ÄTaWdpixoq  0  s.  XIV;  ̂ ^'AxaXXd- 
pixoc;  0  s.  XIV. 

Äthala-ricus  =■■  got.  *Apala-yciks.     Über  die  Form  ohne  h  vgl. 
die  Einleitung, 

Athaiia^ildus  PN,  (WeslL'^otenkönig).  \.  Äthanagildus:  saec.VI 
p.c.  Jord.  G.  136,3^;  CIL,  XU  5343  (a,  555);  Johann.  Abbat.  568,3  ̂  
u,  569,4^  (Chron,  Min.  II  1  p.  21 '2 bis);  Chron.  Caesaraug.  552  u.  568 
(Chron.  Min.  11 1  p,  223  bis), 

2.  Atanagildus:  saec.VI  p.  C,  De  Rossi  Inscr.  chri<t.  II  p.  295, 
4a,  10. 

^  .sie  B;    Athanna-  0  s.  X,    Atha-  XYZ  s.  XI/XII,  Alana- 
A  s.  XI/XII,  Aiana-  PV  s.  IX/X,  Atana-  cett.;    -  sie  P(STF); 
Athanaildus  P(E)U  s.  XIII— XVI;    ̂   sie  P(SF);  Atanaildus  U 
s.  XIII,  Athanaildus  cett. 

AtJiana-  {Atana-),  got.  '^Aßana-,  gehört  wohl  zur  selben  Wurzel 
ap-,   von  der  auch  *aßal  abgeleitet  ist  (v.  Grienberger  HZ.  39,182). 
Anders  Förstemann  182;    s.  auch  die  dort   zitierte  Literatur.     Über 
-gildiis   s.  V.   Alagildus,   über   die    Variante  Athanaildus   s.  v.  Ari- 
gernus. 

Die  Variante  Athanna-  zeigt  Gemination  durch  Ungenauigkeit 
in  der  Orthographie,  wie  wir  sie  öfters  sowohl  nach  kurzem  als  nach 
langem  Vokal  bei  römischen  und  griechischen  Autoren  finden;  vgl. 
die  Formen  Amniata,  Ammius,  Attilla,  Hmmila,  HunnimunduSf 
Hunnericus,  Jordannis,  Lannoberga  (?),  Siggecondis,  Siggifledts,  Stil- 
lico,  Vittamerus,  Viftigis  und  von  den  Volksnamen  Erulli,  Grannit^ 
Rannii.  Vgl.  auch  Caninefates  und  Canninefates,  Vacalinehae  und 
Vacallinehae.  S.  darüber  Much  HZ.  35,325 flg.,  Kögel  HZ.Anz.  18,47 
und  V.  Grienberger  ZZ,  46,141. 

Athanaricus  PN.  (Westgotenkönig),  1,  Athanaricus,  'AOavdpixoq: 
saec.  IVAmm.XXVH  5,6;  9^;  10^;  XXXI  3,t43;  6;  8;  14,13*;  — 
saec.  V  Oros.  VH  32,0 S;  34,6 6;  7';  Zos.  flV  34,3 S;  Socr.  IV  33 
quinquies;  V  10;  Sozom.  VI  37quinquies;  —  saec.VI  Chron.  GalL 
111  497  (Chron.  Min,  I  644);  Cassiod.  Chron.  1138  (Chron.  Min.  H  1 
p.  153);  Mareen.  381  u.  382  (Chron.  Min.  II  1  p.  6 Ibis);  vgl.  auch 
....arimis:  CIL.  HI  Suppl.  7494; 

2.  Aühanaricus:  ±400  Hieron.  f  II  197m ^;  —  saec.  VProsp. 
Chron.  1140^"  u.  1177"  (Chron.  Min.  I  458  u.461);  Cons.  Hyd.  381, 
1  u.  2  (Chron.  Min.  I  243 bis);  Hydat.  Cont.  6^2  (Chron.  Min.  H  1  p.  15); 
—  saec.  VI  Jord.  G.  95,151^;  96,3". 

^  Atathanarichus  N  s.  IX ;  ̂  Aiathanaricus  V  s.  IX;  ̂   coni.; 
Athana richus  codd.\  *  coni.;  Athanarichus  codä.;  ̂   sie  GVXg- 
Athnaricus  W  s.  XI,  Haitanaricus  PRKM  s.  VIII — XI,  Hiata\ 
naricus  D  s.  VIII,  Athalaricus  N  s.  X,  Halarichus  Nj  s.  X; 

^  sie  DGVWN^;  Hathanaricus  {i  ante  ̂   s.  s.  m.  ant.)  P  s.VIII, 
Haithana-  R  s.  IX/X,  Atthena-  Ks.  XI;  "sie  DGW;  Hathana- 
[i  ante  t  s.  s.  m.  ant.)  P  s.  VIII,  Haithana-  R  s.  IX/X,  Aithana- 
richus  Ni  s.  X;  ̂   coni.;  ööev  äpixo?  V  s.  XIV  und  Excerpt. 
AB;  ̂   coni. ;  Haithanaricus  AM  s.  VII,  Hathanat'icus  R,  Haita- 

naricus cett,;  ̂ ^  Athanaricus  CLs  s.  IX:  ̂ ^  sie  ABV;  Aita- 
naricus  P  s.  XV,  Ahitanaricus  F  s.  IX,  Athanaricus  M^YLZXH^ 
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s.  X — XIII,  Äthanarms  H',  Atharicus  M"  s.  X;   ̂-  Atanaricus 
V  s.  IX;     ̂ ^  Afhanaricus  A  s.  XI/XII,    Aitandricus    ü  s.  X, 
Atanaricus  B  s.  XI ;   "  Athanaricus  A  s.  XI/XU,  Aitanancns 
0  s.  X,  Atanaricus  B  s.  XI. 

Afhana-ricus  =  got.  * Apana-reiks. 
Nacli  Henning  HZ.  :J7,315  und  v.GrienbergerHZ.3!J,160u.4-0,144 

ist  AltJiana-  durch  graphisclioDilTerenzierung  aus *^<^Ärt/jrt-, entstanden, 
einer  andern  Schreihart  für  Athana-,  \^].  die  Variante  Atthenarüiis 

bei  Orosius  und  (s.  v.  AthanUfiis)  Atthanlfus  bei  Prosper,  'ÄTTdouXqpoc; 
bei  Zosimus.  Anders  Janko  IF.Anz.  ̂ 3,81,  der  das  /  von  Aithana- 
für  einen  sich  vor  ß  einstellenden  Gleitlaut  hält. 

Atliaiiarichus:  s.  Athanaricus. 

Athaulfus:  s.  Athavidfns. 

*Atliavulfus  PN.  (Westgotenkönig).  1.  Atavulfus:  saec.  VChron. 
Gall.  IV  69^  u.  78  (Cliron.  Min.  I  G54  u.  65ü)  {-imlphus);  Hydat.  Cent. 
45^  57^  60'  (Chron.  Min.  II  1  p.  17,  18, 19);  —  saec.  VI  Jord.  R. 
41,31 5;  G.  99,lü<5;  100,11';  i21«;  101,15^; 

2.  Athaulfus:  saec.  V  Oros.  VH  40,2  >":  43,2";  4»^;  5^=^;  - 
saec.VI  Prosp. Chron.  1246";  12o7i^  1259  (Chron.  Min.  I  466;  467; 
468);  Marceil.  410^0  (Chron.  Min.  II  1  p.  70)  (lat.Text);  Agnell  pont. 
fc.  42"  (Chron.  Min.  1303); 

3.  Ataulfus,'k'xdo\)\Q;>o<;:  saec.V  Zos.V37,l;  ̂ io,b^^\  t48,l  ̂ ^ 
VI  13,2;  Prosp.  Chron.:  Epit.  Carth.  auf  Prosp.  1259  (Chron.  Min.  I 
496);  —  saec.  VI  Chron.  Gall.  V  554,  559,  562  (Chron.  Min.  I  655 ter); 
Cassiod.  Chron.  1188  (Chron.  Min.  II  1  p.  155)  {Ataulphiis) ;  Marcell. 
415  (Chron.  Min.  II 1  p.  72)  (griefhischer  Text); 

4.  'AbaoöXqpoq:  saec.  V  Olymp.  10;  17 ter;  19quater;  20 bis; 
21;  22;  24 ter;  26septies;  40  bei  Photius  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I 
453,2;  456,24;  26;  29;  457,20;  21:  22;  26;  458,3;  5;  9;  20;  459,12; 
18;  20;  460,4;  12;  17;  18;  20;  25;  28;  467,21;  Sozom.  IX  8;  - 
saec.VI  Procop.  b.  V.  I  2,37. 

^  Ataulphes  L^  s.  IX ;  ̂  Ataulf ns  HF  s.  VII— XIII ;  ̂  Ataulf us 
H  s.  XIII,  Adaulfus  F  s.  VII/VIII,  Athaulfus  Theodorus; 

•*  Ataulfus  H  s.  XIII,  Adaulfus  F  s.  VII/VIII;  ̂   Athaulfus 
L  s.  XI,  Azavulfus  V  s.  IX;  ̂   Athaculfus  X  s.  XI,  A.thaulftis 
V*LSOY  s.  IX— XII,  Athaulsus  B  s.  XI;  '  Athaulfus  LOB 
s.  X/XI;  "Athaulfus  OB  s.  X/XI,  Ataulfus  L  s.  XI;  ̂   Atha- 
vulfus  XY  s.  XI/XII,  Athavolfus  0  s.  X,  Diaulfus  L  s.  XI; 

^^  sie  VOGXg;  -lata  ulfus  0^  s.  XI,  Athua  vulfus  D  s.  VIII, 
Hatahulfus  PR  s.  VIII — X,  Hathaulfus  W  s.  XI,  Bathaulfus 
N^  ''Atahulfus  PR  s.VIII— X,  Atauljjhus  tsh  s.XYi—XYlll; 
^'^  Atahulfus  PR  s.VIII— X;  ̂^  Atahulfus  P  s.VIII,  Ataulfus 
R  s.  IX/X;  "  sie  LOF;  Ataulfus  A,  Athaulphus  MZXPHB 
s.  X— XV,  Ataolfus  V  s.  VI,  Thaulfus  R  s.  X;  '''  sie  ALOF; 
Ataulfus  RpHV  s.  VI— X,  Athaulphtts  MYXP  s.  X-XV, 
Atthaulphus  B  s.  X;  ̂'^  Athaulphus  R  s.  XIV;  "  coni. ; 
Athidpus  codd.;  ̂ ^  coni.;  TdouXqpoq  V  s.  XIV;  ̂ ^  coni.; 
'  ATTdouXqpoq  V  s.  XIV. 

Atha-vulfus  =  got.  *Aßa-ivulfs,  an.  Qlfr^  Alfr,  ags.  ̂ E&wulf^ 
nndl.  nhd.  Adolf. 

3* 



36  Athulpus  —  Audefleda. 

S.  für  Ata-  die  Einleitung-,  für  Atha-,  Ada-  s.  v.  Adaric,  über 
-vulfus,  -ulfus  s.  V.  Agiulfus.  Vielleicht  ist  bei  Orosius  mit  P(R) 
Atahulfus  zu  lesen  und  das  h  nur  ein  graphisches  Mittel,  um  die 
Silbentrennung  zu  bezeichnen,  s.  unter  Baduhe.nna.  Unter  den 
Varianten  ist  merkwürdig  Azavulfus  (Jord.),  wo  das  z  den  post- 
oder  interdentalen  Spiranten  anzudeuten  versucht;  über  Atihaulfus 

(Prosp.)  und  'ÄTTdouXcpoq  (Zos.)  vgl.  s.  v.  Athanaricus. 
Athulpus:  s.  Athnvulfus. 

Atmoni  VN.  N.  PI.  "AT|aovoi:  saec.  I  a.  C.  Strab.  VII  3,17 
(p.  306). 

L.:  Zeuf3  127***;  Much  PBB.  17,36. 
Über  den  dunklen  Namen  dieses  Bastarnenvölkchens  hat  Zeuß 

eine  unhaltbare  Konjektur  (*''A\|liovoi,  *"0\|liovoi  von  holm  ̂ InseP) 
aufgestellt;  Much  deutet  ihn  fälschlich  als  'die  Verhaßten,  W^ilden' 
(mediales  Partizip  zu  der  angeblichen  Wurzel  at,  lat.  ödi  'hassen'). 
K.  F.  W.  Schmidt  Berl.  Phil.  Wochenschr.  27,1106  vergleicht  den 

Barbarennamen  'Atjulüv  (Etyraol.  Magn.  715). 
Attaulfus:  s.  Athavulfns. 
Atthuarii:  s.  Chattuarii. 

Atta  PN.  Die  Stellen  bei  Holder  (dazu  die  Nachträge).  Wenn 
Holder  und  Bang  Die  Germanen  im  römischen  Dienst  S.  49  Anm.  421 
mit  Recht  neben  dem  keltischen  Namen  einen  germanischen  an- 

nehmen, könnte  man  an  die  Koseform  eines  mit  Art{h)a-  zusammen- 
gesetzten Namens  denken;  es  läge  alsdann  hypokoristische  Assimi- 

lation vor;  über  Art{h)a-  s.  Arddbures.     Ganz  anders  Reeb  S.  17. 
Attuaril:  s.  Chattuarii. 

Atufj^afinehae  PN.  (Göttinnen).  1.  D.  PI.  Atufrafinehis: 
incert.  aet.  CIL.  XIH  7984;  7986;  7987;  7988  {Atufr);  7989 
{Atu  .  .  .  af .  neh) ; 

2.  D.  PI.  Atufrafinehabus:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7985. 
Der  Name  ist  noch  angedeutet. 
Auarini,  Auariii,  Auarpi:  s.  Varini. 
Audeca  PN.  (Suevenkönig)  (mit  Accus.  Audecanem):    saec.  VI 

Johann.  Abbat.  584,21;  535,22;  53  (Chron.Min.H  1  p.  216  u.217bis). 
isicPin(Sm);  ̂ «(ZecaUP(SEF)s.Xni-XVI;  ^  sie  UPni(Sm) ; 

Andeca  P(SEF)  s.  XVI;  »  sie  UPin(Sm);  Andeca  P(SEF)  s.  XVI. 
Audeca  =  got.  *Audika,  wgm.  *Audiko. 
Über  den  Akk.  -anem  vgl.  die  Einleitung.  Das  -a  findet  man 

in  mehreren  Namen  von  spanischen  Sueven,  vgl.  Maldra{s),  Massi- 
lia,  Ricila\  hier  ist  westgotischer  Einfluß  wahrscheinlich.  Anders 
Much  HZ.Anz.  27,120,  der  das  -a  hier  wie  in  den  manche  Jahr- 

hunderte älteren  Namen  Chariovalda  u.  Nasua  (s,  s.  v.  Chariovalda) 
für  einen  Rest  von  urg.  -6n  hält.  —  Audeca  gehört  zu  got.  auda-hafts 
'beglückt';  audags  "^selig',  an.  audr,  ags.  Sad,  as.  öd  'Reichtum,  Glück'; 
vgl.  auch  Aude-fteda,  Od-oin  u.  m. 

Audefleda  PN.  (fränkische  Königstochter).  \.  Audefleda-.  saec.V 
Jord.  G.134,lPu.  162; 

2.  Augoflada:  saec.  VI  Anon.  Vales.  p.  post.  12,63  (Chron.  Min. 
I  322). 

1  sie  VbOB  et  Paulus;  Aodefleda  HP  s.VIII— X,  Adelfleda 
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XZ  s.  XI,    Äelßeda  Y  s.  XII;     ''  sie  HPV;    Adelfleda  XYZ  s. 
XI/XII. 

L.:  Brückner  §  30;  Bremer  PBB.  11,11)11^:.;  Much  GGA.  18U8 
S.  898;    Förstemann    192   u.  508;    K.  F.  W.  Schmidt    Berl.  Phil. 
Wochenschr.  27,1106. 
Daü  Äudcfleda  die  richtige  Form  ist  und  nicht  Äugoflada,  wie 

Brückner  und  Mucli  aaO.  meinen,  ergibt  sich  aus  den  anderen  von 
Förstemann  PJti  zitierten  Stellen;  vgl.  auch  a^s.  L\id-flitd  bei  Searle 
Onomasticon  anglo-saxonicum  179.    Schwerlich  läßt  sich  mit  Schmidt 
aaO.  Augo-flada  'Augenschön'  von  Audefleda  trennen.    S.  für  Ande-: Andern. 

-flcda,  -fläda  gehört  zu  ags.  -flxd  und  -ßSd  (in  weiblichen  Ei;:en- 
namen),  ahd.  -p.ät,  mhd.  vhU  'Schönheit'  (gewöhnlich  unvlät  'Un- 
sauberkeit'),  s.  Förstemann  508,  Vgl.  auch  in  der  altnordisclien 
Dichtersprache  fljoö'  'Weib',  nach  Bugge  (Ark.  f.  nord.  fil.  4, 118  flg., 
Studier  5  Note  \\  u.  390)  aus  ags.  -ßed  umgebildet.  Als  erstes  Glied 
finden  wir  es  in  Fledi-mella,  als  zweites  mit  anderer  Endung  in 
Siggl-ßedis.  Das  e  neben  ä  ist  entweder  alt  (s.  Bremer  aaO.)  oder 
Gotisierung. 

Aiidoleua  PN.  (burgundische  FrauV)  recent.  aet.  CIL. XII 2 105; 
XIII 1661. 

-lena  findet  man  auch  in  Bucce-lenus  und  als  -linus  in  Buti- 
Umis\  man  könnte  also  an  kurzes  e  —  t  denken.  Kögel  HZ.  37,228 
weist  aber  mit  Recht  auf  die  Möglichkeit  hin,  daß  -lena,  -lenus  ein 
langes  urg.  c  habe,  das  als  ä  in  ahd.  Hadi-ldn,  sowie  in  Länio-gaisus 
(s.  d.)  erscheint,  vielleicht  auch  in  Lanno-herga  (s.  d.). 

Andolendis  PN.  (N.Sg.  F.):  saec.  VII/VIII  CIL.  XIH  7201. 
-lendis    =   -lindis   (s.    die   Einleitung)    kann    verschiedene    Be- 

deutungen haben,  vgl.  Förstemann  1058  und  Reeb  47;  es  erscheint 
in  vielen  Namen  wie  Rade-Undis,   Thude-Undi. 

Auduin  PN.  (Langobardenkönig):  AObouiv:  saec.  VI  Procop.  b. 

G.  m  34,4^;  35,17;  20;  IV  18,3;  7;  25,12;  15;  26,12;  27,lbis2;  4; 
22  3;  26;  27. 

^  Naubouiv  L  s.  XIV;  ̂   Jas  zweite  Mal 'Aßbouiv  V  s.  XIV; 
3  Aubouvi  V  s.  XIV. 

Vgl,  langob.  Auduin,  Audoin  (Brückner  S.  229). 
Über  das   erste  Glied  Aud-  vgl.  s.  v.  Audeca,    über  das  zweite 

-uin  s.  V.  Alboin. 
Aiifaniae  PN.  (Matronae.  Matres):  D.  PL  Anfanis  oder  Aufa- 

niahus  a.  107  p.  C.  CIL.  XIH  8213  =  CIR.  405  {Aufamb);  — 
a.  193  —  196  p.c.  CIL.  XIH  1766;  —  a.  211  p.  C.  CIL.  XIH  6665 
{Auf an);  —  in c er t.  aet.  CIL.  II  Suppl.  5413  {Aueaniabus);  XIII 
7897  =  CIR.  533;  7920a  =  CIR.  526;  7921  =  CIR.  548;  7922  = 
CIR.  546;  8020  =  CIR.  466  (Aufaniab);  8021;  8214;  8530  =  CIR. 
295;  8724  =  CIR.  73;  Jahrb.  83  S.  171  Nr.  445  =  CIR.  2049 
(. . . .  fant . . .). 

Versuche,  den  Namen  zu  deuten,  bei  Kern  318flg.,  Ihm  Jahrb. 
83,29flg.  und  Much  HZ.  35,317 fl^. 

Augandzi  VN.  (N.  PI.):  saeV.  VI  Jord.  G.  60,2^ 

^  Auganzi  LA  s.  XI/XII,    Auganti  V  s.  IX,   Aigandziae  Z, 
Aganziae  OB  s.  X/XI. 



38  Augis  —  Austrogoli. 

L.:    Zeiiss  507;    Müllenhoff  Jord.  157  (=  DAK.  2,395),    DAK. 
2,66  u.  5,136;  v.  Gnenberger  HZ. 46,141  u.  165;  Biigge  Fornvännen 
2,101;  Lätiler  ebda.  110%. 

Die  Form  ist  verderbt  aus  *Agadn  (oder  *Agandzlae'^  v.  Grien- 
berger)  =  an.  Egdir,  bzw.  Agdar,  wie  die  Bewobnei*  von  Ayifir  (in 
Südnorwegen)  heifaen,  s.  Zeuß  u.  Müllenhoff. 

Etymologien  bei  Müllenhoff  u.  v.  Grienberger  aaO.  Ganz  anders 
K.  F.  W.  Schmidt  Berl.  Phil.  Wochenschr.  27,1106  {Augandzi  aus 

*Aiigandn,  germ.  *auga-nd-ja  zu  germ.  Auge)  und  Bugge  (^  ac 
Gandzi). 

Aug-is  PN.  (Gotenlürst) :  saec.  VI  Jord.  G.  76,17 bis. 
Versuche,  den  Namen  zu  deuten,  bei  MüllenhoffJord.  143,  Much 

IF.Anz.  9,206  Anm.  2  und  K.  F.  W.  Schmidt  Berl.  Phil.  Wochenschr. 
27,  1106.     Zur  Endung  vgl.  Neudis. 

Augoflada:  s.  Audefleda. 
Aulaitinehae:  s.  Avlaitinehae. 

Aunienaheuae  oder  Aumenaienae  PN.  (Matronae)  D.  PI. 
Aumenaheni{s)  oder  Aumenaieni{s) :  incert.  aet.  CIL.  XIII  8215  = 
CIR.  343. 

Versuche,  den  Namen  zu  deuten,  bei  Kern  321 ;  Kauff'mann  Zs. des  Ver.  f.  Volksk.  2,36;  v.  Grienberger  Eranos  Vindob.  1893  S.  267. 

AtiJ^inia  PN.  (germanische  Seherin)  Akk.Sg.  Auriniam:  +100 
p.c.  Tac.  G.  81. 

1  Albrinimn  m.  secunda. 
Seit  Wackernagel  und  Müllenhoff  (Zur  Runenlehre  S.  51  flg.,  vgl. 

DAK.  4,62  u.  211)  hat  die  Konjektur  *Albriüia,  in  Anschluß  an  die 
Lesart  der  manus  secunda  ̂ l^ör/n/«;  vielfach  Beistimmung  gefunden; 
man  bekommt  so  einen  germanischen  Namen:  alb  {s.Alboin)-\-rüna. 
Allein  diese  Konjektur  ist  keineswegs  gesichert;  v^^arum  sollte  die 
Seherin  nicht  wie  so  viele  Germanen  einen  ungermanischen  (kel- 

tischen, vgl.  Holder  Nachträge  s.  v.  Auriniaciis)  Namen  tragen? 
Die  manus  secunda  hätte  dann  versucht,  Aurinia  zu  germanisieren. 

Austre-childis  PN.  (N.Sg.):  saec.  VII  CIL.  XHI  3509. 
Vgl.  für  Austre-  Austro-goti,  für  -childis  Hildi-. 
Aiistregildis  PN.  (fränkische  Königin)  (N.Sg):  saec.  VI  Mar. 

Avent.  581,1  (Chron.  Min.  H  1  p.  239). 
Vgl.  für  Austre-  Austro-goti  und  für  -gild{is)  Ala-güdus. 
Austro^oti  VN.  1.  Austrogoti:  ±  300  p.  C.  S.  H.  Aug.  v. 

Glaudii  6,2  i; 
2.  Ostrogothi  (Claudian.  u.  Sidon.  Apoll.),  -gothae  (Jord.):  +  400 

p.c.  Claudian.  20,153^;  —  saec.V  Sidon.  Apoll.  137,36;  G.  H  377; 
V  477;  -  saec.  VI  Jord.  G.  59,12;  64,22;  78,7;  83,9;  91,20^;  92,3 
u.  17;  103,134;  109,18^  u.  23«;  111,22^  121,2;  11;  12;  14;  122,14 
u.  17»;  127,129; 

3.  Ostrogotthi:  saec.  VI  Chron.  Caesaraug.  490  (Chron.  Min.  II 1 
p.  222). 

1  Austor-  BPM  s.  IX-XI;  ̂   .gotl  PnA  s.  XIH-XV,  Oh- 
strogoti  B  s.  XHI;  ̂   Hostro-  LA1>  s.  XI/XII;  Hostrogothi  A^ 
s.  XI/XII;  4  Hostro-  0  s.  X;    ̂   Hostro-  LO  s.  X/XI;  «  -gothi 
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XYZ  s.  XI/XII;  '  -qothi  O  s.  X;  «  Hostro-  L  s.  XI,   OMrogothi 
X  s.  XI;  "  -gothl  X  s.  XI. 

L.:    Wrede  Östg.  4üflg.  u.  I(i5;     Bremer  IF.  \;1-1  Anm.  n   u. 

Ethno5?r.  §  78  Anm.  i2;  SLreitber^  I F.  4,30511!;,'.  u.  (iot.  Elementar!). ''•* 
§  5 ;  H.Wehrle  Zs.  l'.  d. Worllor.sch.  8,:};34  flg. 
Das  in  der  älte.sten  Cljerlieferung  noch  vorkommende  Austro-  ist 

schon  früh  zu  Ofttro-  p^eworden  durch  ostgotische  Monophthongierun.!^, 
wie  auch  in  den  Personennamen  Ostro-gotha  und  Ostro-gotho  (s. 
Wrede  aaO.). 

Wegen  des  zweiten  Gliedes  vgl.  das  Simplex.  Nur  ist  zu  be- 
merken, dafi  Jordanes  immer  Gothi  schreibt,  aber  in  den  Kompositis 

(vgl.  auch  Visigothae)  -gothae,  vgl.  darüber  Streitberg  aaO. 
Diese  Endung  -(te  setzt  eine  .schwache  gotische  Singularfoj'm  auf 

-a  voraus  (vgl.  Wrede  u.  Bremer),  also  Ostrogothae  =  got.  *Aastra- 
gutans. 

In  den  Varianten  finden  wir  Prothese  des  h,  die  Schreibart  -goti 
und  in  den  Codices  des  Jordanes  durch  Einfluls  des  Simplex  -i  an- 

statt -ae. 
Die  Etymologie  des  ersten  Gliedes:  die  volksetymologische, 

schon  von  Jordanes  (G.  c.  14)  gegebene  Deutung  als  Ost-  ist  kaum 
richtig:  trotz  Wehrle  aaO.  halte  ich  mich  an  Streitbeigs  ältere, 
von  ihm  in  der  neuesten  Auflage  seines  got.  Elementarbuclis  augen- 

scheinlich zurückgenommene  Auffassung,  nach  welcher  ans{t)ro-  zu 
skr.  usrd-  usw.  gehört  und  "^leuchtende,  strahlende'  hedeulet.  Durch 
den  Zusammenfall  von  aiisro-y- anstra-  mit  austra-  'östlich'  wurden 
die  Ansfrogoti  schon  früh  zu  „Ostgoten"  in  Übereinstimmung  mit ihren  Wohnorten. 

Autarigis:  s.  AutharL 

*Authari  PN.  (Langobardenkönig).  I.  *Authtrl:  Akk.  Sg.  An 
thei'encm:  saec.  VII  Auct.  Havn.  Extrema  14  (Chron.  Min.  I  3o9); 

2.  Autharith:  saec.  VII  Auct.  Havn.  Extrema  8  (Chron.  Min 
I  338); 

3.  Antharic:  saec.  VI  Johann.  Abbat.  581,1^  u.  580,1^  (Chron. 
Min.  II  1  p.  ̂ilGu.  217). 

Vielleicht  hierzu  auch:  G.  Sg.  An{t)arig{is)  (oder  Avian'c{is)'?): 
incert.  aet.  CIL.  XIII  10010,235.^ 

1  sie  U;    Autarich  P(SFT)  s.  XVI,    Antarich  P(E)  s.  XVI; 
2  Anthayie  P(E)  s.  XVI. 

Authari  ist  die  ursprüngliche  Form,  vgl.  als  Namen  desselben 
Königs  Aut{h)ayi,  Aiäarlns,  Anttari  bei  Brückner  S.  228.  Dieses 
-hnriy  auch  geschwächt  zu  -{h)erl,  germ.  Vianoz,  ist  hier  wie  öfters 
verwechselt  mit  -rith,  germ.  *rWoz  und  -ric,  germ.  ̂ riks;  vgl.  Oj)- 
tarit:  Uftahari,  Geherith  als  Variante  zu  Geheric,  Guntha-ric,  -rith, 
-rmSy  Hildi-rlx  und  Hildi-rit,  Rnde-ricJins  und  Bude-rit,  und  s.  auch 
Wrede  Wand.  55 flg.  Über  die  Endung  von  Autherenem  vgl.  die 
Einleitung.  Wenn  mit  Recht  im  Corpus  Autarigis  gelesen  wird,  ist 
das  g  wie  in  Gadarigis  u.  a.  zu  beurteilen  (s.  dort). 

Das  erste  Glied  bedeutet  "^Glück,  Reichtum',  denn  es  gehört  zum 
selben  Wort  wie  Audeca  (s.  dort  und  vgl.  Brückner  S.  228).  Ist  hier 
grammatischer  Wechsel  [mithaiauda)  anzunehmen  oder  ist  zu  trennen 
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Aut  +  hart,  so  daß  aut-  ein   im  Auslaut  des  ersten  Gliedes  stimm- 
los gewordenes  d  hat  (vgl.  Brückner  §  92  Anm.  Ih)? 
Autharic,  Auth.aritli,  Autheri:  s.  Authari, 
Aviaitinehae  PN.  (Matronae)  T>.V\.  Aviaitinehis:  incert.  aet. 

CIR.!297.  Oder  ist  zu  lesen  Maviaitinehia  oder  Aulaitinehis'i  Jahrb. 
83,21  mit  Anm.  4  und  Holder  s.  v.  Maviaitinehae. 

Kern,  der  Aulaitinehae  liest,  hat  den  Namen  S.  321  flg.  zu  deuten 
versucht. 

Aviaricis:  s.  Authari. 
Avila  PN.  (N.  Sg.):  saec.  V  Hydat.  Gont.  13  (Chron.  Min.  II  1 

p.  15). 
Avila,  got.  *Au'ila,  scheint  eine  Koseform  zu  einem  mit  Awi- 

gebildeten  Namen,  wie  Aivi-gaoz,  Awi-leib  bei  Förstemann  218,  wgot. 
Ave-marus  bei  Meyer-Lübke  1,18,  an.  Ey-gautv^  derselbe  Stamm  in 

Aviones.  Man  darf  nicht  got.  awi-Uuß,  altirisch  eo-  'gut'  heranziehen 
(Meyer-Lübke  aaO.). 

Aviones  VN.  (N.Pl.):   ±    100  p.  C.  Tac.  G.  40. 
L.:  Grimm  GDS.  330. 

Die  Deutung  als  „ Wasserlandbewohner "  (zu  germ.  *auiö-,  ahd. 
ouwa)  ist  schon  von  Grimm  gegeben  und  stimmt  ganz  gut  zu  den 
Wohnorten  dieses  Volkes:  Dittmarschen  und  Umgegend.  Man  ver- 

gleiche Avila;  s.  Kluge  ZfdWortf.  8,141. 
Axones:  s.  Saxones. 
Axsinginehae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Axsinqinehis:  saec.  II 

p.c.  CIL.  Xill  8216  =  cm.  337. 
Keltisch  nach  Kauffmann  Zs.  des  Ver.  f.Volksk.  2,30. 

B. 
Bacteri :  s.  Bt-ucteri. 
Bacurdus  PN.    (CIL.  XIII  8166  u.  8167)   weiß  ich  nicht  aus 

dem  Germanischen  zu  deuten. 
Badarins:  s.  Baduarius. 
Badomariiis:  s.   Vadomarius. 

Badnarius  PN.  (Gote?):  saec.  VI  Coripp.  lust.  II  284^;  Johann. 
Abbat.  576,1  (Chron.  Min.  II  1  p.  214). 

Hierzu  wohl  auch:  Badan'us  (oder  Badardus?)  (N.  Sg.):  aet. 
Meroving.  CIL.  Xm  1312. 

^  coni.;  vado  aurius  M. 
Badü-arius  =  got.  *Badu-hm-jis.    Badu-  gehört  zu  germ.  *baduö- 

""Streif.    Vgl.  zur  Synkope  des  u  in  dem  ziemlich  späten  Bad-arius 
Formen  wie  Bat-hari,  Bat-hildis  bei  Förstemann  228  flg.  —   Anders 
Holder  (s.  v.),  der  (nach  Zeuß)  den  Namen  für  keltisch  hält. 

Baduhenna  PN.  (Germanische,  vielleicht  friesische  Göttin:  DAK. 
4,556  flg.):  D.(?)  Sg.  Baduhennae  (apud  lucum  quem  Baduhennae 
vocant) :  ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  IV  73. 

L:  Müllenhoff  HZ.  9,240  flg.  =  DAK.  4,556  flg.;  Bremer  ZZ. 
22,252;  Jäkel  ZZ.  22,268;  Siebs  ZZ.  24,145  flg.:  v.  Grienberger 
PBB.  19,531  flg. ;  Much  HZ.  39,34  u.  Germ.  Himmelsg.  Sonderabdr.  59 
(Festg.  f.  Heinzel  247). 
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Am  wahrsclieinlichsten  ist  mir  v.  (irienbergers  Deutung:  Ba- 
du-h-enna  =  germ.  *Badn-uetinö:  das  intervokalische  tr  ward 
synkopiert  (vgl.  Bataus  u.  a.  s.  v.  Batari)\  h  ist  Ilialushuclistabe, 
wie  öfters  in  den  lat.  Schreibungen,  z.  B.  Ätahulfus,  Ehudericus, 

Gamidiahns,  Suehans  (neben  Sm'ones),  Siinliivadus,  vgl.  auch  Ahi- 
nehac;  -wennö  würde  dann  zu  germ.  irhinan  'streiten'  gehören  und 
Baduhenna  hieße  'die  Kampfwütige'.  Vgl.  über  das  e  die  Einleitung. 
—  Bremer  u.  a.  ballen  den  Namen  für  keltisch. 

Badvela:  s.  Badvlla. 

Badvila  PN.  (Ostgotenkönig,  derselbe  wie  Totila)  1.  Badcila:  saec. 
VI  Friedländer  Ostg.  40  flg.  (cf.  Eckhel  VIII  21i>  u.  !215  Reges  (iothi), 
47  {Badirila),  51  und  Vand.  45  [Badvil);  Jord.  R.  50,19  und  !29; 

Mar.  Avent.  547,^2;   553;    5(i8  (Chron.  Min.  II  1   p.  236  bis  und  238); 
2.  Badvela:  saec.  VI  Friedländer  Ostg.  47  flg.; 
3.  Vadva:  saec.  VI  Excerpt.  S.  Gall.  701  u.  704  (Chron.  Min. 

I  334  bis). 

Badlila,  Badwila,  got.  *BaduiIa,  auf  den  Münzen  bisweilen 
gekürzt  zu  Badvil,  ist  Kurzform  zu  einem  mit  germ.  *baduö- 
'Streit'  gebildeten  Namen.  Über  das  e  von  Badvela  vgl.  die  Ein- 
leitung. 

Vadva  —  über  das  anlautende  v  vgl.  die  Einleitung  —  aus 
*Badva  ist  ein  ohne  Diminutivsuffix  gebildeter  Kurzname  und  unter- 

scheidet sich  sonst  in  nichts  von  Badvila;  vgl.  für  derartige  Bil- 
dungen von  Kurznamen  Bnina  zu  Brunichildis,  ags.  Ceola  zu  Ceolric 

u.  a.  bei  Stark  Kosenamen,  sowie  in  meiner  Sammlung  Ruga  :  Rugila 

und  Sarus  :  Sgrli.  —  Anders  Kögel  HZ.Anz.  18,47  {Vadva  =  an. 

vg&^vi  'Muskel',  ahd.  icado  'Wade'). 
Baemi,  Baeiiohaeiiiae  VN.  1.  Baiiuoi:  saec.  II  Ptol.  II  11,1P; 

2.  Baivcxai^iai:  saec.  II  Ptol.  II  11,  10 2. 
1   Ba{|uoi  DMAE,  Bai|uoi  BZ;    ̂   Buivoxai^ai,    Bonoclixwse 

Ict)V  Arg.,  cod.  lat.  4S03,  edd.  Rom.  Ulm. ;  Baivouxai|aai  DE, 
BaivoxoO|Liai  P,  MaivoxaiMcu  CW,  BayivcxaiiLiai  X,  Bovcxaijuai 
cod.  a,  BonochseticV  ed.  Vic. 

L.:  Zeuf3  118  flg.;  DAK.  2,265  u.  328;  4,558  u.  599;  Holz  Beitr. 
z.  d.  Altertumsk.  1,41    u.   49  flg. ;    Bremer    §  238  Anm.  1;    Much 
HZ.  39,32  u.  Anz.  23,29  flg.;    L.  Schmidt  Allg.  Gesch.   der  germ. 
Völker  21  u.  179. 

Ich  habe  Baemi  und  Baenoliaemae  unter  ein  Stichwort  gesetzt, 
weil  sie  nur  zwei  Formen  desselben  Namens  sind:  Baemi  ist  eine 

Kontraktion  aus  *Bae{h)aemi,  germ.  *Bai-haimöz  (mit  Sj'nkope); 
Baeno-haemae  ist  verderbt  aus  *Baeohaemae,  germ.  *Baia-haimöz. 
Genau  ist  uns  der  Name  überliefert  in  ahd.  Beheima^  d.  s.  die  ger- 

manischen Bewohner  von  Baja  {=  Böhmen),  dem  nach  seinen 
früheren  Insassen,  den  keltischen  Boii,  genannten  Lande  (s.  über  dieses 
Volk  Holder  s.  v,).  Mir  wenigstens  scheint  diese  von  Zeuf3,  Müllen- 
hoff  und  Much  gegebene  Erklärung  das  Richtige  zu  treffen.  Anders 
Holz,  Bremer  und  Schmidt,  die  meinen,  daß  Ptolemaeus  die  oben 
angeführten  Stellen  dem  Tacitus  entlehnt,  aber  Tac.  G.  28  Boihae- 
mum,  resp.  Boihaemi  nomen  mißverstanden  und  so  zu  unseren  beiden 
Volksnamen  entstellt  habe  (gegen  diese  Auffassung  wendet  sich  Much 
HZ.Anz.  aaO.). 
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Das  germanische,  später  e  gewordene  ai  von  Baiuoi,  Baivoxai|aai, 
ahd.  lieheima  gegenüber  dem  keltischen  ol  von  Boii  ist,  entweder  durch 
Lautsubstitution  entstanden,  oder  die  (iernianen  liaben  das  Wort 
entlehnt,  bevor  in  ihrer  Sprache  das  oi  zu  ai  geworden  war. 

Das  erste  Glied  findet  man  ebenfalls  in  Bai-vari{i),  das  zweite 
in  Teurio-haemae.     Für  die  Pluralendung  -ae  s.  v.  Austrogoti. 

JBaetasii  (VN.) ;  Belöge  bei  Holder,  wo  eine  Deutung  aus  dem 
Keltischen  von  Thurneysen  zitiert  wird. 

Baetoris:  s.  Baetorix. 

*JLiaetorioß  PN.  (Sugambrenfürst)  G.  Sg.  BaiTÖpi^o«;:  saec.  la  C. 
Strab.  t  VII  1,4  (p.  292)  ̂  

^  coni.;  BaixöpiToc  ACl  s.  XIII— XV,  BaiTÖpiboq  B  s.  XV. 
Wenn  die  Konjektur  richtig  ist,  steht  das  ai  wohl  statt  e,  vgl. 

die  Einleitung;  und  dieses  e  von  *B€TÖprf0(;  könnte  speziell  griechisch 
sein  =  lat.  i,  vgl.  die  Einleitung.  In  diesem  Falle  wäre  der  Name 
identisch  mit  kelt.  BituHx  (vgl.  Holder  s.  v.  Bituriges).  So  hat 
Mucli  HZ.  41,117  Anm.  1  ansprechend  Baetorix  gedeutet. 

Baibari :  s.  Baivarii. 
Bainobaudes  PN.:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XIV  11,14;  XVI  11,6 

9;  12,63. 
Baino-  erscheint  in  mehreren  Namen,  vgl.  Bein-hart,  Bain- 

hildis  u.  a.  bei  Förstemann  232.  Prof.  Symons  —  nach  mündlicher 
Mitteilung  —  vermutet  Zusammenhang  mit  an.  beinn  (adj.)  'behilf- 

lich, dienstfertig  (im  besonderen  gegen  Gäste)',  heini  (schw.  M.)  "^Hilfe, 
Gastfreiheit'  usw.  Der  Bedeutung  wegen  ist  Zusammenhang  mit 
germ.  %aina-  'Bein',  wie  es  Förstemann  232  und  d'Arbois  de  Ju- 
bainville  Etudes  sur  la  langue  des  Francs  S.  77  und  82  wollen,  nicht 
wohl  möglich. 

-haudes  —  sehr  olt  in  Namen,  s.  Förstemann  249  flg.  —  gehört, 
wie  Förstemann  und  d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la  Langue 
des  Francs  Introd.  127  flg.  richtig  gesehen  haben,  zu  got.  hiudan 

usw.  'bieten'.  Ganz  unberechtigt  ist  die  von  Grimm  KZ.  1,434  = 
Kl.  Sehr.  7,351  flg.  und  Wrede  Wand.  67  flg.  (s.  die  dort  angegebene 
Literatur),  zuletzt  von  R.  M.  Meyer  IF.  22,130  angenommene  w-Epen- 
these,  wodurch  -haudes  (selten  -baudus,  z.  B.  Hario-baudus  ;  Mero- 
haudes  und  -haudus)  aus  -hndus  'Streit'  entstanden  wäre. 

M.  E.  bedeutet  also  Baino-haudes  'der  Gastfreiheit  bietende'. 
Baioriarii;  s,  Baiva7'i{i). 
*Baivari(i)  VN.  1.  Baioarii:  saec.  VI  Generat.  14  (D.  A.  III 

327)1;  -j-Not.  Gall.  VH  A  Addit.  (Chron.  Min.  I  .594)2;  _  saec.  VII 
Auct.  Havn.  extrema  9  (Chron.  Min.  I  338): 

2.  Baihari:  saec.  VI  Jord.  G.  130,18=^. 
1  sie  AEF ;  Baioeri  C  s.  XIII/XIV,  Baoweri  B  s.  XV,  Ba- 

tvarii  D  s.  IX;  ̂   coni.;  Baioriarii  Cod.  8  (der  einzige,  der 
dieses  Wort  enthält);  3  sie  HPVXYZ;  Baiobari  OB  s.  X/XI, 
Baioarii  A  s.  XI/XII. 

Baioarii  scheint  aus  *Baivarii  durch  Vokalisierung  von  v  [w) 
entstanden  zu  sein ;  denn  wenn  *Baiovarii  die  Grundform  gewesen 
wäre,  bliebe  der  Ausfall  von  v  {w)  unerklärt.  Über  das  h  von  Bai- 

bari vgl.  die  Einleitung.  *Baivarii  (oder  -vari,  s.  d.  Einleitung)  = 
germ.  *Bai-iiariöz  =  die  Bewohner  von  Baja  (s.  v.  Baemi).   Hieraus 
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darf  man  folgern,    daQ    die  Baiern    aus   Böiimen    in    ihre   heutigen 
Wohnsitze  gezogen  sind  (vgl.  Zeufj  o()(>  flg.). 

Ül)er  die  im  letzten  Gliede  fremdartigen  Formen  an.  Beifirar 
(in  jüngerer  Zeit  dem  Deutschen  entlehnt),  ags.  Uil'geras,  ahd.  Feii/ira, 
nhd.  Baiern,  sehe  man  Much  HZ.  39,31  flg. 

Lateinisfhes  ai  ist  in  den  oben  genannton  Formen,  wie  iunner, 
der  genaue  Reflex  des  germ.  ai. 

In  zwei  Codices  der  Generatio  ist  das  w  wiederhergestellt. 
Hnlanie(i)r(us):  s.    Valamer. 

IJaldaredus  PN.  (Burgunder?)  \.  kW.'S'g.  Baldaredtim:  a.  487 
CIL.  Xlll   '247^2; 

%  N.  Sg.  Baldaridus:    a.  488  CIL.  XIII  2473. 
In  -rldns  zeigt  sich  das  7,  das  öfters  im  Burgundischen  neben 

e  erscheint,  vgl.  Kögel  HZ.  37,2^27  11g. 
Balda-  —  in  vielen  Namen,  s.  Förstemann  233  flg.  —  stellt  in 

grannnatischem  Wechsel  zu  halpa-  (vgl.  an.  haldenn.  hald-rlifi  neben 
hallr  und  s.  Balthi),  vorausgesetzt,  dali  d  nicht  erst  in  späterer 
Zeit  stimmhaft  geAvorden  ist. 

-rcdus  gehört  bekanntlich  zu  got.  rcdan,  an.  rä&a,  ags.  rwdan, 
ahd.  rafan  'raten':  wegen  e  —  ä  vgl.  die  Einleitung. Baldaridus :  s.  Baldaredns. 

Balchobaudes  PN.  (Tribun)  (N.  Sg.):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XX VH 
2,6.  Wahrscheinlich  steht  h  hier  statt  v  (s.  d.  Einl.)  und  ist  Balcho- 
=  Wallia-,  w^oriiber  s.  v.  Walagoti. 

Baiio:  s.  Vallio. 
Ballomarius  PN.  (Markomannenkönig)  Akk.  Sg.  Ba\\o|udpiov : 

saec.  III  Cass.  Dio  71,3,  1*  =  Petr.  Patr.  Exe.  de  legat.  G.  6  (de 
Boor  Exe.  I  2  p.  391,26  =  H.  G.  M.  I  428,9). 

Vgl.  Ballo-meris  (Greg.  Tur.  VII  14)  und  Andonno-hallus. 
Ballo-  aus  idg.  ̂ hhalno-  steht  neben  *bhalo-,  germ.  *bala-  =  gr. 

q)aXö(;  "^splendidus,  albus',  vgl.  Edw.  Schröder  HZ.  35,237  flg.,  der 
germ.  *balßaz  (s.  Balthi)  als  eine  Ableitung  von  derselben  Wurzel 
hhal-  betrachtet. 

-marius  gehört  zu  got.  *-mereis  (neutr.  tvaila-tneri),  an.  naei-r, 
ags.  niiere,  as.  ahd.  mät'i  "^berühmt'  (ein  alter  ̂ f-Stamm,  woraus  ein 
J«-Stamm  entstanden  ist) ;  wegen  e  —  ä  vgl.  die  Einleitung  und 
s.  weiter  unter  Chnodomarins.  Vgl.  auch  Eigennamen  wie  abulg. 

Vladi-nierü  '^Waldemar'.  In  x\blaut  mit  germ.  -mxru-  steht  kelt. 
-märus  aus  "^-möros  (s.  Holder  s.  v.  märo-). 

Balthi  PN.  (Westgotische  Königsfamilie):  saec.  VI  Jord.  G. 

64,22  ̂   96,142. 
1  Balti  AO  s.  X-XII,  Balzi  B  s.  XI;   2  Balthae  B  s.  XI, 

Baltae  0  s.  X. 

Balthi  =  got.  *Balpai  (-Ö5?)  'die  Kühnen'  oder  'die  Strahlenden' 
gehört  zu  got.  balpaba  'kühn',  an.  ballr,  ags.  beald,  as.  ahd.  bald; 
vgl.  Jord.  G.  96,15:  ̂ Baltha  (schw.  N.  Sg.)  id  est  audax^  Vgl. 
Balda-redua  und  Ballo-marius. 

B<iiidaiai'iii$:  s.   Vandaka-iiis. 
Bandali,  Bandcli,  Bandili,  Bandiili:  s.   Vandali. 
Barduli,  Barduiiii:  s.   Vandali. 
BarzimeresFN.:  saec.  IV  Amm.  XXX   1,11;   16;  XXXI  8,9. 
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Es  scheint  zweifelhaft,  ob  der  Name  germanisch  ist,  denn  das 
erste  Glied  ist  schwer  zu  deuten  und  das  zweite  kann  auch  keltisch 

sein,  vgl.  leuto-nieres  bei  Holder  s.  v.  Wenn  germanisch,  so  würde 
Barzi-  aus  *Bar(7i-  (vgl.  s.  v.  Burgundiones)  <^  *Bar&ia-  eine  Ab- 

leitung von  germ.  *bar&a-  (vgl.  s.  v.  Lango-hardi)  sein. 
-meres  steht  neben  -merus  =  got.  -mereis  'berühmt',  vgl.  Ballo- niarius  und  CJinodoniarius. 
Bastai:  s.  Batavi. 

Bastarnae  VN.  1.  Bastai- nae,  Baördpvai:  saec.  III  a.  G. 
Eratosth.  III  90  bei  Strab.  II  1,41  (p.  93);  ~  saec.  II  a.  G.  Pol. 
XXV  6,2  u.  6,3;  —  saec.  I  a.  G.  Scymn.  (G.  G.  M.  I  229,797)  (viel- 

leicht eine  jüngere  Interpolation);  Posid.  41  apud  Athen.  5  p.  213 
(F.  H.  G.  III  268);  Strab.  II  5,12  (p.  118);  5,30  (p.  128);  VII  1,1 
(p.  289);  2,4  bis  (p.  294  bis);  3,2  (p.  296);  3,13  (p.  305);  3,15  (p.  305); 
3,17  (p.306);  Liv.XL5,10;  57,2,3 bis,  4bis,  5,6,7,8bis,  9;  58,  1,  3bis; 
XLI  19,4,5,  7bis,  8,9,  11;  23,12;  XLII  11,4;  —  saec.  I  p.  C.  R.  G. 
V  52  (.  .  tat-n  .  .)  =  gri.  XVI  19;  CIL.  XIV  3608,18;  —  ±  100  p.  C. 
Tac.  G.  46;  Dion.  Perieg.  (G.  G.  M.  II  119,304)  (und  hieraus  Avien. 
Per.  II  181,442;  Priscian.  Per.  II  192,295;  Eusth.  Comm.  11269,21; 
Anon.  Per.  11413;  Schol.  in  Dion.  II  443,9);  —  saec.  III  Diamerism. 
(D.  A.  III  271)  {Bastarni);  Cass.  D.  38,10,  3  (p.  435,24)  i;  51,23,  2 
u.  3  (p.  374,13  u.  14);  24,1  u.  3  (p.  375,8  u.  18);  25,3  (p.  376,14); 

26,5  (p.  377,15);  Tab.  Peut.  VIII  f'2^;  3;  —  saec.  IV  Just.  XXXII 
3,16;  XXXVIII  3.6;  Lib.  Gen.  I  83  u.  Chron.  Alex.  58  (Chron.  Min. 

197)  {Bastarni)',  -  saec.  V  Claudian.  8,450 3;  Per.  P.  E.  63  (G.  G.  M. 
I  419);  Sid.  C.  V  474;  VII  323^;  Steph.  160,7;  10  (aus  Dion.  Perieg.); 
—  saec.  VI  Joann.Lyd.  Ost.  58,18;  110,15^  f  158.16 ^ 

2.  Basternae,  Baaxepvai:  aetate  Augusti  Österr.  Jahresber. 
VII  p.  217;  —  aetate  Tiberii  Cohen  I  211;  —  saec.  I  p.  C. 
Plin.  IV  t817;  100;  VII  198^;  Memno  bei  Photius  (F.  H.  G.  III 
545,39)  bis;  —   ±  100  p.  G.  Tac.  Ann.  11  65;  CIL.  III  Dipl.  27  (19) 
—  saec.  II  Plut.  Aem.  P.  9.«  u.  12;  App.  Ma.  11,1,  11 1";  II.  4,9 
22,25;  Mi.15,1011;  69,17  i^;  71,19  i^-.  Ptol.  III  5,7  i^;  5,10  bis;  5,25^5 
~   +  300  Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil.  22,1;    v.  Probi   18,p6 
—  saec.  IV  Eus.  II  187  (Hieron.  n)^'  [Basterni);  lust.  Prol.  28,3 ^^ 
Prol.  32,7;   Eutr.  166,4   (et  Paean.);   Exe.  I.  H.  A.   (G.  L.  M.  40,7) ^^ 
Liv.  Perioch.  134;    Epit.  Caess.  1;   —   saec.  V  Claudian.    21,96^° 
Oros.  IV  20,34;  VII  25,12:  Zos.  I  71,1  (sine  accent.  V):  —   ±   500 

Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,36);  —  saec.  VI  Jord.  G.  7b,ll''\ 
^  Baaxepvai  Xiph.  s.  XI;    ̂   coni.;  Blastarni;    "  Basturnae 

TT  s.  XIII,    Basternae  A  s.  XIII    [a  supra  scrips.  E);    *  Bas- 
tliarnae  T  s.  XII;  ̂   Baax^pvai  LCR  s.  IX-XV;  ̂   coni.;  Baa- 
Tepvai  Codd. ;  '  coni. ;  Basternaei  codd.,  Aliasternei  E  s.  X/XI 
8  coni.;  Bastrenae  DEF  ̂   s.  X/Xl,    Bostrenae  Y"^  s.  XI;    Bas 
tenae  R  fere  a.  1 100 ;  ̂  sie  PDBMia ;  BaöTdpvai  rell.  et  vulgo 
^"  Baöxdpvai  corr.  U:  ̂ ^  sie  a;  BaaT^pvoi  A  s.  XV,  Baaxdpvoi 
V  s.  XIV/XV,    Bastarnae  C;     ̂ ^  Baöxdpvai  VC  s.  XIV -XV 
^3  Baaxdpvai   VC  s.  XIV- XV;    ̂ ^  Baoxdpvai  PRVWa,    Bas 

tarndß  ed.  Rom.;   ̂ ^  Bcuöxepvai  C;   ̂ ^  Asternaelä^'^  (c.  P^)  s 
IX — Xr,     ̂ ^   Vasternl  F   s    IX  ineunte,    Basternae  R;     ̂ ^  sie 
Harl.,    Brit.   add.   Laur.;    Vastarm  Ambr.   s.   XIV,    Bastarni 
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vett.    codd.:      ''-^    in    B:     Vattternae  VSR  s.  VI  — X;      Vastine 
(vgl.  DAK.  :?.^227,  falsch    DAK.  4,535)    Cosni.  Aeth.  (G.  L.  M. 
84,i>5  — !2());   -•^  sie  A;    Vostcruue  B  s.  XIII.  lUtsferni  P'  s.  XIII, 
Vusterni   V    s.    XI,     ]^asti>reni  TT  ̂   s.  XUI,     VfDiterni    l*  ̂A    s. 
XIII-XV;    -1  Bastenere  OB  s.  X-Xl. 

L.:  GDS.  3H2;  Tomascliek  GGA.  1<S8S  S.  :',()!  :  Much  PBB.  17,37 
u.    HZ.  Anz.    .T2,2(33;    Kossinna    IF.  2. 182;    Laistner   S.  35;    Hirt 
PBB.  21,142  flj,'.;    Bremer    §  45;    K.  F.  VV.  Schmidt    Berl.  Philol. 
Wochenschr.  27,1  lOfi. 

Aus  der  Üherlieferuni,^  erhellt,  dafi  Bastnrxae  die  älteste  Form 
ist;  aher  seit  dem  Anfang  unserer  Zeitrechnung  verwenden  Griechen 
und  Römer  danehen  ohne  Unterschied  Basternae.  Daher  ist  nicht 
zu  entscheiden,  ob  Tacitus,  Justinus  und  Glaudianus  die  eine  oder 
die  andere  Form  geschrieben  haben  oder  gar  beide,  wie  es  die 
Codices  tun. 

Genau  wie  Älamani  neben  Alamanni,  wird  Basternae  neben 
Bastarnae  im  Germanischen  bestanden  haben.  Man  darf  -ar-  in 
unserem  Namen  nicht  als  eine  spezifiscli  gotische  (osf germanische?) 
Entwicklung  von -fr-  betrachten,  denn  das  nebentonige  e  bleibt  auch  im 
Gotischen,  z.  B.  ivldnir-airna  (s.  Bremer  aaO.,  Anm.  2).  Eher  könnte 
man  an  Suffixablaut  oder  mit  Kossinna  und  Bremer  an  keltischen 
Einfluß  denken.  Es  ist  aber  unnötig  mit  Hirt  den  Namen  überhaupt 
für  keltisch  zu  halten. 

Nur  selten  findet  man  -i  anstatt  -ae,  über  welche  Endung  unter 
Austrogoti  das  Nötige  gesagt  ist. 

Ganz  unsicher  bleibt  die  Bedeutung  der  Basis  hast,  vgl.  die 
zitierte  Literatur. 

Eine  Variante  des  Plinius  VII  <.)8  lautet  Bostrenae-,  dazu  sei 
bemerkt,  daß  Müllenhoff  DAK.  2,107  Anm.  2  diese  Lesart  für  die 
richtige  hält  und  also  an  ein  ganz  anderes  Volk  denkt.  Daß  in  den 
Codices  oft  -ern-  anstatt  -am-  erscheint  und  umgekehrt,  bedarf 
kaum  der  Erwähnung.  Über  die  Formen  Vastarnae.  Vasternae  vgl. 
die  Einleitung. 

Basternae,  Basternae!,  Bastreiiae:  s.  Bastarnae. 

Batani,  Bataus:  s.  Batavi. 
Batavi  VN.  1.  Batavi,  BaTdouai:  saec.  I  a.  C.  Caes.  B.  G.  IV 

10,3^;  —  saec.  Ip.  C.  Lucan.  I  4312;  Pün.  N.  H.  IV  101;  106^ 
Mari.  VI  82,6;  VIH  33,20;  XIV  17G,1;  —  a.  98  CIL.  HI  Dipl.  27 
(29)  bis;  —  ±  100  Tac.  Ann.  H  6  bis**;  8:  11;  H.  I  59  bis;  64  bis: 
ni7;22;  27;  28;  43;  66ter;  G9;  IV  12;  14;  15bis;  16bis;  17bis; 
ISquater;  19bis;  20;  21  bis;  22;  23;  24;  25;  28  bis;  30;  32;  33: 
56  bis;  t58^  61;  66;  73;  77;  78;  79;  85;  V  15:  16;  17;  18;  19: 
23;  24bis;  25ter;  Agr.  36bis6;  G.  29bis^;  Sil.  Ital.  HI  608^: 
Juven.  Vm  51;  —  aetate  Traiani  CIL.  IH  8074,2  {Ba)-,  14214 
b  Iter  [Bat);  Dipl.  35  (24);  —  saec.  II  Plut.  Othof  13  (BaTdßoi)9; 
Suet.  V.  Caligul.  43;  —  aetate  Hadriani  CIL.  III  3676  =  Anthol. 
n427;  Dipl.  43(30)  =  CIL.  VH  1195  {Batav)-,  Dipl.  52  (37)  {Bat); 
—  inter  a.  138  et  146  CIL.  IH  Dipl.  58  (.34)  {Batar);  —  inter  a. 
145  et  160  CIL.  HI  Dipl.  68  (42)  {Batai;);  Dipl.  69  (43)  {Batav):  — 
a.  166  CIL.  HI  Dipl.  73  (61)  {Batav);  Ptol.  H  9,1  (BaTdßoi)^^-  t9,8 
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(BaTctßoi)";  -  a.  198-209  CIL.  XIII  8825  =  CIR.  7  (Bat); 
—  saec.  III  a.  219  CIL.  VI  31162;  Cass.  Ü.  t54,32,  2  (p.  471,29)  »^ 
55,24,  7  (p.  509,20);  f  (Xiph.)  09,9,  6  (p.  230,11)  i';  —  a.  237 
CIL.  VII  621;  —  a.  244  CIL.  III  Suppl.  14403a  {Bataus};  -  saec. 
IV  a.  303  CIL.  III  Suppl.  10981  (Bat);  —  Amm.  16,12,  45;  20,1,  3; 
4,2^^;  27,1,  6:  8,7;  31,13,  9;    N.  D.  Or.  V  8  ̂^  =  49;    VI  30;    Oc. 
V  19  =  163  =  VII  14;  V  38  =  58  =  186  =  VII  172;  VI  5  = 
47  =  VII  167;  VI  9  =  51  =  VII  169;  XXXV  24;  XL  39;  XLII 
34;  40;  41;  —  saec.  V  Oros.  I  2.76^«;  Zos.  III  35,2  (BaTcioi) ; 
IV9,3bis(BaTcioi);  —  ±  500  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  98,20);  —  incer^ 
tae  aetatis  CIL.III839  {Bat);8U{Bat);  3345  (i?);  3760  {B}]  4666  {B}; 
4890;  5331;  5918b  (N.Sg.  Bataus);  Suppl.  7696  {Ba);  7800  =  Ephem. 
IV  166  {Ba.avi);  10329  [Bat);  10330  (.  .  tavi);  10071  {Bata);  11372 
{B)\  11918  [Bä);  11936  {^.^^y.  Bataiis);  13434;  13760  [Bat);  13766 
[Ba);  V8743  [Bat);  8752  [Batai);  8759;  8761  [Batai)-^  8773  [Bata); 
8776  (Batai);  VI  2548  (N.  Sg.  Bataus);  3220  (N.  Sg.  Bataus);  3223 

i^.Sg.  Bataus);  3'2iO  {N.Sg.  Bad  aus);  ̂ '289  {Ba);  '^b47  {Batai);  8802 
bis  (das  eine  Mal:  N.  Sg.  Bataus);  8803  (N.  Sg.  Batans);  8804;  8800; 
8807  (N.Sg.  Bataus);  19653  {Bata);  3281 2a  (N.Sg.  Bataus);  32834 
(N.  S%.  Bataus);  33016;  VII  350;  617:  777;  1101  {Bat);  VIII  21668 
{Batai);  XI  1070  (N.  Sg.  Bataus);  XIII  1847;  3707  =  CIR.  825 
(N.Sg.  Bataus);  7577  =  CIR.  1517  (N.  Sg.  Bataus);  7833  (N.  Sg. 
Bataus);  8339  =  CIR.  327;  8771  =  CIR.  134;  10001,  67a 
et  b;  Ephem.  III  106  {Bat);  107  {Bai);  185  {Bat);  VII  1065  {Barvi); 
Inscr.  Gr.  (Kaibel)  2433  =  CIGr.  (Boeckh.)  6771  (Barao.oi); 

2.  Betavii    +    100  p.  C.    CIL.  III  4368  =  CIR.  2003;    —   in- 
certae  aetatis  CIL.  III  3681  (=  Suppl.  10513)  =  3577   (Petovio). 

1  sie  ß  Paris.  6842  b;   Vatavi  a;   2  BataU  A  s.  IX,    VatuU 
schol.    Juven.  VIII  51 ;     ̂   BataU  A  s.  IX,    Vatavi   EDR    s. 
X— XI;   *  das  erste  Mal  durch  Konjektur;  Baiui  cod.;   ̂   coni; 
Bavi  cod.;    ̂   das  erste  Mal  Vataci  a  ̂  s.  XV;    '  Batavii  non- 
nulli  codd.;  ̂   Batani  LFO,  Britani  V;  ̂   coni, ;  BaTdXoi  codd. ; 
^"  sie  E  a;    BaTdvoi  Z0Q  Arg.,    'ATduoi  X,    Batani  cod.  lat. 
4803,  Batavi  eA.^\c.,  BaTdKoi  cett.;  ̂ ^coni.;  Bardvoi  BEZXZ 
0V  Arg.  Vic,  BarduGi  a,  BaTdKOi  CDFLNMOPRSAQ3,  Batavi 
edd.  Rom.  et  Ulm.,  Bactavi  cod.  lat.  4803;   ̂ ^  coni.;  TTaTdouoi 
VM;   13  coni.;  Baöxdoi  VC;   ̂ ^  sie  P;  Vatavi  V  s.  IX;   ̂ ^  Batani 
M2  s.  XVI;    16  Battavi  B  s.  VIII. 

L::  Zeuß  100;  DAK.  4,  397;  Much  PBB.  17,147%.;  Erdmann 
Über  Heimat  und  Namen  der  Angeln  75;    Kögel  HZ.Anz.  19,3flg.; 
Laistner  S.  9;  Hirt  PBB.  21,142;  Bremer  IF.  14,365. 

Zur  Form  Betavi  mit  rätselhaftem  e  —  man  könnte  an  alten 
Ablaut  denken  —  läßt  sich  der  jetzige,  allerdings  erst  seit  dem 
11.  Jahrhundert  (Nomina  geogr.  Neerlandica  III  48)  mit  e  belegte  Name 

der  alten  insula  Batavorum  "Betuive'  vergleichen,  wo  freilich  Einfluß 
von  het,  beter  möglich  ist.  In  den  Inschriften  findet  man  unter 
römischem  Einfluß  öfters  den  Nominativ  Singular  Bataus  und  den 
Plural  Batai,  also  mit  Ausfall  des  inter vokalischen  v,  wenigstens 

vor  u  (vgl.  aber  auch  Baduhenna),  wie  auch  in  Frisiaus,  Gami- 
diahus,  Chamaus,  vgl.  Seelmann  Ausspr.  des  Latein  241;  dasselbe  in 
kelt.  Namen,  s.  Holder  s.  v.  aus  (dazu  die  Nachtr.).   Sonderbar  scheint 
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der  Ausfall  des  ou  oder  ß  im  Griechischen  bei  Zosimus;    ou  und  ß 

entsprechen  dem  {^'•ennaiiischen  u,  wie  gewöljnlich. 
Die  Varianten  Batabi  und  Vatavl  sind  in  der  Einleitun{;j 

besprochen. 
Die  Etymologie  steht  lest.  Die  Basis  hat  erscheint  auch  in  got. 

hatiza  "^besser',  gahatnan  'zu  Nutzen  gelangen';  böta  'Nutzen'  usw., 
■wie  ZeuTi  zuerst  bemerkte.  Mit  Recht  faßt  man  jetzt  -ari  als  Sulüx  auf: 
so  Much,  Laistner,  Bremer,  Ki^gel  aaO.,  anders  von  jüngeren  Forschern 
nur  Erdmann  aaO.  Man  findet  dieselbe  Ableitung  in  Cham-avi,  Frisi-avi, 
Gamidiahus  (?)  und  mit  schwacher  Endung  in  Frisi-nrones.  Es  ist 
daher  nicht  nötig,  mit  Müllenhoff  das  Sutüx  oder  mit  Hirt  gar  den 
ganzen  Namen  für  keltisch  zu  halten.  Ihr  Argument,  daß  das  a  von 
-avtcs  lang  sei,  weil  die  lateinischen  Dichter  es  so  gebrauchen,  ist 
nicht  stichhaltig.  Erstens  nämlich  hat  Lucanus  Bät-avi,  zweitens 
konnte  man  das  Fremdwort  Bcitävl  des  Metrums  wegen  in  Batävl 
umgestalten  und  drittens  ist  Einfluß  von  keltischen  Namen  auf  -ävus 
(Beispiele  bei  Holder  s.  v.  -avo-)  denkbar. 

Die  Batavl  sind  also  die  „tüchtigen  Männer",  „virlute  prae- 
cipui"  (Tac). 

Brttini  VN.  N.  PI.  Bareivoi:  saec.  II  Ptol.  H  ll,tOi. 
^  Baxivoi  FN,  Baxivoi  X. 

L.:  Zeuß  123;  Müller  Bemerkung  zu  Ptol.  11  ll,l(J. 
Es  ist  eine  Ableitung  von  der  dem  Namen  Batavl  zugrunde  liegen- 
den Basis  hat  mittelst  des  Suffixes  -ino-  (worüber  Kluge  Nom.  Stamm- 

bildungsl.  ̂   §  199).  Mit  Unrecht  identifiziert  Müller  die  Batini,  ein 
Nachbarvölkchen  der  Markomannen,  mit  den  BouToiveq  des  Strabo 
(s.  darüber  s.  v.  Crutones). 

Katti:  s.  Chatti. 

*Batza  PN.  (Gunthicis  qui  et  ßaza;  Nachkomme  der  Amaler) 
1.  Batzas:  saec.  VI  Marceil.  536,11  und  538,1  (Chron.  Min,  II  1 
p.  105  bis) ; 

2.  Baza-.  saec.  VI  Jord.  G.  126,23. 
*Batza  =  got.  *Batja  (vgl.  s.  v.  BiirguncUones),  Kurzfoi-m  zu 

einem  mit  hat{a)-  (in  got.  hatiza  'besser'  usw.)  zusammengesetzten 
Namen,  z.  B.  zu  got.  Bat-wins\  vgl.  Wrede  Ostg.  121  Anm.  7. 

Baza  beruht  —  falls  z  nicht  rein  graphisch  ist  —  auf  weiter- 
gehender Assimilation.     Batzas  hat  eine  griechische  Endung. 

Baudio  PN.  D.  Sg.  Baiuiioni:  saec.  IV  Orelli  Inscr.  Lat.  select. 
Collectio  3391. 

Koseform  eines  Namens  wie  Baudlrlcus,  Baudoaldus.  Zur  En- 
dung vgl.  Maudlo.     Keltisch  nach  Holder  s.  v. 

Baiuliriciis  PN.  (N.  Sg.) :   incert.  aet.  CIL.  XIH  3472. 
Beide  Glieder  sind  ohne  weiteres  deutlich ;  vgl.  noch  Baudoaldus. 
Bnudo:  s.  Bauto. 
Baudoaldus  PN.:  N.  Sg.  Baudo{a)ldus :  incert.  aet.  CIL, 

XIII  5308. 

Baudo-aldus  (mit  synkopiertem  w)  oder  Baud-oaldus  (mit  vokali- 
siertem  w)  hat  als  erstes  Glied  Baud{o)-,  worüber  s.  v,  Balno-baudes; 
als  zweites  Glied  -waldus,  das  zu  goi.as.  waldan,  an.  ralda,  ags.  tvealdan, 
uhd.  walta>i  'walten'  gehört  und  in  überaus  vielen  Namen  erscheint : 
Beispiele  bei  Förstemann  1496  flg. 
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BaiHlulfus  PN.  (N.  Sg.):  aet.  Meroving.  CIL.  XIII  10024,311. 
S.  für  -ulfiis  in  Baud-ulfus  s.  v.  Äglnlfus. 

Bausacteri:  s.  Bruder L 

Bautho :  s.  Bauto. 

Bauto PN. (Franke)  \. Bauto, ^ammv.  saec.  IV— a.  385:  CIL.  III 
Suppl.  9509;  131-^1  {Bau);  IX  5300;  X  4490;  XIV  2934;  Ephem. 
VIII  648;  —  Chronoj?r.  Gycl.  Pasch.  385  ̂   (Chron.  Min.  I  63);  — 

+  400  Symm.  IV  15'-;  f  16';  —  saec.  V  Paschal.  Giz.  385  (Chron. 
Min.  I  510);  Prosp.  Chron.  1185^  (Chron.  Min.  I  741);  Cons.  Hyd. 
a.  385  (Chron.  Min.  I  244);  —  saec.  VI  Enn.  231,24;  26;  31; 
Cassiod.  Chron.  1144  (Chron.  Min.  II  1  p.  153);  Marceil.  a.  385 
(Chron.  Min.  II 1  p.  61);  Fast.  Vind.  prior,  etpost.  (Chron.  Min.  I  297); 
Chron.  Pasch,  a.  385  (Chron.  Min.  I  462); 

2.  Baudo,  BaObuuv:  saec.  IV  Eun.  53  bei  Suidas  (HGM. 

I  246,13);  —  saec.  V  Zos.  IV  33,1;  53,1;  Socr.  V  12;  Vict.  Aquit. 
a.  385^  (Chron.  Min.  I  716);  —  saec.  VII  Barbar.  Scalig.  (Chron. 
Min.  I  297);  Fast.  Heracl.  a.  385  (Chron.  Min.  III  401). 

^  Baulo  V  s.  XV;  "^  corr.  in  Bautho  cod.;  ̂   coni.;  Bautho 
cod.;  *  Bapto  H.  s.  XII,  Ahauto  Z  s.  XIII;  ̂   Bauto  S  s.  XII, 
Bato  Q  s.  X. 

Die  Überlieferung,  im  besondern  die  inschriflHche,  weist  auf  eine 
Form  Bauto  hin;  daneben  aber  erscheint  Baudo,  und  zwar  so  oft, 
daß  man  es  kaum  für  eine  aus  Bauto  verderbte  Form  halten  kann. 
Es  muß  aber  trotzdem  ein  Verhältnis  zwischen  beiden  Formen  bestehn, 
denn  man  kann  schwerlich  annehmen,  daß  beide  Namen  unabhängig 
voneinander  demselben  Manne  zukamen.  Bauto  —  nur  an  zwei 
Stellen  bei  Symmachus  Bautho  —  weist  auf  germ.  t  hin.  Es  könnte  — 
vgl.  Jellinek  Beiträge  zur  Erklärung  der  germ.  Flexion  75  Anm.  4 

und  V.  Grienberger  Literaturbl.  12,334  —  zu  germ.  *bautan,  an.  bauta, 
ags.  beatan,  ahd.  bözan  "^schlagen'  gehören;  so  wäre  Bauto  (schw.  M.) 
"dev  Schläger  (vgl.  ags.  beatere  "^beater'),  Streiter,  Held'. 

Wenn  Baudo  die  ursprüngliche  Form  wäre,  so  stellte  es  sich 
zu  ags.  Beadeca  (Searle  Onomasticon  81),  Baino-baudes  (s.  dort), 
Baudoaldus  u.  a. ;  man  würde  aber  in  diesem  schwachen  Maskulinum 
die  Schwundstufe  bud-,  bod-  erwarten  (vgl.  Bote).  Vielleicht  wurde 
Baudo  in  Bauto  'Held'  geändert,  um  den  Träger  des  Namens  zu 
ehren  oder,  wenn  scherzhaft  gemeint,  zu  verspotten.  Wrede  Ostg.  73 
meint,  der  Name  könnte  keltisch  sein. 

Baza:  s.  Batza. 

Beda  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Bede:  incert.  aet.  Ephem.  VH  1040. 
L.:   dieselbe  wie  unter  Alaisiagae. 
Ebensowenig  wie  von  Alaisiagae  gibt  es  eine  befriedigende 

Deutung  von  Beda. 
Bedeulfns  PN.   (Ostgote):    saec.   VI    Cassiod.    S.   422,9:    20; 

425,28. 

Gehört  Bede-  zu  got.  bidjan  "^bitten'  {e  =^  i)  oder  zu  got.  baidjan 
'gebieten'  (e  aus  ai)?     Vgl.  Wrede  Ostg.  69  flg. 

S.  für  -ulfus  s.  V.  Agiulfus. 
Beleda:  s.   Veleda. 
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lielgae:  Keltisches  Volk  mit  keltischem  Namen,  s.  Bremer  §  :> 
u.  37  und  die  dort  zitierte  Literntui-,  im  besondern  DAK.  !2.  Stellen- 
angabe  bei  Holder,  der  auch  keltische  Etymologien  verzeichnet. 

lielisarius  PN.  Vielleicht  war  der  bekannte  Feldherr  Justi- 

nians  von  germanischer  Herkunft,  vgl.  Proc.  b.  V.  I  1 1 :  "QpinriTo 
hi  ö  BeXiadpioc;  ̂ k  repiaavia<;,  f^  ©pcxKÜJv  xe  Kai  'IWopiüJv  uexaEü 
K€ixai.  Aber  die  Versuche,  seinen  Namen  aus  dem  Germanischen 
zu  deuten,  sind  m.  E.  mifilungen.  Schon  lange  abgetan  ist  Grimms 

*Walisa-}iarjis  (GDS.  301).  Kaum  möglich  ist  auch  ein  got.  *BiUs- 
harjis,  ahd.  *lHU-heri  (vgl.  Pilsari  bei  Förstemann  i256),  wie  es 
Müilenhoff  HZ.  12,^288  und  nach  ihm  Schröder  HZ.  35,244  und 
Kögel  HZ.Anz.  18,46  gewollt  haben;  denn  fast  immer  findet 
sich  in  der  ersten  Silbe  ein  e.  Eine  keltische  Etymologie  bei  Zeuli- 
Ebel  Grammatica  Celtica  p.  779;  eine  Ihrakische  bei  K.  F.  W.  Schmidt 
Elberfelder  Gymnasialprogramm  1903  S.  28  (in  einem  mir  unzugäng- 

lichen Aufsatz,  auf  den  er  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  27,1107 
hinweist);  eine  slavische  scheint  auch  ohne  Erfolg  versucht  zu  sein 
(vgl.  Bugge  PBB.  35,478  Anm.  3). 

BelleriduH  PN.  (Gote)  G.  Sg.  BeWepibou:  saec.  V  Olymp.  17 
bei  Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I  457,5.) 

Das  erste  Glied  erinnert  an  gall.  Bello-vesus  u.  m.,  es  scheint  mir 
darum  ungewifj,  ob  der  Name  germanisch  ist. 

Belsoaldus  PN.  (oder  Belsoardus?)  (N.  Sg.) :  saec.  VII  CIL. 
Xm  3511. 

Obschou  das  zweite  Glied  —  sei  es  nun  -aldus  {-waldus)  oder 
-ardiis  {-hardns)  —  germanisch  klingt,  scheint  Belso-  eher  keltisch, 
s.  Belsus  bei  Holder  s.  v.;  vgl.  aber  auch  Belso  bei  Förstemann  256. 

lielsoardus:  s.  Belsoaldus. 
Beraiicio:  PN.  (N.  Sg.  mask.):  aus  christlicher  Zeit 

Kraus  267. 

Be^'an-cio  (n-Stamm  +  Suffix?)  scheint  zu  Bere-mud  und  der- 
gleichen zu  gehören ;  vgl.  Kosenamen  wie  Godiko,  Ludeko  (Stark 

Kosenamen  W.  Sitzungsber.  52,303),  Brynca,  Dremka  (ebda.  313). 
Kraus  aaO.  vergleicht  Berankar  (Piper  Libri  Confr.  2,149,  19).  S. 
auch  Reeb  45. 

Berdilii :  s.  ErulL 
Beremud  PN.  (Amaler)  (keine  Flexion):  saec.  VI  Jord.  G.  77, 

t8i;  t92;  103,11^:   18^;  122,17^;  tl34,2l6. 
^  coni.:    Be^-imud  codd.  praeter  ̂ ^riwmnt?  BYA  s.  XI/XII; 

2  coni.;    Berimud   codd.    praeter   Berimund  OBY  s.  X — XU; 
^  sie  HPV;    Berimut  L  s.  XI,    Beremuth  OB  s.  X/XI,    Berimut 
A  s.  XI/XII,  Berenuind  X  s.  XI,  Berimund  YZ  s.  XII;    *  sie 
HPV;    Berimud   L   s.  XI,    Berimut  A  s.  XI— XII,    Beremund 
OBX  s.  X/XI,    Berimund  Y  s.  XII;    ̂   Berimud  LO  s.  X/XI, 
BeHmund   BXYZ   s.  XI/XII,    Berismut  A  s.  XI/XII;     «  coni.; 
Bereimod  HPVA    s.  VIII— XII,    Beretmund  OB  s.  X/XI,    Bere- 
mod  X  s.  XI,  Berimund  Y  s.  XII. 

Ich  habe  überall,    auch  wo  die  Codices  Berimud  haben,    Bere- 
mud als   die   richtige   Form  angenommen,   da  das  e  in  unbetonter 

Silbe  der  normale  Vokal  im  Ostgotischen  ist,  vgl.  Wrede  Ostg.  184. 
Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkeruamen.  4 
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Bere-  gehört  entweder  zum  n-Stamm  got.  *baira,  ags.  bera,  alid. 
bero,  an.  bjgrn  (vgl.  auch  an.  ber-fjall  'Bärenfell')  'Bär'  (Förstemann 
258  flg.,  Wrede  Ostg.  94  Anm.  5)  —  mit  regelmüFiigem  e  vor  r  und 
vorgerman.  Verlust  des  n  (vgl.  got.  (juma-kunds)  —  oder  zu  got.  bairan 

'tragen',  vgl.  gr.  0ep€-,  ct)epo-  (Brückner  64,  K.  F.  W.  Schmidt  Berl. 
Philol.  Wochenschr.  27,1107);  s.  auch  Kögel  HZ.  33,23  und  Meyer- 
Lübke  1,19  flg.     Wegen  -mud  vgl.  Ever-mud. 

Beretmod:  s.  Beremud. 
Bergio  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  Jord.  G.  59,8  ̂  

1  Bargio  0  s.  X,  Hergio  A  s.  XI/XII. 
L.:  V.  Grienberger  HZ.  40,134  u.  154;  Läffler  Fornvännen  2,106. 

Nach  V.  Grienberger  aaO.  =  urno.  *5<?r<7/oÄ  (N.  Fl.  eines  ja-St.), 
zu  germ.  *berga-  'Berg'  gehörig.  Diese  Skandinavier  wären  dann 
'die  Bergbewohner'.  Vgl.  den  Stadtnamen  B^pyiov  bei  Ptol.  1111,29 
(K.  F.  W.  Schmidt  Berl.  Philol.  Wochenschr.  27,  S.  1106). 

*Beric  PN.  (Gotenfürst  bei  Jordanes,  ein  Hunne  bei  Priscus) 
1.  Berig  (ohne  Flexion):   saec.  VI  Jord.  G.  60,7  ̂   13^;  82,12  3; 

2.  Bepixo(;:  saec.  V  Prise.  8  sexies  in  den  Exe.  de  leeat.  p.  48 — 
71  P.  (deBoorExc.  I  1  p.  143,25;  147,10;  21;  28;  148,1;  8  =  HGM. 

1315,28;  320,24;  321,6;  15;  23;  31).' 
1  Berg  0  s.  X,  Berich  Free.  s.  IX;  ̂   Perig  P  s.  X,  Berg 

Os.  X,  Berigh  Free.  s.  IX;  ̂   sie  YZLA;  Berich  OB  s.  X/XI, 
Beric  HPVX  s.  VIII— XI. 

*Beric  =  got.  *Bairika,  Koseform  zu  einem  mit  Bere-  zusammen- 
gesetzten Namen,  wie  Beremod.  Man  dachte  an  die  vielen  Namen 

auf  -ric,  -pixo<;  und  schrieb  so  Berig,  Bdpixog  —  vgl.  zu  dem  g  die 
Variante  Geberig  zu  Geberic,  Hermenerig  zu  Ermanaricus  und  -rigus 
in  mehreren  Varianten  zu  Hildirix;  es  ist  unter  dem  Einflufs  von 
Genitiven  auf  -rigis  (s.  Gadaricus)  entstanden,  s.  auch  Müllenhoff 
Jord.  150.     Über  das  gr.  x  s.  die  Einleitung. 

Berig,  Berichns:  s.  Beric. 
Beriimid:  s.  Beremud. 
Bertefrida  PN.  (N.  Sg.):  a.  606  p.  G  CIL.  XH  2096. 
Hierzu  oder  zu  einem  andern,  mit  Berte-  anfangenden  Namen: 

Bert   CIL.  XUI  5657. 

Berte-  gehört  zu  got.  bairhts,  an.  bjartr,  ags.  beorht,  as.  berht, 
beraht,  ahd.  beraht  'glänzend',  vgl.  skr.  bhargas  'Glanz'  usw.;  es 
erscheint  in  vielen  Eigennamen,  s.  Förstemann  277  flg.  In  jüngerer 
Zeit  schrieb  man  das  h  nicht  mehr. 

Bertegiseliis  PN.  (N.  Sg.):   +   600  p.  C.  CIL.  XH  2654. 
S.  für  -giselus  aus  ̂ -gislus  (mit  svarabhaktischem  e;  vgl.  auch 

v.  Grienberger  ZZ.  37,550)  s.  v.  Arni-gisclus. 
*Bertecliildis  PN.  1.  N.  Sg.  Bertichild[is]  (vgl.  daselbst  G.  Sg. 

[BertU?]  childi:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7526 ; 
2.  N.  Sg.  Berteildis:  aet.  Meroving.  CIL.  XIH  10024,312. 
Berti-  ist  mit  -i  geschrieben  unter  assimilierendem  Einfluß  von 

-childis  (vgl.  unten  Bertisindis)  oder  zeigt  palatale  Färbung,  wie  das 
im  Ostgotischen  so  oft  der  Fall  ist  (vgl.  Wrede  Ostg.  184). 

Vgl.  für  -childis  die  mit  Hildi-  anfangenden  Namen. 
Berteildis,  Bertichildis :  s.  Bertechildis. 
Bertisindis  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VII/VIII  CIL.  XIH  7202. 
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S.  für  -slndis  unter  Sende-fara. 
B(M*us:  s.    Verus. 
Bcssa,  Besso:  Der  Trailer  ist  als  Beöaaq  bei  Frokoj)  (z.  B.  b. 

P.  1  8,3)  ein  Gotc,  als  Besso  in  den  Chron.  Caesaraup.  a.  531  (dhron. 
Min.  II  1  p.  223)  ein  Franke,  aber  als  liessa  bei  Jonlanes  G.  120,19 
ein  Nachkomme  der  Sarmaten,  Cemandren,  Hunnen.  Mir  scheint 
der  Name  aus  dem  Germanischen  nicht  zu  deuten. 

Beta  vi:  s.  BatavL 
Betta  PN.  (Fränkische  Frau):  ael.  Merov.  CIL.  XIII  10024,316. 
Betto  PN.  (masc):  incert.  aet.  CIL.  VI  3333;  VII  1092. 
Derselbe  Name  bei  Förstemann  22ü.  Er  ist  eine  Koseform  mit 

hypokoristischer  Assimilation  (vgl.  z.  B.  Anna,  Anno,  Attö)  zu  einem 

mit  Berte-  zusannnengesetzten  Namen,  vgl.  '^Bert-lnmmo  sive 
Bettone'  bei  Stark  Kosenamen  W.  Sitzungsber.  52,281  (aus  Pardessus 
Dipl.  I  200).  Anders  Holder  s.  v.  Vetto,  vgl.  auch  dort  Vettonins- 
Bettonius. 

BictoaH:  s.  VictuaU. 
Bissula  PN.  (Suevische  Frau):  saec.  IV  Auson.  XXV  titulus; 

2,1;  3,5;  4  titulus;  4,1  u.  2;  5,3;  Otitulus;  6,1. 
Vielleicht  sind  Namen  wie  Bis-mod  bei  Förstemann  308  zu  ver- 

gleichen. Dann  läge  hypokoristische  Gemination  vor:  davon  viele 
Beispiele  bei  Stark  Kosenamen  W.  Sitzungsber.  52,276  flg. 

Bitheridiis:  s.  Vitarlt. 
Blanduli:  s.   Vandali. 
Bleda  PN.  (bei  Prokop  ein  Ostgotenführer,  bei  den  anderen 

Attilas  Bruder):  Bleda,  E\r\hac,  (bei  Prokop  BX^ba?):  saec.  V  Chron. 

Gall.  IV  110  u.  131  (Chron.  Min.  I  660  bis);  Prosp.  Chron.  1353  ̂  
(Chron.  Min.  I  480);  Prise.  Ibis'^;  8  quater;  24  bis  in  den  Exe.  de 
legat.  p.  47— 73  P.  (de  Boor  I  1  p.  121,19;  122,20;  131,32;  132,33; 
133,12;  145,7;  151,26;  152,1  =  H.  G.  M.  I  276,25;  277,32;  301,2; 
302,13;  27;  317,27;  335,28;  336,7);  Prise.  11  quater  bei  Suidas 
(H.G.M.  1324,31;  325,4;  14;  18);  -  saec.  VI  Cassiod.  Chron.  1243 
(Chron.  Min.  H  1  p.  156);  Marcell.  442,2  3;  445,1^;  Addit.  542,3^ 
(Chron.  Min.  H  l  p.  81  bis  u.  107);  Jord.  G.  105,6  ̂   u.  9^  Prokop. 
b.  G.  HI  5,1. 

/  sie  LHV;    Bleha  MYZXFP  Fris.  cum  Paulo   s.  IX -XV, 
Bleva  CO  s.  VII— IX;  ̂   das  erste  Mal  'AXrjba  in  den  Codd. ; 
'^  sie  T;    Blaedla  S  s.  VII  Beda,    Blaetla  U  s.  XI,    Blaela  R 
s.  XIV,  BXiba?  griech.  Redaktion;    ̂   Bella  S  s.  XI;    ̂   Blida 
T  s.  VII;     6  Belda   V   s.   IX,    Bleta  B  s.  XI,    Pleta  0  s.  X; 
'  Bleta  OB  s.  X/XI. 

L.:  Müllenhoff  HZ.  10,168  flg.;    Förstemann  313;  Wrede  Ostg. 
138;    Kögel  HZ.Anz.  18,58;  Edw.  Schröder  HZ.  41,29;   Löwe  IF. 
Anz.  14,  18  Anm.  2. 

Bleda  =  got.  *Bleda  wird  eine  Kurzform  zu  Namen  wie  ahd. 
Bldd-ard.  Blät-hert  (Förstemann  309  flg.)  sein.  Andeis  Kögel  aaO., 
der  es  für  einen  Übernamen,  zu  ahd.  hlaen  ̂ blasen'  gehörend,  hält. 
Einige  (so  Wrede  und  Löwe  aaO.)  meinen,  der  Name  sei  hunnischen 
Ursprungs.     Vgl.  ags.  Blsedla  und  auch  mhd.  Bloedel{in). 

Blida:  s.  Bleda. 
Blumarit  PN.  (Vandale)  (Voc.  Sg.):   saec.  VI  Anthol.  I  326,2. 

4* 
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Bluma-rit  =  got.  * Blöma-rßps  (Wrede  Wand.  76). 
Bodd{i)u8  PN.  G.  Sg.  Boddi'.  a et.  Christ.  CIL.  XIII  6258  = Kraus  27. 
Der  Name  sieht  ungermanisch  aus ;  haltlos  ist  jedenfalls  die 

Vergleichung  mit  Buoto,  Puoto  (Kraus),  da  diese  Formen  auf  Bodo 
(s.  Förstemann  320  flg.)  zurückgehen. 

Boio  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Bmoni:  saec.VI  Cassiod.  I  38 *. 
1  Coioni  MZXtEFtA   s.  XII-XIV,    Coroni   X   s.   XII/XIII, 

Croni  OL  s.  XII. 
L.:    Wrede  Ostg.  111;    Kögel  HZ.  Anz.  18,56  u.   HZ.  37,273 

Anm.  1;  v.  Grienberger  Literaturbl.  12,334;  Schröder  Cassiod.  490. 

Boio  =  got.  *Bauja,  ags.  Beowa,  as.  Böjo  (Förstemann  324), 
ahd.  *Boutvo.  Es  ist  eine  Kurzform  zu  einem  mit  Bauja-  zusammen- 

gesetzten Namen,  vgl.  z.  B.  got.  *Bawi-tvulfs^  ags.  Beo-wulf;  s.  Kögel 
und  Schröder  aaO.;  falsch  Wrede  aaO.  Der  Name  hat  natürlich 
nichts  mit  dem  keltischen  Boio  (vgl.  Holder)  zu  schaffen. 

Eigentümlich  ist  in  diesem  ostgermanischen  Maskulinum  die  En- 
dung -0,  vgl.  Hariso,  Mammo,  Oraio,  Semno,  Stilico,  Tremo,  TZdlvjv 

Veduco  und  im  Appendix  Gildo;  falls  das  -o  nicht  durch  Latinisierung 
entstanden  ist  (vgl.  Stilico  und  s.  Wrede  Wand.  50  und  Ostg.  182), 
liegt  hier  ein  Rest  des  urgerm.  -o  vor,  das  im  Ostgermanischen 
einst  neben  gestoßenem  -6n  bestanden  haben  muß  (Much  HZ.Anz. 
27,120  und  v.  Helfen  PBB.  28,519). 

Boiocalus  PN.  (Amsivarenführer):  +  100  p.  G.  Tac.  Ann.  XIII 
55 1;  56. 

*  Boicalus  1. 
L.:  KossinnalF.  2,180;  DAK.  2,120;  Much  HZ.  39,35  u.  41,117; 

Holder  s.  v. 

Keltischer  Name  (Much,  Holder).  Hier,  wie  in  Baio-rix,  ist  das 
erste  Glied  der  keltische  Volksname  der  Boit-,  vgl.  für  -calus  Ritu- 
kalos  u.  a.  bei  Holder  (s.  v.  -kalos).  —  Nach  Kossinna  und  Müllenhoff 
aaO.  ist  es  ein  keltisierter  Name. 

Boiorix  PN.  (Boienkönig;  ein  Gallier;  ein  Cimbrenkönig):  die 
Stellen  bei  Holder. 

Keltischer  Name  (Much  HZ.  39,35 ;  Holder  s.  v.),  vgl.  oben  Boio- 

calus. —  Nach  Müllenhoff  DAK.  2,119  flg.  und  d'Arbois  de  Jubain- 
ville  Les  Celtes  p.  213  trägt  der  Cimbernköni-g  einen  keltisierten  Namen 
(vgl.  schon  Zeuß  143*). 

Bonitus  PN.  (Franke  nach  Amm.  XV  5,33):  die  Stellen  bei 
Holder.  Eher  ein  keltischer  Name  (Holder)  als  ein  lateinischer  (zu 

bonus  '^gut').  Die  Endung  -Uns  weist  darauf  hin,  daß  Bonitus  (trotz 
Brückner  237  flg.)  nicht  germanisch  ist. 

Boranil  ungermanisches  Volk  und  ungermanischer  Name,  s. 
Zeuß  694  flg.;  anders  Much  PBB.  17,134  und  Scheel  Philologus 
57,588,  die  es  zu  Biiri  stellen. 

Boso  PN.  1.  Frankenführer:  Ah\.  Sg.  Bosone  :  saec.VI  Johann 
Abbat.  589,2  (Chron.  Min.  II  1  p.  218); 

2.  Westgotische  (?)  Frau  (Inschrift  aus  Baradillo  in  Hispania 
Tarraconensis) :  N.  Sg.  Boso  incert.  aet.  CIL.  II  2862. 

Boso  =  ahd.  Buaso,   Puoso   (Förstemann  329);   es   ist   einfach 
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ein  Beiname  'der  Böse'  (zu  ahd.  hosi  'böse').  Nach  Holder  ist  — 
warum?  —  das  Femininum  keltisch.  Wenn  Boso  eine  vvest^'otische 
Frau  ist,  so  hätte  man  hier  ein  Beispiel  von  Kontraktion  des  mi  zu 
ö;  es  hätte  demnach  im  spätem  Westgotischen  dasselbe  Lautgesetz 
wie  im  Ostgotischen  gewirkt. 

Bostrenae:  s.  Bastamae. 
IJoti :  s.  Sitevi. 
Bracilu,  Bnicliila:  s.  Brahvila. 

*Bralivila  PN.  (ein  von  Odoaker  getöteter  Führer)  1.  Brachila 
(Akk.  Sg.  -anem):  saec.  Vll  Auct.  Havn.  ordo  prior  et  post.  477  et 
ordinis  post.  margo  477  ̂   (Chron.  Min.  I  Hllter); 

i2.  Bracila:  saec.  VI  Marcell.  477  (Chron.  Min.  11  1  p.  91)  Akk. 

Sg.  -am):  Jord.  G.  120,15'-; 
3.  Brnvila:  saec.  VI  Fast.  Vind.  prior  6-22  (Chron.  Min.  I  310). 

^  An  dieser  letzten  Stelle  Bracila  H  ̂   s.  XU ;  '^  Brachila 
OB.  s.  X/XI. 

*Brahcila  =  got.  *Bralmla:  in  Brachila  ist  das  w  geschwunden, 
in  Bracila  überdies  das  ch  ungenau  wiedergegeben ;  Avenn  Bravila 
richtig  ist,  so  wäre  hier  v  aus  (jiv  (aus  hw)  durch  grammatischen 
Wechsel  entstanden.    Über  die  Endung  -anem  vgl.  die  Einleitung. 

*Brahmla  ist  mit  Kögel  HZ.  Anz.  18,46  zu  got.  *braikan,  mhd. 
hrehen  'strahlen'  zu  stellen  ;  vgl.  Brachio  Greg.  Tur.  (bei  Förste- 
mann  1638). 

Braudila  PN.  (Ostgote):    saec.  VI  Cassiod.  V  32i;  161,12. 
'  Blandila  LlRiPi  s.  XII. 

Koseform  zu  einem  mit  germ.  hrand  'Brand,  Geflimmer,  Schwert"* zusammengesetzten  Namen. 

BricciofHda  PN.  (Frau)  (N.  Sg.):   aet.  Christ.  CIL.  XH  2652. 
Briccio-frida    scheint   eine  hybride  Bildung:   -frida   gehört   zu 

germ.   Friede,    und    Briccio-    ist    keltisch    (d'Arbois    de   Jubainville 
Etudes  sur  la  langue  des  Francs,  Introduction  p.  54,    Holder  s.  v.). 

Briganticus  PN.  (Batave):    keltischer  Name;   die  Stellen    bei 
Holder  s.  v. 

Brinno  PN.  (Kanninefate):   +  100  p.  C.  Tac.  H.  IV  15;  16. 
L.:  MuchGGA.  1896  S.  889  u.  Afda.  27,120;  Förstemann  336 ; 

Holder  s.  v. 

Gehört  Brinno  zu  got.  hrinnan  usw.  'brennen'  oder  ist  es  kel- 
liscli,  vgl.  Brennus  und  s.  Förstemann  und  Holder  aaO.?  Much  aaO. 

liest  *Brunio  (zu  got.  brunjo  usw.  'Brünne'). 
Brisigavi  VN.  saec.  IV  N.  D.  Oc.  V  52  i;  53^  =  201;  202  = 

VH  128;  VII  25. 

^  Brysigani  P  s.  XV;  Brisgavi  M^  s.  XVI;  Brisguavi  M^ 
s.  XVI;  '^  Brysigani  P  s.  XV;  Brisiguavi  M^  s.  XVI. L.:  Zeulä  310;  Much  HZ.  41,117  u.  Germ.  Himmelsgott  54  flg. 

(Festgabe  f.  Heinzel  242  flg.). 

Die  Brisi-gavi  sind  die  Bewohner  des  Brisi-gou,  Breis-gau',   in 
diesem  hybriden  Namen  ist  das  erste  Glied  Brisio   vgl.  auch  die 
Nebenform  Brisiaco   keltisch,  s.  Much  HZ.  aaO.  u.  Holder  s.  v. 

Brocteri:  s.  Bructeri. 
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Bructeri  VN.  1.  Bructeri,  BpoÜKxepoi:  saec.  I  a.  C.  Strab.  VII 

l,3teri  (p.  i290;  ̂ 291  bis);  1,4  (p.  292):  -  saec.  I  p.  C.  Vell.  f  U 
105,1';  —  ±  100  p.  G.  Tac.  Ann.  151^  60ter;  XIII  bis;  H.  1V21; 
Ol;  77;  V  18;  G.  33  bis;  —  saec.  II  Suet.  v.  Tiber.  19;  Ptol.  II 
tll,0'*;  t7^  t9';  —  saec.  III  fTab.  Peut.';  —  saec.  IV  Nom. 
1.  V.  (G.  L.  M.  128.20);  Paneg.  Incert.  Coiistantino  VII  12«;  Paneg. 
Nazar.  Const.  flS'^;  N.  D.  Oc.  V  39  =  187  =  fVII  69  i";  —  ±  400 
Claudian.  8,45P^  —  saec.  V  Sid.  C.  VII  324; 

2.  Bructeres:  saec.  II  p.  C.  Piin.  Ep.  II  7,2;  —  ±  400  CIL.  V 
8768  {Brucher es). 

^  an   den  zwei  letzten  Stellen  BouKTepoi  BCl  s.  XIV/XV; 
^  coni.;    Bruoteri  A  s.  XVI,  Bruteri  P  s.  XVI;    ̂   Bructiri^; 
^  coni.;   'AßpouKxepoi  X,  BouödKTopoi  GIcl)Y,  cod.  lat.  4803, 
edd.  Vic.  Rom.  Ulm.,    BouadKrepoi  cett. ;    ̂  coni.;    BdKTepoi 

Z^V    et    prima  manu    G,    BoÜKTcpoi  W^,    Bacteri  edd.  Ulm. Arg.,  BouadKTepoi  cett.  codd.,   Bnsactori  cd.  Rom.,  Bisacteri 

ed.  Vic;  ̂   coni.;  BoÜKTepoi  X,  BaouadKrepoi  GZOH^,  BuödK- 
Topoi  edd.  Arg.  Rom.  Ulm.,  BouadKTepoi  cett.,  ed.  Vic;  '  coni. ; 
Burcturi  auf  der  Karte;  ̂   Bructeri  A  s.  XV;  ̂   coni,;  Bruteri 
M  s.  XV;    ̂ ^  coni.;   Brocteri    codd.;    ̂ ^  Brutteri  Em.  s.  XV, 
Bruteri  P  s.  XIII,  Bruiheri  A  s.  XV. 

L.:  Zeuß  92*  ;GDS.  371  flg.  ;DAK.  4,422;  Much  PBB.  17,142  flg. 
Kögel  HZ.Anz.  19,5;  Laistner  22. 

Bructeri  un^  daneben  ̂ e\ien  Bructeres  sind  die  einzigen  Formen, 
welche  feststehen.    Darum  scheint  es    geboten,   Bructeri   auch   bei 
Ptolemäus,  auf  der  Tabula  Peutingeriana  und  in  der  Notitia  Digni- 
tatum   wiederherzustellen,    obschon    insbesondere   das  Burcturi  der 
Tab.  Peut.  auf  eine  germanische  Form  zurückgehen  könnte.    Bructeri 

=   germ.  *Bruhteröz  —  die  Römer  haben   immer  et  einem  germ. 
ht  substituiert  —  aus   ureerm.  *Brhteröz.     *Brhteröz  konnte  indes 
auch  *Burhteröz  werden,  Avorauf  das  obengenannte  Burcturi  zurück- 

gehen   könnte.     Es   bleibe    dahingestellt,    ob   das  Boructuarii  (bei 
Beda)     auf    *Bructuarii    oder     auf     *Borctuarii     hinweise,      also 
svarabhaktisches  o  oder  u  habe.     Unter   den  Varianten  sind  merk- 

würdig   BouKxepoi    mit    dissimilationsartigem    Ausfall    des    r    (vgl. 
Ängarii  s.  v.  Angrivarii)    und   BouadKxepoi    mit   Dissimilation   des 
r  zu  s  und  mit  svarabhaktischem  a,  von  den  Schreibern  der  Codices 
wohl   unter    dem  Einfluß    von   Formen    wie    as.    Borahtra   nieder- 
geschrieben. 

Zur  Etymologie  des  Namens:  Das  SufQx,  das  wir  auch  in 
Tencht-eri  finden,  ist  -et'o-,  s.  darüber  namentlich  Much  aaO.  Der 
Stamm  brht-  gehört  wohl  zu  brechest,  ahd.  as.  braht  Xärm',  mhd. 
brüht  (in  widerbruht  'Widersetzlichkeit');  die  Bructeri  wären  also 
die  „Widerspenstigen,  Empörer";  s.  Müllenhoff  und  besonders  Much; 
anders  Zeuß,  Grimm,  Kögel,  Laistner. 

Bruoteri,  Bruteri :  s.  Bructeri. 
ßuccelenus  PN.  (Frankenherzog):  saec.  VI  Mar.  Avent.  555,4 

u.  568  (Ghron.  Min.  II  1  p.  237  u.  238). 
Vgl.  Bucce-lenus,  -linus  bei  anderen  Autoren  (Förstemann  344). 

Wenn  germanisch,  läßt  sich  -lenus  mit  -lena  in  Audolena  und  -linus 
in  Butilinus  vergleichen.    Nach  d'Arbois    de  Jubainville  Etudes  sur 
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la  lan^'ue  des  Francs  p.  110  u'ürde  -leno,  -Uno  ein  Diminufivsuflix 
sein,  was  aber  lür  -feno  nicht  angeht.  —  Da  aber  ein  germanisches 
Bucce-  unverständlich  ist,  könnte  der  Name  auch  keltisch  sein:  so 
würde  Bucce-  zu  vergleichen  sein  mit  Bucchis  u.  a.  bei  Hohler, 
'lenus  mit   Lenus  bei  Holder. 

Buciiiobiintes  VN.:  saec.  IV  Amm.  XXIX  4,7;  X.  D.  Or.  VI 
17  =  58. 

L.:   Zeuß  9**  u.   310*;    GDS.  412;  Much  PBB.  17,^21    u.    HZ. 
39,40;  Hirt  PBB.  !21,13«K 

Das  zweite  Glied  ist  uns  aus  as.  hant,  ahd.  hanz  "^regio',  Tu-bantes, 
Bra-bant,  Teister-hant  (Zeuß  310*)  bekannt.  Öfters  hat  man 
Bucino-  zu  -aXu].  Bnochunna,  germ.  *Z>ö/t:-  ge.stellt:  so  Grimm  (vgl.  schon 
Zeuß  9**)  und  iMuch  PBB.  aaO.  (anders  der.selbe  HZ.  aaÜ.).  Dies  ist  nur 
möglich,  wenn  neben  germ.  böl'-  hül--  bestanden  hat:  ö  und  ü  gehen 
dann  auf  den  idg.  Langdiphtong  öu  zurück  (vgl.  OsthofTBB.  ^9,i249  tljj'.). 
Das  Volk  hätte  sich  dann  bis  über  den  Spessart  erstreckt,  in  der 
Gegend,  die  später  ihrer  Buchenwaldungen  wegen  Bnochunna  ge- 

nannt ward. 
Bucteri:  s.  BnicteH. 
Bulaiies:  s.  Sulones. 
Biirbundioiies :  s.  Bnrgundiones. 
Burco  PN.  (Westgermane  der  Endung  wegen  ?  s.  aber  auch  Boio) : 

saec.  V  Sid.  C.  V  378;  Vict.  N.  Maur.  C.  45:  —  saec.  VI  Enn.  87,7; 
11;  16;  41;   -  incert.  aet.  CIL.  XHI  10024,178. 

Vgl.  Biirco  Acta  Sanct.  (Förstemann  347).  Vielleicht  =  *Bünco? 
Nach  Holder  keltisch. 

Biircturi:  s.  Bructeri. 
Jitirdo  PN.  Die  Belege  bei  Holder  s.  v.  Wohl  ungermanisch 

trotz  Förstemann  346. 
IJuroi:  s.  ButH. 
Biirgioiies  VN.    N.  PI.  BoupYiujve^:  saec.  II  Ptol.  III  5,8 ^ 

^  BoupYiovec;  SQ,  Boup^iveg  W. 
L.:  Zeuß  262;  DAK.  2,81 ;  Much  PBB.  17,44  u.  HZ.Anz.  23,29; 

Hirt  PBB.  21,152  flg. 

Burgiones  =  gut.  *Baärgj((ns  {baürgjans  TtoXirai  Lc.  19  :  14), 
zu  germ.  bürg,  vgl.  Burgundiones.  Hirt  stellt  hierzu  den  keltischen 
Namen  Brigiäni  (s.  Holder  s.  v.).  —  Das  in  der  Umgebung  der 
Weichselquellen  wohnende  Volk  hatte  also  nicht,  wie  Zeuß  meinte, 
einen  dakischen  Namen. 

Burg-oiidioues,  Burgundii:  s.  Burgundiones, 
Burguudio  PN.:  saec.  V  Sid.  166,7;  C.  VH  442. 
Gehört  zum  Volksnamen  Burgundiones. 
Burgundiones  VN.  1.  Burgundiones:  saec.  I  p.  C.  Phn.  f  IV 

99*;  —  saec.  IV  Paneg.  Mamert.  Maxim.  5  et  Genethl.  17^;  fExc. 
I.  H.  A  (G.  L.  M.  40,6)'^  und  hieraus  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,21);  — 
±  400  Symm.  326,2^;  Hieron.  H  198c  S;  —  saec.  V  Not.  Gall.  X  5 
Addit.ß  u.  XI  2  Addit.  ̂   (Chrom  Min.  I  600  bis) ;  Gros.  VH  32,11«; 
38,3;  41,8;  Chron.  Gah.  IV  118  (Chron.  Min.  I  660)  und  hieraus 

Ghron.  Gall.  V  596'-'  (Chron.  Min.  I  661);  Chron.  Gall.  IV  128  (Chron. 
Min.  I  660);  Prosp.  Chron.  1250*0  u.  1322**  (Chron.  Min.  I  467  u. 
475);    Hydat.  Cont.  108  u.  110  (Chron.  Min.  II  1  p.  22  u.  23);    Sid. 
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11,3;  43,8;  81,6;  136,34^^;  C.  V  47G;  VII  234;  322;  XII  6;  —  +  500 
Avil.  2,20  u.  3,7  (bei  Agobardus  C.  13  u.  6);  —  saec.  VI  CIL. 
XIII  3682  =  Kraus  102;  Enn.  101,31;  104,22;  35;  105,27;  209,32; 

Chron.  Gall.  V  689^=^  u.  690  (Chron.  Min.  I  665 bis);  Cassiod.  39,31  ; 
241,1";  329,20;  384,P^;  5;  I  46i6;  m  qk.  Q,j.on.  1119^«; 
1190:12261^  (Chron.  Min.  111  p.  153;  155;  156);  Generat.  14  (DAK.  3, 
327)-«;  Mar.  Avent.  456,2;  500,1;  500,2;  523  bis;  524,1;  538,1 
(Chron.  Min.  II  1  p.  232;  234 bis;  235quater);  —  saec.  VII  Auct. 
Prosp.  Havn.  a.  454,5  u.  457,2  (Chron.  Min.  I  304  u.  305);  a.  629 
CIL.  XII  2097; 

2.  Burgundii,  BoupYovboi:  saec.  IV  Amm.  XVIII  2,15;  XXVIII 

5,9^1;  5,11;  5,14;  XXX  7,11;  —  saec.  V  Zos.  1  68,  1 ; 

3.  BoupYouvTi'ovec; :  saec.  V  Olymp.  17  bei  Phot.  Bibl.  cod.  80 
(H.  G.  M.  1456,23); 

4.  BoupYOüvTe?  (-ai?  nur  Akk.  -ac,  und  Gen.  -luv):  saec.  II 

Ptol.  II  11,8'^^;  11,9^3;  11,102^; 
5.  Burgunziones:  saec.  IV  p.  C.  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,21); 

6.  Burgundzones:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  139,31^5;  q  83,5^6; 

flOO,  4^7;  tl08,328;  117,2^9;  119,4=^o.  121,531.  i^o,\S^''\  134,19^3; 
7.  BoupYou2iu)V€q :  saec.  V  p.  C.  Socr.  VII  30ter^^;  —  saec.  VI 

Procop.  b.  G.  I  12,11;  23;  24 ^S;  25;  26;  28;  13,3bis36;  II  13,383'; 
t3938;  21,1339;    3940.  28,17^^;    Agath.  I  3ter  (H.  G.  M.  II  144,15); 

8.  OpouYOUvbiuuvec;:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  III  5,8^^ 

1  coni.;  Burgondiones  E'^\  Burgodiones  cell.;  Burgundiones 
Rob. ;  2  Burgundi  M  s.  XV;  ̂   coni.;  Burbundiones  cod.; 
in  B:  Burgunziones  V  s.  VI/VII,  Birugundiones  S  s.  Vll/VIil; 

•*  Burgumdiones  ^ ;  ̂  Burgundii  BM  s.  XII ;  ̂   Burgodiones 
38  s.  X;  ̂   Bungundiones  36*  s.  XII;  Burgodiones  38  s.  X; 
"^  Burgundii  KM  s.  X/XI,  Burhundii  V  s.  IX/X;  ̂   Bur- 
diones  C  s.  XIII;  ̂ ^  Burgunzones  ZFP*  s.  IX — XV,  Biirgur- 
diones  0  s.  VII;  ̂ ^  Burgurziones  F  s.  IX,  Burguntiones  P  s. 
XV,  Burgundii  A^H  s.  XI/XII,  Burgundi  Ast  g.  XV;  ̂ ^  Bur- 
gundones  F  s.  XII;  ̂ ^  Burgurdiones  C  s.  XIII;  **  sie  I; 
Butyundii  cett.  (Borgundii  B  s.  XII);  ̂ ^  Burgundii  K^EF  s. 
XIII/XIV;  16  Burgundii  PlMtQlNtEF  s.  XII— XIV;  ̂ '  Bur- 

gundii KEF  s.  XIII/XIV,  Burgudii  Ol  s.  XII;  ̂ ^  Burgundii 
P  Cusp.  s.  XII;  1^  Bungundiones  P  s.  XII;  ̂ ^  Burgondiones 

E  s.  XI,    Burgondi   N   s.  XI ;     "^^   Bus  urgtiendios   V   s.  IX; 
22  sie  X;  BouYoOvxeq  cett.,  nisi  quod  MouyoOvTe^  G  et  Bou- 
Y0UJTe(;  Z0V,  Mougoot-,  Mouyouut-  ed.  Arg.,  Mugunt-  ed.  Vic, 
Bagunt-  ed.  Rom.,  Mugot-  ed.  Ulm.,  Muguot-  cod.  lat.  4803; 

23  sixX;  BouTouvTeg  BMOZA;^'  BouvTouvTeq  PRVWa;  Bouv- 
T0ÜT6(;  G;  BouYOÖVTGq  cett.;  Butunies  ed.  Vic,  Buguntes  ed. 

Rom.,  Bontutes  ed.  Uhu.,  Buntutes  ed.  Arg.;  ■^•i  gjc  X;  Bou- 
ToOvTeq  ̂ ,  BouYoOvTe(;  cett.;  ̂ s  coni.;  Burgutiones  HPV  s. 
VIII — X,  Burgundiones  L  s.  XI;  ̂ egicHPVLA;  Burgonziones 

OB  s.  X-XI,  Burgozones  XYZ  s.  XI-XII;  '''  coni.;  Bur- 
gondiones HPB  s.  VIII — XI,  Burgundiones  rel. ;  ̂s  coni. ;  Bur- 
guntiones P  s.  X,  Burgundiones  rel.;  ̂ 9  Burgudzones  X  s.  XI, 

Bungundiones  B*  s.  XI,  Burgundiones  AB'^  s.  XI;  ̂ o  gjc 
HPVLXYZ;  Burgundiones  AOB  Free.  s.  IX-XI;  ̂ i  sie  VXYZ-; 
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Burgunzoyus  WVL  s.  VIII— XI;    Bnnjundiones  AGB  s.  X/XI; 

^'■^  sie  HFVXY;    liuyynndiones    AOH''    s.    X'XI,    Burr/nnf/ines 
B»  s.  XI;  ̂ ^  sie  Y;   Bvnjundzoni  HPV  s.   VIII— X,  Bntujuml- 
zoni  Xt>  s.  XI,   lUinyinuizones  X"  s.  XI,  Bercfudioni  OZ  s.  X, 
Burgundioties  AH  .«.  XI,    Jinw(/Hndionen  Free,    s,    IX;     '^  so 
das  erste  Mal  im  Titulus;  iibrijiens  BoupYouv^djüveq  (durch  ein 

Versehen??);     •'''  BoupYOuZiiove«;  V  s.  XIV;     •"*   das   erste  Mal 
Boup-fouZ;iove<;  V  s.  XIV;    ''  Boi)pYouvZ;iove<;  K  s.  XIV,  Boup- 
"fouv^iujvec;  L  s.  XIV:   ''^  coni.;  Boupyouvlioveq  codd. ;   •''*  foup- 
YouvZ^iovec;    K   s.  XIV,    BoupYouvIiuuveq  L   s.  XIV;     '"  Boup- 
YouIiove(;    K   s.   XIV,    BoupYouvIiuuvec;   L   s.  XiV ;     "*'  Boup- 
Youvciovec;  KL  s.  XIV,  ZoupYouZ^iovec;  H;  "*-  0pouvYouvbiuuv€(; 
EZ,  cJ)pouvYoubiov€c;  Z0Y  edd.  Rom.  Ulm.  Ar^'.;  vgl.  Kossinna 
HZ.  Anz.  10,20  Anm.  1. 

Hauptsächlichste  L.:    Zeuli   46();    Kluge  Grundriß ^  1,327; 
Bremer   §    40    Anm.  3    u.    85   Anm.  4;    Much   FBB.  17,41    flg.; 
D.  Stammesk.  S.  28  u.  49  u.  Zs.  f.  d.  Wortforschung  1  :i20;   Hirt 
PBB.  21,152;  Meringer  IF.  18,202. 

Erst  seit  dem  4.  Jahrhundert  finden  wir  den  Namen  öfters  und 

meistens  als  Burgundiones.  Dies  ist  die  schwache  Form  =  got.  *Bmir- 
f/undjans  (anders  Scheel  Philologus  57,578 flg.,  s.  die  Einleit.),  während 
die  starke  die  seltnere  ist.  Es  scheint  mir  kein  genügender  Grund  vor- 

zuliegen, mit  Zeuß400  die  Burgundli  und  Burgundiones  des  Mamertinus 
voneinander  zu  scheiden  und  die  eine  Form  für  den  Namen  des 

Wurugundenvolkes  zu  halten;  ebensowenig  mit  demselben  Autor 280 

u.  (>95  flg.  statt  OpouYouvbiujvec;  (Ptol.)  zu  lesen  *'OpouYouvbiujve(; 
=  OupouYoOvboi  des  Zosimus  =  BoupoÜYOuvboi  des  Agathias 

=:  W^urugunden  (bekanntlich  ein  imgernianisches  Volk);  vgl.  über 
diese  letzte  Stelle  DAK.  2,80  flg.;  Möller  Ae.  Volksepos  20  Anm.; 
Müller  Note  zu  Ptol.  lll  5.8;  Hirt  PBB.  18,514  u.  21,135  flg.;  Holz 
Beitr.  z.  d.  Altertumsk.  1.52;  Bremer  §  95.  Mißlungen  sind  die 
Etymologien  von  OpouYOUvbiuuveq  aus  dem  Germanischen  von  Much 
PBB.  17;40flg.,  20,11  u.  HZ.  39,24  flg.,  vgl.  auch  HZ.Anz.  27,115 
Anm.  1;  falsch  auch  Schafarik  Slavische  Alterthümer  1,400. 

Da  Burgondiones  anstatt  Bui-gundiones  im  ersten  Jahrhundert 
unmöglich  ist,  so  ist  der  Text  der  Phnius-Godices  als  fehlerhaft  zu 
betrachten.  Das  spätere  o  bei  Zosimus  befremdet  dagegen  nicht,  es 
ist  spezifisch  griechisch:  .s.  die  Einleitung.  Daselbst  auch  Näheres 
über  den  Wechsel  von  -ii  und  -i. 

Wenn  wir  von  der  schwachen  oder  starken  Flexion  absehen, 

so  finden  wir  noch  den  letzten  Teil  des  Namens  verschieden  ge- 
staltet, nämlich: 

1.  -ndi-  als  die  Noim; 

2.  -vt(i)-:  der  dentale  Explosiv  wird  stimmlos,  nur  im  Griechi- 
schen, s.  s.  v.  Franci; 

3.  -nzi-,  -ndz-,  -l\- :  der  dentale  Explosivlaut  wird  assibiliert  vor 
folgendem  i,  bisweilen  mit  Absorbierung  des  i;  im  Griechischen 
verschwand  auch  oft  das  v.  Man  vergleiche  Formen  wie  Augandzi, 
Batzns,  Maza,  Mnndzucus,  [Patza],  [Pitzia],  Scandza,  Tadzans  und 
andere,  die  teilweise  in  den  besten,  teilweise  in  weniger  bedeutenden 

Codices  vorkommen;  man  sehe  auch  die  Varianten  zu  Burgundiones-^ 



58  Burgundzones  —  Burri. 

offenbar  handelt  es  sich  hier  nicht  um  eine  germanische,  sondern  um 
eine  lateinische  und  {griechische  Erscheinun{,^  vgl.  Seelmann  Aus- 

sprache des  Latein  'MO  flg.,  Wrede  Ostg.  72  flg.,  v.  Grienberger 
Literaturblatt  f.  germ.  u.  rem.  Pliilol.  12,334,  Kögel  HZ.  Anz.  18,54; 
unrichtig  R.  M.  Meyer  (IF.  22,126),  der  in  z  eine  Affrikata  sieht. 

In  den  Varianten  tritt  u  öfters  in  der  zweiten  Silbe  auf;  s.  dar- 
über die  Einleitung;  auch  finden  wir  dort  die  starke  Flexion.  Unter 

griechischem  Einfluß  haben  die  Schreiber  der  Codices  bisweilen  -{n)ti- 
anstatt  -ndi-  geschrieben. 

Etymologie:  Burgundiones  ist  von  hurg  (g-ot.  haürgs)  gebildet 
mittelst  eines  Suffixes  -und-jan  (vgl.  got.  neh'Undja)\  es  liegt  also  kein 
Grund  vor  keltische  Herkunft  anzunehmen.  Burgund-  bedeutet 

ursprünglich  "^hoch'  (vgl.  skr.  brhant-,  die  kelt.  Brigantes)  und 
erscheint  auch  im  Namen  der  Insel  Bornholm  (älter  Borgundarholmr) 

und  des  Ortes  Burgunthart.  Vielleicht  verdient  die  Bedeutung  ""erhabene, 
stolze  Männer'  den  Vorzug  vor  ""Bergbewohner',  da  wir  die  Burgun- 

diones zuerst  in  der  Ebene  zwischen  Oder  und  Weichsel  finden;  auch 

könnten  sie  ""die  in  befestigten  Orten  wohnenden'  sein,  Ygl.germ.bergen. 
Burgnndzories,  Burguntes,  Burguiitiones,  Burgunziones*, 

Burgiitiones,  Burguziones:  s.  Burgmidiones. 

Bari  VN.  Buri,  Boöpoi:  ±  100  p.  G.  Tac.  G.  43  bis  i;  — 
saec.  II  PtoL  11,102;  +  jgQ  CIL.  HI  5937;  -  saec.  III  Cass.  D. 
t68,8,  1  (p.  193,16)3;  71,18  (p.  273,28);  72,2,4  (p.  283,8);  72,3,  l 
(p.  283,12);  72,3,  2  (p.  284.4);  Tab.  Peut.^;  —  ±  300  Script.  H.  Aug. 
V.  M.  Ant.  Phil.  22,1  ̂   Vielleicht  hierzu  auch:  Strab.  VII  1,3  (p.  290): 
Zoöuoi  Codd. 

^  Das   erste   Mal  Btirn  Gc   s.  XV;     ̂   sie   plurimi   codd.; 
Boupoi  Arg.,  -ßoOpoi  FNBZ;  ̂   coni.;  BoOppoi  VC  s.  XI ;  *  auf 
der  Karte  Bur;  ̂   coni.;  Burei  codd. 

L.:  Zeuß  126*;  DAK.  4,483;  Much  PBB.  17,133. 
Vgl.  über  das  n  von  Bui^H  (neben  -i)  die  Einleitung.  Muller 

S.  24  flg.  hält  das  Bur  der  Tab.  Peut.  für  Burgundi.  Ich  stelle  mit 
Zeuß  126  und  Kramer  (Strab.  zur  Stelle)  ZoO|aoi  hierzu.  Anders 

Müllenhoff  DAK.  4,563  (Kai  Zoüfiouq  :=  *AiXouaiou<;  =  Elvecones); 
Much  HZ.Anz.  33,8  u.  PBB.  17,29  u.  51  und  Müller  Anm.  zu  Ptol. 

II  11,9  (1.  *Aoi)vouq  =  Diduni). 
Das  rr  findet  sich  bei  Cassius  Dio  nur  an  der  ersten,  dem 

Xiphilinus  entnommenen  Stelle,  während  die  anderen  Stellen  in  den 
Excerpta  de  legationibus  überliefert  sind ;  Much  aaO.  iiat  also  kaum 
Recht,  diesem  rr  einen  gewissen  Wert  beizulegen. 

Buri,  got.  *Baüreis,  ein  bei  den  Weichsel-  uud  Oderquellen 
wohnendes  Volk,  bedeutet  wahrscheinlich  ""(junge,)  kräftige  Männer' 
und  ist  dann  Plural  zu  got.  haür,  an.  hurr,  ags.  hyre  ""filius';  s. 
DAK.  u.  Much  aaO.  Anders  Zeuß  aaO.,  der  es  zu  an.  ags.  ahd.  ftio* 
""Wohnung',  ahd.  gibüro,  nhd.  Bauer  stellt.  Den  Stamm  von  Buri 
finden  wir  auch  in  Arda-bures. 

Burorina  PN.  (Göttin)  Ti.^^^.Burorine  incert.  aet.  CIL  XIII 
8775  =  CIR.  46. 

Ein  nicht  gelungener  Versuch,  den  Namen  aus  dem  Germanischen 
zu  deuten,  bei  Kern  324  flg. 

Burri:  s.  Buri. 
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Bnrug'Uiuli :  s.  Burgundioyies. 
Biisacteri,  Busactorl:  s.  Bruderi. 

ßutila  l'N.  (Ost^^üte)  I).  Sg.  liiitilani:  saec.  VI  Gassiod.  56,14'. 
'  sie  LRPM'^;     Ihicilani    K    s.    XIII,    Butilam  DMt>NX    s. 

XII/XIII,    Butisano    0   s,  XII,    Butalano  E   s.  XIV,  BiUUiano 
FA  s.  XIV. 

Butila  =  got.  *Bötila  gehört  zu  got.  6ö<rt  'Nützen'  usw.  (Wrecje 
Ostg.   113  flg.). 

JButilinus  PN.  (Alamanne):  BouxiXivoc;:  saec.  VI  Agatli.  1  «i 
7  bis;  14;  II  1  bis;  '2;  4;  5;  8;  9;  10  (H.  G.  M.  II  149,24;  1512,10 
157,9;  163,4;  178,19;  180,8  u.  17;  183,30;  186,2;  192,6;  195,2 
197,17). 

Butilinus  vielleicht  =  Buti-linus  :  -linus  =  -lenus,  s.  Bucce-lenus 
Aber  was  wäre  dann  mit  Buti-  anzufangen,  das  in  diesem  westgerm 
Namen  unmögHch  auf  Böfi-  (s.  Butila)  zurückgehen  kann? 

Butoiies:  s.  Gutones. 

c  (K). 
Cabiae :  s.  Gahiae. 
Caeinani:  s.  PaemanL 

CaesorixP^.  (Cimbrenkönig) :  N.Sg.  Caesot-ix:  saec.  V  Oros. 
V  16,20  ̂  

^  sie  LPR;  Cesorix  D  s.  VIII. 
L.:  Zeufs  143  Anm.  1;  DAK.  2,119  flg.;  d'Arbois  de  Jubainville 

Etudes  sur  la  langue  des  Francs  Introd.  85;  Holder  s.  v. 
C  steht  für  g  wie  öfters,  vgl.  s.  v.  Daclmis. 
Die   oben  genannten  Gelehrten  meinen,   der  Name  sei  aus  got. 

*Gaisa-i'eiks,  ahd.  Ger-rih  keltisiert  und  sei  also  identisch  mit  Gaisa- 
ricHS  (s.  dort).     Aber  ebensogut  kann  der  Germanenkönig  einen  ur- 

sprünglich   keltischen    Namen    getragen    haben,    da    beide    Glieder 
bekannte  keltische  Wörter  sind. 

Caitninea{a)e  {?)  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Caimineais:  incert. 
aet.  CIL.  XIII  7969  =  CIR.  563. 

Vielleicht  steht  -ais  fehlerhaft  für  -Ms;  so  wäre  der  Nominativ 
Caiminehae.     Germanisch  oder  keltisch? 

Caliicones  VN.  N.  PI.  KaXoÜKUJveq :  saec.  II  Ptol.  II  11,10^ 

'  KaXouKovec;  SQj,  Kai  Aouku)V€(;  DMOA,  küI  AouKUJvac;  A, Chlanconas  ed.   Ulm. 
L.:    Zeuß  112  Anm.  2  u.  226;   Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,10; 

Laistner  S.  38;    Much  PBB.  17,57;    Kossinna  PBB.  20,295;    Hirt 
PBB.  21,145;  Holder  s.  v. 

Dieses  an  der  Elbe  wohnende  Völkchen  hat  wahrscheinlich  einen 
ungermanischen  Namen,  da  wir  auch  ungermanische  Calucones  ündev., 
s.  Holder  s.  v.  (so  Müller,  Hirt,  Holder;  anders  Laistner,  Much, 

Kossinna;  vgl.  auch  Zeuß:  "^keltische  Umgestaltung  von  *Caulcones 
=  CaulcP). 

Oainari,  Camayi:  s.  ChamavL 
Campi:  ungermanisch,  s.  Adravaecampi. 
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Campsiaiii  VN.    1.  N.  PI.  KannJiavoi  Strab.  VII  1,3    (p.  291); 
±  G.  PL  t  KaimiJdvtuv  ̂   Strab.  VII  1,4  (p.  292). 

^  coni.;  'A|Liv|jdvuüv  codd. 
Niemand  bezvveilelt,  daß  mit  den  Campstanen  und  den 

Ampsanen  ein  und  dasselbe  Volk,  das  westlich  der  Elbe  wohnte, 

g^emeint  ist.  Aber  man  ist  darüber  uneinig,  welche  der  beiden 
Formen  das  Richtige  darstellt.  Zeuß  90  Anm.  1  und  Müllenhoff 

DAK.  4,553  flg.  meinen :  "Aiavyavoi,  welches  daim  zu  Ampsivar-U  ge- 
stellt wird  (vgl.  noch  Möller  HZ.Anz.  25,115);  dagegen  Kramer  in 

seiner  Ausgabe:  Ka|LAi|;iavo{.  Ich  glaube  Echtheit  des  k  annehmen 
zu  müssen,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde:  bei  Strabo  VII  1,4  finden 
wir  eine  Reihe  von  Völkern  hintereinander  aufgezählt,  ohne  daß  sie 

durch  KQi  verbunden  wären ;  dieses  geht  nur  dem  Namen  'Aiunidvujv 
vorher.  Es  liegt  daher  auf  der  Hand,  daß  dieses  Kai  fehlerhaft  aus 

dem  Anlaut  von  *KaiLin;dvujv  entstanden  ist. 
Die  Bedeutung  dieses  Kaiavyiavoi,  *Kd|Liiyavoi  ist  unbekannt. 
Nach  Müllenhoff  DAK.  4,553  und  Much  PBB.  17,79  ist  -ani 

eine  keltische  Endung;  auch  Holder  s.  v.  Ampsiani  nimmt  das 
Wort  auf. 

Caiiafates,  Cananefates,  Caninefati,  Caninifaci :  s.  Cannine- 
fales. 

€ai]naba(s):  s.  Cannahaudes. 
Caunabandes  PN.  (Gotenführer)  1.  Akk.  Sg.  Camtabaudem: 

±  300  p.  G.  Script.  H.  Aug.  v.  Aurel.  22,2; 

2.  Akk.  Sg.  Cannaban:   ±  300  p.  G.  Script.  H.  Aug.  v.  Aurel"  22,2. 
^Cannaban  sive  Cannabaudem"'  nannte  man  den  Gotenführer, 

dessen  Voll-  und  Kurznamen  wir  hier  also  nebeneinander  haben; 
vgl.  z.  B.  Ago  neben  Agil-ulfus,  und  griech.  Ariiao-öOäq  neben  Armo- 
öd6vr|^   (Fick-Bechtel  Die  Griechischen  Personennamen  1894  S.  95). 

Canna-  ist  urverwandt  mit  kelt.  gonno-,  s.  Much  52  und  Holder  s.  v. 
S.  für  -baudes  s.  v.  Baino-baudes. 

Cannanefates,  Cannefates,  Cannenefates:  s.  Ganninefates. 
Cannicius,  Caiinicus:  s.  Gannicus. 
Canoitates:  s.  Ganninefates. 
Canninefates  VN.  1.  Ganninefates:  ±100  p.  G.  Tac.  Ann. 

1V73;  XlflS^;  H.IV  tl5bis2;  16bis;  19^;  132*;  t565;  t79bis6; 
t85^  —  saec.  IV  f  Exe.  I.  H.  B. «  (G.  L.  M.  32,12); 

2.  Gannanefates:  saec.  II  p.  C.  Jahrb.  82,  S.  23;  a.  149: 
CIL.  HI  D  61  {Ganna7iefat)',  a.  154:  CIL.  III  D  65  (39)  (Gannanef); 
incert.  aet.  CIL.  XI  2699;  XIII  8316  {Ga^man); 

3\  Gannenefates  saec.  I  p.  G.  Plin.  N.  H.  IV  101;  a.  74:  GIL. 
HI  D  11  (9);  a.  82:  GIL.  IH  D  14  (68)  (Ephem.  4  p.  495);  a.  90: 
GIL.  IH  D  21  (79  Ephem.  5  p.  652)  =  XIH  6821;  saec.  II  a.  116: 
GIL.  IH  D  105  (p.  2328,67)  {Gannene); 

3b.  Gannenafates:   saec.  I  p.  G.  GIL.  XIH  7227  =  GIR.  968; 
4.  Gannefates:  a.  148  p.  G.  GIL.  HI  D  60  (Gannef); 
5.  Gann:  a.  138  p.  G.  GIL.  III  D  51  (36);  —  incert.  aet.  GIL. 

IH  4391 ; 

6.  Ganinefati:  saec.  I  p.  G.  Vell.  fll  105,1^; 
7.  Gananefates:  +  100  p.  G.  GIL.  III  Suppl.  14214  b  1,5 

[Ganane] ; 
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8.  Canonefates:  incert.  aet.  CIL.  VI  320:i; 
9.  Canafafes:  incert.  aet.  CIL,  V  5()0(). 

^   colli.;    Cfoiinefateff   Cod.    s.   XI;     '^   coiii.;    Canine  faten 
Cod.  s.  XI  bis;    ■'  seclusit  Rilterus;    ̂   coni.;  Cannene  fates  Cod. 
s.  XI;    ̂   coni.;   Cannenefntes  Cod.  s.  XI;     '^  coni.;    Cannene- 
fatef^  et  Cannene  fates  Cod.  s.  XI;   ̂   coni.;  Cannenefates  Cod. 
s.  XI;    •*  coni.;  Canni fates  VSG  s.  VI — VIII,  Canni fates  Cosni. 
Aeth.    (G.  L.  M.  77,59);    '-'  coni.;    eam  vi  facl(-ai)  A    a.   I51(i, 
Caninifaci  P  a.   15^20. 

L.:    Zeuß   1Ü12    Anm.   1;    Grimm   GDS.  407;    Müllenhoff  ÜAK. 

4,398%.;  Laistner  37;   Much  PBB.  17,152  flg.;    Kluge  Grmidrili  ̂  
L357;  Bremer  §  179. 

Der  erste  Teil  des  Namens  tritt  mit  verschiedenen  Vokalen  auf, 
wofür    ich    keine   Erklärung   weiß.     Fest  steht  nur,    daß  im  Anlaut 

ein  germanisches  A-  steht,    da   niemals  ch^  h  gefunden   wird.     Über 
einfaches  neben  geminiertem  n  vgl.  s.  v.  Athanagildus. 

Vielleicht  hängt  der  Name  dieses  Nachbarvölkchens  der  Bataven 
mit  Kinne-heim,  jetzt  Kennemer-land  (in  Nordholland)  zusammen, 
s.  GDS.,  DAK.  u.  Bremer  aaO. 

Etymologien  bei  Zeuß,  Grimm,  Müllenhoff,  Laistner,  Much, 
Kluge  aaO. 

Canonefates:  s.  Canninefates. 
Cautanibri:  s.  Sugamhri. 
Cantrusteih(i)ae  PN.  (Matronae)  1.  D.  PI.  Cantrusteihiabiis: 

incert.  aet.  CIL.  XIII  3585. 

2.  D.  PI.  Cant)'ii[stePhabii[s]:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7880  = 
cm.  605. 

Der  Name  ist  wie  Anc1ruste{i)hiae  gebildet,  v.  Grienberger  Eranos 
Vindob.  1893  S.  264  und  Ihm  Jahrb.  83,27  vermuten,  daß  der  Name 
keltisch  sei. 

Carioviscus  PN.  (Germanenführer)  (N.  Sg.):  ±  300  p.  C.  Script. 
H.  Aug.  V.  Aurel.  11,4. 

Carlo-  steht  für  {C)harlo-,  s.  die  Einleitung.  Vgl.  für  -viscus 
Wlsco  u.  a.  bei  Förstemann  1625.  Verfehlt  ist  Förstemanns  Lesung 
Cariovfstus  (S.  783)  und  die  Identifizierung  dieser  Form  mit  Ario- 
vistus,   denn  Ariovistus  hat  niemals  anlautendes  h. 

Caritaiii  {Caritni)  VN. :  Keltisches  Volk  aus  den  agri  Decu- 
mates  mit  keltischem  Namen  —  trotz  Zeuß  99  Anm.  1  — :  s.  Much 
PBB.  17,94  u.  D.  Stammesk.  60  und  Holder  i.  v.  Caritani;  vgl.  auch 
Müller  Note  zu  Ptolemaeus  II  11,6. 

Carmani:  s.  Germani. 
Casnari(i):  s.  Chasuari(i). 
Cathnlci:  s.  Caulci. 
Cati,  Catthi,  Catti:  s.  Chatti. 
Catumerus  PN.  (Chattenfürst)  l.MA.  Sg.  Catiiniero:  ±  1 00  p.  C. 

Tac.  Ann.  XI  17  ; 

2.  Abi.  Sg.  Actumero:   ±  1  00  p.  C.  Tac.  Ann.  XI  16^. 
^  Catumero  i. 

L. :  Angabe  der  älteren  Literatur  bei  Müllenhoff  DAK.  4,542  flg. ; 
Bremer  PBB.  11,2   mit  Anm.  1  u.  ZZ.  22,251 ;   Kossinna  HZ.Anz. 
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13,^205;   Much  HZ.  35,363  flg.;  Kögel  HZ.   37,227;   Kluge  Grund- 
riß'^ 1,355. 

Die  meisten  Gelehrten  lesen  an  beiden  Stellen  Actumerus,  da 
Strabo  Ucromirus  hat ;  s.  Müllenhoff,  Bremer,  Kossinna,  Kögel,  Kluge 
aaO.  Kögel  vergleicht  auch  Äctemerus  CIL.  XH  1210,  das  aber  für 
Ägatemerus  steht  (s.  CIL.  1. 1.  und  den  Index).  Acta-  ist  schwer 
zu  deuten.  Besser  scheint  es  mir  darum,  Ucromirus  ganz  von 
unserm  Namen  zu  trennen  und  Catumerus  zu  lesen,  das  dann  in 
seiner  halb  keltisierten  Form  (vgl.  Catvalda)  leicht  aus  dem  Ger- 

manischen zu  deuten  ist,  s.  Much  aaO.  Also  Catu-merus  =  ahd. 
Hadumär  (Förstemann  795). 

Catuvolcus  PN.  (Eburonenkönig).    Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 

Diesel"  König  eines  keltischen  Volkes  hat  einen  Namen,  dessen 
beide  Teile  leicht  als  keltisch  zu  erkennen  sind,  und  ich  sehe  keinen 
Grund,  mit  Much  PBB.  17,167  Catu-volciis  für  keltisiert,  also  für  ur- 

sprünglich germanisch,  zu  halten. 
Catvalda  PN.  (wahrscheinlich  ein  Markomannenführer,  kein  Gote, 

s.  Bremer  IF.  14,366  Anm.  1)   ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  62;  63. 
Über  -a  s.  unter  Chariovalda. 
Da  -valda  germanisch  ist  (zu  ivaldan),  ist  Cat-  [aus  Catu-  (Syn- 

kope vor  IV,  vgl.  Chasuarü)]  keltisiert  aus  germ.  Hapu-  (an.  Hg&r, 
ags.  hea&u-,  ahd.  Hadu-,  hadu-  "^Streit')  unter  dem  Einfluß  von  kelt. 
Catu-,  das  ja  genau  dasselbe  Wort  ist. 

Cauci,  Cauchi:  s.  Chauchl. 
Caulci  VN.:  KaoöXKoi:  saec.  I  a.  C.  Strab.  VH  1,3  (p.  291); 

t  4 1  (p.  292). 
^  coni.;  KadüXKOi  Codd. 

L.:  Zeuß  112  flg.  u.  226;  DAK. 4,551  flg.;  Laistner  S.  38;  Much 
PBB.  17,57;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altert.  1,35;  Kossinna  PBB.  20,295; 
Holder  s.  v.  Calucones. 

Man  hat  schon  lange  auf  die  Identität  von  Caulci  und  Cathulci 
hingewiesen.  Aber  das  ist  auch  das  einzig  Sichere.  So  könnte 
man  auch  umgekehrt  KaoöXKoi  in  KaöuXKoi  ändern.  Verschiedene 
Hypothesen  und  Etymologien  findet  man  in  der  oben  zitierten  Lite- 

ratur ;  gewöhnlich  stützt  man  die  Vermutung,  KaoöXKOi  sei  die  richtige 

Form,  auf  die  Annahme:  Caulci  =  *Caluci  =  Calucones  bei  Ptole- 
mäus  (s.  auch  dort);  sowohl  die  Caulci  wie  die  Calucones  wohnten 
ja  in  der  Nähe  der  Elbe. 

Caviones:  s.  Chaihones. 
Cazzi:  s.  Chatti. 
Celdebertiis :  s.  Hildihertus. 
Cembri:  s.  Cimbri. 
Cenceri,  Cenchrei:  s.  Tencteri. 
Cenui:  s.  Chatti. 
Cerisci:  s.  Cherusci. 
Cermani:  s.  Germani. 
Cernetii,  Cerusci:  s.  Cherusci. 
Cesahenae:  s.  Gesahenae. 
Ch:  s.  H. 

OiHica,  Cilliga  usw. :  ungermanisch.     Vgl.  Wrede  Ostg.  67  flg. 
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Ciinborius  PN.  (SuevenhäU])Uing)  Akk.  Sg.  Ciniheriwn:  saec. 
I  a.  C.  Caes.  b.  G.  1  37,7. 

Cimberius  i^ehöri.  wie  CimhrianuSy  Citnbrius  zun»  Cimbren-Na.men. 

Nach  Murh  PBB.  17,215  ist  -erius  =  germ.  -äir'iofi  =  ahd.  -äri  (neben 
gol.   -areis). 

Cinibri  VN.  1.  Cimbri,  K(|Lißpoi:  saec.  IV  a.  C  Ephor.  44  bei 
Strab.  VII  %\  (p.  i2D3)  (F.  H.  G.  1  245)  (vgl.  aber  auch  Posid.  75  in 
F.  H.  G.  lll  285);  —  saec.  I  a.  G.  Posid.  68;  75ter  bei  Strab.  II  3,6 
(p.  102);  VII  2,1  (p.  292);  2,2  bis  (p.  293  bis)  (F.  H.  G.  III  281;  284; 
285  bis);  CIL.  I  E  XVII  v.  7  {.imbri);  XVIII  v.  9;  v.  17;  Val.  Ant. 
bei  Oros.  V  16,1  (H.  R.  F.  174,23);  Cicer.  Tuscul.  II  27,65;  OIT.  I 
12,38;  Caes.  b.G.  133,15;  40,13;  114,6;  VII  77,33  ;  38;  Sali.  Cat.  59; 
Hist.  (Or.  Lep.);  Diodor.  V  32,4;  Strab.  IV  3,3  (p.  193);  4,3  (p.  196); 

V  tl,8^  (p.  214);  VII  1,3  (p.  291);  2,2ter  (p.  293  bis  u.  294);  2,3 
(p.  294);  2,4  (p.  294);  —  saec.  I  p.  C.  R.  G.  V  15  =  griech.  XIV  12 
(im  Latein  nur  m);  V  16  =  griech.  XIV  14;  Vell.  II  8,3;  12,2; 

22,4;  120,1;  Val.  Max.  80,4';  81,8;  106,5;  8;  142,6^;  204,16  = 
epit.  P.  519,25;  230,18;  264,26^;  286,8;  316,8;  416,24;  459,6;  Mel. 
III  32^;  Lucan.  I  254;  II  85;  Senec.  dial.  III  11,2;   V  30,5;   Marc. 
F.  II  33  bis;  36  bis;  f  ̂1 '  (G.  G.  M.  1555,25;  556,17;  557,31;  558,6; 
560,17);  Plin.  N.  H.  II  148;  167;  IV  95;  96;  97  bis;  99;  VII  86; 
VIII  143;  XVI  132;  XVII  2;  XXII  11;  XXVI  19;  XXXIII  150; 
XXXVI  2;  185;  Quintil.  inst.  or.  VI  3,38;  VIII  3,29  bis;  —  ±  100 
Frontin.  9,11;  16,9^;  18«;  44,10;59,15^  19  i*>;  76,24;  Tac.  H.  IV  73; 
G.  37  bis;  Sil.  Ital.  XIV  305;  Juven.  VIII  249;  251;  XV  124;  — 
saec.  II  Dorotheus  Fr.  3  bei  Plut.  v.  M.  11  (Script.  Alex.  Fr.  156); 
Flut.  Cam.  19,  Mar.  11  bis;  15  bis;  23;  24;  25  quater;  26;  39;  44; 
Luculi.  27;  38;  Sert.  3  bis;  Caes.  6;  18;  19;  26;  66;  Brut.  17;  19; 
Otho  15;  Suet.  v.  Caes.  11;  82,1;  v.  Aug.  23,2;  86,3;  v.  Cal.  51,3; 

Flor.Icap.38^i;38quateri'Mni  3  quater);  Ampel,  f  17,16 1^;  f  18,31^*; 
20,10;  29,8  bis;  30,24;  App.  I  29;  67;  74;  77;  II  113^^;  117ter; 
IIl  2^6.  lY  102;  G.  1,4;  14;  H.  99  bis;  II.  4  bis;  Ptol.  II  11,2  i'; 
7  bis»«;  16  bis»«;  Gran.  Licin.  16,16;  16b,ll ;  20b,14;  Gell.  Noct.  Att. 
XVI  10,14^'";  —  saec.  III  Cass.  D.  fr.  90  (p.  334,2);  fr.  91,2 
(p.  335,3);  fr.  94,2  (p.  336,21);  XXXIX  4,1  (p.  469,9);  XLIV  42,4 

(p.  132,11);  XLVII  31,1  (p.  233,8);  Jul.  Sol.  44,1  (2,53);  92,152» 
(19,2);  —  saec.  IV  Just.  XXXII,  3,11;  XXXVIII  3,6;  4,15;  Liv. 
Ferioch.  LXIII;  LXVbis;  LXVIIter;  LXVIIIter;  Vir.  Illustr.  67,2; 
75,3;  Eutr.  80,17  (et  Paean.);  82,14  (et  Paean.);  84,3  (et  Paean.); 

84,8  (et  Paean.);  84,9;  84,10  2-^  (et  Paean.);  84,13  (et  Paean.);  84,17; 
Jul.  Obsequ.  38;  43;  44;  Exe.  Jul.  Hon.'^^  ̂ q  l  M.  32,12);  Amm. 
XXXI  5,122^;  —  ±  400  Claudian.  8,452";  26,29326;  33527;  64128. 
64529;  Hieron.  d^"  et  e^»  (Eus.  II  133  bis);  —  saec.  V  Oros.  V  16,7; 
9;  14;  17,1;  24,1^2-  12;  VI  14,2  bis;  Prosp.  Chron.  292  (Chron. 
Min.  I  403);  Sidon.  Apoll.  C.  II  231^3;  VII  77;  IX  255;  XXIII  19; 
Steph.  9,4;  555,8^4;  —  saec.  VI  Fulg.  169,18  35;  Joann.  Lyd.  Mens. 
165,11 ;  Ost.  13,17;  —  incert.  aet.  Anon.  sec.  (G.  G.  M.  II  497,24); 
C.G.L.  111246,15;  IV  34,49^6;  52^7;  1219,24^8  (vd.  592,14);  291.46; 

488,30  bis;  495,12;  1 592,14  bis39;   V  f  270,61  bis''-*« ;    f  402,31  bis''». 2.  Ki|Lißpioi:  saec.  II  p.  C.  Polyaen.  VIII  10,1;  2;  3. 

»  coni.;  Ki|aßpioi  Codd.;    -'  Cymbri  L  s.  IX;    ̂   Cymbri  A 
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s.  IX ;    ̂   Cyhri   (y  corr.)   L   ?.   IX ;    ̂  sie  x ;    Tmhri  A   s.  X ; 
^  coni,;  Hiatus  in  Codice;    ̂   Ci/mbri  H  s.  IX/X;    "  Cymbt-i  H 
s.    IX/X;     »  Cymbri   HP   s.   IX/X;     ̂ ^    Cymhri   HP   s.    IX/X; 
^^  Cymbri  B  s.  IX;     ̂ '"^  diis  zweite  Mal  -cimbri  L  s.  X;    das 
dritte  und  vierte  Mal  Cymbri  L  s.  X;  ̂ ^  coni.;   Cinpori  Cod.; 

^^  coni.;    OZ/w-/  Cod.;    ̂ •''  Ki'iußpioi  Oi ;    ̂^  K(|Li€p  (Sing.  Noni.) 
Af  s.  XV;    ̂ '  Kfinßpoi  EGZ;    ̂ ^  da.s  eine  Mal  Kiiaßpioi   Arg.; 
13  das   eine  Mal  KOußpoi  X,    Kißpoi  B;    ''''  Cymbri  X  s.   X, 
Cumbri  Z  s.  XIV;    -^^  Cih-i  N,    C//öri  RC,    Cimberi  SP  s.  X; 
2^  Co7ibri   G  ̂   s.    IX/X ;     ̂^  nur  in  B,    wo  aber  Cinbri  V  s. 
VI/ VE;    in  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  77,G4)    Cijmbri;    ̂ *  Cymbri 
VA    s.    IX;     25    Cipnbri  H    s.   XIII;     '''   Cymbri   P   s.   XIII; 
27  Ci//«6n  AP  s.  XIH;    23  C//w6r/  P   s.  XIII;    29  Cybri  P  s. 
XHI;    30  Cymbri  F  s.  IX;   Teutoni  R  s.  XV;    ̂ i  Cymbri  F  s. 
IX,    Umbri   m;    ̂2    e/^;.,-   o    g.    VHI ;    ̂^    (7^^^    p   g,  x/XI ; 
=^*  Keiußpoi  R,     K^ßpoi  A;    =^=^  CV^ö/  S  s.  XHI;    ̂ ^  Cm&r?:  c; 
3  7  Cinbri  c;  ̂ Seoni;   Cymbri  Cod.;    ̂ 9  coni.;  Cimbi  Cod.  bis; 
■*"  coni.;  C/jdW  Cod.  bis;    ̂ ^  coni.;  C/&W  Cod.  bis. 

L.:    Zeuß  141    Anin.  1;    Grimm   GDS.  442;    Müllenhoff  DAK. 
iJ,117flg.;  Bremer  Literaturbl.  1888,  S.  442;  Tomaschek  GGA.  1888, 
S.  301;    Laistner   S.   30 flg.;    Much  PBB.    17,214,   D.  Stammesk. 
100  u.  D.  Literaturzeitung  1905,   S.  2999;    Kögel  HZ.  Anz.  19,8; 

Hirt  PBB.  18,517  u.  21,142;  Kossiniia  IF.  7,290  Anm.  1;  d'Arbois 
de  Jubainyille  Les  Geltes  p.  206  flg.  und  Revue  Celtique  29,215  flg.; 
Matthias  Über  die  Wohnsitze  und  den  Namen  der  Kimbern  (Wissen- 

schaft!. Beilage  zum  Jahresber.  des  königl,  Luisengymnasiums  zu 
Berlin,  1904);  L.  Schmidt  Allgeni.  Gesch.  der  germ.  Völker  144. 

Vielleicht  muß  bei  Polyän  Ki|ußpioi  in  Kiiaßpoi  geändert  werden ; 
wenn  nicht,  so  haben  wir  hier  wieder  ein  Beispiel  von  -i  neben  -ii 
in  der   Endung.     Für  die  Lesart   von   Plin.  N.  H.  IV   100  {Cimbri 
Codd.)  s.  Sugambri.    Vgl.  auch  die  Personennamen  Cimberius,  Cim- 
briaiius,   Cimbrius. 

Die  Etymologie  des  Namens  dieses  germanischen  Volkes  steht 
nicht  fest.  Bei  mehreren  Gelehrten  war  der  Ausgangspunkt  Plut. 

Mar.  1 1 :  "Oxi  Kijußpouc;  i'KOvo\xaio\}a\  fepiLiavol  Touq  Xriöxac;  (und 
wohl  hiernach  Suidns:  Kiiußpoc;,  6  Xr)(jTr](;);  vgl.  auch  Pauli  exe.  ex 

libro  Festi  p.  43  ed.  Müller:  „Cimbri  lingua  gallica  latrones  dicuntur" 
und  die  anderen  von  Holder  s.  v.  zusammengebrachten  Stellen; 
man  hat  daher  bisweilen  den  Namen  für  keltisch  gehalten  (Müllenhoff). 
Neuere  Forscher  nehmen  an,  daß  der  Name  der  Cimbri  fortlebe  in 
dem  jetzigen  Namen  eines  Teiles  von  Jütland,  ihrem  Heimatland, 
nämlich  in  Himbärsyssel  oAev  HimmerJand  (Much,  Matthias,  Schmidt), 
was  jedenfalls  verfehlt  ist,  da  wir  niemals,  selbst  nicht  in  den  Vari- 

anten, ein  ch  oder  h  im  Anlaut  finden.  Die  einfachste  und  jedenfalls 
mögliche  Deutung  ist  Mie  Leute  vom  Rande  (Hm),  von  den  Küsten 

des  Meeres,  von  der  „Waterkant"'  (Matthias  aaO.  S.  40  flg.). 
Cimbrianus  PN.   (Beiname  des  Gottes  Mercurius):  a.  191  p.  C. 

CIL.  XHI  6604  iCim)',  -  a.  212  p.  C.  CIL.  XHI  6605  {Ci   anus); 
cf.  ib.  6742  C.  mabrianus  (fortasse  fuit:   C[im\brianus). 

Vgl.  Cimbrius  und  Cimberius. 
Cimbrii:  s.  Cimbri. 
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Ciiubrius  l^N.  (Beinnme  des  Gottes  Mercurius)  D.  Sg.  Cimbrio: 
incert.  aet.  CIL.  Xlll  (;4(>2. 

V}^1.   Ci))ibri(()iiu;  und  Cimhcrius. 

Cinpori:  s.  CimhrL 
Cippcdi:  s.   (ripedae. 
Cipri:  s.   Cirnbri. 
Clahilci  VN.  (Avien  6G5).  Seit  MüUenhoff  DAK.  1,196  flg.  steht 

es  fest,  daß  die  CJahilci  ein  unf,^ermaiiischer,  an  der  Rhone  wohnen- 
der Stamm  waren  und  keine  Alpeni^ermanen,  wie  Zeuß  112  Anm.  1 

u.  '■l'-lo  wollte,  der  deshalb  auch  *Chabilci  =  Caulcl  (Strab.)  las. 
MüUenliolf :  *Clachilü;  s.  auch  Holder  s.  v.  ClachilL 

Clachilii:  s.  Clahilci. 
Clnmasi:  s.  Chamavi. 

Claodictis  PN.  (Cimbrenkönig)  (N.  Sg.):  saec.  V  Oros.  V  10,20 ^ 
'  Clandicus  D  s.  VIII. 

Seit  Zeuß  143  Anm.  1  nimmt  man  gewöhnlich  Identität  mit 
ClondicMs  (s.  d.)  an.  Meistens  hält  man  dann  mit  MüUenhotf  DAK. 

2,100  u.  119  flg.  *Clodicns  für  die  ursprüngliche  Form,  die  dann  eine 
Keltisierung  des  germ.  *Hludikoz  wäre,  vgl.  ahd.  Hludio.  Dasselbe Suffix  finden  wir  in  Gannicus. 

Clebus:  s.  Cleppho. 
Cleppho  PN.  (Langobardenkönig)  1.  Clepiyho:  saec.  VII  Auet. 

Havn.  extrem.  6  (Chron.  Min.  I  338) ; 
2.  Clebus:  saec.  VI  Mar.  Avent.  573,1  u.  574,1  (Chron.  Min. 

II  1  p.  238). 

Vgl.  CleppJio  mit  Clep,  Clejyh,  Clef,  Cleff'o,  Clepho  bei  Brückner 
S.  274  (noch  mehr  Formen  bei  Förstemann  368  flg.).  Das  gegen- 

seitige Verhältnis  dieser  Formen  sowie  das  von  Clebus  zu  Cleppho 
ist  dunkel. 

Cloadarins:  s.  Chlotharius. 
Clodevechus:  s.  Chlodavlchus. 

Cloio  PN.  (Franke)  (N.  Sg.):  saec.  V  Sid.  C.  V  212  i. 
1  Cloro  F  s.  XII. 

L.:  Zeuß  333  flg.;  DAK.  1,134;   Förstemann  849;  d'Arbois  de 
Jubainville  ifitudes  sur  la  Langue  des  Francs  Introduction  p.  46  flg. 

Nach  MüUenhoff  aaO.  =  germ.  *Hlöjo  "^der  Brüller',   nach   an- deren verderbt  aus  Chlodio. 

Clondicus:  Die  Stellen  bei  Holder.  Wohl  keltisch,  s.  aber 
auch  Claodicus. 

Cniva  PN.  (Gotenkönig):   saec.  VI  Jord.  G.  83,23:  84,2;  6;  10. 
Cniva  —  ein  rätselhafter  Name,  vgl.  Förstemann  370  —  scheint 

dieselbe  Person  zu  sein  wie  Ovula,  s.  Mommsen  Jord.  148.  Nach 
L.  Schmidt  Allgem.  Geschichte  der  germ.  Völker  S.  83  Anm.  1  wäre 
dieser  Cniva  identisch  mit  Cannaba  (Cannabaudes);  dagegen  mit 
Recht  Loewe  HZ.Anz.  33,260. 

Cuivida:  s.  Nidada. 

Cobandi  VN.  N.  PI.  Koßavboi:   saec.  II  p.  C.  Ptol.  H  11,7.* 
L.:  Zeuß  151   Anm.  2  u.  152;  Much  PBB.  17,200  u.  HZ.  39,37; 

Kossimia  IF.  Anz.  4,49;  Möller  HZ.  Anz.  22,154  Anm.  1. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  5 
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In  der  oben  genannten  Literatur  findet  man  ziemlich  wertlose 
Versuche,  den  Namen  zu  deuten.  Das  Völkchen  wohnte  irgendwo 
zwischen  Eibmündung  und  Kattegat. 

Cocca(s)  PN.  (Gote):  KÖKKaq:  saec.  VI  Procop.  b.  G.  IV  31,11 »: 
12;  14. 

1  KÖKag  V  s.  XIV. 
Ungermanisch,  vgl.  Cocco  bei  Holder  s.  v.? 
Cogni:  s.  Cotini. 
Coldui:  s.  Quadi. 

Colias  PN.  (Gote)  (N.Sg.):  saec.  IV  Amm.  XXXI  6,1. 
Ist  Colias  germanisch  [Colias  die  griechisclie  Form  von  Colia)^ 

vgl.  Förstemann  371  flg.?  Oder  ist  kelt.  Colins  (bei  Holder  s.  v.)  zu 
vergleichen? 

Collibertus  PN.:  incert.  aet.  CIL.  XIII  2251  et  2283 bis. 

-bertus  scheint  auf  einen  germanischen  Namen  hinzuweisen^ 
wenn  auch  Colli-  etymologisch  dunkel  bleibt.  Ich  möchte  vergleichen 
Colo-hert,  ags.  Colbeorht  (Förstemann  371),  vielleicht  auch  Colias 
(s.  d.),  wenn  auch  die  Differenz  II  :  l  Schwierigkeiten  macht. 

Oonimundus:  s.  Cunimundus. 
Corconti  VN.  N.  PI.  KopKovTOi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11, 10^ 
1  KopKÖvToi  DFLMNOSEß^. 
L.:  Zeuß  123  Anm.  1;  Müllenhoff  DAK.  2,373 ;  Müller  Note  zu 

Ptol.  H  11,10;  Much  PBB.  17,111. 
Der  Name  ist  dunkel.  Bald  hält  man  ihn  für  keltisch,  bald  für 

keltisiert.  Etymologien  aus  dem  Germanischen  bei  Zeuß  und  Much 
aaO.;  nach  Müller  (trotz  Zeuß  und  Müllenhof!)  gehört  aber  der 
Name  zu  böhmisch  Kokkonosch,  cech.  Krkonose  (Plural  =  Riesen - 
gebirge),  dem  Namen  eines  Gipfels  im  Riesengebirge;  das  Völkchen 
wohnte  nämlich  am  Nordrande  Böhmens. 

Costula  PN.  (Ostgote)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  160,6. 
Vgl.  ostgot.  Costila,  langob.  Custolus  (Förstemann  384). 
Costula  =  got.  *Kusfula  oder  -ila  (s.  Meyer-Lübke  1,88  flg. 

und  die  dort  zitierte  Literatur)  —  vgl.  wegen  der  romanischen 
Schreibung  mit  o  die  Einleitung;  anders  Kögel  HZ.  Anz.  18,57  —  zu 
got.  kustus,  ga-kusts  'Prüfung'.  Noch  anders  Kremer  PBB.  8,450 

und  Wrede  Ostg.  127  u.  141,  der  den  Namen  für  keltisch  hält.' 
Cothij  Coti:  s.  Gutones. 
Cotini^  Gotinif  Cogni  VN.  Nordungarischer  Kelten  stamm,  s. 

Zeuß  123;  DAK.  2,33;  Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,10;  Holder  s.v. 
Gotini;  Bremer  §  34  u.  43;  Much  59;  und  vgl.  Tac.  G.  43:  Gotinos 
Gallica  .  .  .  lingua  coarguit  non  esse  Germanos. 

Cotto  PN.  Die  Stellen  bei  Holder,  der  den  Namen  als  keltisch 
betrachtet;  vgl.  auch  Cottus,  Cottius  u.  a.  daselbst.  Wenig  an- 

sprechend ist  die  Deutung  von  Müllenhoff  DAK.  2,109  aus  dem  Ger- 
manischen (=  as.  Goddo,  c  unter  Einfluß  von  thrak.  Cotys), 

Creothingi:  s.  Greutungi. 
Crinsiani:  s.  Frisiavones. 

Cruptorix  PN.  (Friese)  G.  Sg.  Cruptoricis:  ±  100  p.  C.  Tac. 
Ann.  IV  73. 
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Vielleicht  ursprünglicli  germanisch:  *IIräpta-nk8,  zu  an.  Hroptr 
(nicht  mit  Müllenhoff  DAK.  5,155  als  Hroptr  zu  fassen,  s.  Sievers  bei 
Kaurimunn  PBB.  18,Uü  Anm.  3).  Anders  Much  PBI3.  17,212  und 
Holder  s.  v, 

Crutisiones  VN.    N.  PI.   Ct-utisiones:    incert.  aet.    CIR.  754. 
Oh  der  Name  Crictisiones  der  in  Saarlouis  gefundenen  Inschriit 

keltisch  oder  germanisch  {*Hrutisjans?)  sei,  ist  ungewiß. 
Cnadri(i):  s.  Quadi. 
Cnbadns:  s.   Obadus. 
Caberni:  s.  Cuf/emi. 
Cuchinehae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Cnchinehis:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  7923  =  CIR.  541;  vgl.  auch  [Cuc?\henehis:  CIL.  XIII  7924 
=  CIR.  543,  und  C:  CIR.  519. 

Ihm  Jahrb.  83,23  und  Holder  s.  v.  vergleichen  den  Ortsnamen 
Cuchenheim,  v.  Grienberger  Eranos  Vindob.  1893  S.  261  flg.  den  Orts- 

namen CucH  (Holder  s.  v.). 

Cugerni  VN.  1.  Cugemi:  ±  100  p.  C.  Tac.  H.  IV  126*; 
V  16;  tl82;  —  a.  103  CIL.  HI  D  32  (21)  =  CIL.  VH  1193;  — 
a.  124  CIL.  HI  D  43  (30)  =  VH  1195  [Cuger);  —  incert.  aet.  CIL. 
HI  2712;  VH  1085; 

2.  Cuherni:  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  f  106  3;  —  incert.  aet. 
Ephem.  HI  186; 

3.  (G.  PL)  Xoußep[v(iJupou|u)] :  incert.  aet.  Cagnat  Inscr.  Graecae 
ad  Res  Romanas  pertinentes  III  56. 

^  coni.;  Gugerni  Cod.  s.  XI;  ̂ coni.:  Gugerni  Cod.  s.  XI; 
^  coni.;   Guherni  Codd. 

L.:  Zeuß  85  Anm.  1:  Grimm  GDS.  368;  DAK.  4,639;  Laistner 
S.  8;    Much  PBB.   17,157  flg.,   223  flg.  u.  D.  Slammesk.  82;    Hirt 
PBB.  21,142  flg. 

Wie  man  sieht,  steht  der  Name  dieses  am  linken  Rheinufer 
unterhalb  der  Ubier  wohnenden  Volkes  nicht  fest.  Wenn  auch  Cu- 

gerni die  am  besten  gesicherte  Form  ist,  so  ist  doch  auch  Cuherni 
genügend  belegt.  Andererseits  ist  es  aber  unwahrscheinlich,  daß  das 
Volk  zwei  Namen  hatte.  Im  Anlaut  scheint  das^,  das  in  Inschriften 
niemals  erscheint,  nur  eine  Verderbnis  aus  c  zu  sein  (in  Guherni 
nach  Much  PBB.  aaO.  Einfluß  von  lat.  guhernare).  Vgl.  wegen  des 
griech.  x  die  Einleitung. 

Etymologien  —  alle  m.  E.  sehr  unwahrscheinlich  —  in  der  oben- 
genannten Literatur.  Nach  Hirt  aaO.  ist  der  Name  keltisch  (vgl.  die 

Cuhl  bei  Holder  s.  v.),  obschon  -ern-  auch  germanisch  anklingt. 
Cnnctarit:  s.  Gunthiricus. 
Cnndamiind:  s.  Gtinthamundus. 
Cuniemiindiis :  s.  Cuuinmndus. 
Cniii^astns  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Cunigasto:  saec.  VI  Gassiod. 

Vm  28  ̂  

1  Cumgasto  KtEFt   s.  XIII  ~ XIV,    Cumgamasto  Fl  s.  XIV, 
Guinigasto  G  s.  XIII,  Inigasto  A  a.  1533. 

Cuni-gastus  =  got.  *Kum-gasts,    vgl.   ags.  Cynt-,    ahd.   Kuni-, 
Chuni-  zu  germ.  kuni-  'Geschlecht' ;  s.  auch  UG.  §  67  und  s.  v.  Ari- 
gernus.    Anders  Wrede   Ostg.  83,    der  es  zu  got.  *köns^    an.  kßnn, 

5* 



GS  Gunimundis  —  Dagalaifus. 

ags.  cdne,  ahd.  chnoni  'kühn'  stellt  und  das  ü  für  spezifisch  ost- 
yermanisch  hält. 

Cunimnndis:  s.  Cunimundus. 

*Cuiiiimiiidus  PN.  (Gepidenkönig)  1.  Cunemundus:  saec.  VII 
Auct.  Havn.  ICxtrema  1 1  ̂  u.  fö'^  (Ghron.  Min.  I  337  bis); 

2.  KoviLiouvboc:  saec.  VI  Men.  24  u.  25ter  in  den  Exe.  de  legat. 
p.  110-111  P.  (H.  G.  M.  II  50,30;  58,6;  15;  21  =  de  Boor  I  2 
p.  454,24;  455,21;  27;  31); 

3.  Cuniemundus:  saec.  VI  Johann.  Abbat.  572,1  bis^  (Ghron. 
Min.  II  1  p.  212  u.  213). 

^  coni.;  -mundis  God.;    ̂   coni.;   Conimundus  God. ;    ̂  das 
erste  Mal:  Cunic-  P  (E  und  vielleicht  S)  s.  XVI;  das  zweite  Mai: 
Ctmie-  U  s.  XIII,  Cunic-  P  (EF)  s.  XVI. 

S.  Cuni-gastus;   wegen   des  o  vgl.  die  Einleitung.     Cunie-   aus 
Cunia-  verhält  sich  zu  Cuni-  wie  Aria-  zu  Art-  (s.  s.  v.  Arigernus). 

Curiones  VN.   N.  PI.  Koupiuuveg  Ptol.  II  11,11 1. 
^  .  .  .  ove<;  Q. 

L.:    Zeufs  121  Anm.  2;    Much  PBB.  17,86  u.  Stammesk.  116: 
Hirt  PBB.  21,146. 

Nach  Much    vielleicht  =  got.  *Kaih'jans    (zu  hatirus  'schwer'); 
nach  Zeuß   und   Hirt    (vgl.  auch  Much  Stammesk.  aaO.)    keltisch 
(vgl.  Curia,    Curiosolites   u.  a.).     Die   Gurionen    wohnten   südlich 
vom  Thüringer  Wald. 
Cymbri:  s.  Cimhri. 
Cyrila  PN.  Ungermanisch,  s.  Wrede  Wand.  70  und  Much 

HZ.  Anz.  31,106. 

Dacalaifns:  s.  Dagalaifus. 
Dacco  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  V  1645. 
Der  Name  erscheint  öfters,  s.  Dacco  bei  Förstemann  391.  Viel- 

leicht germanisch,  vgl.  Dacinus. 
Dacinus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIH  8783  =  GIB.  40. 
Wahrscheinlich  germanisch  =  Daglnus,  ahd.  Taginus  (Förste- 

mann 892,  vgl.  Reeb  21) ;  dann  würde  c  hier  für  g  stehen,  wie  das  öfters 
der  Fall  ist,  z.  B.  Caesorix,  Cannicus,  Cesahenae,  Dacalaifus,  CuntJia- 
mundus,  Macusamis,  Sicatnbri,  Siggecondis,  Vithicabius,  Vidicoia.  Die 
Erklärung  liegt  in  der  Vulgärlatein.  Orthographie,  die  öfters  Wechsel 
von  g  und  c  bietet,  s.  Seelmann  Ausspr.  des  Latein  343  flg.  Daginus 
würde  also  zu  nhd.  Tag  gehören.     Anders  Kauffmann  PBB.  16,227. 

Dada  PN.:  Holders  „auch  fränkisch"  scheint  mir  nicht  ge- 
nügend begründet.  Wenigstens  enthalten  Inschriften  wie  Inscr.  Gr. 

Insul.Mar.Aeg.H  68,2;  222;  228;  CIL.  0  7559;  Vn764;  858;  X  5490; 
8227  kaum  ein  germanisches  Dada. 

Dagalaifus  PN.  1.  Dagalaifus,  AajaXdicpoc;:  a.  366  p.  G. 
CIL.  X4487;  —  saec.  IV  Magn.  et  Eutvch.  bei  Joann.  Malal. 
p.  328,20  (H.  G.  M.  I  367,27);  Fast.  Theon.  a.  366  (Ghron.  Min. 
in381);  Amm.  XXI8,1;  9,6:  XXIV  1,2;  4,13;  XXV  5,2;  XXVI  1,6; 



Daüalais  —  Dacaviüfus.  60 

"•p 

4,1;  5,9;  9,1;  XXVII  %{;  —  saec.  V  Zos.  III  i21,4^  Socr.  IV  5; 
Pasdial.  Ciz.  a.  306  (Chron.  Min.  I  510):  Prosp.  Chron.  ll!28-  et 

fAuct.  Epit.  Vat.  3,13''  (Chron.  Min.  I  457  et  493):  Vict.  Aquit. 
a.  3r)ü-»;  4(il"';  Addit.  II  a.  3(iG  (Chron.  Min.  I  714;  7li'2]  741); 
Cons.  Hyd.  fSOÜ";  t4(J3^  (Chron.  Min.  I  i{41 ;  L>47);  Fast.  Veron. 
a.  401  (Chron.  Min.  III  383);  Fast.  Aug.  a.  4G1  (Chron.  Min.  III  385; 
—  saec.  VI  Eu.st.  7  bei  Joann.  Malal.  p.  389,11  (IL  C.  .M.  1303,9); 
CIL.  XIII  h'ÜD  {Dar/cd)  (a.  5()C)) ;  1003^2,3  =  Kraus  9  {Da(/(U)  (a.  500); 
Cassiod.  Chron.  f  1108^  et  1273  (Chron.  Min.  II  l  p.  152  et  157); 
Marcell.  401  titulus^  (Chron.  Min.  II  l  p.  87);  Fast.  Vind.  prior,  et 
post.  479;  prior.  587  (Chron.  Min.  I  295  et  305);  Mar.  Avent.  f  4-01 1" 
(Chron.  Min.  II  1  p.  232);  —  saec.  VII  Fast.  Heracl.  f  a.  306^^  et 
401  (Chron.  Min.  III  400  et  405);  Chron.  Pasch,  a.  300  (Cliron.  Min. 
1  241); 

2.  Dacalaifus:  a.  330  p.  C.  CIL.  XIV  1945  (AbL  Sg.  DacaUaifo]); 
3.  Gadalaifus:  saec.  V  p.  C.  Vict.  Tonn.  401  titulus  (Chron. 

Min.  II  1  p.  187);  Barbar.  Seal.  1277^'^  et  309  (Chron.  Min.  I  295 
et  290); 

4.  'Dalacaifus:  a.  300  p.  C.  CIL.  V  8600  {Ahl  ̂ ^.  Dalac[aifo\). 
^  sie  V;   rabaXdiqpoq  /";    ̂    sie  YA ;   -laiphus  L  s.  XVII, 

Dalaffaifus  M.  s.  X,  Gadalaifus  V  s.  VI;    -^  coni.;   Gadalaifus 
Epit. ;  ■*  Dalagaifus  G  s.  VII,  Gadalefus  L  s.  IX,  Dagalaiphus 
S  s.  XII ;     ''  AgaleiiMS  L  s.  IX,    Gadalaifus  Q   s.  X,    Daga- 

laiphus S  s.  XII;  ̂   coni.;  Dalaifus  Codd.;    "  coni.;  Gadaifus 
Codd. ;     ̂   coni. ;     Gadalaifus    Codd. ;     ̂   Degalafius    S  s.   XI, 
AiaYa\di<po(;   griech.  Text;     ̂ '^  coni.;   Dagavulfus  Cod.  s.  X; 
^^  coni. ;  AaYaXaig  Codd.;    ̂ '^  coni.;   Galaifus  Cod. 

Schon  die  Überlieferung  zeigt,  dafs  Dagalaifus  die  richtige  Form 
ist.     Wo   die  Codices   schwanken,   hat  man  also  das  Recht,    Daga- 

laifus in  den  Text  zu   setzen,    so   bei   Prosper,    in    den   Consularia 
Hydatiana   und    bei   Cassiodor.     Eigentümlich   ist  der  Schreibfehler 
Daga-vulfus,  ein  an  sich  gut  germanischer  Name.    Durch  rein  ortho- 

graphische    Metathesis     entstanden     Gadalaifus     und     Dalacaifus-, 
Seitenstücke   dazu    s.  unter   den   Namen   Arvagastes,    Eruli,    Gaisa- 
ricus,  Ot'ida,  Radagaisus,  Rodinilf,  Romoridus,  Scudilo,  Siginiundus, 
Tarbigilus,    Vidivarii.     S.  für  das  c  von  Dacalaifus  und  Dalacaifus 
unter  Dacinus. 

Daga-laifus  =  got.  *Daga-lalfs:  Daga-  gehört  zu  nhd.  Tag, 
vgl.  Namen  wie  ahd.  Taga-mar  (Libri  confr.) ;  es  eignet  sich  vor- 

züglich zur  Bddung  von  Namen  wie  Dago-hertus  "^glänzend  Avie  der 
Tag' ;  -laifs,  auch  in  llieo-laifus,  gehört  zu  got.  laiba  usw.  'Über- 
bleibseP ;  man  vergleiche  Förstemann  390  tlg.  und  990  flg. 

Dag'alais:  s.  Dagalaifus. 
Dagaris  PN.:  AcxTapiq:  saec.  VI  p.  C.  Procop.  b.  P.  I  15,0; 

22,18^;  19. 
^  AaydpK;  H  s.  XVI. 

In  Daga-ris  steht  -ris  für  -ritli,  vgl,  TeiXdpit;,  Pövöapiq,  Aeubepic, 

"OTTTapiq,  'PdYvapi^,  Oud\apiq,  OOXiapiq;   'Eßpvuoüc,  OudKi^oq.     Die 
Griechen  versuchten  im  Auslaut  bisweilen  die  germanische  Spirans  p 
so  anzudeuten,  vgl.  Wrede  Oslg.  89. 

Dagavulfus:  s.  Dagalaifus. 
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Dagila  PN.  (bei  Vict.  eine  vandalische  Matrona,  oder  der  En- 
dung -a  wegen  ein  Mann?  s.  Wrede  Wand.  62;  bei  Cassiodor  ein 

Ostgote)  1.  N.  Sg.  Dagila:  saec.  V  p.  C.  Vict.  III  33^; 
2.  N.  Sg.  Daila:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  1G0,6  2. 

1  Dagilium  R  s.  X,  Dagilli  p.  s.  XVI;  ̂   Dalia  E  s.  XIV. 
Dagila,  got.  *Dagila,  ist  eine  Koseform  zu  Namen  wie  Daga- 

laifus.     Zum  Schwund  des  g  in  Daila  vgl.  Ari-gernus. 
Bagisthaeus :  s.  Dagistheus. 
Dagistheus  PN.  (Ostgote)  1.  Aajiabeoqi  saec.  V  p.  G.  Malch.  18 

in  den  Exe.  de  legat.  p.  78-86  P.    (H.  G.  M.  I  414,14  =  de  Boor 
I  1  p.  160.5); 

2.  AaTiaöaiot;:   saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  P.  II  30;3o;  39;   b.  G. 

IV  8,16;  29;  9.1  i;  3;  11,11;  14;  15;  26,13;  131,4^;  33,21;  24. 
^  b'dYiadaioq  L  s.  XIV;    '^  coni.;  Oa^idaiDi;  Codd. 

Dagis-theus  =  got,  "Dagis-pius.  Zum  s-Stamm  dagis-  vgl.  an. 
f70^r 'ein  halber  Tag',  ags.  t^djor  Tag'  (Much  IF.  Anz.  9,206  Anm.  1). 
Daga-laifus  verhält  sich  also  zu  Dagis-theus  wie  Thur{a)-{ii)ar{us) 
zu  Thoris-mod.  Wegen  der  verschiedenen  Quantität  in  der  vorletzten 
Silbe  vgl,  die  Einleitung. 

Dagobertiis  PN.  (Frankenkönig):  a.  62  9  p.  G.  GIL.  XII  2097 
{Dago);  —  a.  632/633  p.  G.  GIL.  XIII  2478;  —  a.  636  p.  G.  GIL. 
XIII  1513  (Dago). 

Dago-hertus  =  got.  *Daga-hairhts,  awgm.  * Daga-herht,  also  mit 
0  statt  a  (s.  die  Einleitung)  und  mit  Schwund  des  h  zwischen  Kon- 

sonanten, wie  so  oft  in  späterer  Zeit.  Der  Name  erscheint  in  vielen 
Formen  bei  Förstemann  393,  Das  zweite  Glied  gehört  bekanntlich 

zu  as.  hei'Jit  usw.  "^glänzend',  s.  Bei-te-frida. 
Dagualdüs  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  GIL.  VII  692. 
Dag-ualdus  aus  *Daga-iialdus  mit  Synkope  des  a  vor  iv  (vgl. 

s.  V.  Chasuarii)',  -ualdus  gehört  zu  germ.  ivaldan  ̂ valten'. 
Baiia:  s.  Dagila. 
Dalacaifus,  Balaifus:  s.  Dagalaifus. 
Daliterni  VN.  Akk.  PI.  Daliternos:  saec.  IV  p.  G.  Avieu.  665. 

Ungermanisch,  s.  DAK.  1,196  flg.  und  vgl.  Clahilci.  S.  auch 
Holder  s.  v. 

Damira  PN.  (Vandalin)  (N.Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Anthol.  I  345,3. 
Vielleicht  germanisch,  vgl.  wgot,  Damirus  (Meyer-Lübke  1,21). 

Nach  V.  Grienberger  PBB.  21,203  aus  '^Daga-mira  entstanden,  was 
aber  wenig  wahrscheinlich  ist;  s.  auch  Meyer-Lübke  aaO. 

Dancrigi:  s.  Lacringi. 
Danduti  VN.  N.  PI.  AavboOTOi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,11  ̂  

^  AaubouToi  '^,  AavboöToi  X. 
L.:  Zeufs  113  AnnT!  2;    Müller  Anm.  zu  Ptol  II  11,11;   DAK. 

4,552;  Much  PBB.  17,80  flg. 
Vielleicht  zum  altgerm.  Personennamen  as.  Dando,  Dendi,  ahd. 

Tanto  (Förstemann  402)  (nach  Zeuß  aaO.);  den  Much  aaO.  zu  deuten 
sucht.  Falsch  Müller  aaO.:  AavboÜToi  =  Aavboi  Strab.,  s.  DAK. 
aaO.    Die  Danduten  waren  ein  Nachbarvölkchen  der  Sueven. 

Dani  VN. :  Dani,  Aavoi:  saec.  YI  Jord,  G.  59,14;  Procop  b.  G. 
II  15,3 1;  29, 

^  sie  L;  AaKOi  K  s.  XIV. 
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Dani  =  an.  Danir,  ags.  Dene,  inhd.  Teno,  vgl.  an.  DanniQrk, 
Vgl.  auch  Danus  (s.  d.)  u.  a.  Personennamen,  wie  wgot.  Danihlus, 
Danila  (MeyerLül)ke  I  22),  die  von  Kluge  ZfdW.  <S,  141  zitierten  Per- 

sonennamen ags.  Dene-bercf,  ahd.  Deni-hart,  wahrscheinlich  auch 
run.  D[(i\n[i\lo  (v.  Grienherger  ZZ.  40,i2ö7  11g.).  Nach  verhreiteter  An- 

nahme }^'ehört  der  Name  —  mit  Ahlaut  —  zu  ags.  denu  (F.)  und  dene 

{M.)'Tar;  danach  wären  die  Z>«/a'Mie  Talhewohner'.  Anders  v.  Grien- 
berger  HZ.  4(),140,  der  es  zu  ahd.  tanna  'ahies,  quercus'  stellt. 

Danus  PN.  (hei  Gassiod.  ein  Ostgote):  saec.  VI  Gassiod.  340,9^ 
^  Davi  A  a.  1533. 

Danus,    got.  *Dans,    gehört  zum  Volksnamen   Danl.     Hiervon sind  die  von  Holder  s.  v.  zitierten  Stellen  zu  trennen. 
Datius  (Eruier)  Akk.  Sg.  ActTiov:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  h.  G. 

II  15,291. 
1  -bdaioq  L  s.  XIV. 

Der  Name  ist  unklar;  vielleicht  ist  Deti-haldus  (s.  dort)  oder 
lUs-datis  (hei  Förstemann  40G)  zu  vergleichen.  Jedenfalls  fehlerhaft 
ist  die  Deutung  von  Much  IF.  Anz.  9,206,  da  er  als  Ausgangspunkt 
die  Variante  To-bdöiO(;  nimmt,  das  er  in  TobdaTioq  ändert.  Auch 
Holder  s.  v.  erwäjnit  den  Namen. 

Dauciones  VN.  N.  PI.  AauKiiuvec;:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  H  11,16  K 
1  AauKiove(;    GSXZ0H'ß,    Daiiiones   ed.    Rom.,    Dationes 

ed.  Ulm. 
L.:    Zeuß  158  flg.;    Much  PBB.  17,180  u.  202;    DAK.  4,498; 

Bremer  §  104;  v.  Grienherger  HZ.  46,1()7. 
Üher  den  Namen  dieses  sonst  unbekannten  nordgermanischen 

Stammes  findet  man  in  der  obengenannten  Literatur  verschiedene 
—  ganz  unsichere  —  Hypothesen. 

Deldo  PN,  (Bastarnenkönig)  Akk.  Sg.  A^Xbujva:  saec.  III  p.  G. 
Cass.  D.  LI  24,4  (p.  375,24)  K 

1  A^bbujva  Leuncl, 
Vielleiclit  darf  man  alemann.  Talfo  (Förstemann  1391),  mit  ober- 

deutschem t   und   Ablaut  (DAK.  2,109),    vergleichen.     Nach  Holder 
keltisch. 

Deodatns:  s.   Theudahathtcs. 
Deomar  PN.:  saec.  IV/VI  Wd.  Zs.  18,405. 
Wenn  germanisch,  hätten  wir  hier  ein  auffallend  fmhes  Beispiel 

für  den  von  Förstemann  1459  erwähnten  Namen  ahd.  Thlo-,  Deo-mar, 
dessen  Zusammenhang  mit  got.  pius  klar  ist,  vgl.  Theo-laifus.  Näheres 
bei  Bezzenberger  HZ.Anz.  32,247  flg.,  s.  auch  unter  Tlieude-haldus. 

Detihaldus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  Kraus  10. 
Wenn  man  in  Deti-  schon  eine  Spur  von  Umlaut  sehen  dürfte, 

könnte  man  Datius  vergleichen;  wegen  -haldus  vgl.  Balda-redus. 
Deudorix  PN.  (Sugamber)  N.  Sg.  AeuböpiE:  saec.  I  a.  G.  Strab. 

Vn  1,4  (p.  292). 

L.:  d'Arbois  de  Jubainville  Les  premiers  Habitants  de  l'Europe 
2,326  flg.  und  Etudes  sur  la  Langue  des  Francs  Introd.  p.  85 ; 
Holder  s.  v.;  Much  HZ.  41,117  Anm.  1;  Wormstall  Thusnelda 
und  Thumelikus  S.  11  flg.;  Kluge  ZfdWortf.  7,167. 

Der  Name  ist  schwierig  zu  deuten.  Identifizierung  von  Deudorix 

mit  TheodericHS,  wie  d'Arbois  de  Jubainville,  Holder  und  Wormstall 
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(vgl.  auch  Kluge  aaO.)  wollen,  ist  unmöglich,  da  der  Anlaut  dann  in  so 

alter  Zeit  kein  d  sein  dürfte  (germ.  /  =  th,  t  bei  den  Römern,  t'm 
keltischem  Munde).     Much  aaO.  liest  *Aeubö-piH. 

Diduni  VN.  N.  PI.  Aibouvoi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,10  i. 
1  sie  IcDH^;   -biboüvoi  BEZADFNPSGLMPRVWGa  AHQ^, 

Diduni  edd.  Rom.  Ulm.,  Aibouvioi  Arg.,  Mbouvoi  X,  Duduni 
ed.  Vic. 

L.:  Zeuß  125;  Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,10;  Much  PBB.  17,29' 
und   HZ.  33,8   u.   41,125  flg.;    L.  Schmidt    Gesch.  d.   d.  Stämme 
(=  Q.  11.  F.  V.  Sieghn  Heft  12)  1,3  S.  354. 

Der  Name  dieses  Lugierstammes  ist  unerklärt;  ziemlich  wert- 
lose Hypothesen  in  der  obengenannten  Literatur. 

Driictacharius  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VII  p.  G.  GIL.  XHI  7203. 

Dfucta-charius  =  got.  *I)raühta-harjis;  vgl.  langob.  Dructe- 
murius  und  Dructe-nürus  (Brückner  5),  Drocto-veus  (Fortun.  Garm. 
IX  11).  Wegen  et  für  cht  vgl.  die  Einleitung.  Das  erste  Glied 

gehört  bekanntlich  zu  got.  *draühts,  an.  drött,  ags.  dryht,  as.  druht,. 
ahd.  truht  "^Männerschar,  Gefolge'. 

Duda  PN.  (Ostgote  bei  Gassiodor,  eine  Frau  im  GIL.):  saec.  VI 

p.  G.  Gassiod.  126,20;  IV  28^;  32  2;  34 ^  —  incert.  aet.  Kraus  24- 
=  GIL.  XIH  6257. 

1  Dudda  LRKtPMtQtNt  s.  XII/XIII;    ̂   Dudda  LtRtKMt  s. 
XII/XHI;  3  Dtidda  LtRtKMt  s.  XII/XEI. 

L. :  Stark  Kosenamen  WSB.  52,  S.  285  flg. ;  Wrede  Ostg.  120  flg. ; 
Schröder  Gassiod.  492;  v.  Grienberger  ZZ.  41 ,423  flg. 

Man  lese  bei  Gassiod.  132,1  nicht  Duda,  sondern  Guda,  s.  dort. 
Vgl.  ags.  Duda,  Dude-man,  Dud-wine  u.  a.  bei  Searle  Onomas- 

ticon  170  flg.  Der  Name  ist  nicht  befriedigend  gedeutet,  s.  die  oben 

genannte  Literatur,  Wredes  Duda  =  got.  *Döda  =  ahd.  Tuota 
ist  nur  möglich,  wenn  man  den  Duda  Gassiodors  von  wgm.  Duda 
trennt,  wie  auch  v.  Grienberger  tut;  aber  ein  solches  Verfahren 
scheint  mir  ziemlich  willkürlich. 

Dulgibini:  s.  DulgiMni. 

*Dulgiibini  VN.    1.  Dulgihini:   ±  100  p.  G.  Tac.  G.  34^; 
2.  Aou\YoO|uvioi :  saec.  11  p.  G.  Ptol.  II  11,9 2. 

^  sie  a^  alii;  DulgiUibini  agb  s.  XV,  Dulgicubini  Dtdcuhin?' 
alii;  ̂   AouXyoöjuoi  ZcI)V,  Dtdgumi  ed(}.  Rom..  Arg.,  Dulgumni 
ed  Vic,  Dulgium  ed.  Ulm. 

L.:  Zeuß  112;  Grimm  GDS.433;  Müllenhofi  DAK.  4,62  u.  426  ̂  
Bremer  ZZ.  22,251  u.  HZ.  37,11  Anm.  3;  Holder  s.  v. 

Dulgubini  ist  eine  Ableitung  von  got.  dulgs  'Schuld'  usw.  (so 
schon  Zeuß  aaO. ;  vgl.  aber  Holder  s.  v.  und  dazu  van  V/ijk  IF.  23,373) 
mittels  des  Suffixes  got.  -ubni,  -ufni.  wgerm.  -imnia  (s.  Grimm  u.  DAK. 
aaO.,  über  die  Formen  des  Suffixes  vgl.  UG.  §  128,1).  Also  ist  die 

Taciteische  Form  aus  *Dulgubini  verderbt.  Das  Verhältnis  von 
-ubini  zu  -umnii  ist  dasselbe  wie  das  von  Sivini  zu  Semnones  (s.  d.) :: 
-uhini  und  -umnii  sind  beide  Kompromißformen  (s.  Bremer  aaO.); 
zur  Voll-  und  Schwundstufe  vgl.  s.  v.  Amsivarü.  Unnötig  ist  also  die 
Konjektur  von  Müllenhoff  aaO.  62:  -hini  steht  für  -bnii;  s.  auch  noch 
Petersson  IF.  23,387.     Wegen  -i,  -ii  vgl.  die  Einleitung. 
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'D 

Die  Dul}^'ul)inen  sind  ein  Nachbarst. im m  der  Cherusker;  ihr 
Name  bietet  verschiedene  Deutungsmöghchkeiten,  vj^d.  z.  B.  Much  üii. 

Diili>:iimnii:  s.  DuUfuhini. 
Diili  VN.  (N.  PL):  saec.  IV  p.  C.  Exe.  I.  H.  ̂   (G.  L.  M.  4(),S). 

^  sie  A;    in    B:   -dali  V   s.  VI/VII,    Dnlis   SP  s.  Vll-X; 
DiiUfi  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,i?(i). 

Müllenhoff  DAK.  \\,^lll\  hat  zuerst  darauf  liin^^ewiesen,  dafi  Dali 
aus  Vandiäi  entstanden  sein  mu(.j,  und  Muher  S.  10^;3^  hat  das 
verlorene    Van-  in  Man)iii  \viederi,'cfunden  (s.  dort). 

Dumerit  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  VIII  27  K 
'  -dit.  EIP  s.  XIV,    -dith   Et  s.  XIV,    Dumerth  Kt  s.  XIII, 

Dumeriht  W  s.  XII. 

Dn»i('-rlt  =  got.  *l)üma-reps  =  ahd.  *Taoui-rät  (Schröder 
Cassiod.  492).     Beide  GHeder  sind  leicht  verständlich. 

Durio  PN.  (Germane):  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v.  (vgl.  auch 
Durhis  u.  a.).  Ich  möchte  für  unsern  Namen  germanische  Herkunft 
beanspruchen  und  Durio  als  eine  Koseform  (s.  für  das  Suffix  unter 
Maudiö)  zu  Namen  wie  Thuy-{u)((r{us),  Thorls-mod  fassen:  wir  haben 
hier  dann  denselben  grammatischen  Wechsel  wie  bei  Ermun-durii 
Thuringi. 

Dzumi:  s.  Burl. 

E. 
Eboricus:  s.  EvarLx. 
Ebrebaldus?  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIH  3513. 
Ob  wirklich  Ehve-baldus  zu  lesen  sei,  ist  unsicher.  S.  für  Ehre- 

Ever-dingas,  für  -baldus  ßalda-redus. 
Ebreimid,  Ebrimus:  s.  Evermud. 

Ebrovaccus  (oder  Brovaccus'i)  PN.  (N.  Sg.):  a.  52  7  p.  C. CIL.  Xn  2584. 
Wenn  Ebroraccus  zu  lesen  ist,  kann  der  Name  germanisch  sein ; 

s.  über  Ehro-  s.  v.  Ever-dingus,  über  vaccus  s.  v.  Wacca.  Der  Name 
auch  bei  Holder. 

Eburones  VN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Keltisches  Volk  (Bremer 
§  3)  mit  keltischem  Namen,  s.  Glück  Die  bei  Cäsar  vorkommenden 
keltischen  Namen  S.  115  Anm.  1;  Zeuß-Ebel  Grammatica  Celtica 

p.  88;  Hirt  PBB.  21,136  flg.;  d'Arbois  de  Jubainville  Les  Celtes 
p.  51  flg.  Anders  (zu  germ.  eher)  Much  HZ.  39,22  flg.;  Reeb  21  flg.; 
Kluge  ZfdW.  8,141 ;  Hirt  Etymologie  der  nhd.  Sprache  (=  Matthias, 
Handbuch  des  deutschen  Unterrichts  4,2)  323. 

Edeco(ii):  s.  Edica. 
Edica  PN.  (Skire;  beiPriscus  vermutlich  ein  Ostgote,  vielleicht 

aber  derselbe,  der  Anon.  Vales.  gemeint  ist.  s.  Pauly-W^issowa  s.  v. 
Edeco)    1.  Edica:  saec.  VI  p,  C.  Jord.  G.  130,1; 

2.  Aedico:  saec.  VI  p.  C.  Anon.  Vales.  p.  post.  10,45^  (Chron. 
Min.  1314); 

3.  'EbeKLUv:  saec.  V  p.  C.  Prise.  7  sexies;  S  vieles  septies; 
12  in  den  Exe.  d.  legat.  p.  37—71  P.  (H.  G.  M.  I  280,22  u.  27;  287,13 
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u.  21;  288,9  u.  12;  289,12  u.  17;  290,9;  21;  23;  26;  80;  291,1; 
3;  5;  292,15  u.  29;  293,14;  294,2;  7;  9;  297,30;  298,2;  8;  10; 
299,21;  301,32;  317,24;  322,11;  323,5  u.  8;  326,3  =  de  Boor  12 
p.  579,19  u.  23;  580,2;  8;  24;  26;  II  p.  122,28;  123,1;  20;  29; 
31;  34;  124,2;  5;  6;  8;  125,10;  22;  35;  126.15;  19;  21:  129,16; 
20;  24;  26;  130,30;  132,24;  145,4;  148,18;  149,7  u.  10;  I  2 
p.  581,20). 

Nicht  notiert  sind  die  Stellen  bei  Polybius  und  Livius,  wo  ein 
vielleicht  iberischer;  jedenfalls  nicht  germanischer  Edeco  ge- 

nannt wird. 
Aedico  ist  unter  griechischem  Einflufs  entstanden,  nämlich  aus 

*AibiKijuv.     Über  das  6  von  -eKUJv  vgl.  die  Einleitung. 
Edica  ist  eine  Koseform  zu  einem  Namen  wie  Edi-ulf^  es  ist 

wie  Älica  gebildet. 

Ediulf  PN.  (Ostgote)  (Akk.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  77,2 ^ 
1  Odulf  L  s.  XI. 

Nach   Wrede   Ostg.  71    Anm.  4   u.    128  Anm.  3  =  got.  *Aipi- 
wulfs  zu  nhd.  Eid,  das  aber  ein  a-Stamm  ist;  vgl.  Edo-vichus. 

Edobinchus:  s.  Edovichus. 

Edoviclius    PN.    (Franke)    'Ebößixc?:    saec.  V  p.  G.   Zos.  f  IV 
2,4^;  Sozom.  IX  13;   14  quater;  15. 

^  coni.;  -ßivxo(;  Codd. 
Edo-  wird  mit  nhd.  Eid  zusammenhängen,  vgl.  Ediulf',  zu 

-vichus  (gr.  ß  =  <^)  vgl.   Chloda-vichus. 
Eduses:  s.  Eudusii. 
Elmdericus:  s.  Eutharicus. 

EleariüsPN.  (N.Sg.):  incert.  aet.  Kraus  106  =  CIL.  XIII  3904. 
Ele-  auch  in  Ele-mundus;  -arius  wird  got.  harjis  sein. 
Elemiuidns:  PN.  (Gepidenkönig) :  'E\e!Liouvbo(; :  saec.  VI  p.  G. 

Proc.  b.  Ct.  IV  27,  fU)^;  26. 
^  coni.;  ou  ̂ XeiaoOvroq  L  s,  XIV,  oOeXejiioOvToq  V  s.  XIV. 

Zu  -jLioüvToq  vgl.  für  die  Variante  unter  Franci. 
Ele-,  auch  in  Ele-arius,  ist  wenig  durchsichtig;  Förstemann  1552 

liest  OueXe-,  vgl.  die  Varianten. 
Elisii:  s.  Helisii. 
Ellebichus:  s.  Alavivus. 
Elmisrisilus:  s.  Helmegis. 
Elpidius:  s.  Hilindius. 
Eluri:  s.  Eruli. 
Elvaeones:  s.  Elvecones. 

*Elvecones  VN.  1.  Akk.Fl  Helveconas:   ±  100  p.  G.  Tac.  G.  43^ 
2.  N.  PI.  'AiXouaiujve?:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,9^. 

^  sie  b;  Helvetojias  a  s.  XV,  Eluheconas  G  s.  XV 
^  'AXoudujve^  S,  'E\ouaiujv£q  X;  AiXoOujvet;  G,  'EXouujvec;  M 
Eluones  cod.  lat.  4803,   Cluenes  ed.  Vic,   Elueones  ed.  Rom 

Man  darf  {H)elvecones  als  die  bessere  Form  ansehen,  da  sie  die 
älteste  ist  und  überdies  bei  einem  die  germanischen  Namen  genauer 
wiedergebenden  Römer  überliefert  wird.  Es  ergibt  sich  dann  als 
Suffix  germ.  -ika-.  Zur  Quantität  der  Vokale  im  Griechischen  vgl. 
die  Einleitung. 
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Daß  wir  bei  Tacitus  Prothese  von  h  haben,  ist  aus  etymo- 
mologiscben  Gründen  anzunelimen:  *Klveroncs  =  jj:ot.  *Ilvikans  zu 
einem  j»erni.  Adj.  *eUoekaz  neben  *elivaz,  ahd.  elo  (Oen.  elices)  'fulvus', 
s.  Much  PBB.  17,25  fl-  u.  HZ.  3<),25  flg.  (vgl.  auch  ÜAK.  4,5G2  und 
Laistner  44).     Anders  Bremer  HZ.Anz.  18,41(3. 

Eoricus:  s.  Erarix. 

Erariclius:  s.  Kran'us. 
Erarius  PN.  (Rugier,  der  über  die  Ostgoten  herrschte)  1.  Era- 

rius:  saec.  VI  p.  G.  Marcell.  Addit.  541,2  u.  542,2  (Ghron.  Min.  II  1 
p.  106  u.  107);  Jord.G.  50,18  ̂  

2.  'Epdpixo?:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  III  2,1 '';  4;  G;  10;  12; 
13^  15;  18;  3,1. 

^  Errarius  P  s.  X;   '^  'Evct-  L  pr.  m.  s.  XIV;    ̂   ̂ Keivo^  L s.  XIV. 
Die  griechische  Form  ist  weniger  oft  belegt  und  wird  auch  hier 

die  minder  genaue  sein;  Erarius  also  =  *Era-harius;  s.  für  Era- 
unter  Ere-leuva. 

Erdui:  s.  Erduic. 

*Erduic  PN.  (Ostgote:  Enn.  210,34):  saec.  VI  p.  C.  Enn. 
t  36,26  ̂   t  210,342. 

^  coni.;  Erdui  Godd.;  ̂   coni.;  Herduic  Godd. 
Aus  den  beiden  überlieferten  Formen  Erdui  (mit  Apokope  des 

ch,  s.  d.  Einl.)  und  Herduic  (mit  /^-Prothese  und  c  für  ch,  s.  die 
Einl.;  anders  \Vrede  Ostg.  74)  rekonstruiere  ich  die  Form  E7'd-uic 
als  die  wahrscheinlich  von  Ennodius  geschriebene. 

Erd-uic  =  *Erd-wich  —  got.  *Airpa-iveihs  (mit  Apokope  des  a 
vor  IV,  s.  Wrede  Ostg.  184  flg.  und  vgl.  Chasuarii),  dessen  erstes  Glied 
ohne  weiteres  verständlich  ist  und  über  dessen  zweites  Glied  man 
Wrede  Ostg.  74  flg.  vergleiche.  Das  erste  Glied  ist  in  Namen  nicht 

sehr  beliebt;  vielleicht  bedeutete  es  hier  "^Grundbesitz'  (Wrede  aaO.); 
vgl.  u.  a.  Erd-olf  (bei  Förslemann  465). 

Ereleuva  PN.  (Ostgotische  Fürstin)  1.  Ereleuva:  saec.  VI  p. G. 

Cassiod.E.  1390,4,  1^;  390,5,  1; 
2.  Erelieva:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  128,2 2; 
3.  *Eriliva:  saec.  VI  p.  G.  Anon.  Vales.  p.  post  f  12,58^  (Ghron. 

Min.  I  322). 

^  coni.;  Hereleuva  Godd.;  ̂   Herilieva  X  s.  XI,  Herili  sua 
Y  s.  XU;    ̂   coni.;  Ereriliva  Godd. 

L.:    V.  Grienberger   Germ.  34,410  flg.    u.   GGA.  1906,   S.  116; 
Wrede  Ostg.  61,62  Anm.  1,143  Anm.  1  u.  HZ.Anz.  18,312;  Kögel 
HZ.Anz.     18,47  flg.;     Kauffmann     PBB.     18,190;     Mever-Lübke 
1,36  u.  68. 

Gassiodor  hat  wahrscheinlich  Ereleuva,  nicht  Hereleuva  ge- 
schrieben, vgl.  unter  Amal.  In  Anon.  Vales.  ist  unter  dem  Einfluß 

des  vorhergehenden  mater  das  er  doppelt  gesetzt  (v.  Grienberger 
Germ.  aaO.).  Das  Verhältnis  von  Ereleuva  zu  Erelieva,  Eriliva  ist 

ebenso  unklar  wie  die  Etymologie;  wegen  -leuva  vgl.  Leuhius.  Ver- 
suche, Ere-leuva  {Ere-  auch  in  Erariiis  und  Eri-ulfus?)  zu  deuten, 

bei  V.  Grienberger  Germ.  aaO.  (falsch,  s.  Wrede  Ostg.  62  Anm.  1 
u.  143  Anm.  1)  u.  GGA.  aaO.  (nach  Bugge),  Wrede,  Kögel,  Kauff- 

mann,  Meyer-Lübke  aaO.     Nach  Müllenhoft'  ungermanischer  Name. 
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Erelieva,  Ereriliva,  Eriliva:  s.  EreUuva. 

Eriulfiis  PN.  (Goteiiiürst) :  'EpiouXcpoq :  saec.  IV  p.  C.  Eun.  CO 
bis  in  den  Exe.  de  legat.  p.  21—22  P  (de  Boor  I  2  p.  598,30  u. 
590,G  =  H.  G.  M.  I  258,8  u.  20);  —  saec.  V  Zos.  IV  56,  12^;  3^. 

^  coni.;  TTpiouXqpog  Codd.;  '^  sie  V;  TTpiouXqpoq  J^. 
Das  erste  Glied  von  Eri-ulfus  erscheint  auch  in  Ereleuva,  wegen 

-ulfus  vgl.  Ägi-ulfus. 
*Ermaiiaricii9  PN.  (Ostgotenkönig;  in  Hydat.  Cont.  und  Chron. 

Gall.  auch  Suevenkönig)  I,  1.  Erminiricus:  saec.  V  p.  C.  Prosp. 
Chron.  Auct.  Epit.  Vat.  3,18  (Chron.  Min.  I  493); 

2.  'EpiLievdpixoc; :  saec.  V  p.  C.  Cand.  1  bis^  bei  Photius  BibL 
cod.  79  (H.  G..M.  I  441,8  u.  442,29); 

3.  Ermenericus:  saec.  V  p.  C.  Fast.  Aug.  a.  465  (Chron.  Min. 
III  385);  —  saec.  VI  Mar.  Avent.  465  (Chron.  Min.  II  1  p.  232); 

4.  Ermenrichus:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXXI  3,1; 
5.  Ermerichus:  a.  466  p.  C.  CIL.  V  5685  (Ermeri); 

6.  Arminericus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  Chron.  1279^  (Chron. 
Min.  II  1  p.  158); 

7.  Armenariais,  'Apinevdpixo^ :  saee.  VI  p.  C.  Marceil.  465 
titulus=^  (Chron.  Min.  II  1  p.  88);  —  saec.  VII  Fast.  Heracl.  a.  465 
(Chron.  Min.  III  405); 

II.  1.  H ermanaricus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,  t^'*;  7^; 
88,6;  176;  18^  89,3«;  91, 11»;  18i«;  21 1^;  121,15i2;  17  i^:  122,9  i*; 

2.  Her  miner  iciis:  saec.  V  p.  C.  Vict.  Aquit.  j?i.  465^°  u.  Addit. 
III  fa.  465^6  (Chron.  Min.  I  724  u.  745)  (cf.  I  305);  CIL.  V  6627 
{Hermine)  (+  470  p.  C);  —  saec.  VI  Fast.  Vind.  prior.  594  (Chron. 
Min.  I  305) ; 

3.  Herminiricus:  +  600  p.  C.  Pasch.  Camp.  594  (Chron.  Min. 
I  305): 

4.  Hermenericus:  saec,  V  p.  C.  Fast.  Veron.  a.  465  (Chron.  Min. 
III  383); 

5.  Hermericus:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  71 1^;  92;  100;  114^«; 
122  (Chron.  Min.  II  1  p.  20;  21;  22;  23;  24);  —  saee.  VI  Chron. 
Gall.  V  567  (Chron.  Min.  I  657)  (aus  Hydat.  Cont.  71). 

^  Das  zweite  Mal  per  coniecturam ;  'Apiuevepixoc;  Codd.; 
^  -richus  MCusp.  s.  XI— XVI;  ̂   Herminericus  S  s.  XI;  *  coni.; 
Hermenerig  HPLAXY  s.  VIII— XII,  Ermenerig  V  s.  IX,  Her- 
merich  B  s.  XI,  Ermerich  0  s.  X;  ̂   Henne-  OB  s.  X/XI, 
Hermane-  Z,  Hermanarig  A  s.  XI/XII;  ̂   sie  PVZAXY;  Er- 
mana-  OB  s.  X/XI,  Hermanarichus  H  s.  VIII;  ̂   Armana-  L 
s.  XI,  Ei-manacus  B  s.  XI;  ̂   Ermana-  OB  s.  X— XI;  ̂   Er- 
mana-  VOB  s.  IX — XI;  ̂'^  Ermana-  OB  s.  X/XI;  ̂ ^  Hennane- 
P  s.  X,  Ermana-  OB  s.  X/XI,  Armana-  S  s.  IK;  ̂ ^  Ermana- 
OBXZ  s.  X/XI;  13  Ermana-  OBXZ  s.  X/XI;  "  Ermana-  BZ 
s.  XI,  Hemana-  P  s.  X,  Ermena-  0  s.  X;  ̂ ^  coni.;  Hennene- 
GS  s.  VII— XII,  Hermini-  LN  s.  VI— IX.  Armana-  Q  s.  X; 
16  coni.;  Hermini-  Cod.;  ̂ ^  Ermenrichus  F  s.  VII/VIII; 
1«  Ermenricus  F  s.  VII/VIII. 

Schon  beim  flüchtigen  Überblick  fällt  jedem  die  mannigfache 
Verschiedenheit  der  Formen  auf,  die  man  nicht  vereinfachen  darf, 
wenn  man  nicht  die  Autoren  statt  der  Codices  verbessern  will.   Nur 
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Jord.  77,2  habe  ich  preändert,  weil  alle  anderen  Stellen  des  Jordanes 
nach  Ausweis  der  l)eslen  Codices  Ilermanaricus  haben.  Bei  Viel. 

Aquit.  (mit  Addit.)  {.;laul)te  ich  llernrine-  aus  Jlennene',  Jlermini- 
herstellen  zu  dürfen. 

Ich  habe  die  Formen  in  zwei  Haupt ^ruppen  geschieden,  die 
ohne  und  die  mit  h.  Stellt  man  hierzu  Jlerminafridus,  Ifereme- 
(/arius,  Ernienegildus.  Hernicf/iselus,  weiter  auch  Ernihins,  Krm- 
ripia{'i!),  Arminlus  und  die  Volksnamen  Herminonen  und  Ermiimluri, 
so  erkennt  man,  dal^  man  ohne  Hilfe  des  Germanischen  kaum  der 

einen  vor  der  anderen  Form  den  Vorzug,'  geben  könnte.  Die  Ety- 
mologie steht  aber  seit  Müllenlioff  fest:  das  erste  Glied  des  Namens 

gehört  zu  irmin,  gr.  öpjLievoc;,  es  liegt  also  /«.-Prothese  vor. 
Wir  haben  zwei  Hauptformen,  die  miteinander  ablauten,  näm- 
lich: Ermana-  und  Ernmia-  =  got.  '^Ainnana-  und  *Alnnina-.  Mit 

Schwächung  auch  Ermine-  —  das  unter  assimilierendem  Einfluß 
(auch  der  folgenden  Silbe)  zu  Ermini-  ward  — ,  Ermena-,  Ermene-. 
Daneben  mit  Schwund  des  -a  der  dritten  Silbe  und  mit  Schwächung 
Ermen-  (vgl.  das  damit  ablautende  Ermun-  in  Ermun-duri).  Ob 
hieraus  Erme-  entstanden  ist  (vgl.  Meyer-Lübke  1 ,25  flg.)  oder  ob 
Erme-  nur  von  ungenauen  Autoren  anstatt  Ermejie-  geschrieben 
ist,  steht  nicht  fest ;  für  die  erste  Annahme  sprechen  Formen  wie 
Erm-ger  (Förstemann  470  flg.)  und  vielleicht  Erm-vipia.  In  Ereme- 
(in  Hereme-garius)  scheint  ein  svarabhaktisches  e  eingeschoben  zu 
sein.  In  den  Formen  Armine-  und  Armena-  mit  a  statt  e  in  der 
ersten  Silbe  scheint  wieder  Ablaut  vorzuliegen,  vgl.  Arminius. 

In  westgermanischen  Namen  würde  man  *Irmina-  statt  Ermina- 
erwarten ;  Ermina-  ist  also  dort  eine  KompromifBform  aus  Ermana- 
imd  Irmina-.  Yg\.  Ermana-ricus  mit  ?m.Jgrmun-r ekler,  ags.  Eonnen-ric. 
Wegen  des  -rig  der  Variante  Hermene-rig  vgl.  Beric. 

Ermenarichus:  s.  Ermanaricus. 

Erineueg'ildus  PN.  (VVestgotenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Johann. 
Abbat.  573,5 1;  ̂ blS)X';  579,3  ̂ •  584,3;  f  585,3'*;  f  587,4 ^  (Chron. 
Min.  n  1  p.  213;  215bis;  2i7bis;  218). 

1  sie  UP(E);  Hermene-  Pni  (Sm  et  in  textu  SF)  s.  XVI; 
'^  coni.;  Hermene-  Codd.;  -^  sie  U;  Her^mene-  cett.  Codd.; 
■*  coni.;  Hermene-  Codd.;  ̂   coni.;  Hermene-  P(EF)  s.  XVI, 
Herme-  UP(S)  s.  XIH-XVI. 

Vgl.  wegen  Ermene   oder  ist  Hermene-  zu  lesen?  —  Ermana- 
ricus, wegen  -gildus:  Ala-gildus. 

Ermeiiericus :  s.  Ermanaricus. 
Ermeufridus :  s.  Herminafridus. 
Ermengarius :  s.  Heremegariiis. 
Ermeurichus,  Erinericlius,  Erminiricus:  s.  Ermcmaricus. 
Erminones:  s.  Herminones. 
Eriiiinns  PN.  (Angebhcher  Stammvater  von  verschiedenen 

germanischen  Völkern):  saec.  VI  p.  C.  Generat.  9^  u.  10-  (DAK. 
3,326  bis).  Nicht  hierher  Erminus:  CIR.  1596  =  Jahrb.  83  p.  131 
Nr.  175,  wo  anstatt  T.  Erminus  wahrscheinlich  Terminus  (oder  Fir- 
minus)  zu  lesen  ist. 

*  Ermemus  B  s.  X,  Ermenus  D  s.  IX^  Armen  E  s.  XI, 
Ermeno   [Armeno,  Armenio  N)    F  s.  IX;    ̂   Et-menius   BC   s. 
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X — XIV,  Ermenus  D  s.  IX,  Armen  E  s.  XI,  Ermeno  {Armeno 
N)  F  s.  IX. 

S.  Ermana-ricus. 
Ermondori,  Ermniidnli:  s,  Ermunduri. 
Erinuudnri  VN.  1.  Ermunduri:  saec.  II  p.  C. ?  [Er]mundur{u8) 

(N.  Sg.):  CIL.  III  Suppl.  14359,4; 

±  *'Ep|aövbopoi:  saec.  I  a.  G.  f  Strab.  VII  1,3  ̂   (p.  290). 
3.  Ermunduli:  saec.  IV  p.  C.  Chron.  Alex.  187,5  (Ghron.  Min. 

I  110); 

4.  Hermunduri,  'Epjnouvboupoi:  saec.  I  p.  G.  fVell.  II  106,2^; 
Plin.  N.  H.  IV  100;  —  ±  100  p.  G.  Tac.  Ann.  II  G3;  XII  29;  30; 
XIII 57  bis;  G.  41  bis^;  42;  —  saec.  III  Gass.  D.  LV  10a,2  (p.  494,17); 
—  ±  300  Script.  H.  Aug.  v.M.  Ant.  Phil.  22,1;  27,10^;  —  saec.  IV 
fNom.  1.  V.^  (G.  L.  M.  128,22); 

5.  'Ep|uouvbou\oi:    saec.  III  p.  G.  Diamerisnn.  5  (D AK.  3,  278); 
6.  HermundoH:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  87.16'^. 

^  coni.;  Eu|aövbopoi  iibri;  ̂   coni.;  Hermundi  AP  s.  XVI; 
^  Hermonduri  G  s.  XV;  ̂   Hermynduri  BP.  s.  IX — XI;  ̂   coni.; 
Hermunduhi  God. ;  ̂  sie  HPVLA ;  Emunduli  0  s.  X,  Ermun- 

duli B  s.  XI,  HermunduH  X  s.  XI,  Hermundi  Y  s.  XII,  Her- 
mufiduri  Z. 

L.:  Zeui3  102  Anm.  1;  DAK.  4,477;  Much  PBB.  17,36;  Bremer 
HZ.  37,11. 

Über  Prothese  des  h  und  über  o  statt  u  vgl.  die  Einleitung. 
In  Eu|Liövbopoi  —  mit  Y  aus  P  —  wäre  eu-  nach  Mucli  aaO.  durch 
griechische  Volksetymologie  entstanden.  Eigentümlich  ist  -duli  statt 
-duri,  vgl.  Ahelmil  aus  ̂ Ahelmir. 

Ermun{a)  —  mit  normalem  Schwund  des  a  in  dritter  Silbe  — 
ist  die  Schwundstufe  zu  Ermlna-,  Ennana-,  vgl.  Herminones  und 
Ermanaricus.  -duri  stellte  sclion  Zeuß  aaO.  zu  Thuringi  —  mit 
grammatischem  Wechsel  —  vgl.  Marsi  :  Marsigni.  Thuringi  ist 
also  eine  Art  Kurzname  zu  Ermen-duri. 

Eimvipia  PN.  (N.  Sg.):   incert.  aet.  GIB.  194. 
Wenn  germanisch,  vgl.  Ermana-ricus;  -vipia  ist  mir  unver- 

ständlich.    Auch  bei  Holder  s.  v. 

Erocus  PN.  (Alamannenkönig)  Abi.  Sg.  ̂ roco:  saec.  IV  p.  C. 
Epit.  Gaess.  41. 

Nach  Förstemann  879  und  M.  Bang  Die  Germanen  im  römi- 
schen Dienst  S.  63  Anm.  557  durch  Verschreibung  aus  *C{h)rocus 

entstanden  und  dann  zu  den  vielen  mit  germ.  Hroka-  zusammen- 
gesetzten Namen  zu  stellen,  die  Förstemann  879  flg.  aufzählt. 

Eroli:  s.  Eruli. 
Erpamara:  s.  Eterpamara. 

Eruli  VN.  1.  Eruli  {AeruU  km.m.),  "EpouXoi  (AipoijXoi  Euseb.): 
+  300  p.  G.  Script.  H.  Aug.  v.  Glaudii  6,2;  —  saec.  IV  Mamert. 
Maxim.  5ter  et  Genethl.  7  (Paneg.);  Euseb.  Suppl.  II  227  bei  Sync. 
720,15;  Amm.  XX  1,3 1;  4,2;  XXV  10,9;  XXVH  f  1,6;  t8,7;  - 
saec.  V  Hydat.  Gont.  171  et  194^  (Ghron.  Min.  H  1  p.  28  et  31); 
—  saec.  VI  Gassiod.  HI  3^;  IV  2^;  •\  nhM^\  1134,32^;  Ghron. 
1326^  (Ghron.  Min.  H  1  p.  59);  Procop.  b.  P.  I  13,19;  14,33;  39«; 
24,41^    H  3,21  bisi«;    21,4^1;   24,12;    14;    18;   25,20;  23;  26;  27; 
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28  bis;  b.  V.  I  11,11;   II  4,29  i^;  30 1^.  3114.  14,  i^.  1714.    b.  G.  II 

4,8;  13,18^'^;  14,1  ̂ «;   3  ̂^   G''^;    T'';  lO'-^";  13-';   lö^';  17;  flS^^ 
1924.     |02025.      212c.     -I-2327.    3228.     3^29.     |4130.      ̂ 5^      |  J  31  .    |  .Jü  ̂2 

12733.    |02934.    30;    ■I-3235;     •I-3336;    t34'";    t*^<>bis''«:    118,6^» 
tl9,20^";  IIIl,t34^';  t3r)bis^-;  13,21  u.  22^-^;  t2ö^^;  f  20,23^^ 
27;  t3^«;  fS^^  34;  tl3-*«;  f  14-*^  37  •'^";  42-'';  43;  44;  45^-^;  46 

39,10";    IV  1 9,5^^;    t25,ll^^    26;    f  13ter'''ß;    fl/";    t28,10'''« 
130,18'^»;  t  31,5  6«;  334961.  Agath.  I  11;  14ter;  15;  20;   II  7  quin 
quies;    8ter;    9  quinquies;    III  6;    20   (H.  G.  M.   11157,14;    162,17; 
163,1;    12;    164,27;  173,16;  189,31;  190,17;  20;  25;    191,4;  27;  29; 
192,3;    193,3;    194,8;    18;    195,4;    18;    245,13;    274,5);    f  Anon.  62 

(F.  H.  G.  IV  196,3);   Fast.  Viiid.  prior.  640    (Chron.  Min.  I  318);    - 
saec.  VII    Auct.  Havn.  476,2«'^;   487^^;    491,1    (Chron.  Min.  I  309 ; 
313;  319); 

2.  EroH:  saec.  VI  Mar.  Avent.  566,4  u.  568  (Chron.  Min.  II  1 

p.  238  bis);  —  incert.  aet.  CIL.  V  8750; 

3.  Heruli,  "EpouXoi:  saec.  IV  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,19) 
Chron.  Alex.  1 187,4 «MCliron.  Min.  1110);  Exe.  J.  H.ßß  (G.L.M40,7) 
N.  D.  Oc.  V  18^7  =  162««  =  VII  13;  —  saec.  V  Zos.  I  42,1  ̂^ 
Sidon.  Apoll.  136,31 '";  C.  VII  236;  —  saec.  VI  Enn.  187,2;  209,30 
Eug.  cap.  24;  24,3;  Marceil.  512,11 '^  (Chron.  Min.  II  1  p.  98):  Jord 

R.  t44,19^''^;  47,21;  G.  59,15'-^;  88,11^^  18''^;  120,8'«;  125,22" 
Anon.  Vales.  p.  post.  11,54  (Chron.  Min.  I  318); 

4.  Eluri,  "EXoupoi:  saec.  VI  Jord.  G.  88,13'«;  Men.  9  bis'»  in 
den  Exe.  de  legat.  p.  101  P.  (H.  G.  M.  II  7,18  u.  19  =  de  Boor  I  2 
p.  443,32  u.  33); 

5.  "EXoupoi:  saec.  III  Dex.  8  bei  Steph.  Byz.  269,11  (H.  G.  M. 
I  174,13). 

^  XX  1,3  u.  4,2:  Äeruli,  XXV  10,9  AeruU  VP  (übrigens 
Eruli),  XXVII  1,6  Eruli,  XX VII  8,7  Heruli;  ̂   Aeroli  V  s. 
VII/VIII;  3  Heruli  KtXtA*'  s.  XII— XVI,  ErcuU  E  s.  XIV, 
Curii  Xl  s.  XII/XIII,  Eviri  Fl  s.  XIV,  Eculi  Ft  s.  XIV;  *  sie 
P;  Heruli  plerique,  Herculi  KlE  s.  XIII/XIV,  Curuli  Kt  s. 
XIII;  ̂   coni. ;  Heruli  Codd.  praeter  Herculi  E^  s.  XIV; 

«  coni.;  Heruli  Codd.;  "^  Erudi  P  s.  X,  Heruli  Cusp.  s.  XVI; 
8  "EXoupoi  G  s.  XIV;  »  "EXoupoi  G  s.  XIV;  1»  "EXoupoi  GP 

s.  XIV  bis;  ̂ ^  sicG;  "EXoupoi  V  Theoph.  s.  XIV;  ̂ '^  "Xoupoi 
V  s.  XIV;  13  "Xoupoi  V  s.  XIV:  ̂ -^  ̂ 'Xoupoi  V  s.  XIV,  ̂ oupoi 
P  s.  XIV;  15  "EpouXXoi  K  s.  XIV;  1«  "EpouXXoi  K  s.  XIV; 
17  "EpouXXoi  K  s.  XIV;  18  "EpouXXoi  K  s.  XIV;  i»  "EpouXXoi 
K  s.  XIV;  20  "EpouXXoi  K  s.  XIV;  ̂ i  "EpouXXoi  K  s.  XIV; 
2^  "EpouXXoi  Ks.  XIV;  23  coni.;  "EpouXXoi  Codd. ;  ̂̂   "EpouXXoi 
Ls.  XIV;  25  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ e  .x\oi  K  s.  XIV;  '''  coni.; 
-XXoi  Codd.;  ̂ s  .\\oi  K  s.  XIV;  29  -Woi  L  s.  XIV;  ̂ o  coni.; 
-XXoi  Codd.;  ̂ i  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.; 
33  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ s  coni.;  -XXoi 
Codd.;  36  coni.;  -XXoi  Codd.  ;  37  coni.;  -XXoi  Codd.;  38  coni.; 
-XXoi  Codd.  bis;  39  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.; 
■^i  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.  bis;  "^3  .\\oi  L 
s.  XIV  bis;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.; 
^6  coni.;  -XXoi  Codd.;     ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.;     ̂ «  coni.;  -XXoi 
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Codd.;    ̂ ^  coni.;   -XXoi  Codd.;    =^0  -Woi  VL  s.  XIV,   "EXoupoi 
W  s.  XIV;    ">'  -Woi  VL  s.  XIV,  "EXoupoi  W  s.  XIV;    '^'^  -XXoi 
VL  s.  XIV;  ''^  -XXoi  KL  s.  XIV:  ""^  coni.;  -XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.; 

-XXoi  Codd.;  ̂ ^  coni.;  -XXoi  Codd.  ter;    ̂ "^  coni.;  -XXoi  Codd.; 
'^^  coni.:   -XXoi  Codd.;    -"'^  coni.;   -XXoi  Codd.;    ̂ '^  coni.;  -XXoi 
Codd.;    «1  -XXoi  V  s.  XIV;    ̂ 2  coni.;  -XXoi  Codd.;    e=^  sie  ordo 
prior;  Heruli  ordinis  post.  margo;  ̂ "^  sie  ordo  prior  a.  487,1; 
Heruli  ordo  post.  a.  487, i2;  ̂'^  coni.;  Berdilii  Cod.;  ̂ ^  in  B: 
Hyruli  S  s.  VII/VIII,  HyrilU  P  s.  X;  in  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M. 

84,4):  Herculi  L  s.  X/XI;    '^'  i/^rcw^^'  V  s.  XV;    ̂ s  ̂ ^rw//  V 
s.  XV;    ̂ ^  "EpouXoi   im   Excerpte   von  Suidas   (s.  v.  ZKudai) ; 
70  Ertdi  F  s.  XII;    ̂ ^  E-ri^//  S  s.  XI;    '^  coni.;  JT^ro//  HPVS 
s.  VIII-X,  Hell  U  s.  XI;    ̂ ^  jt;,.^^;^^  B"^  s.  XI,  Eruli  Lßb  s. 
XI;     '4  Eruli  OB    s.  X/XI,    iTe^nZi  A^  s.  XI/XII;     ̂ ^  E-wröo?« 
0  s.  X,    Eruli  B  s.  XI;     '^  Eruli  AX  s.  XI/XII,    Eroli  Y  s. 
XII;     "   Eruli   OB   s.  X/XI;     ̂ ^^  sie  HPVA;    Heluri  XYZ   s. 
XI/XII,  Ercli  0  s.  X;    ̂ ^  das  zweite  Mal  "EXoupoi  A. 

L.:   Zeuß   476   Anm.  S2;    Grimm  GDS.  329;   Erdmann  Heimat 
der  Anglen  77;    Laistner  S.  26;    Möller  HZ.Anz.  22,  152  Anm.  1 
u.  160  Anm.  2;  Kossinna  IF.  7,307;  v.  Grienberger  HZ.  46,140  u. 
GGA.  1906,  S.  116;   Noreen  IF.  14,398;  Much  S.  106;  R.  Bethge 
Ergebn.  und  Fortschr.  der  germanist.  Wissensch.     S.  590;   Kluge 
ZfdWortf.  8,142. 

Bei  einigen  Autoren  steht  die  Lesart  nicht  fest,  so  bei  Ammian, 
wo  man  auch  Eruli,  und  bei  Cassiodor,  wo  man  Heruli  lesen 
könnte.  Die  Überlieferung  lehrt,  daß  Eruli  die  am  besten  belegte 

Form  ist.  Im  Griechischen  hat  man  Ai-  neben  "E-,  und  griechischer 
Einfluß  ist  in  Ammians  Aeruli  zu  erkennen,  s.  Kossinna  aaO.  und 
die  dort  zitierte  Literatur.  Wegen  des  0  von  Eroli  vgl.  die  Ein- 

leitung. HeruU  zeigt  die  so  oft  vorkommende  Prothese  von  h.  Eigen- 
tümlich sind  die  Formen  Eluri,  Heluri;  durch  Verschreibung  ent- 
standen —  vgl.  s.  V.  Dagalaifus  — ,  werden  sie  durch  griechische 

Volksetymologie  gestützt:   dTiö  toiv  ̂ Keiae  ̂ Xüjv  "EXoupoi  KexXrivTai 
(Dex.  im  Etymol.  magn.),  vgl.  Jord.  G.  p.  88:  gens  Herulorum   
inhabitans  in  locis  stagnantibus,  quas  Greci  ele  vocant.   Zur  Variante 
Erulli  vgl.  Athanagildus. 

Man  hat  Eruli  mit  den  Personennamen  ahd.  Erla-heraht,  langob. 
Erle-fredus  und  andern,  die  Kluge  aaO.  zitiert,  zusammenzustellen.  Es 
gehört  zu  urno.  erilaB  (mit  Ablaut  in  der  zweiten  Silbe),  an.  jm-l,  ags. 
eorl,  as.  erlös  C^Männer'  N.  Plur.),  s.  Zeuß,  Erdmann,  Laistner,  Möller, 
V.  Grienberger,  Much  aaO.  Anders  Noreen  aaO.,  der  Eruli :  erilaB 
von  erla-  trennt.  Man  darf  nicht  mit  Möller  aaO.  152  Anm.  1  ein 
svarabhaktisches  u  annehmen,  da  das  u  konstant  ist  und  auch  die 
urnordische  Form  auf  Ablaut  weist;  näheres  hierüber  s.  v.  Amsivarü. 

Da,  wie  wir  oben  sahen,  Eruli  und  nicht  HeruU  die  Grundform 
ist,  so  ist  die  alte  Grimmsche  Etymologie,  die  an  got.  hairus 

"Schwert'  anknüpft,  entschieden  zu  verwerfen;  ebenso  unmöglich ist  die  Verbindung  mit  Harlungeherg,  Harlingen  usw.,  worüber 
Bethge  aaO. 

Die  Erulen  hatten  ihre  ältesten  Wohnsitze  auf  den  dänischen 
Inseln  und  zogen  später  durch  ganz  Europa. 
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Ernlli:  s.  Emli. 
EteniiiiHl:  von  Wrede  Wand.  78  falsch  beuiieilt.  Es  ist  kein 

Personenname;  man  lese  item  unde  sujyra,  s.  Anlhol.  I  78. 
Eterpniiiarn  PN.  (Gotenkönig)  G.  Sg.  Eterpamara:  saec.  VI  p.  C, 

Jord.  G.  05,4  \ 

^   sie  HPLA;    Eterhamara  V  s.  IX,    et  Spamara   0  s.  X, 
Ethcspamerue  B  s.  XI,  et  Herpamara  XY  s.  XI/XII. 

L.:  Förstemann  488;  Kremer  PBB.  8,436;  Wrede  Ostg.  119flg.; 
V.  Grienberger  HZ.  37,545. 

Nach  gewöhnlicher  Annahme  liest  man:  et  Erpamara.  Wenn 

dies  richtig  ist,  kann  man  Erjja-  zu  Arpus  (s.  Wrede),  -mara  zu 
Mara-badus  (vgl.  v.  Grienberger)  stellen. 

Ethelrugi:  s.  Taetel. 
Etiones:  s.  Oxiones. 
Et(t)ralienae  PN.  (Matronae)  \.T).V\.  Etrahenis:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  7890  =  CIR.  616; 
12.  D.  PL  Etttrahenis:  incert  aeL  CIL.  XIII  7895  =  CIR.  617. 

Nach  Kern  332  11g.  zu  ahd.  ettar  'Zaun,  Mark',  nach  Ihm  Jahrb. 
83,27  zum  Ortsnamen  Eitrach,  Ettrahun-Tal. 

Eiiagees  PN.  (Vandale)  1.  Euayeri«;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V. 

19,9;  14^  17,  12-; 
2.  Euqetus:  saec.  VI  p.  C.  Anthol.  I  332  tit.l 

'i  -T^vriq  0  s.  XIV;  ̂   .y^vTiq  0  s.  XIV;  »  (G.  Sg.)  Euageti Burm.,  Euangeli  a. 
Die  Identität  von  Euagees  und  Eugetus  ist  nicht  völlig  gesichert, 

aber  doch  wahrscheinlich,  s.  Wrede  Wand.  77,  der  Euagees  als 

vand.  *Höha-geis,  got.  *Höhagais  deutet  (vgl.  den  Namen  seines 
Bruders  Oamei-  =  got.  *Höha-mei's,  nach  Wrede  aaO.  79  flg.),  zu 
got.  höha  Tflug'  und  -gais  (s.  Ario-gaisus).  S.  iür  -^r|<;  aus  -eis  die 
Einleitung, 

Euag:iones:  s.   Vangiones. 
Enandali :  s.   Vandali. 

Eudoses,  Euduses:  s.  Eudusii. 

*EudDsii  VN.    1.  *Eudusii:  saec.  I  a.  C.  Caes.  b.  G.  fl  51,8 ^ 
2.  Euduses:  saec.  V  p.  C.  Oros.  VI  7,7 2; 
3.  Endoses:   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  40. 

^  coni. ;  Sedusii  Codd.;    ̂   sie  H;  Eduses  LD  s.  VI — VIII, 
Edures  PR  s.  VIII— X. 

L.:    Grimm    GDS.    346  flg.;    DAR.    4,460   u.    578  flg.;    Möller 
PBB.  7,505  Anm.  1  u.  HZ.Anz.  22,139;  Much  PBB.  17,85  u.  206 flg.; 
L.  Schmidt  Allgem.  Gesch.  der  germ.  Völker  149. 

Da  Orosius,  der  aus  Caesar  geschöpft  hat,  im  Anlaut  des  Namens 
kein  5  schreibt  und  darin  mit  Tacitus  übereinstimmt,  muß  man  auch 
bei  Caesar  Eudusii  wiederherstellen:  das  5  im  Anlaut  ist  durch 

unmittelbar  vorhergehendes  Nemetes  veranlaßt  (s.  Much  aaO.  206 
und  Möller  HZ.Anz.  aaO.). 

In  der  zweiten  Silbe  ist  u  der  normale  Vokal.  Mit  Recht  sahen 

Grimm  und  Müllenhoff  aaO.  580  in  -us-{ii)  dasselbe  Suffix,  das 

uns  z.  B.  in  got.  her-usjös  'Eltern'  überliefert  ist.  Mit  dem  so  früh 
überlieferten  o  von  Eudoses  weiß  ich  nichts  anzufangen.  Auch  die 

Endung  ist  schwankend:  -usii  ==  got.  -usjös  wird  wohl  die  ältere 
Schönfeld,  Altgenn.  Personen-  u.  Völkernamen.  6 
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sein.  Ganz  anders  wird  -oses  gedeutet  von  Möller  PBB.  aaO.,  der 
darin  eine  Pluralendung  =  fri.  -ar  sieht;  dies  ist  aber  nicht  mög- 

lich wegen  der  bei  Caesar  überlieferten  Form  -usii  (Much  aaO.  206). 
Wegen  des  eu  von  Eudusii-Euthungae  neben  iu  von  luthutigi  vgl. 
unter  Theiidebaldus;  in  dem  th  von  Euthungae  und  luthunyl  hat 
man  grammatischen  Wechsel  zu  erblicken.  Vgl.  noch  die  Personen- 

namen Eutharicus  (s.  d.),  bayr.  Eodunc^  ledunc  und  urno.  lupinyau 
(v.  Grienberger  GGA.  1906  S.  122).  Eudusü  —  luthungi  gehört  zu 

an.  jöd  'proles,  infans'  usw.,  wohl  auch  zu  lat.  uterus,  s.  namentlich 
Grimm  aaO.  349,  Müllenhoff  aaO.,  Much  aaO.  Das  Volk  der  Eudusü 
wohnte  ursprünglich  in  Jütland,  in  welchem  Namen  Eudusü  noch 
jetzt  fortlebt. 

Eafa:  s.  T^ifa. 
Eugetus:  s.  Euagees. 
Euharia  PN.  (N.  Sg.)  (Frau):  aet.  Christ.  Kraus  267  =  CIL. 

XIII  7558. 

Wenn  germanisch,  steht  Eu-haria  vielleicht  für  Ewa-haria, 
vgl.  Eva-rix;  dann  würde  die  Inschrift  aus  einer  Zeit  stammen,  in 
welcher  ai  schon  zu  e  kontrahiert  war. 

Eucherios:  So  und  nicht  Euchericus  heißt  der  Sohn  von  Stilico 
und  darin  wird  man  schwerlich  einen  germanischen  Namen  suchen. 
S.  auch  Wrede  Wand.  S.  50.     Anders  Förstemann  489. 

Enmoudori:  s.  Ermunduri. 

Eunixi  VN.  (N.  PL):  saec.  VI  Jord.  G.  60,2 1. 
^  TJnixe-  0  s.  X,   Unixae  B  s.  XL 

L.:  Zeuß506flg.;  Müllenhoff  bei  Jord.  159;  v.  Grienberger  HZ. 
46,142,  vgl.  auch  47,275;  Bugge  Fornvännen  2,99. 

Der  Name  dieser  skandischen  Germanen  ist  noch  nicht  befrie- 
digend gedeutet. 

Euricus,  Eurichus:  s.  Evarix. 
Entarcus,  Eutaricus,  Eutericus:  s.  Eutharicus. 
Eiitharicns  PN.  (Ostgote)  1.  Eutharicus:  saec.  VI  p.  C.  CIL.  V 

7408  (a.  519  p.  C);  Cassiod.  Chron.  1358;  1362;  1363  (Chron.  Min. 

II  1  p.  160bis  u.  161);  Marcell.  519  titulus^  (Chron.  Min.  II  1  p.  101); 
Jord.  G.  77,62;  93.  122494.  134^21  ̂   136,8^;  Anon.  Vales.  p.  post. 
14,80 bis;  81 ;  182^  (Chron.  Min.  I  326  quater);  Mar.  Avent  t467,2^ 
(Chron.  Min.  II  1  p.  233);  —  saec.  VII  Auct  Havn.  a.  519  (Chron. 
Min.  I  333); 

2.  EOOepixoq:  saec.  VII  p.  C    Fast  Heracl.  a.  519  (Chron.  Min. 
III  407)  (G.  Sg.  Ei)Ö€pix  sine  accent.) ; 

3.  Eutaricus:  saec.  V  p.  C.  Vict.  Aquit.  a.  519^  und  Addit.  III 
a.  519  (Chron.  Min.  I  730  u.  748)  (cf.  Chron.  Min.  I  332);  -  saec.  VI 
CIL.  IX  410  add.  (a.  519  p.  C);  Fast  Vind.  post.  1674^»  (Chron. 
Min.  I  332) ;  —  saec.  VII  Pasch.  Camp.  519  (Chron.  Min.  I  332); 

4.  Eutericus:  a.  519  p.  C.  CIL.  IX  5807  (Abi.  Sg.  Euteri); 
5.  Ehudericus:  a.  519  p.  C.  CIL.  V  6589  (Abi.  Sg.  Ehuderico) 

1  sie  T;  Euihe-  S  s.  XI;  ̂   sie  HPVL;  -eutha-  A  s.  XI/XIl, 
-euthe-  OB  s.  X — XI,  -euthari  S  s.  IX,  {d)e  atharicus  XYZ  s. 
XI/XII;  3  Eutharius  L^  s.  XI;  "^  Euthe-  O  s.  X,  Eotha-  X 
s.  XI,  Ectha-  Z,  Ätha-  Y  s.  XII,  Eute-  A  s.  XI/XII ;  ̂  Eutarius 
0  s.  X;  6  Euthe-  0  s.  X,  Euta-  A  s.  XI/XII;  ̂   coni.;  Euthe- 
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BP  s.  IX— XII;    «  coni.;  Eatho-  Cod.  s.  X;    "  Kate-  Q  s.  X, 
Entherius  S  s.  XII;    ̂ "  coni.;  Enfarcus  C.odd. 

Wegen  y!/'?t^<^<  {Ente-)  nel)en  Eufha-,  Euthe-  v^d.  die  Einleitung, 
wegen  eu  vgl.  Theude-bdldns.  Ehudericus  steht  für  *Euden'rus  (vgl. 
Baduhenna),  das  stimmhaften  Dental  hat.  EutJut-,  Euda-  gehört  zu 
Eudusii  (s.  dort),  Intliunfji,  s.  aber  auch  v.  Grienberger  Unters,  zur 
got.  Wortk.  S.  ii44. 

Bisweilen  hat  man  die  Namen  Etiricuti  und  Eutharicus  durch- 
einandergeworfen und  den  einen  gesetzt,  wo  man  den  anderen 

meinte,  s.  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme  (Q.  u.  F.  v.  Sieglin) 

1,3  S.  525«)  Anra.  4. 
Eutherichus,  Euthoricus:  s.  Eutharicus. 
Ealhuii^ae  PN.  (Matres)  i).V\.  Euthungahus:  incert.  aet.  CIL. 

XIII  8i225. 

Unnötig  ist  die  Änderung  in  *Ieufhun(/ae,  wie  v.  Grienberger 
ZZ.  40,  !^71   Anm.  1  sie  fordert;  s.  Eudusii. 

Evagre  VN.  (N.  PL):  saec.  VI  Jord.  G.  59,11  \ 
^  sie  HPLA;  Evagrae  VXYZ  s.  IX— XII,  Evagere  0  s.  X, 

Evagerae  B. 
S.  über  diesen  Namen  unter  Otingis. 

Evarix  PN.  (Westgotenkönig,  bei  Johann.  Abbat,  ein  Sueven- 
könig)    1.  Evarix:  saec.  V  p.  C.  Sid.  109,10; 

2.  Eivericus:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  i238  (Chron.  Min. 
II  1  p.  34); 

3.  Ehoricus:  saec.  VI  p.  C.  Johann.  Abbat.  583  \-  584, i2 ;  585,5 
(Chron.  Min.  II  1  p.  216  bis  u.  217); 

4.  Euricus:  saec.  V  p.  C.  Chron.  Gall.  IV  643^  u.  649^  (Chron. 
Min.  1  <)64bis):  Hydat.  Cont.  237^  (Chron.  Min.  II  1  p.  34);  — 
saec.  VI  Enn.  94,6;  35;  95,17;  Chron.  Gall.  V  653^;  657«;  666^ 
(Chron.  Min.  I  665 ter);  Cassiod.  80,4^;  166,5;  Chron.  Caesaraug. 
466  u.  485  9  (Chron.  Min.  III  p.  222  bis);  —  saec.  VII  Auctar. 
Havn.  ordo  prior  a.  476,1  u.  486,1 ;  ordo  post.  487,1  (Chron.  Min.  I 
309  u.  3 13 bis); 

5.  Eurichus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  107,22 1»;  118,3  i^;  116^2. 
119,1;  5;  14;  tl20,19^'^;   121,4^^; 

6.  Eoricus:  saec.  V  p.  C.  Sid.  137,42  ̂ ^ 
1  sie  Pin  (Sm);    Eburicus  UP(SF)  s.  XIII— XVI,  Ebnricius 

P(E)   s.  XVI,    Euricus   in    Fredegarianis  3,83;    '^  Eurichus  C 
s.  XIII;     3  Eorichus  C  s.  XIII;     ̂   Teudericus  F   s.  VIl/VIII; 
^  Eoricus  C  s.  XIII;    ̂   Eorichus  C  s.  XIII;    "'  Eorichus  C  s. 
XIII;     ̂   Enricus  E   s.  XIV,    Henricus  A   a.  1533;     ̂   sie  S; 
Erudicus  E  s.  XVI;    ̂ ^  sie  HPVLX;  Euricus  AYZ  s.  XI/XII, 
Turicns  OB  s.  X/XI;     ̂ ^  Euricus  OB  s.  X/XI,  Eurchns  A  s. 
XI/XII,  Eurlchius  X"  s.  XI;     ̂ "^  coni.;  Euricus  Codd.,    Theo- 
doricns  Free,  hie  et  deinceps;    ̂ ^  coni.;  Euricus  Codd.;   ̂ '^  sie 
IIPVLXYZ;    Euricus  AOB  s.  X— XII;     ̂ -^  Teoricus  T  s.  XII, 
Eoricus  C»  s.  X/XI,  Ooricus  F  s.  XII. 

Die  Lesart  steht  nicht  überall  fest.   So  habe  ich  in  der  Hydatii 
Continuatio  beide  Formen  stehen  lassen,  ebenso  bei  Sidonius.  Bei  Jor- 
danes  hat  die  Mehrzahl  der  überlieferten  Formen  Eurichus,  das  ich  dar- 

um überall  gesetzt  habe.  Der  Name  des  Suevenkönigs  ist  zweifellos  mit 

6* 
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dem  des  Gotenkönigs  identisch.  Zur  Erklärung  der  verschiedenen 
Formen  nehme  icli  als  Ausgangspunkt  die  von  Schröder  Cassiod.  492 

aufgestellte  Gleichung:  Evarix  =  got.  *Aiwareiks,  ahd.  *j^wi-rich, 
vgl.  ahd.  ̂ wi-rät  (hei  Förstern ann  51).  Das  ai  ist  also  zu  e  kon- 

trahiert (vgl.  für  das  Westgot.  Meyer-Lübke  1,99)  und  der  Name  des 
Suevenkönigs  wurde  nach  westgotischem  Lautstand  umgestaltet  — 
wie  vielleicht  auch  Miro  (Vater  des  Eboricus);  über  h  und  o  von 
Ebo-ricus  vgl.  die  Einleitung.  Anscheinend  ward  das  auslautende  a 
des  ersten  Gliedes  gewöhnlich  synkopiert,  und  so  bekam  man  *Ew-ricus 
=  Euricus,  das  auch  Eoricns  geschrieben  wurde,  vgl.  Iheuda-, 
Wie  immer,  wechseln  auch  hier  -rix,  -ricus,  -richus. 

Everding-us  PN.  Abi.  Sg.  Everdingo:  saec.  V  p.  C.  Chron. 
Gall.  IV  649  (Chron.  Min.  I  664). 

Ever-y  Ebre-  (s.  u.)  gehört  zu  an.jgfurr  "^Eber'  u.  Türst',  ags. 
eofor,  ahd.  ebur,  ebar,  eber,  ebir  "^Eber',  germ.  *ebj'a-,  das  unter 
gewissen  Umständen  nach  Verlust  des  a  zu  *ebar-,  ever-  mit  svara- 
bhaktischem  Vokale  ward  (vgl.  noch  Baginari);  über  das  b  von 
Ebre-  vgl.  die  Einleitung.  Das  zweite  Glied  scheint  zu  germ.  ßing 
zu  gehören,  dessen  /  in  der  Komposition  den  Stimmton  verloren 
hat;  vgl.  über  dieses  Wort  und  dessen  Bedeutung  in  Namen  Förste- 
mann  1456  flg. 

Everhardus  PN.    G.  Sg.  [Eve]rhardi:  saec.  V  p.  C.  Kraus  166. 
Beide  Glieder  des  Kompositums  sind  ohne  weiteres  deutlich. 
Ewericus:  s.  Evarix. 
Evermud  PN.  (Ostgote)  1.  Evermud:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  R. 

148,27  1;  G.  137,82;  10^; 
2.  Ebremud:  saec.  VI  p.  C.  Marcell.  Addit.  536,1*  (Chron.  Min. 

II  1  p.  104). 

3.  'Eßpi|Liou(; :  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  I  8,3 ^ 
^  -muth  V  s.  IX ;    '^  -mut  A  s.  XI/XII,  -moth  0  s.  X,  -nior 

B  s.  XI,  -mundus  XYZ  s.  XI/XII;    ̂   -mut  A  s.  XI/XII,  -moth 
0  s.  X,    -mor  B  s.  XI,    -mund  Y  s.  XII,    -mundus  X  s.  XI; 
4  Ebermud  T*  s.  VII;    ̂   sie  K;  -|aou  L  s.  XIV,    -|liouö  Maltr. 

Wegen  Ever-  vgl.  Ever-dingus;  der  Bindevokal  ist  bei  Prokop  i 
geworden,  wie  oft  im  Ostgotischen,  s.  Wrede  Ostg.  183  flg. 

-müd  =  got.  -möds,  -mößs,  vgl.  z.  B.  Bere-müd,  Thoris-mödus, 
-mötus,  -müd{us),  -müth  und  s.  Wrede  Ostg.  94.  Dieses  in  sehr  vielen 
Namen  (s.  Förstemann  1126  flg.)  erscheinende  -möd{tis),  -müd{us) 
wurde  bisweilen  zu  mundus  entstellt.  Wegen  -|liou(;  (gegenüber  -|uoud) 
in  'Api-|Liouö,  0o\jpi-|Liou&,  Ou\i-|uoud)  vgl.  Daga-ris. 

Everyulfus  PN.  (Westgote)  G.  Sg.  EvervuJß:  saec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  100,151. 
1   sie  XYZA;    -wulfi  HPL  s.  VIII— XI,     Vervulfi  SOB  s. 

IX— XI. 
Der  Name  bedarf  keiner  Erklärung. 
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P. 

J'^n{c)hine{i)h(i)ae  PN.  (Matronae)  1 .  D.Pl.  FacMnehi{s) :  i  n  c  e  rt. 
aet.  Jahrb.  lOö,  .^7 ; 

2.  D.  PI.  Fahmeihis:  inceit.  aet.  CIL.  Xlll  7070  =  Jahrb. 
105,87  ; 

3.  FncJuneihis:  incert.  aet.  Jahrb.  10.~>,87. 
Vielleicht  ist  Fahena  zu  verj^'leichen,  worüber  Reeb  i24. 
Fjilchovjirii  VN.  (N.  PI.):  saec.  IV  p.  C.  N.  D.  Or.  VI  18^  =  59. 

^  Falchonarn  Ca  s.  XV. 
L. :   Zeuß  390   Anni.  1  ;    Grimm  GDS.  438;    Erdmann   Heimat 

der  Angeln  76;    Kossinna  PBB.  20,299  flg.;    Much  HZ.  40,295  flg.; 
Kluge  Et.  Wb,  s.  V.  Falke ;  Bremer  §  152  u.   180. 

Das  zweite  Glied  ist  das  bekannte  -varii,  worüber  Näheres  s.  v. 
Amsi-varü.  Falcho-  gehört  zu  -falahi  [Ost-falahi,  West-falahi), 
Falaha  (Förstemann  2,532),  das  von  diesem  chauchischen  Stamme 
besetzte  Lantl. 

Faiidi^ildus  (?)  PN.  (wahrscheinlich  ein  Ostgote)  N.  Sg.  Fandi- 
gil  .  .  us:  incert.  aet.  CIL.  V  8747  (oder  ist  zu  lesen:  Fandigihis?). 

Wenn  wirklich  Fcmdi-gildus  zu  lesen  ist,  ist  der  Name  ger- 
manisch ;  Fandi-  erscheint  auch  in  wgot.  Fandila  (Meyer-Lübke  I  90) 

und  gehört  (vgl.  Henning  Runend.  58  und  Wrede  Ostg.  157)  zu  ahd. 

fend{e)o  "^pedes,  phalanx',  ags.  feda  'pedes,  acies'.  Vgl.  für  -gildus 
unter  Äla-gildus. 

Jfanesii^  Sannali:  ungermanisch,  s.  DAK.  1,491  mit  Anm. 
und  Detlefsen  Die  Entdeckung  des  germanischen  Nordens  19  flg. 

Faiiitheus:  s.  Fanotheus. 
Fanotheus  PN.  (Erulenf uhrer):  ̂ avödeoc;:  saec.  VI  p.  C.  Proc. 

b.  G.  n  13,18^;  19,20^;  t22,8=';   Agath.  fl  IH  (H.  G.  M.  II  157,17). 
^  sie  L;  0av(-  cett.;    ̂   sie  L;  <t>avi-  cett. ;    '^  coni.;  Oavi- 

Codd. ;    *  coni.;  Oavi-  Codd. 
Obschon   die  Codices    eher   auf   0aviö€O<;  weisen,    scheint    mir 

0avööeo(;  doch  durch   die  germanische  Etymologie  gesichert.    Denn 
wohl  mit  Recht  setzt  Much  IF.  Anz.  9,207  Oavö-Oeoc;  =  got.  Fana- 
pius  (vgl.  über  €  statt  i  die  Einleitung),  zu  got.  ags.  fana,  ahd.  fano 

Tuch,    Fahne'  und  got.  pius  usw.  ̂ Knecht',    vgl.  Ebre-fanus   u.  m. bei  Förstemann  440. 

Fara  PN.  (Eruier):  Fara,  (Ddpaq:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  48,23; 
Proc.  b.P.I  13,19;  20;  25;  27;  14,32^;  39;  b.  V.  111,11;  n4,28-; 
29»;  4,31-^bis;  32;  6,1;  3^;  15«;  30";  31«;  34»;  7,6^0.  711. 
10^-;  12. 

*  'Apa<;  V  =.  XIV:     ''  Oapdc;  0   s.  XIV;     ̂    (Papdc,   0   s. 
XIV;    ̂   0apdq  0  s.  XIV  bis;   °  (t>apdc,  0  s.  XIV;  ̂   Oapdq  0 
s.  XIV;    '  cDapdq  0  s.  XIV;    «  0apd(;  O  s.  XIV;    »  Oapdc;  0 
s.  XIV;    10  0apd(;  0  s.  XIV  et  Theoph.;    ̂ ^  (t>apdc;  0  s.  XIV; 
^2  (Dapdc;  0  s.  XIV. 

Fara,  got.  *Fara,   ist    eine  Kurzform  zu  einem  mit  Fara-  zu- 
sammengesetzten Namen,  wofür  viele  Beispiele  bei  Förstemann  497  flg. ; 

zum    Wort   selbst    vgl.   ebda.  496   und    die^  dort  zitierte   Literatur; 
dazu  Brückner  246  und  Charlotte  Cipriani  Etüde  sur  quelques  noms 

propres  d'origine  germanique  en  francais  et  en  Italien  (1901)  p.  83 flg. 
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Farnobiiis  PN.  (Westgote.  s.  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme 
I  2  p.  113  Amii.  4  =  Q.  u.  F.  v.  Sieglin  Heft  10):  saec.  IV  p.  C. 
Amm.  XXXI  4,121;  9,3;  4. 

1  Farnahius  VA  s.  IX-XVI. 
Famo-,  etymologisch  dunkel,  erscheint  auch  in  Farn-oin,  Farn-idf 

(bei  Förstemann  499). 

-hius  steht  vielleicht  für  *-ivius  (s.  die  Einl.),  *-ivihus,  wofür  man 
s.  V.  Chloda-vichus  vergleiche. 

Farodini  VN.  Oapobeivoi :  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,7 ^i  9^. 
1  0apobrivoi    CPRVWa,    Oapobivoi    X;     '^   sie   X;    Oapa- beivoi  cett. 

L.:  Zeuß  154  Anm.  1;    Grimm  GDS.  329;  DAK.  4,467;    Much 
PBB.  17,186  flg.    u.   HZ.  39,38;    Möller  Ae.   Volksepos  26    Anm.: 
Bremer  §  137  Anm.  1. 

Der  Name   dieses  zwischen  Elbe  und  Oder  wohnenden  Ostsee- 
volkes ist  nicht  befriedigend  gedeutet. 

Fastida  PN.  (Gepidenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  83,4;  19\ 
1  sie  OB ;  Fastina  VXY  s.  IX— XII,  Fatina  P  s.  X,  Festina 

H  s.  VIII,  Festine  L  s.  XI. 
Fastida  gehört  ebenso  wie  Fastila  zum  Verbum  got.  fastan  usw. 

■^servare'  (GDS.  324).    Als  Suffix   ist  hier  -ida  anzunehmen,  das  wir 
z.  B.  auch  in  TJldida  finden,  im  Femininum  Veleda,  im  Volksnamen 

Gipedae  und  mit  grammatischem  Wechsel  als  -ißa  in   Venethi\    be- 
kanntlich bildet  es  sonst  Abstrakta,  s.  Kluge  Stammbildungsl.  §  121flg. 

Fastila  PN.  Akk.  Sg.  Fastilanem:  incert.  aet.  CIL.  VIII 1072  add. 
Vgl.  Fastida;    es  ist   eine   Koseform  zu  Namen  wie  Fasta-rat 

(Förstemann  501  flg.). 

Faiionae  VN.  N.  PI.  Oauövai:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,16 1. 
1  Oavövai  ZOM^  ed.  Arg.,    ̂ auoveq  FN,    Oauujvai   CPRa, 

0avüjvai  Wa,  Phanonae  edd.  Rom.  et  Ulm.,  Phannonae  cod. 
lat.  4803. 

L.:  Zeuß  159,505;  DAK.  4,498. 
Die  Fauonen  wohnten  in  Skandinavien;  ihr  Name  ist  dunkel. 
Feba:  s.  Feva. 
Feletheus  PN.  (Rugorum  rex,  qui  et  Feva):  saec.  VI  p.  C. 

Eugipp.  cap.  8;  8,1 1;  31,1;  33,1. 
1  thaeus  L'^  s.  X  passim. 

Fele-theus  =  got.  *Fili-ßius;   s.  für  das  erste  e  die  Einleitung; 
das   zweite    e   von   Feie-   ist   durch   Schwächung   entstanden.     Vgl. 
File-gagus. 

Ferderuchus  PN.  (Rugenfürst) :  saec.  VI  p.  G.  Eugipp.  cap.  42 1; 
42,1  bis;  2;  3;  cap.  44;  44,1;  3. 

1  Fredericus  VM  s.  X — XII  semper. 
Ferde-  erscheint  in  mehreren  Namen,  vgl.  Ferdi-nand,  as. 

Fertlie-suth  (mit  grammatischem  Wechsel),  langob.  Ferd-ulf  (bei 
Förstemann  499  flg.);  es  gehört  zu  germ.  ferdu-,  an.  figrdr  Tahr- 
wasser'  (s.  aber  auch  v.  Grienberger  ZZ.  37,546) ;  -ruchus  aus  *-rucus 
(s.  die  Einl.)  wird  zu  got  hi-uks  [oder  hrüks?)  'das  Krähen'  gehören,  vgl. 
z.B.  ahd.  Sigi-roh  (Förstenmnn  879)  u.  s.  v.  Grienberger  HZ.  Anz.  27,128. 

Die  Codices  VM  haben  den  Namen  mit  dem  bekannteren  Frede- 
ricus verwechselt,  s.  dort. 
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FernovhieaeV^.  (Matronae)  D.  PI.  Fernovineis'.  incert.  aet. 
CIL.  XIII  7980. 

Nach  Siebs  ZZ.  ̂ 24f,4A^   (mit  Anm.  1)    sind  die  Fernovineae  die 
'Spenderinnen  des  Firneweins'  (vgl,  got.  fairneis,    as.  fern)  oder  die 
'Matronen    von    Verlishovem,    jetzt    Wershoren^    (s.   schon   Wd.    Zs. 
Korrespondenzbl.    8,228).     Anders    v.   Grienberger    Eranos    Vindob. 
1893  S.  262,  nach  dem  das  Suffix  -ort-  auf  keltische  Herkunft  weist. 

Fervir  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  59,10. 
L.:    Zeuß  159U.505;    Müllenhoff  Jord.  p.  159  (=  DAK.  2,395) 

u.  DAK.  2,63;    v.  Grienberger  HZ.  46,128  flg.  u.  47,276  mit  der  an 
letzterer  Stelle  zitieilen  Literatur;  Läffler  Fornvännen  2,107  flg. 

Die  Fervir  wohnten  in  Skandinavien;    s.  über  den  Namen   die 
oben  zitierte  Literatur.     Vgl.  für  das  zweite  r  unter  Ahelmil. 

Feva,  Fewa  (Rugenkönig,  auch  Feletheus  genannt)  1.  Feva: 

saec.  VI  p.  C.  Eugipp.  cap.  8;  8,1';  t22,2^;  cap.  31;  31, P;  cap. 
40;  40,1^;  cap.  42;  42,1-';  44,4; 

2.  Fetva:  saec.  VI  p.  C.  Fasti  Vind.  prior.  635  bis  (Ghron.  Min. 
I  312  bis);  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  ordo  prior  a.  487,1  ter  u.  ordo 
post.  a.  487,2  (Chron.  Min.  I  313  quater); 

3.  *Feha:   saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  Ghron.  flSlö^  (Chron.  Min. 
II  1  p.  159). 

1  Feha  VM  s.  X— XII ;  ̂  coni.;  Akk.  Sg.  Febanem  VM  s. 
X — XII,  Febanum  L^  s.  X.  Fabianum  L^  s.  X,  Favianam  D 
s.  IX;  3  Feba  VM  s.  X-XII;  "^  Feba  VM  s.  X— XII;  ̂   Feba 
V  s.  X/XI;    «  coni.;  Foeba  Codd. 

Zur  Flexion  vgl.  unter  Ättila  und  über  v-  w-  b  die  Einleitung. 
Dieser  Kosename  ist  jedoch  schwerlich  aus  Feletheus  gebildet; 

vgl.  Brückner  195  flg.;  falsch  v.  Grienberger  HZ.Anz.  27,128. 
Filegagus  PN.  (Gepide)  0iX/iyöTo<^:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G. 

IV  8,15;  30. 
<t>»\ri-  =  Fili-,  s.  die  Einleitung;  wir  haben  hier,  wie  in  Fili- 

mer  u.  m.,  einen  «-Stamm,  der  schon  früh  aus  dem  alten  7^-Stamme 
entstanden  ist,  vgl.  noch  unter  Freda  und  unter  Visi{gothae),  und 

s.  Kögel  HZ.Anz.  18,315  mid  Streitberg  Got.  Elementarbuch  ^"^  §  5 
(Wrede  Ostg.  64  deutet  das  -i  in  ostgotischen  Namen  anders).  Vgl. 
für  das  zweite  Glied   UU-gangus. 

Filemal  h:  s.  Filimuth. 
Filica  PN.  (Ostgote,  derselbe  als  Eutharicus)  (Abi.  Sg.):  a.  519 

p.  C.  CIL.  IX  410. 
Filica,  obschon  an  und  für  sich  gotisch,  scheint  doch  hier  nur 

ein  Schreibfehler  zu  sein  für  Cilica  =  Cillica  (s.  dort),  s.  die  Be- 
merkung zu  CIL.  IX  410  und  Wrede  Ostg.  67. 

Filiiiier  PN.  (Gotenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  60,13'; 
61,12;  64^6  3.  §9^8^ 

'  File-  L   s.  XI;    ̂   «ic  ABXY;    File-  HPVL  s.  VHI-XI; 
•^  File-  L  s.  XI. 

Fili-mer  =  got.  *Fili-mers;  vgl.  für  das  erste  Glied  File-gagns. 
Filimuth  PN.    (Erulenführer)  0i\i|uouö    (bei  Agath.  OiXiiuoud): 

saec.  VI  p.  C.  Proc  b.  P.  H  24,14;  18;  b.  G.  H  22,8;   HI  f  13,22  '; 
34,422;   3y  10;  IV  26,13;    83,19;  34,22;  24;   Agath.  I  11  (H.  G.  M. 
n  157,13). 
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^  coni. ;  0i\r|-  Godd.  praeter  0i\o-  L  s.  XIV;  ̂   gi^  y. 
(t>i\r]-  cett.  Codd. 

Fili-muih  =  got.  * Fili-{-u-)möps  {-ds):  im  Erulischen  wird  das  -s 
apokopiert  und  damit  das  in  den  Auslaut  tretende  d  stimmlos;  ö 
wird  zu  M,  s.  Much  IF.Anz.  9,i207  und  Löwe  IF.  13,76.  Der  n-Stamm 
des  ersten  Gliedes  hat  sich  im  ahd.  Femin.  Filo-muot  (Förste- 
mann  506)  erhalten. 

Fimmilenia  PN.  (Dieser  Göttin  weihen  die  Germani  cives 
Tuihanti  einen  Altar)  D.  Sg.  Fimmilenie  (nicht  Finimllene,  s.  van 
Helten  PBB.  27,146):  incert.  aet.  Ephem.  VIT  1040. 

Vgl.  die  Literaturangaben  unter  Alaisiagae,  zum  Suffix  s.  Ahi- 
nehae  und  Nehalennia.    Es  gibt  bisher  keine  schlagende  Etymologie 

Finnaithae  VN.  (N.  PI.):   saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  59,10  \ 
^  Sinnaithae  B  s.  XI. 

L.:  Zeuß  159  u.  504;  Müllenhoff  Jord.  159  (=  DAK.  2,395)  u. 
DAK.  2,50  flg. 

Die  Finnaithae,  Finnedi  (Adam  von  Bremen),  Finnenses  (Saxo) 
sind  die  nordgermanischen  Bewohner  von  Finn-{h)eidi,  -{h)edi^  d.  h. 
eines  früher  von  den  Finnen  bewohnten  Landes;  zu  an.  heidr,  got. 
haipl  usw.  (Zeuß,  Müllenhoff  aaO.). 

Firaesi  VN.  N.  PI.  Oipaiaoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  11  11,16  ̂  
^  <t>ip^aai   S0V   cod.   lat.  4803   ed.  Arg.,    Oeipaiaoi    SQ, 

Oipeöaai  G,  Oipäaai  PV,  Phiresi  edd.  Rom.  et  Ulm. 
L.:  Zeuß  159  u.  505;  DAK.  4,498;  Müller  Anm.  zu  Ptol.  II  11,16. 

Die  Firaesi  waren  ein  skandinavisches  Volk;  ihr  Name  ist 
unerklärt. 

Flaccitheus  PN.  (Rugenf ürst) :  saec.  VI  p.  C.  Eugipp.  cap.  5; 
5,1;  4;  cap.  8;  8,1;  42,2. 

Das  erste  (jlied  ist  noch  nicht  befriedigend  gedeutet:  nach 
Förstemann  508  und  v.  Grienberger  HZ.Anz.  27,28  u.  Unters,  zur 

got.  Wortk.  S.  216  gehört  es  zu  got.  plaqus  'diraXög',  aber  der 
Lautwandel  pl :  fl  ist  für  das  Ostgermanische  unerwiesen  und  das 
VC  bleibt  unerklärt.  Jedenfalls  ist  der  Name  von  Flacci-theus,  Vater 
von  Fele-iheus  (Alliteration!),  germanisch. 

Flanallus  PN.  (Chatte)  G.  Sg.  FlanalU:  saec.  I  p.  G.  GIL. 
III  4228. 

Gehört  hierzu  ein  Name  wie  Flan-berct  (Förstemann  510)? 
Fledimella  PN.  D.  Sg.  Fem.  Fledimellae:  incert.  aet.  GIL. 

XIII  8821. 

Zu  Fledi-  vgl.  Aude-fleda,  zu  -mella  Hari-mella. 
Flettius  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  GIL.  XIII  8786  =  GIR.  27. 
Germanisch  nach  Kern  Taal-  en  Letterbode  2,103  und  Reeb  24. 
Flevi  VN.  (N.  PI.):  saec.  IV  p.  G.  Nom.  l.  V.  (G.  L.  M.  128,20). 
L.:  DAK.  2,^226;  3,314;  Bremer  §  162  Anm. 

Der  Autor  hat  den  Flußnamen  VUe,  Flevo  (Mela)  —  s.  DAK.  2 
aaO.  —  fehlerhaft  für  einen  Volksnamen  gehalten  (DAK.  3  aaO.), 
wie  z.  B.  Stephanus  Byzantius  544,19  ein  Volk  erwähnt  Tiivoi, 

eövoc;  TTapoiKOÖv  tiu  Trjvuj.   Anders  Bremer  aaO.,   der  *Fresi  liest, 
Foeba:  s.  Feva. 
Folkmarus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  Kraus  35. 
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Beide  Glieder  sind  ohne  weiteres  deutlich;  der  Name  erscheint 
in  vielen  Formen  bei  Förstemann  553.     S.  auch  Fulca-ris. 

Fosi  VN.  (N.  PI.):  rf-  100  p.  C.  Tac.  G.  3G  ̂  
1  B\isi  A  s.  XV. 

L.:  DAK.  4,443  fl{^.  und  die  dort  besprochene  Literatur;  Much 
PBB.  17,57  u.  22^2  und  HZ.  39,4«;  KaulTmann  PBB.  18,181;  Bremer 
i?  199  Anm.  2;  vgl.  auch  Siebs  PBB.  35,547. 

Die  Fosen  waren  die  Nachbarn  der  Cherusker.  Verschiedene 

Hypothesen  über  den  Ursprung  des  Namens  in  der  oben  zitierten 
Literatur. 

Frabettas,  Frabitliiis,  Fraiuttns:  s.  Fravitta. 
l^^ramtanc  PN.  (Suevenkönig)  1.  N.  Sg.  Framtane:  saec.  V  p.  C. 

Hydat.  Cont.  189  (Chron.  Min.  U  1  p.  30); 
2.  Akk.  Sg.  Framtano:  saec.  V  p,  C.  Hydat.  Cont.  188  (Chron. 

Min.  II  1  p.  30). 
Vielleicht  sind  Namen  wie  Fram-berta,  Fram-sindis  zu  ver- 

gleichen (Förstemann  514);  die  ganze  Bildung  ist  aber  unklar. 
Framtano:  s.  Framtane. 

Frauci:  VN.    1.  Francl:  saec.  III  p.  C.  f  Tab.  Peut.  ̂ ;  Theo- 
clius  bei  Vop.  Aureh  bis  (H.  R.  R.  151,13  u.  1(5  =  H.  R.  F.  361,22 
u.  26  =  Script.  H.  Aug.  v.  Aurel.  7,1  u.  2);  —  ±  300  p.  C.  Script. 
H.  Aug.  V.  Gallien,  duor.  7,1;    8,7;    v.  Aurel.  33,4;    v.  Tac.  15,2; 
v.  Probi  11,9;    12,3;    v.  Firmi  13,4  bis;    Mamert.   Genethl.  5  u.   7, 
Eumen.  18,    Incert.    Constantio    17  bis;    18;    21;    Incert.  Maxim.  4 
(Paneg.);  —  saec.  IV    Nom.  l  V.    (G.  L.  M.  128,19);    Eus.  II  185 
(Hieron.  c);  Eckhel  VIII  84;  100  (+  330  p.  C);   Incert.  Constantino 
VH  5;  11;  IX  24  (Paneg.);  Nazar.  Const.  17  (Paneg.);  CIL.  HI  6375; 
Xm  8502;  —  a.  354  p.  C.  CIL.  I  1  Jul.  15  u,  20;  —  Aur.  Vict.  33; 

Eutr.  162,20'^;  170,21 3;  fExc.L  H.*  (G.  L.  M.  40,4);  —  a.  370  p.  C. 
CIL.  VI  1175ter  {Franc);   —  Amm.  XV    5,11;    16;    33-,    XVI  3,2; 
XVn  2,1;  4;  8,3;  XX  10,2;  XXI  5,3;  XXII  5,4;   XX VH  8,5;  XXXI 
10,6;  N.  D.  Ur.  XXXI  51;  67;  XXXH  35;  XXXVI  33;   Oc.  XLII  36; 
—   ±  400  Claudian.  8,447;    18,394;   21,189;   227;   22,243;  Hieron. 

ni93g;  k;  198b6;  —  saec.  V  Oros.  Vü  25.3";  32.10;  35,12;  40,3; Salv.  IV  67;  68  bis;  81;  V  36;  VH  64;  Pol.  Silv.  I  67  (Chron.  Min. 
I  522);  Chron.  Gall.  IV  638  (Chron.  Min.  I  664);  Prosp.  Chron.  905; 

1191«;  1298  (Chron.  Min.  I  442;  462;  472);  Cons.  Hyd.  341  u.  342 
(Chron.  Min.  I  236  bis);   Hydat.  Cont.  98  u.  244   (Chron.  Min.  II  1 

p.  22  u.  35);    Sidon.  ApoH.  C.  V  212  9;    VH  236;  325;  372;   XXHI 
245^«;    Dracont  Rom.  V  35;  —   ±  500  Avit.  162,4  u.  8;    164,11; 
fCosm.  Aeth.i^    (G.  L.  M.  84,31);  —  saec.  VI  Enn.  187,2;    Chron. 
Gall.  III  431    Hieron.  u.  478  Hieron.    (Chron.  Min.  I  642  u.  644) ; 
Chron.  Gall.  V  688  u.   689    (Chron.  Min.  I  665  bis);    Cassiod.  70,2; 
7.3,2;  78,10;  79,12;  29;  240,18;241,1  ;329,13;  n41 ;  ni4;  Chron.1076; 

1118;  1217;  1349  bisi-^  (Chron.  Min.  H  1  p.  151;  152;  156;  160bis); 
Generat.  17   (DAK.  3,327);   MarcelL  Additt.  539,4    (Chron.  Min.  II  1 

p.  106);  Jord.R.  48,13;  49,19;  21;  G.  73,17;  100,4 1^-,  104,9;  108,3  ̂ ^ 
113,19;  20;  130,18;  134,11;  135,19;  20;  22 1^;  23^6.  130,13;  Anon. 
Vales.  p.  post.  12,63  (Chron.  Min.  I  322);  Coripp.  Job.  II  383,  Just. 
Praef.  10;  I  254;  HI  385;  Mar.  Avent.  500,1  bis;  523;  524.2;  534,1; 
539;    548,1  u.  2;    555,1  u.  3  u.  4;    556,2  u.  4;    5.58;    565,2;    568; 
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573,2;  574,2  bis;  576  (Chron.  Min.  II  1  p.  234  bis;  235 ter;  236  quin- 
quies;  237  quinquies;  238  bis;  239ter);  Johann.  Abbat.  579,2;  584,4; 

585,4 bis;  587,3  u.  6  bis;  589,2  quinquies  ̂ ^  ((^hron.  Min.  II  1  p.  215; 
217ter;  218  octies);  Chron.  Caesaiaug.  507  bis  ̂ ";  531  bis;  541  (Chron. 
Min.  11  1  p.  223  quinquies);  —  saec.  VII  Addit.  ad.  Prosp.  Havn. 
a.  451  ter  (Chron.  Min.  I  302 ter);  Auct.  Havn.  a.  498,1;  extrem.  8 
u.  9  (Chron.  Min.  I  331  u.  338  bis);  Agnell.  pont.  c.  90  bis  (Chron. 
Min.  I  335  bis);  —  incert.  aet.  CIL.  III  3576  =  Anthol.  II  620; 
CIL.  III  Supl.  14368,24  (Fr);  XIII  960  {Fra.ci)-  8274;  CIR.  168? 
(F..  .  cus  N.  Sg.);  195?  (F); 

2.  cDpdTTOi:  saec.  III  p.  C.  Diamerism.  7  (DAK.  3,281);  — 
saec.  IV  Julian.  43,10  (Orat.  1);  f  590,3^^  (Epist.  66);  Eun.  53  bei 
Suidas  (H.  G.  M.  I  246,11);  —  saec.  V  Zos.  I  f  68,1 2«;  f  71,2^1; 
III  tlJ"';  6,2ter23;  IV  33,2'^^;  53,12-,  vi  2,4  2«;  Sozom.  flXl^''; 
Prise.  15  u.  16  in  den  Exe.  de  legat.  p.  39—40  P.  (H.  G.  M.  I  329,19 
u.  23  =  de  Boor  I  2  p.  582,25  u.  28);  Steph.  670,19;  —  saec.  VI: 
a.  542  C.I.Gr.  (Boeckh.)  8636  (cf.  CIL.  III  Suppl.  13673)  (cDpavriKÖ? 
Adj.  N.  S^.);    Joann.   Lyd.  Mag.  52,4;    145,6;    Procop.  b.  V.  I  3,1; 
b.  G.  I  5,8;  11,17;  18;  28;  29;  12,8;  23;  24;  27;  30;  52;  13,1; 
16;  1928;  27  bis;  15,26;  29;  II  12,38 bis;  18,21;  25,1;  5;  9;  16; 
18;  19;  23;  26,2;  10;  27,30;  28,7;  13;  15;  18;  20;  III  33,4;  6;  7; 
34,37;  37,1;  IV  20,2;  8;  10;  11;  15;  17;  18;  30;  49;  24,4;  6;  7; 
8;  9;  10;  13;  15;  21;  22;  25;  27;  30;  26,18;  19;  20^9;  33,5;  7; 
34,9;  17;  18;  21;  Agath.  I  1 ;  2bis;  3ter;  4;  5;  6bis:  7ter;  11;  12; 
14ter;  15;  17;  18;  19;  20sexies;  21;  22;  III;  3;  5ter;  6ter;  7; 
9qualer;  10;  11;  12bis;  13;  14ter  (H.  G.  M.  II  141,30;  142,4;  16; 
143,32:  144,22;  145,10;  146,4;  147,15;  149,27;  150,8;  25;  31: 
152,22;  157,10;  158,28;  162,28;  163,5;  14;  164,17;  168,11;  170,3; 
171,10;  172,6;  11;  19;  173,30;  174,3:  12;  31 ;  176,12;  179,8;  182,9; 
187,4;  17;  24;  188,6;  26;  189,5;  25;  193,21;  194,21;  195,10;  27; 
197,16;  198,14;  199,17;  32:  200,23;  203,3;  26;  28);  Men.  8bis;  14; 
23  bis;  49  in  den  Exe.  de  legat.  p.  133  P.,  101  —  103  P.,  110  P., 
124  P.  (H.  G.  M.  II  7,1;  9;  36,7:  56,17;  19;  101,17  =  de  Boor  I  1 
p.  171,5  u.  11;  12  p.  446,24;  454,14  u.  16;  469,21); 

3.  cDpaKTOi:  saec.  IV  p.  C.  Liban.  Or.  XVIII  70;  LIX  127; 
130;  133  bis;  135. 

4.  Vgl.  auch  Franco-Franconis  M.  Marii  Plotii  sacerdotis  art. 
gramm.  2  (Gramm,  lat.  VI  475,9). 

^  Qvielpranci  verderbt  aus  qui  et  Franci\  ̂   ct>pdYK0i 
Cap.;  ̂   ct)pdYYOiPaean.,  <t>pdYK0i  Cap. ;  *  coni.;  inA:  Fimncii 
Cod.  s.  VII;  in  B:  Frangi;  in  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84.10) 
Franci-,  ̂   Frangi  VAP  s.  IX-XVI;  ^  Pranci  B  s.  VII; 
7  sie  RD;  Franchi  P  s.  VIII;  «  H  solus,  cf.  Chron.  Min.  I 
298;  9  Fi-act  F  s.  XII;  ̂ ^  Franchi  C  s.  X/XI;  ̂ ^  Franciscani: 
im  ersten  Gliede  steckt  Franci  (Grimm  GDS.  361,  Mullerp.  9); 

12  das  eine  Mal  Franchi  P  s.  X;  ̂ ^  Fand  B*  s.  XI;  ̂ ^  Fand 
B*  s.  XI;  15  Fraci  0  s.  X;  ̂ ^  Fraci  O  s.  X;  ̂ ^  das  vierte 
Mal  Franti  U  s.  XIII;  ̂ ^  das  zweite  Mal  Franci  E  s.  XVI; 
19  coni.;  OpdYKOi  Codd.  praeter  Opd^KTOi  G  s.  XV  et  Cod. 
Muratorii;  ̂ ^  coni.:  OpdTKoi  Codd.;  -^  coni.;  Opd^Koi  Codd.; 
^2  coni.;  ct)pdYKOi  Codd.;  ̂ ^  sie  V ter;  <t>pdYKOi  J^  ter;  ̂ ^  sie  V; 
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OpctYKOi    f-,     '^''  sie  V;    <l>pdYKOi    J^;     '^^  sie  V;    <X>p6.'^Y.o\   f; 
^^  coni. ;  (t>pdyKO\  Text;    -'^  Öpayoi  V  s.  XIV;    "^'-^  <i>pdfKo\  V 
s.  XIV. 

L.:  Erdmann  Heimat  der  Anglen  80;  Kossinna  HZ.Anz.  lli,2()9; 
Bremer   PBB.  1 5,52523  flf,^  u.  Ethnogr.  §  IGO;    Laislner    S.  41  flg.; 
Kögel  HZ.Anz.  19,8  11^.;   Much  GGA.   l.S9(i  S.  895,   HZ.  41,128    u. 
Stammesk.    94;     Kluge    Et.  Wb.    s.    v.    frank    u.    ZfdW.    8,141; 
Te  Winkel  Handel,    en    Meded.  v.  d.  Maatsch.    v.  Letterk.  1904/5 
S.  127;    Franck  Wd.  Zs.  2ö,70  flg.   (am  ausführlichsten);    Petersson 
IF.  24,38  flg. 

Man  wird  oben  vergeblich  Frangones  suchen:  Cicer.  Ep.  ad. 
Atticum  XIV  10,2;  denn  dort  ist  Fangones  zu  lesen,  vgl.  Ihm 
Rheinisches  Museum  1901  S.  148. 

Franci  ist  die  lateinische,  Frangi  die  griechische  Form.  Die 
Avenigen  Abweichungen  müssen  in  den  Texten  beseitigt  werden:  an 
einer  IStelle  bei  Julianus  und  einigen  bei  Zosimus.  Selbst  ändert 
Paeanius  in  seiner  griechischen  Übersetzung  Franci  in  OpctYYoi, 
während  Capito  die  lateinische  Form  beibehält.  Aus  Sozomenus 
läßt  sich  bei  dem  Mangel  an  einer  neuen  kritischen  Ausgabe  wenig 
schlieisen.  Daß  in  den  Varianten  bald  diese,  bald  jene  Form  sich 

unter  lateinischem,  resp.  griechischem  Einflufs  findet,  ist  selbstver- 
ständHch.  Nur  eine  Ausnahme  gibt  es,  nämlich  die  OpaKToi  des 
Libanius,  wo  wir  aber  eine  al)sichtliche  Umgestaltung  haben,  vgl. 
Liban.  Or.  LIX  127:  oijtuj<;  eu  ireqppaYia^vov  Trpöq  xd  tojv  ttoXgiuujv 

^pya,  ÜJöTe  ti^v  irpoariYopiav  dir'  auTÜJV  €upd|a€voi  tüjv  irpaHeoiv 
övojudZiovTai  <t>paKToi,  ö  be  uttö  tüjv  uoXXüjv  K^KXrivTai  ct>pdYKoi 

{deest  in  libris),  toüt'  ̂ jti  irpoariYopia  Tf)  tujv  ttoXXüjv  dfiaOia 
bieq)Oap|Lievr|.  Wie  ist  die  griechische  Form  OpdYYO^  entstanden  ? 

Es  gibt  eine  Parallele,  nämlich  TeKi-öaYYO«^'  während  sich  öfters 

genau  das  Umgekehrte  findet  z.  B.  in  BoupYoOvTeq  (-vTiovec;),  'EXe- 
laoOvToq,  AaYKÖßapboi,  Z6yi|uoüvto<;,  aber  immer  nach  Nasal  (anders 

nur  bei  "Aötiyyoi  und  OuabpiXai;).  Diese  Formen  haben  ihren  Ur- 
sprung in  einer  dialektischen  Eigentümlichkeit  der  griechischen 

Sprache:  Schwund  des  Unterschiedes  zwischen  stimmlosem  und  stimm- 
haftem Laut  nach  Nasal  (Much  HZ.  aaO.). 

Die  Franken,  ags.  Francan,  ahd.  Franchon  (schw.)  sind  die 

'Freien,  Kühnen,  Ungestümen,  Frechen',  zu  an.  fraJckr  'promptus', 
vgl.  Francos  .  ,  .  hoc  est  feros  (Lib.  Hist.  Franc.)  —  s.  Laistner, 
Kögel,  Bremer  Ethn.  (s.  aber  PBB.  aaO.),  Much  GGA.  und  Stammesk. 

und  im  besonderen  Franck  aaO.  —  oder  (weniger  wahrscheinlich, 
s.  Franck  aaO.)  die  Speerträger,  zu  an.  frakka  (f.  w-St.),  ags.  france 

(f.  n-St.  oder  franca'^  m.  n-St.,  s.  Petersson  aaO.)  "^Wurfspeer',  s. 
Erdmann,  Kossinna,  Kluge  Et.  Wb.,  Te  Winkel  aaO.  Der  Unterschied 
zwischen  diesen  Etymologien  betrifft  mehr  die  Bedeutung  als  den 
Wortstamm,  da  an.  frakkr  und  frakka  jedenfalls  verwandt  sind. 

Man  vergleiche  auch  Franco  (s.  o.  unter  4)  und  Namen  wie 

Franc-uard,  France-herUis  (Kluge  ZfdW.  aaO.),  Franchi-mirus 
(Meyer-Lübke  1,26  flg.),  vielleicht  auch  Frmiao  (?)  (CIL.  XIII  7558). 
Hierher  scheint  Fi{a]nco[l]a  (CIL.  XIII  3880  =  Kraus  110)  nicht 
zu  gehören:  sein  Suffix  sieht  wenigstens  mehr  romanisch  als  ger- 

manisch aus. 
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Franciscaiii,  Frangi,  Fran^ones:  s.  FrancL 
FraoniariuH  PN.  (Bucinobantenkönig):  Akk.  Sg.  Fraomarium: 

saec.  IV  p.  G.  Amin.  XXIX  4,7. 
Frao-  gehört  der  Bedeutung  wegen  eher  zu  got.  frauja,  ahd.  frö, 

as.  frao  'Herr'  als  zu  ahd.  fi'ö,  as.  frao  'froh',  falls  nicht  letzteres 
Wort  ursprünglich  'flink'  bedeutet  hat  (s.  Kluge  Et.  Wb.  s.  v. 
froh).  Viele  Beispiele  von  diesem  Element  in  Namen  bei  Förste- 
mann  517  flg. 

Fravistus,  Fravita:  s.  Fravitta. 

*FraYitta  PN.  (Gote)  1.  Fravita  (bei  Vict.  Tonn.  Fravltas), 
OpaßiTac;:  saec  V  p.  G.  Sozom.  VIII  t4bis^  —  saec.  VI  Gassiod. 
Chron.  1170  (Ghron.  Min.  II  1  p.  154);  Marcell.  401  titulus^  (Ghron. 

Min.  II  1  p.  6G);  Vict.  Tonn.  489  "^  (Ghron.  Min.  II  1  (p.  191); 
2.  0pdouiTTo<;:  saec.  V  p.  G.  Zos.  IV  56;  f.Sbis^  V  '20;  fl^; 

2;  3;  21;  t4«;  5;  fÖ^  22,3; 
3.  FravUus:  saec.  V  p.  G.  Prosp.  Ghron.  1219^  (Ghron.  Min. 

I  464);  Vict.  Aquit.  Addit.  11  a.  401  (Ghron.  Min.  I  742);  Gons.  Hyd. 
a.  401  (Ghron.  Min.  I  246);  Fast.  Aug.  a.  401  (Ghron.  Min.  III  384); 
—  saec.  VI  Fast.  Vind.  prior.  530  (Ghron.  Min.  I  299); 

4.  Frawltus,  <i>pa\j'iTO<^:  saec.  V  p.  G.  GIL.  III  Suppl.  9510 
(G.  S^■.  [Ffatviti:  a.  402  p.  G.);  Socr.  VI  6;  Vict.  Aquit.  a.  401 » 
(Ghron.  Min.  I  718); 

5.  OpdßiOoq:  saec.  IV  p.  G.  Eun.  60 bis  in  den  Exe.  de  legat. 
p.  21—22  P.;  80  beiSuidas;  82  quinquies;  85;  86;  87  in  den  Exe. 
de  sentent.  p.  288-295  Mai.  (H.  G.  M.  I  252,19;  253,16;  264,15; 
31;  265,13;  15;  22;  266,10;  268,5;  16;  270,18  =  de  Boor  I  2 
p.  598,14  u.  599,3;  Boissevain  p.  97,8  u.  19;  98,1  u.  7;  99,9;  100,15; 
22;  102,13); 

6.  0paßriTTa(;:  saec.  VII  p.  G.  Fast.  Heracl.  a.  401  (Ghron.  Min. 
III  402); 

7.  0puaßiTO(;:  a.  401  p.  G.  GIL.  V  2  p.  1060. 

8.  Fravius:  saec.  V  p.  G.  Ghronogr.  Gycl.  Pasch,  a.  401  ̂ ^  (Ghron. 
Min.  I  64). 

*  coni.;  OXaßixaq  Godd.;  ̂   Fravitus  S  s.  XI,  <l>\dßiTO(; 
griech.  Redaktion;  ̂   jP/awYas  U  s.  XIII,  Flavitas  PU  (Em  Sm) 
s.  XVI,  Flavitus  Pni  (Sm)  s.  XVI,  Flavianus  Pi  (ES)  (ex  in- 
terpol.)  s.  XVI;  ̂   coni.;  <l)paouiaTo<;  V  s.  XIV,  OpaoOaTiog 
/"bis;  ̂   coni.;  OpaoüiTTog  V  s.  XIV;  ̂   coni.;  ÖpaiouTTOc;  V 
s.  XIV ;  7  sie  coni. ;  OpdiouTTog  V  s.  XIV ;  «  MY ALOV ;  FrawUus 
R  s.  X,  Frabitus  XF  s.  IX— XII,  Brabüus  Z  s.  XIII,  Fahritius 
P  s.  XV,  Faustus  H  s.  XII;  ̂   Frawictus  G  s.  VII,  Framutus 
L  s.  IX,  Fabritus  Q  s.  X,  Fravita  S  s.  XII;  ̂ ^  Stravitus  B s.  XVI. 

Fravitta  ist  von  mir  rekonstruiert  worden  aus  -ita,  -ittis,  -ittus, 
da  -itta  die  alte  Form  des  Suffixes  im  Gotischen  darstellt,  s.  unter 
Charietto.  Daneben  erscheint  durch  ungenaue  Schreibweise  -ita 
und  im  Griechischen  auch  -lö-  (s.  die  Einleitung),  durch  Übertritt  in 
eine  andere  lateinische  und  griechische  Deklinationsklasse  -itus  und 
-iTTog,  -i&oq.  In  OpaßriTtaq  ist  r]  für  e  statt  i  eingetreten  (s.  die  Ein- 

leitung).   In  Fravius  ist  die  Endung  ganz  verderbt. 
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Frav-,  auch  Fraw-  ^geschrieben,  erscheint  natürlich  im  Grie- 
chischen als  <t>paou-  (bei  Socr.  als  <t>pau-)  oder  Opaß-;  an  einer 

Stelle  ist  es  zu  0puaß-  entstellt. 
Frnvitta  wird  zu  got.  frauja  usw.  (s.  Frao-tnarmfi)  ^'ehciren. 
Ganz  anders  über  den  Namen  Kögel  HZ.Anz.  18,40  (=  got. 

*F7'awe{i)ts  zu  fraweit  'Rache' ;  dagegen  stellt  er  allerdings  das  äiiaH 
XeyöjLievov  Frarlus  zu  got.  frauja). 

Fravit(t)us,  Frawitus,  Fravius:  s.  Fmintta. 
Freda  PN.  (wahrscheinlich  ein  Gote):  Fredu,  <X>pihac^'.  saec.  V 

p.  C.  Sid.  Apoll.  R.  1  11;  —  saec.  VI  Proc.  b.  V.  II  20,8;  9. 
Freda  =  got.  *Fripa,  Kosename  zu  einem  mit  Fripu-  zu- 

sammengeselzten  Namen.  Vgl.  Fridus;  Fridi-badus;  Fred-balus; 
Fr iti-f/ernus  und  Fredi-gernus\  Fridamal',  Freti-mundus;  Fridi-ricus, 
Frtde-n'cu.s\  Fredi-ricus,  Frede-ricus  (und  dazu  got.  G.  Sg.  Frißa- 
reikeis);  Heide- fredus;  Her mina- fridus  und  Hernüna-fredus,  Leode- 
fridus,  Lihe-fridiis  u.  m.  Den  Ausgangspunkt  bildet  germ.  frlßu- 
(an.  fridr,  ags.  freodo,  fridu,  as.  frithu,  ahd.  fridu  "^Schh-m,  Triede'), 
woneben  schon  früh  fripi-  entstand  (s.  unter  File-gagus).  Vgl.  über  das 
e  der  hauptbetonten  Silbe  die  Einleitung;  das  -e  der  zweiten  Silbe 
ist  durch  Schwächung  entstanden;  ein  -a  erscheint  in  got.  G.  Sg. 

Fripa-reikeis  (got.  Kalender;  vgl.  zum  -a  W^rede  Ostg.  63  Anm.  4), 
vielleicht  auch  in  Frid{-a,  -e'i)  -amal. 

Neben  th  {t),  germ./  findet  sich  ohne  Regelmäßigkeit  rf  (germ. 
d),  auch  im  Ostgermanischen,  s.  für  die  wandahsche  und  die  ost- 

gotische Sprache  Wrede  Wand.  52  flg.  u.  104  und  Ostg.  171  flg. 

Fredbalus  PN.  (Wandalenkönig)  Akk.  Sg.  Fredbalum:  saec.  V 

p.  C.  Hydat.  Chron.  62a  ̂   (Chron.  Min.  II  1  p.  19). 
^  Fredibahmi  Fredegar.  dett.,  om.  BH. 

Vielleicht  entstellt  aus  *Fred{i)-baldus  (zu  got.  balpaba  'kühn') 
(Wrede  Wand.  53);  -balus  könnte  aber  auch  zu  Namen  wie  Ballo- 
marius  (s.  dort)  gehören;  für  das  erste  Glied  vgl.  Freda. 

Fredericus:  s.  Fridiricus. 
Fredigernus :  s.  Fritigemus. 
Frediricns:  s.  Fridiricus. 

Freiatto  PN.  (CIL.  XIII  7916),  Freio  PN.  (CIL.  XIII  3614), 
Freioveitts  PN.  (CIL.  XIII  7036:  Cives  Tunger),  Friannius  PN. 
(CIL.  XIII  8536),  Friattius  PN.  (CIL.  XIII 8324.  CIR.  441),  Friatto 
PN.  (CIL.  XIII  3614)  sind  alle  schwerlich  aus  dem  Germanischen 
zu  deuten,  s.  Much  PBB.  17,167  flg.  und  Reeb  24  flg.;  auch  ist  die 
Zusammengehörigkeit  aller  dieser  Namen  nicht  gesichert.  Keltische 
Herkunft  wenigstens  von  Freiatto  und  Freiovei-us  wird  von  Much 
HZ.  39,43  und  Stammesk.  53  sowie  von  Kauffmann  Zs.  f.  Volks- 

kunde 2,45  vermutet. 
Fretimundiis  PN.  (N.  Sg.):  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  111 

(Chron.  Min.  ni  p.  23). 
S.  Freda. 
Fretiricns :  s.  Fridiricus. 

Friannius,  Friattins,  Friatto:  s.  Freiatto. 
Fridamal  PN.  (Vandale):  saec.  VI  p.  C.  Anthol.  I  304  tit.; 

304,14;  305,1. 
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Der  Name  ist  eine  ̂ pseudonymische  Umdrehung"  von  Amala- 
frUlus  (v.  Grienberger  Ztdph.  40,^05);  s.  übrigens  Freda. 

Frideric(h)(ns),  Friderigius:  s.  Fridiricus. 
Fridibadus  PN.  (Ostgote)  Akk.  Sg.  Fridihadum:  saec.  VI  p.  G. 

Gassiod.  13G,26  \ 

^  Fridahadus  E  s.  XIV,  Fundihatus  F  s.  XIV. 
S.  Freda. 
Fridigeriiiis :  s.  Fritigemus. 
Fridiricus  PN.  (Westgoten fürst,  bei  Eugipp.  ein  Rugenkönig) 

1.  Fridiricus:  saec.  VI  p.  G.  Enn.  209,30^;  210,3; 
2.  Friderictts:  saec.  VI  p.  C.  Fast.  Vind.  prior.  645  (Chron. 

Min.  I  320);  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  fa.  493,2 ^  (Ghron.  Min. I  321)  ; 

3.  Friderichus,  Opibepix:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  107,22 ^  — 
incert.  aet.  GIL.  VIII  8G53a. 

4.  Frediricus:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  463  (Ghron.  Min.  II  l 
p.  232); 

5.  Fredericus:  saec.  V  p.  G.  Ghron.  Gall.  IV  638^  (Ghron.  Min. 
I  664);  Hydat.  Gont.  156^;  158;  t218'^  (Ghron.  Min.  III  p.  27  bis 
und  33);  —  saec.  VI  Eugipp.  cap.  8;  8,3;  44,3;  44,4ter. 

*  Fride-  h  s.  XVI;  ̂   coni. ;  Friderigius  God.  s.  XII; 
^  -7'icus  BXZ  s.  XI^  Friderchus  V  s.  IX,  Fredericus  AOY  s. 
X— XII;  -*  Eredicus  G  s.  XIII;  ̂   Fredercus  F  s.  VII/VIII, 
Faedericus  H»  s.  XVI;  ̂   coni.;  Freti-  Godd.  praeter  Fride- 
F  s.  VII/VIII. 

S.  Freda. 

Fridus  PN.  (Wandale):  saec.  VI  p.  G.  Anthol.  I  18  tit.  und  18,49. 
S.  Freda. 

Frigeridus  PN.:  saec.  IV  p.  G.  (GIL.  III  Suppl.  10676;  Amm. 
XXXI  7,3;  5;  9,1;  10,21;  —  incert.  aet.  GIL.  III  3761  (auch: 
[F^rigerideus). 

Vgl.  Frigo-bert,  Frige-der  (oder  -rfeo?)  bei  Förstemann  524 flg.; 
dieser  denkt  an  got.  freis  usw.,  was  des  festen  g  wegen  unmöghcli 
ist.     Eine  bessere  Deutung  weiß  ich  aber  nicht  zu  geben. 

Frisaevoiies :  s.  Frisiavones. 
Frisayae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Frisavis:  incert.  aet.  GIL.  XIII 

8633  =  GIR.  1970. 
Ist  ebenso  von  Frisi  gebildet,  wie  Frisiavi  von  Frisii. 
Frisei,  Frisi:  s.  Frisii. 
Frisiaiis,  Frisiavi:  s.  Frisiavones. 

Frisiavones  VN.  1.  Frisiavones:  saec.  I  p.G.  Plin.N.H.  IV  101  ̂ ; 
1062;  _  sage.  II  GIL.  III  D  34(23)  =  VII 1194  (a.  105);  III D  43(30) 
=  VII  1195  (a.  124);  VII  178  (Frisiavo)-  —  incert.  aet.  GIL.  VI 
^''28bO{Fr[isiavones?]);33nsi{Frisi[avones?]);  VII 213  {Frisi{avones?]); 
'2U  {.ris  .  .  .);  427  {Fris);  Ephem.  IV  674  {Frisiavo); 

2.  Frisaevones  {Ahl.Sg.  Frisaevone):  incert.  aet.  GIL  VI  3260; 
3.  Frisiavi:  ±  100  p.  G.  GIL.  VII  68  (N.  Sg.  Frisiaus);  — 

saec.  IV  tNorn.  1.  V.^  (G.  L.  M.  128,20);  N.  D.  Oc.  fXL  36^^;  — 
incert.  aet.  GIL.  VI  32866  {[Fr]isiavi)\ 

4.  Frisiaei:  incert.  aet.  GIL.  VI  4343; 
5.  Frisai:  incert.  aet.  GIL.  VI  36324. 
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*  Frisiahones  AFg  s.  IX — XI;  ̂   Frisla  avones  A  s.  IX,  Frisi 
Rob. ;    '^  coni.;  Cr'uisiain  (lod.  s.  VII;    "*  coni.;  G.  PI.  Frixa- 
yorum  (locJd.  i)raeLer  Fn'xagoriutn  V  s.  XV. 

L.:  Zeuß  IIW  Anm.  1;  DAK.  :i,:H:ni- ;  Mucli  PBB.  IT.UDflg.; 
Muller  p.  127;  Scheel  Philologus  57,588;  Bremer  §  81  Anm. 

Über  Crinsiani  =  Frisiavi  sehe  man  DAK.  aaO.;  nach  Muller 
aaO.  wäre  Crinsiani  =  Frisi  Chauci.  Über  Frisiaus  s.  v.  Batavi. 
Das  ctiraH  etpriM^vov  Frisaevones  wird  unter  Einflufj  des  bekannten 
Suffixes  -aeones  entstanden  sein,  s.  Much  aaO.  (anders  Bremer  aaO.; 
falsch  Zeuß  aaO.).  Frisiaci  und  Frisai  scheinen  Mischformen  zu 
sein,  die  vielleicht  nur  dem  Steinmetzen  ihre  Entstehunj^  verdanken. 

Wir  haben  also  eigentlich  nur  zwei  Formen,  die  schwache  und 
die  starke,  Frisiavones  und  Frisiavi,  die  mittels  des  Suffixes  -ac- 
von  Frisii  abgeleitet  sind,  worüber  Näheres  unter  Batavi.  Die 
Frisiavonen  sind  ein  Friesenstamm  (anders  Scheel  aaO.,  s.  die 
Einleitung). 

Frisii  VN.  1.  Frisii,  Opiaioi:  saec.  I  p.  C.  Phn.  N.  H.  IV  101; 

XXV  fiiP;  CIL.  III  D  4i>(^il))  (a.  98-117);  —  +  100  p.  C.  Tac. 
Ann.  I  00;  IV  7i2bis;  78;  74;  XI  19;  XIII  54;  H.  IV  15;  16;  18; 

56;  79;  Agr.  iiS;  G.  34bis:  t35-';  —  saec.  II  CIL.  III  D  5i2  (37) 
(±  a.  140);  Ptol.  II  11, 7^;  —  saec.  III  Cass.  D.  UV  ̂ "^'Iß^ 
(p.  471,31);  3!2,3^  (p.  474,3);  —  ±  300  p.  G.  Incert.  Constantio  9 
(Paneg.);  —  saec.  V  Prosp.  Ghron.  1056"  (Chron.  Min.  I  45!2);  — 
incert.  aet.  CIL.  VI  4342;  Ephem.  III  85  (cf.  Wd.  Zs.  III  124) 
{.  .  .is  .  .  .);  VII  1041; 

2.  Frisei :  i  n  c  e  r  t.  a  e  t.  CIL.  VI  3230 ; 
3.  Frisiones:  a.  241/242  p.  C.  CIL.  VII  415  (=  Ephem.  III 

p.  130);  so  auch  anzufüllen  in  VII  416;  —  saec.  IV  Exe.  LH.' 
(G.  L.  M.  32,12); 

4.  cDpiaaovec; :  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  IV  20,7«. 
^  coni.;  Frisi  Codd.;  -coni.;  Frisi  [Ahl.  Fi.  Fr  isis)  Codd. ; 

■'  0piaaioi  PRVVa;   ̂   coni.;  Opeiöioi  VM  s.  XI — XV;  ''  sicM; 
<t>peiaioi  V  s.  XV;    ̂   sie  MYA;  Frigii  V  s.  VI;     ̂   Fritsiones 
VS  s.  VI— VIII;  ebenso  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  77,58),  wo  aber 
Flusiones  L  s.  X/XI;    ̂   0piEujv6<;  L  s.  XIV. 

L.:  Zeuf3  136  Anm.  1;  Grimm  GDS.  465;  DAK.  4,428;  Laistner 

S.  43flg.;  Much  PBB.  17,150flg.;    Siebs  Grundriß^  1,1153  Anm.; 
Kluge  ZfdWortf.  8,141. 

Dali  neben  Frisii  Frisi  bestanden  hat,  zeigt  die  Form  Frisavae; 

es  ist  also  möglich,  daß  Plinius  B^risi  geschrieben  hat,  wie  die  Codices 
an  einer  Stelle  haben.  Ebensowenig  steht  die  Form  bei  Cassius  Dio 
fest;  dieser  kann  sehr  gut  <t)peiöioi  geschrieben  haben,  vgl.  die  Ein- 

leitung. Eigentümlich  ist  das  e  von  Frisei,  vgl  Strubiloscalleo  und 
s.  dazu  Much  HZ.  36,49.  Neben  der  starken  finden  wir  die  schwache 
Form  Frisiones  (anders  Scheel  Philologus  57,  S.  578  flg.,  s.  die  Ein- 

leitung); ob  die  Entstellung  zu  (ppiaao\e<;  Prokop  oder  den  Schreibern 
der  Codices  zuzuschreiben  ist,  ist  unklar.  Aus  der  Überlieferung 
sieht  man,  dafs  die  starke  Form  die  ältere  und  meist  gebrauchte  ist. 

Die  altgermanischen  Formen  des  Namens  sind  bekanntlich:  an. 
Frisir,  ags.  Frisan,  Fresan,  afri.  Frisa,  Fresa,  ahd.  Frieson.  — 
Fresan,  Fresa,  Frieson  (e')    stehen   trotz   Siebs  aaO.  in  Ablaut  zu 
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Frisii,  Frisiones,  Frlsh\  Frtsan,  Frisa  {i),  wie  sich  aucli  sonst  in 

Namen  Ablaut  findet,  y^l.z.'B.  Bastarnae(>)y  Ganti,  Greutungi,  Vandali. 
Vgl.  auch  Personennamen  wie  Freso,  Frieso,  Fres-ger  und  daneben 
Frlsico,  Frh-holt  bei  Förstemann  525  flg. 

Frisii  gehört  Avohl  zum  Adj.  germ.  *frslsiaz,  franz.  Verbuni 
friser  (worüber  Kluge  Et.  Wb.  s.  v.  Fries),  sie  sind  also  nach  ihrer 
Haartracht  genannt,  s.  Grimm.  Müllenhoff,  Much  aaO.  Die  zuerst 
von  Zeuß  angenommene  Beziehung  zu  got.  fraisan  usw.  scheitert 

an  dem  Umstand,  dafa  «»  m.  W.  niemals  als  Ablaut  zu  e'^  erscheint; 
fraisan  ist  wahrscheinlich  aus  *fra-isan  entstanden. 

Frisioues,  Frissoues:  s.  Frisii. 
Fritigeriiiis  PN.  (Weslgotenfürst)  1.  Fritigemus,  OpixiYepvo^ 

(Yepvrjc;  bei  Socr.  und  Sozom.):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XXXI  4,8; 
5,3;  5;  7;  6,3;  4;  11,5;  12,8;  14;  15,15;  10,3;  —  saec.  V  Zos.  IV 
34;2;  Socr.  IV  33quater;  Sozom.  VI  37ter;  —  saec.  VI  Jord.  G, 
t65,4i;  93,22;  12=^;  13^  17^;  95,6«;  15'; 

2.  0p6b{Tepvo<; :  saec.  VI  p.  C.  Agath.  Praef.  und  I  20  (H.  G.  M. 
II  140,2;  172,3). 

^  coni.;  Fridi-  Godd.;  ̂   Fritifernus  A  s.  XI/XII;  ̂   Fridi- 
OB  s.  X/XI,  Fride-  S  s.  IX;  ̂   pridi-  SB  s.  IX- XI,  Fridi- 
germanus  0  s.  X;  ̂   Fridi-  SOB  s.  IX— XI;  «  Fridi-  OB  s. 
X-XI;    '  Fridi-  0*B  s.  X/XI. 

Vgl.  Freda. 
Frixag"!:  s.  Frisiavones. 
Fronimuth  PN.  (VandaleV):  saec.  VI  p.  C.  Coripp.  Joh.  IV  525 ^ 

1090  2;  Yi  51g 3.  VIII  377*. 
^  Frominicth  (in  mg.  Frominich)  T  s.  XIV;  ̂   Frommut 

T  s.  XIV;  3  Fronimith  T  s.  XIV;  ̂   Fronimicth  T  s.  XIV. 
In  Fröni-muth  gehört  Fröni-  zu  ahd.  fröno,  vgl.  lür  vand.  ö 

aus  au  und  die  Kontraktion  aus  -aiija-  Wrede  Wand.  89  flg. 
Fruabitiisi  s.  Fravitta. 
Frugiindiones:  s.  Burgundiones. 

Friimarith  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  II IB». 
1  -rit  LlKMOlNlEF  s.  XII— XIV,    -riht  Dl   s.  XIII,   -ri  Nt 

s.  XIII,  Fruinait  A«  s.  XVI. 
Fruma-rith  =  ^o\,.*Fru7na-reps;  Ygl.  Frumarius,  wgoL  Froine- 

gildus,  Froma-ricus  (bei  Meyer-Lübke  1,28)  und  die  von  Förstemann 
545  flg.  zitierten  Namen  wie  Frume-hilt,  Frum-old.  Fruma-  gehört 
zu  got.  fruma  Mer  erste',  frums  'Anfang'  oder  zum  verwandten 
ahd.  fruma  "^Nutzen'. 

Frumarius  PN.  (Suevenf ührer) :  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  201; 
203;  223  (Ghron.  Min.  II  1  p.31;  32;  33). 

Frumarius  =  ahd.  Frumi-heri  (Förstemann  545);  vgl.  auch 
Fruma-rith. 

Frusiones:  s.  Frisii. 
Fulcaris  PN.  (Erulenführer)  OoüXKapK:  saec.  VI  p.  G.  Agath. 

I  11;  14bis;  15ter;  16  (H.  G.  M.  II  157,16;  162,16;  163,12;  24; 
164,12;  165,9;  166,19). 

Fulca-ris  =  got.  ̂ Fulha-reips,  ahd.  Folch-rid  (Förstemann  556) 
oder  got.  *Fulka-reßs,  ahd.  Folch-rät  (Förstemann  555).  Nach, 
Much  IF.Anz.  9,207  aber  eher  =  got.  *Fulka-harjis^  ahd.  Folchheri 
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(Förstemann  551),  mhd.  Volker.    Zum  erulischen  u  =  got.  u,  wgm.  o 
vgl.  Löwe  IF,  1:^,77  flg.     Vgl.  auch  Folk-marus. 

Fullobaudes:  s.  Fullofaudes. 

l^^ullofaudes  FN.  Akk.  Sg.  FuUofatidew:  saec.  IV  p.  G.  Amin. 
XXVII  8,1  \ 

^  Bulchohaudem  G  a.  1533. 
Wenn  man  Fullo-haiuhm  (vgl.  die  Lesart  von  G)  lesen  muß,  ist 

der  Name  germanisch;  dann  vergleiche  man  für  das  erste  Glied  Vulli- 
helm,   Vulle-mar  (Förstemann  560)  (zu  got.  fulls  'voll'). 

Fuudusii  VN.  N.  PI.  OouvboOöioi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,7'. 
^  sie  AGZ0Y  edd.  Arg.  Vic.  Rom.;  Oouvouaioi  X,  Oouv- 

boOaoi  cett.,  Ponthusii  ed.  Ulm. 
L.:  Zeuß  151  flg.;  Grimm  GDS.  513;  DAK.  4,53  u.  4G0;  Much 

PBB.  17,206;     Müller  Anm.  zu   Ptol.   II  11,7;     Holz  Beitr.  z.  d. 
Altert.  l,i>9  (dagegen  Much  HZ. Anz.  23,30);  Möller  HZ.Anz.  22,139: 
Hirt  PBB.  21,149. 

Wahrscheinlich  ist  zu  lesen :  *Euboüaioi  =  Eudusii  (Zeuß,  Grimm, 
Müllenhoff,  Hirt,  Möller),  da  die  angeblichen  Fundusii  ebenso  wie 
ursprünglich  die  Eudusii  in  Jütland  wohnten. 

FurtiusV^.  (Quadenkönig)  Akk.  Sg.  ctJoüpTiov:  saec.  III  p.  C. 
Cass.  D.  LXXI  13,3  (p.  258,19). 

Der  Name  ist  mir  ganz  dunkel. 
¥uscia{8)  PN.  (Vandale)  Akk.  Sg.  OouaKiav:  saec.  VI  p,  C. 

Proc.  h.  V.  I  24,7. 

Fuscia{s)  scheint  zu  lat.  fuscus  'dunkel'  zu  gehören,  s.  Wrede 
W^and.  85,  der  jedenfalls  mit  Recht  die  Deutung  von  Stark  Wiener 
Sitzungsber.  52,283  (aus  germ.  funs)  ablehnt. 

G. 

Gabiae  PN.  (Matronae):  D.  PI.  Gahiahus  (nur  D.  Sg.  Gahiae. 
CIL.  XIH  7867;  vgl.  v.  Grienberger  HZ.  38,191  Anm.  1):  incert. 
aet.  CIL.  XIII  7780  =  Jahrb.  83,139  Nr.  231  {G  .  .  .  abus);  7856 
=  Jahrb.  83,144  Nr.  269  =  CIR.  2050  add.;  7867  =  CIR.  625; 
7937  =  Jahrb.  83,141  Nr.  250  =  CIR.  557;  7938  =  Jahrb.  83,141 
Nr.  251  =  CIR.  558;  7939  =  Jahrb.  83,141  Nr.  252  =  CIR.  560; 
7940  =  Jahrb.  83,142  Nr.  253  =  CIR.  559;  8612;  Jahrb.  83,147 
Nr.  288  =  CIR.  394  {Cahiahus);  Jahrb.  83,138  Nr.  222  =  CIR.  519 
add.  (Gab). 

Gabiae,  „die Gebenden",  ist  kelto-germanisch,  vgl.  unier  Älagabiae. 
Gabinius:  Ungermanischer  Name  eines  Quadenkönigs,  zwei- 
mal von  Ammian  genannt  (XXIX  6,5  u.  XXX  5,3);  s.  Kossinna  IF.  2,176 

und  Much  HZ.  35,370;  anders  Much  Germ.  Hinimelsgott  Sonder- 
abdr.  74  (Festg.  f.  Heinzel  262). 

Gabso  PN.  (N.  Sg.  Mask.):  saec.  IV  p.  C.  CIL.  XIH  3681. 

Wenn  Gabso  'der  Geber'  wäre,  so  hätte  man  hier  ein  Beispiel  des 
^-Suffixes  zur  Bildung  von  mask.  Personennamen  (sonst  nur  von 
mask.  Tiernamen,  s.  Kluge  Nominale  Stammbildungslehre  §  28); 
man  könnte  aber  auch,  wie  mich  Prof.  Symons  belehrt,  in  Gäbso 
<>in  altes,  mit  -us-  gebildetes  Partizip  sehen,  wie  got.  berusjös. 

Schöllfeld,  Altgerm.  Personen- u.  Völkernamen.  7 
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Gadaifus,  Gadalaifns:  s.  Dagalaifus. 

Oadaricns  PN.  (Gotenkönig)  1.  G.Sg.  Gadarici:  saec.  VI  p.  C. 
Jord.  G.  81),8^ 

2.  G.  Sg.  Gadarigis:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  60,132. 
»  sie  SOBY  Land.;    Gardarici  HPVLX  s.  VIII— XI,    Gar- 

dariti   A    s.  XI/XII ;     ̂  gic  HPV  Free;    Gadaregis   L   s.  XI, 
-gudaregis  O  s.  X,   -gud  arigis  B  s.  XI,    Gadariciis  (of  -rico) 
XYZ  s.  XI/XII,  Radarigis  A  s.  XI/XII. 

Ob  Jordanes  selbst  an  beiden  Stellen  dieselbe  Form  geschrieben 
hat,   mag  dahingestellt  bleiben;    aber  jedenfalls  ist  Gadarigis  [vgl. 
Autarigis,  Malorige{m)]    ein   unter   keltischem   Einfluß   entstandener 

Genitiv  von  ̂ GadaiHx  (vgl.  Hildiinx,  Hunirix),  s.  Kossinna  IF.  2,180: anders  Müllenhoff  Jord.  149. 

Vgl.  für  gada-  (zu  ags.  je-gada,  as.  gi-gado,  ahd.  ge-gato  *Ge- 
nosse'  dazu  auch  goi.  gadiliggs  '^Weiter,  Verwandter')  in  Namen  Förste- 
mann  563  flg. 

Gadari^,  Gadarix:  s.  Gadaricus. 
Gaebomariis :  s.  Gaeobomarus. 

Gaeobomarus  PN.  (Quadenkönig)  Akk.  Sg.  faioßönapov :  saec. 
III  p.  G.  Gass.  Dio  LXXVII  20,3  (p.  398,17). 

raioßö|Liapo(;  =  *raißö^apo(;  (vgl.  unter  Gambrivii)  =  *reßö- 
|uapo(;  (s.  die  Einleitung)  =  got.  *Giba-mers,  ahd.  *Geba-mär,  vgl. 
Geba-rdt  u.  m.  bei  Förstemann  630  flg.  und  s.  Kossinna  HZ.  29,268. 
Anders  Müllenhoff  Hermes  2,318  (1.  *raßiö,uapo(;  =  got.  *Gauja-mers). 

In  diesem  Quadennamen  scheint  also  schon  im  dritten  Jahr- 
hundert das  ä  aufzutreten. 

Gaiua  PN.  I.  Gaina,  Taiväg  (bei  Zos.  raivri(;)  (Gotenführer): 
saec.  IV  p.  C.  Eun.  75,6  et  7  in  den  Exe.  de  sentent.  p.  286— 287 ; 
79  bis  bei  Suidas;  82  in  den  Exe.  de  sentent.  p.  288—290  Mai. 
(H.  G.  M.  I  262,4  et  13  =  Boissevain  IV  95,24;  96,6;  264,9  et  11; 
264,32  =  Boissevain  IV  p.  7,8);  —  saec.  V  Zos.  IV  57,2;  58,2; 
V  7,4bis;  5bis;  13.1;  14,1  bis;  2;  3;  4;  5;  15,2;  16,5;  17,1;  2bis; 
3;  4;  5;  18,1;  2;  4;  5;  6bis;  7;  9;  19,2;  3;  6;  7;  20,1;  2ter; 
21,1;  2;  4bis;  5bis;  6;  22,1;  2ter;  3;  Soer.  VI5;  6deeies;  Sozom. 

Vin4decies;  —  saec.  VI  Marcell.  395,5 » ;  399,3^;  400  bis^;  401,1^ 
(Chron.  Min.  n  1  p.  64;  66quater);  Jord.  R.  41,7^,;  13^;  G.  104,6^; 
—  incert.  aet.  CIL.  VIII  2753  =  18128  {Gain?  oder  ist  zu  lesen 
Gaian'?); 

IL  Gaina  (Gotische  Frau):  incerL  aet.  CIL.  VI  28177. 

^  Catina  S  s.  XI ;  ̂  Gagana  S  s.  XI ;  ̂  Gaiana  S  s.  XI  bis ; 
*  Gaiana  S  s.  XI;  ̂   Gainus  L  s.  XI;  ̂   Gainus  L  s.  XI ; 
7  Gama  XY  s.  XI/XII,  Gama  OB  s.  X-XI. 

In  der  Endung  -a  des  Frauennamens  Gaina  liegt  ebenso  wie 
in  Guda  und  Hunila  Latinisierung  oder  Rest  einer  alten  Endung  vor, 
also  ein  Gegenstück  zum  -o  von  Boto  usw.  (s.  unter  Boio)  und  Stru- 
hiloscalleo  (s.  d.).  Bei  den  weiblichen  ostgerm.  Namen  liegt  es  aber 
näher,  Latinisierung  anzunehmen,  die  hier  sehr  leicht  stattfinden 
konnte. 

Gaina,  auch  in  Gain-ard  und  Gain-oald  (Förstemann  571)  er- 
halten, ist  etymologisch  dunkel. 
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*Gaisaricn8  PN.  (Vandalenköni{,')  I  1.  Gaisericus:  saec.  V  p.  C. 

Hydat.Cont.SO';  DOter'-^;  115^;  118';  120;  144;  107  •-  209«;  216bis 
(Chron.  Min.  II  1   p.  21  (juater;  23ter;  25;  28;  32ter); 

2a.  Geiserinis:  saec.  V  p.  C.  Vict.  titul.  12^;  12«;  19;  20«; 
21  »0;  24";  83^^  37  ̂ -^  39";  43;  51  bis;  Illbis'"^;  13'«;  14"; 
15'«;  III  25 '^  332»;  382';  —  saec.  VI  Laterc.  Reg.  Vand.  quin- 
quies-^-^  (Chron.  Min.  III  4.58,2  et  3;  458,7;  459,15;  4()0,20);  — 
saec.  VII  Prosp.  Chron.  Addit.  Alric.  a.  455^3;  Addit.  alter,  c.  29; 
Epit.  Carth.  tit.,  ad  Prosp.  1.327;  f  13392-»;  1347  (Chron.  Min.  I  487 
490;  495;  497  ter); 

2b.  Geisirith:  saec.  VI  p.  C.  Coripp.  Job.  II  f  ISS^"*;  IV  489^6; 
97027;  VI5222«;  VIII  372;  475; 

3.  Gesericus:  saec.  VI  p.  C.  Chron.  Call.  V  584;  f  59829; 
t623=^"  (Chron.  Min.  I  659;  661;  663);  Fast.  Vind.  prior,  a.  574 
(Chron.  Min.  I  304); 

4a.  Gizericus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  42,21 3';  43,12;  0.98,2^2; 

101,17'^3.  iQ.2,  t23^;  tl3'^  106,6^«;  9^7;  14 •'^«;  118,6  39;  120,20*»; 
4b.  Gisiricus:  saec.  V  p.  C.  Prosp.  Chron.  1327*';  1329 *2; 

1339*^  1342";  1347 *^  1348*«;  1375  bis *^  (Chron.  Min.  I  475  bis; 
477;  478;  479 bis;  484 bis);  —  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn. 
(Chron.  Min.  I  304); 

II  1.  Ginsericus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  Chron.  1233;  1235; 
1240;  1263  (Chron.  Min.  II  1  p.  156ter;  157);  Fast.  Vind.  post.  a.  574 
(Chron.  Min.  I  304); 

2.  Ginsiricus'.  saec.  VI  p.  C.  Marcell.  t'^39,3*«;  f  4^55,3  *9 
(Chron.  Min.  II  1  p.  80;  86); 

3.  Gensericus:  saec.  V  p.  C.  Lib.  Geneal.  616;  618 bis  (Chron. 

Min.  I  195ter);  —  saec.  VI  Vict.  Tonn.  455  bis;  464  bis;  1523,2^0 
(Chron.  Min.  II  1  p.  186bis;  187  bis;  197); 

4.  Gensiricus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  15,30^'; 
III.  1.  reZ!^pixo(;:  saec.  V  p.  C.  Prise.  15;  24sexies;  29quater; 

30  bis;  32;  40  in  den  Exe.  de  legat.  39— 76  P.  (H.  G.  M.  I  329,21; 
335,17;  19;  25;  28;  33(5,6;  11;  338,28;  339,8;  13;  21;  340,13;  29; 

343,11;  349,3  =  de  Boor  12  p.  582,27;  I  1  p.  151,16^2.  19.  23; 
26;  34;  152,4;  27;  153,2;  6;  13;  I  2  p.  585,24;  586,4^3.  j  j  p^  ̂53^ 
21;  154,33);  Agath.  Praef.  (H.  G.  M.  II  138,16); 

2.  nt^pixoc;:  saec.  V  p.  C.  Prise.  42  quinquies  bei  Theophan. 

Chron.  p.  178-179  ed.  Bonn.  (H.  G.  M.  I  350,13;  15;  22;  30;  351,1); 
—  saec.  VI  Proc.  b.  V.  I  3,23^*;  24;  32;  33;  4,3;  6;  8;  12;  14; 
38;  39;  5,1;  3;  5;  6;  8;  9;  14;  22;  6,4;  0;  11;  12;  24;  7,6;  7; 

9bis;  10;  12;  26;  29  bis;  30;  8,2;  6^^;  9,1;  6bis;  lObis;  12;  19; 
21;  15,9;  16,13  bis;  21,16;  22,4;  7;  9;  11;  16;  25,12;  II  2,22;  7,20; 
8,25;  9,5;  8;  b.  G.  III  1,4;  De  Aedif.  VI  5; 

3.  Tiv^ipixo^:  saec.  V  p.  C.  Malch.  13  in  den  Exe.  de  legat. 

p.  95—96  P.  (H.  G.  M.  I  401,18  =  de  Boor  I  2  p.  573,14). 
'  öa^sa- Hn  s.  XVI,  ö^ay/sa- Hm  s.  XIII,  6=«m- F  s.  VII/ VIII ; 

2  das  erste  Mal:  Gaysa-  H  s.  XIII,  Gaisi-  F  s.  VII/VIII;  das 
zweite  und  dritte  Mal :  Gaysa-  H  s.  XIII ;  ̂  Gaysa-  Hm  s.  XIII, 
Gayse-  Hu  s.  XVI;  *  Gaysa-  H  s.  XIII,  Gaisi-  F  s.  VII/VIII; 
^  G^«y5a- H  s.  XIII,  (?am- F  s.  VII/VIH;  «  ö^am- F  s.  VII /VIH ; 
'  Gei/si-  R  s.  X;  «  Geyse-  R  s.  X;  »  Geysi-  R  s.X;   '»  Geisi- 
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R  s.  X;  "  Geysi-  R  s.  X;^  ̂^  Q^yf^^.  R  g.  X;  "  Geysi-  R 
s.  X;  ̂ *  Geysi-  R  s.  X;  ̂"^  das  erste  Mal:  Gese-  L  s.  XII, 
6!m/-  R  s.  X;  ̂ ö  Geysi-  R  s.  X;  ̂^  6?e2/6*-  R  s.  X;  i»  Ö<??/s/- 
Rs.  X;  ̂ ^  Geysi-  R  s.  X,  6^<'t/se-  p  s.  XVI;  ̂ o  Q^y^-i.  R  s.  X; 
2^  Geyse-  Rp  s.  X— XVI;  ̂ 2  das  erste  Mal:  Gerse-  M  s.  XIII, 
Geyse-  O;  das  zweite,  dritte  und  vierte  Mal  nur  erhalten  in 
Hisp.  [Geyse-  0);  das  fünfte  Mal  nur  erhalten  in  Aug.  {Geisi- 
Rp  s.  X);  23  Qise-  Z  s.  XIII;  ̂ 4  coni.;  Gerse-  Cod.;  ̂ s  coni.; 
Gersirit  T  s.  XIV,  Geisirich  Mrzz.;  -^  sie  T;  in  margine 

Gersirith;  "  Geisirich  T  s.  XIV;  ''^  Grisirith  T  s.  XIV; 
2^  coni.;  Gense-  C  s.  XIII;  ̂ "  coni.;  Gense-  G  s.  XIII;  ̂ ^  sie 
L;  Gyze-  HPVS  s.  VIII-X;  ̂ ^^  Qyse-  X  s.  XI;  (?is^-  Y  s.  XII, 
Zige-  L  s.  XI,  Cyze-  0  s.  X;  ̂ 3  sie  AOY;  Gyze-  HPVLX^Z 
s.  VIII — XI,  Geze-  X*  s.  XI;  ̂ ^  coni,;  Gyze-  Codd.  praeter 
Geze-  0  s.  X;  ̂ ^  coni.;  Gyze-  Codd.  praeter  (r/</e-  0  s.  X; 
36  sie  VAO;  Gr/^e-  HPBXYZ  s.  VIII— XII;  "  sie  LAB;  Gyze- 
HPVY  s.  VIII— XII,  Ge^^-  0  s.  X,  Giserichus  X  s.  XI;  =^s  sie 
L;  Gyze-  HVBY  s.  VIII-XII,  Gise-  PA  s.  X— XII,  Geze-  0 
s.X,  Gyse-Xs.XI;  ^9  sie  LAOBX;  %^e- HPVYZ  s.  VIII-XII; 
'^o  Sic  PLAÜ;  Gyze-  HVBXYZ  s.  VIII— XII;  "  sie  MAOR; 
Gise-  Y,  G^ßife-  Z  s.  XIII,  (y/nst-  C  s.  IX,  Gese-  H  s.  XII, 
Geist-  XF  s.  IX— XII,  Geyse-  P  s.  XV,  Ö^^nse-  L  s.  XVII : 
42  sie  MAB;  Gi7isi-  C  s.  IX,  Geist-  F  s.  IX,  Geysi-  P  s.  XV, 
G^e^se-  YXRP  s.  X— XII,  Gase-  Z  s.  XIII,  6^ens^-  L  s.  XVII, 

Gese-  OH  s.  VII— XII,  Gaisa-  Rv  s.  XV;  ̂ ^^  sie  MAB;  Ginsi- 
C  s.  IX,  ö^em-  FP  s.  IX— XV,  Geise-  YRZX  s.  X— XIII,  Gesi- 
0  s.  VII,  Gese-  H  s.  XII,  Gense-  L  s.  XVII;  **  sie  MAB; 
Ginsi-  G  s.  IX,  Geisi-  F  s.  IX,  Geysi-  P  s.  XV,  G^m^-  XYR 
s.  X-XII,  Gesi-  L«0  s.  VII— XVII,  Gense-  L«  s.  XVII,  Gese- 
HV  s.  VI— XII,  Geresicus  Z  s.  XIII:  ̂ ^^  sie  M;  Ginsi-  C  s.  IX, 
Gise-  Rp  s.  X,  Gesi-  A  s.  XI,  G^t's^-  OZHV  s.  VI— XIII,  Geisi- 
F  s.  IX,  Getjsi-  P  s.  XV,  Geise-  YXRv  s.  XII— XV,  Gense-  L 

s.  XVII;  «  sie  MA«^;  Gese-  ZH  s.  XII/XIII,  (?me-  YX  s.  XII, 
G^mi-  F  s.  IX,  Geysi-  P  s.  XV.  Gense-  A"L  s.  XV— XVII, 
Ginstricus  C  s.  IX,  Gericiis  0  s.  VII;  "^^  das  erste  Mal:  Gese- 
H  s.  XII,  Gesy-  M  s.  X,  Ginse-  D  s.  X,  (?ms^-  L  s.  XVII, 
Gensi-  C  s.  IX;  das  zweite  Mal:  Gese-  H  s.  XII,  Geyise-  YL 
s.  XVII,  Gensi-  C  s.  IX,  Gerisi-  M  s.  X,  Ginsirecus  D  s.  X; 
*^  coni.;  -richus  TUR  s.  VII— XIV,  Gensericus  S  s.  XI, 
ZivZ;{pixo(;  griech.  Red.;  ̂ ^  coni.;  G^</2;e-  U  s.  XI,  Gice-  R  s. 
XIV,  Gense-  S  s.  XI,  Gyzerichus  T  s.  VII,  ZivSipixoc;  griech. 
Red.;  ̂ ^  coni.;  Gisericus  Codd.;  ̂ ^  Gensu-  K  s.  XIII,  Gense- 
A®  s.  XVI:  ̂ 2  nz;e_  mP  et  sie  ubique  in  sqq.  M,  haud  raro 
etiam  P:  feye-  hie  E;  ̂ ^  ̂ ^i^.  j^.  54  Zijlpixoq  P  s.  XIV; 

^^  ZiT^piXO^  P  s.  XIV. 
L.:  Ältere  Literatur  bei  Förstemann  589;  dazu  Wrede  Wand. 

58flg.u.  95;  Ostg.  112  u.  118;  Kögel  HZ.Anz.  18,53  flg.;  Ehrismann 
Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  1887  Sp.  469 flg.;  v.  Grienberger 

PBB.  21,201;  Kauf!mann  ZZ.  33,1  flg.;  L.  Schmidt  Allgemeine  Ge- 
schichte der  germanischen  Völker  56  Anm.  1. 

Nicht   immer  war  es  leicht  zu  entscheiden,    welche  Form  die 

ßi\^  °^  ''''^^^'^e-^^^%^^^  CAMPBELL 
e,^"^"  "^<>3v       COLLECTION 
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ursprüngliche  soi.  Hei  Priscus  war  die  Entscheidung  nicht  zu 

treffen,  da  dem  PeZlepixoq  der  Excerpta  p-ej^eniil)er  ein  Pil^pixo^  bis- 
weilen in  mehreren  Codices  und  bei  Theophanes  stand.  In  den 

Chronica  Gallica  V  ist  vielleicht  Gensericus  statt  Gesericus,  bei  Jor- 
danes  Gi/zericus  stritt  Gizericus-  zu  lesen.  Bei  Cassiodor  findet  man, 
wie  öfters,  in  den  Chronica  abweichende  Formen  {Ginserinis  statt 
Gensiricns).  Ob  der  dux  Romanorum  in  Africa  Geisirith  denselben 
Namen  hat  wie  der  Vandalonkönig,  bleibt  ungewiß,  wie  denn  auch 
oft  -rith  an  die  Stelle  von  -ricm^  getreten  ist   (vgl.  unter  Aathari). 

Die  griechischen  Formen  sind  von  mir  von  den  übrigen  getrennt. 
Soweit  in  ihnen  der  Nasal  fehlt,  können  sie  keinen  Beweis  für  eine 
nasallose  Form  im  Germanischen  abgeben,  da  das  t  im  Griechischen 
aus  HZ  entstanden  sein  könnte.  Vielleicht  weist  das  z  in  der  Form 

des  Jordanes  auch  auf  griechischen  Einfluß;  daher  ist  diesem  Gize- 
7'icus  ebenfalls  keine  Beweiskraft  zuzuerkennen. 

Trotzdem  bleibt  die  nasallose  Form  die  am  besten  überlieferte 
und  mufä  deshalb  unser  Ausgangspunkt  sein,  um  so  mehr,  als  sie  aus 
dem  Germanischen  leicht  zu  deuten  ist  (s.  u.).  Der  Nasal  verdankt  sein 
Entstehen  romanischem  Einfluß,  vgl.  unter  Gesa-mundus  und  Thrasa- 
mundns  und  s.  Seelmann  x\ussprache  des  Latein  285,  dazu  Wrede 
Wand.  aaO.,  Schroeder  zu  Cassiodor  494,  und  v.  Grienberger  aaO. 
(falsch  Kögel  aaO.;  s.  unter  Asbadus) ;  vielleicht  hat  auch  der  Name 

von  Gaisaricus'  Sohn  Gento,  Gentn,  Rv2[n)v  Einfluß  ausgeübt.  Andere 
gehen  von  der  Nasalform  aus:  got.  ̂ Ginsa-reiks  (schwerlich  mit 
Grimm  GDS.  H34  zu  "^Gans'  zu  stellen)  oder  schreiben  dem  Vandalen- 
könig  zwei  Namen  zu,  got.  *Gcnsa-reiks  und  *Gmsa-reiks,  vgl.  ins- besondere Kauffmann  und  Ehrismann  aaO. 

Soweit  die  Vokale  im  ersten  Gliede  in  Frage  kommen,  ist  Wredes 
allerdings  problematische  Deutung  noch  immer  die  beste.  Got.  Gaisa- 
=  vand.  Geisa-  (Wrede  Wand.  95)  =  ostgot.  Gesa-  (Wrede  Ostg.  aaO.), 
während  Gisa-  durch  Beeinflussung  von  Namen  entstanden  wäre,  die 
mit  diesem  Element  zusammengesetzt  sind  (Wrede  Ostg.  117  flg.). 
S.  für  a-e-i  im  Auslaut  des  ersten  Gliedes  Wrede  Wand.  59  (aber 
auch  Kauffmann  aaO.).     Ebenso   Geila-  {Geili-)y  Geli-mer. 

S.  für  die  Varianten  Zige-  (Jord.),  Ziye-  (Proc.)  unter  Dagalalfus. 
*Gaisa-ricus,  got.  *Gaisa-reiks,  ahd.  Gh'-rich  (Förstemann  584), 

weist  dasselbe  Gaisa-  auf,  das  uns  erhalten  ist  in  Gesa-leicus,  Gesa- 
mundus,  Gesila,  vgl.  auch  Caeso-rix.  Es  gehört  zu  an.  geirr,  ags. 

j^r,  ahd.  ̂ re'r,  germ.  gr.  Yaiaoq,  kelt.  lat.  gaesum  'Wurfspeer',  vgl. auch  Ariogaisus  u.  m.  Mit  Ablaut  finden  wir  es  in  Giso  (s.  dort) 
und  {Arni-)gisclus  (s.  dort). 

Gaisericns:  s.  Gaisaricus. 

Gaisio,  Gaiso  PN.:  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v.  Kelto-ger- 
manisch.  Gaiso  muß,  falls  es  germanisch  ist,  dem  ahd.  Gero,  Kero 
(Förstemann  573)  gleichgestellt  werden. 

Oalaifns:  s.  Dagalaifus. 
Gallo vari:  s.  Chattuari{i). 
Galinioiii:  s.  Alamanni. 
Gamabrivi:  s.  Gamhrivi{i). 
Gaiiibrivi(i)  VN.  1.  N.  PI.  ra.uaßpiouoi :  saec.  I  a.  C.  Strab. 

VII  1,3  (p.  291)1; 
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2.  Akk.  PI.  Gambrivios:    ±  100  p.  C.  Tac.  G.  2. 
^  sie  A;  faiuaßpiouvoi  Bei  s.  XIV— XV. 

L.:  Zeuß  83  mit  Anm.  1;  DAK.  4,126  flg.;  Förstemann  2,610; 
Laistner  27  flg.  u.  45;  Much  PBB.  17,74  und  HZ.  41,122;  Bremer 
HZ.  37,12  flg.;  v.  Grienberger  Unters,  z.  got.  Wortk.  S.  77. 

S.  für  -i,  -ii  die  Einleitung.  Das  zweite  a  bei  Strabo  ist  mut- 
maßlich durch  Dittographie  entstanden  (s.  Much  aaO.),  wie  das  erste 

0  von  raioßö|uapoq.  Vgl.  für  das  Suffix  unter  Hill-eviones  (anders 
Bremer  aaO.). 

Es  liegt  nahe,  mit  Zeuß  und  Müllenhoff"  Gamhr-  in  Su-gambri 
und  in  ahd.  gambar  "^strenuus'  wiederzufinden;  Gambrivi{i)  wird 
nur  ein  Kurzname  von  Sugambri  sein.  Anders  Förstemann  und 
Lfustnpr  iüO 

Gamidiahus  PN.  (N.  Sg.)  incert.  CIL.  VII  1065. 
Gamidiahus  wahrscheinlich  =  *Ganiidiaus  (vgl.  Baduhenna; 

anders  Hübner  zu  CIL.  VII  1065  und  Much  HZ.  36,45)  =  *Gami- 
diavus  (so  Holder  s.  v.,  der  es  aber  für  keltisch  hält;  vgl.  Bataus 
u.  a.  m.),  das  aus  germ.  ga-\-midja  -\-  Suff,  av  entstanden  sein  könnte 
(vgl.  unter  Batavi  und  Namen  wie  ahd.  Mit-bert  bei  Föi'stemann  1122). 

Gämuth  PN.  (Vandale)  (Akk.  Sg.):  saee.  V  p.  C.  Vict.  II  15 1. 
^  sie  BLV;  Camut  R  s.  X  et  vulgo,  Catiuit  p  s.  XVI. 

Ga-muth  =  got.  *Ga-mößs:  Synkope  von  s  nach  Dental  und 
vand.  ü  ■=  got.  ö,  s.  Wrede  Wand.  67,105,95.  Anders  Förstemann 
592  und  Ehrismann  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  1887  S.  468 
(=  *Gam+muth). 

Gandestrins:  s.  Ädgandestrius. 
Ganicos:  s.  Gannicus. 
Gantia  PN.  (Semnonische  Seherin)  N.  Sg.  Tawa:  saee.  III  p.  C. 

Cass.  Dio  LXVn  5,3  (p.  180,1). 
Ganna,  auch  in  Gannascus,  Gannica,  Gannicus^  erscheint  in 

mehreren  Namen,  vgl.  den  Ablativ  Gannane  und  Gannibald  (Förste- 
mann 594).     S.  zum  Stamm  Förstemann  593. 

Gannascus  PN.  (Kaninefat):   ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  XI  18bis;  19. 
Vielleicht  hierzu  auch :  Ganna  . .  CIL.  III  5683. 
Das  Suffix  -asha  steht  in  Ablaut  zum  bekannten  -isha,  erscheint 

aber  selten,  vgl.   Warasci  (unter   Varisti).     S.  übrigens  Ganna. 
Gannica  PN.  (Frau)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XHI  5137. 
Vgl.   Ganna  und  zum  Suffix  Gannicus. 
Gannicus  PN.  (Germanenführer)  1.  Gannicus:  saee.  I  p.  C. 

Liv.  Perioch.  XCVH;  —  incert.  aet.  CIL.  HI  5102; 
2.  Ganicos  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XHI  10010,942; 

3.  Gannicus:    ±  100  p.  C.  Frontin.  f  55,25 1;  68,28^; 
4.  KavviKiog:  saee.  II  p.  C.  Plutarch.  v.  Crass.  11. 

^  eoni.;  Cann  cum  (Akk.  Sg.)  H  s.  IX/X,  Cannon  cum  P 
s.  X/XI;  ̂   Gannicus  P  s.  X/XI. 

Gannicus  bei  Livius,  Gannicus  bei  Frontinus  und  KavviKio?  bei 
Plutarch  sind  ein  und  dieselbe  Person  (s.  DAK.  2,155).  Mit  Rück- 

sicht auf  die  Namen  Gantia  usw.  (s.  dort)  habe  ich  Gannicus  als  die 
ursprüngliche  Form  angesetzt;  zum  c  vgl.  Dacinus.  Ob  Ganicos 
hierher  gehört,  ist  ungewiß.  Mit  noch  weniger  Sicherheit  kann  man 
die  von  Holder   erwähnte   Form    Canicus    (dazu    Canicus  CIL.  XIII 
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10010,420;  Cannicus  CIL.  XIII  10010,430)  mit  unserm  Namen  identi- 
fizieren.    Das  Sutüx  ist  dasselbe  wie  in   Claodiciis. 

Gantun(i)ae  PN.  (Matronae?)  D.  PI.  (V)  Gantuni{s):  incert. 
aet.  CIL  XIII  8218. 

Zweifelsohne  gehört  Gan(un{t)ae,  wie  Lehner  Wd.  Zs.  Korr. 
23,ll()llg.  bemerkt  hat,  zu  Gantunae  in  der  dort  erwähnten  In- 

schrift 'ad  Gantunas  novas';  sie  sind  also  die  Schutzgöttinnen  einer 
Örtlichlieit  Gantunae^  die  nach  Lehners  ansprechender  Deutung 
wahrscheinlich  ein  Gänseteich  oder  -markt  war,  vgl.  gantae  (Plin.), 
eine  Art  von  Gänsen,  und  auch  ndl.  gent  "^Genserich'. 

Oapt  PN.  (Gotenkönig)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  76,18 ^ 
^  Capit  ü  ̂  s.  X. 

Gapt  =  *Gaft  =  *Gaut  durch  Vermittlung  der  griechischen  n^'Jl 
Schrift,  wo  au  und  aqp  in  jüngerer  Zeit  nicht  getrennt  wurden,  vgl.  f  J^  >y 
*llirafstila  =  Trapstüa  (mit  der  bekannten  Lautsubstitution)  und 
=  Thraustila  und  s.  Much  HZ.  41,95  flg.  Es  ist  also  trotz  den  von 
Müllenhoff  Jord.  143  gemachten  Einwänden  doch  die  alle  Grimmsche 

Hypothese  (GDS.  538)  nicht  abzuweisen:  Ga2)t  =  got.  ̂ Gauts,  an. 
Gautr,  ags.  Geat ;  vgl.  noch  Gaute-rit. 

Gardiii^i:  s.  Hasdingi. 
Gargibildiis:  s.  Tarbigildus. 
Oarman^abis  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  GarmangaU:  a.  238—244  p.C. 

Wd.  Zs.  Korrcsp.  XII  184. 
L.:  V.  GrienbergerHZ.  38,190flg.;  Kauffmann  PBB.  20,526  flg.; 

Much  Germ.  Himmelsgott  S.  A.  75  flg.  (Festg.  f.  Heinzel  263  flg.). 
Vgl.  für  das  erste  Glied  Namen  wie  ahd.  Germen-herga  (Förste- 

mann  629);  Etymologien  in  der  obengenannten  Literatur. 
-gahis  gehört  zu  Gabiae,  s.  daselbst. 
Gariiiaui :  s.  Germani. 
Gastinasins  PN.  (Louba  Gastinasi  f[ilia]  Ubia)  G.^^.  Gastinasi: 

incert.  aet.  CIL.  XIII  8565  =  CIR.  275. 

Gasti-nasius  =  got.  * Gasti-nasjis  (zu  nasjan:  Much  PBB. 
17,215flg.). 

Gatta,  Gattila,  Gattulai  Die  Stellen  bei  Holder,  der  die 
Namen  für  keltisch  hält.  Nach  Kögel  HZ.Anz.  18,50  wären  sie  ger- 

manisch: got.  *Gappa,  *Gappilaj  ahd.  Gatho,  Gaddo,  Gato  (Förste- 
mann  563) :  jedenfalls  ist  Wredes  Deutung  (Ostg.  81)  verfehlt. 

Gaiiterit  PN.  (Gotenführer)  N.  Sg.:  saec.  V  p.  C.  Chron.  Gall. 
IV  651  (Chron.  Min.  I  664). 

Gaute-rit  =  got.  *Gauta-rePs,  vgl.  ferner  s.  v.   Gauti. Gauthisroth :  s.  Gauti. 

Gauti  VN.  1.  N.  PI.  TauToi:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  H  15,26 1; 
2.  N.  PL  rouTai:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  H  11, 16^; 
3.  N.  PI.  Gauthigoth:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,103. 

^  ye  aÖToi  K  s.  XIV,  oi  y'öOtoi  L  s.  XIV;  ̂   Gutse  ed.  Rom. ; 
OuToi  X,   AouTai  GIct)Y  cod.  lat.  4803,  ed.  Arg.;    Dutae  ed. 
Ulm.;    3  Oautigoth  OBXY  s.  X— XH. 

L.:    Zeuß    158,505   Anm.  1    u.   511;    Müllenhoff   Beowulf  1.3, 
Jord.   160  =  DAK.  2,396;  DAK.  2,63:    Much  PBB.  17,180 flg.  u. 
D.  Stammesk.  131;    Symons  Grundrifs^  3,648   und   die  dort  über 
ags.  Geatas  zitierte  Literatur;  v.  Grienberger  HZ.  46,131  flg.;  Kluge 
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ZfdWortf .  8, 1  A^2 ;  Läfller  Forn  vännen  2, 1 05 ;  Brate  ZfdWort  f.  1 2, 1 1 1  flg. 
(mit  der  dort  genannten  Literatur). 

Das  ptolomäische  fouTai  wird  immer  als  eine  Verschrei bung 
von  PaOrai  angesehen,  jedoch  mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  da  man 
doch  hier  wie  in  mehreren  andern  Namen  Ablaut  annehmen  darf, 
s.  Frisii.  Wir  haben  hier  also  dieselbe  Ablautstufe  wie  in  an.  Gotar 
(Bewohner  von  Gotland),  ags.  Hredgotan  (neben  an.  Gautar,  ags. 
Geatas  [darüber  Symons  aaO.]).  Es  werden  die  Bewohner  des 
südlichen  Schweden  gemeint  sein,  wo  noch  jetzt  die  Landschaften  die 
Namen   Väster-  und  Oster-götland  tragen. 

Auch  in  Personennamen  ist  der  Stamm  bewahrt,  vgl.  Gaute-rit, 
Gapt  und  Namen  wie  an.  Gaut-rddr,  Gaut-rekr,  ahd.  Göz-ini  (aus 
*G6z-tvini)  bei  Kluge  aaO.  Weiter  auch  im  Namen  der  Goten,  der uns  stets  mit  der  Schwundstufe  überliefert  ist. 

Bei  Jordanes  finden  wir  G authi-goth  mit  zweimaligem  th  =^  t 
(s.  die  Einleitung),  worin  wahrscheinlich  -goth{i)  eine  verdeutlichende 
Apposition  zu  Gauthi  ist;  es  würde  dann  für  *Gauthi  Gothi  stehen 
(s.  V.  Grienberger  aaO.,  vgl.  auch  Läffler  aaO.:  'Götgoter';  anders 
Zeuß  und  Müllenhoff  aaO.)- 

Gavadiae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Gavadiabus:  incert.  aet. 
CIL.  XIII  7885  =  CIR.  609;  7886  =  CIR.  608;  7887  =  CIR.  614 
{G..abus);  7888  =  CIR.  615  {..iabus);  7894  =  CIR.  618;  8536 
=  CIR.  260a. 

Nach  Kern  311  flg.  und  Much  HZ.  35,316  wären  die  Gavadiae 

die  'Sponsales',  zu  got.  taadi  'Handgeld,  Pfand',  ga-wadjön  'verloben'. Gebamnndns:  s.  Givamundus. 
Gebedi:  s.  Gipedae. 
Geberic(h)  PN.    (Ostgotenkönig)    1.  Geheric:    saec.  VI    p.  C. 
Cassiod.  IV20^ 

2.  Geberich:  saec.  III  p.  C.  Dexipp.  23  bei  Jord.  G.  87,20 ^ 
(H.  G.  M.  I  198,15);  -  saec.  VI  Jord.  G.  87,8^;  18*;  88,5^; 

100,9  6. 
1  -rieh  LlRlA«  s.  XII-XVI,  Giberlo  (D.  Sg.)  Nl  s.  XHI, 

Giberic  Fl  s.  XIV,  Geberio  Et  s.  XIV,  Geberie  El  s.  XIV; 
2  Giberic  A  s.  XI/XII,  Geberith  XY  s.  XI/XII;  ̂   sie  OB;  -rith 
HVXY  s.  VIII— XII,  Giberig  L  s.  XI,  Giberith  PZ  s.  X,  Giberiet 
A  s.  XI/XII;  4  .rith  XY  s.  XI/XH;  ̂   -rith  XYZ  s.  XI/XII, 
Giberig  A  s.  XI/XII;    ̂   -ric  A  s.  XI/XH,  -rig  LYZ  s.  XI/XII. 

Gebe-ric,  Gebe-rich  =  got.  *Giba-reiks:  ostgotische  Apokope  von 
s  (s.  Wrede  Ostg.  176  flg.).  Vgl.  für  die  Variante  -rith  unter 
Authari,  für  -rig  unter  Beric.  Weiteres  über  das  erste  Glied  unter 
Gibi-mer. 

Gebodi :  s.  Gipedae. 
Geilamer:  s.  Geilamir. 
Geilamir  PN.  (Vandalenkönig)  1.  Geilamir:  saec.  VI  p.  G. 

Friedländer  Vand.  34  (vgl.  34  flg.  und  45 :  G.lima  und  Geilamr) ; 

Ephem.  V  826;  f  Laterc.  Reg.  Vand.  bis^  (Chron.  Min.  III  459,17 
u.  19);  Coripp.  Joh.  I  381;  III  17; 

2.  Geilimer:  saec.  VI  p.  C.  CIL.  VIH  10862;  Vict.  Tonn.  531 ; 
533;  534,1  bis^;  534,2»  (Chron.  Min.  H  1  p.  198  quinquies); 

3.  Gelimer,  VeU^Lep:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  534^  et  f  Addit.  534  ̂  
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(Ghron.  Min.  II  1  p.  104  bis);  Joann.  Lyd.  Mag.  50,4;  144,22;  Jord. 
R.  48,8;  G.  102,15;  Proc.  b.  V.  I  9,6;  8;  9;  10;  14;  20  bis;  24 
10,2;  24;  25;  20;  29;  11,22;  14,10;  17,4;  11;  14;  18,1  bis;  19,18 
25;  30;  20,0  bis;  21;  21,1;  Obis;  12;  10;  23,1;  4;  0;  20;  24,1;  2 
7;  9;  12;  25,1;  10;  24  bis;  25;  II  1,1;  9;  2;  3;  8;  23;  3,1;  8  bis 
14;  20;  22;  4,9;  13;  14 bis;  22;  20  bis;  27;  28;  31;  33  bis;  34 
35;  39  bis;  41  bis;  5,9;  13  bis;  0,4;  14;  15;  17;  22;  27;  31;  34 
7,1;  4;  0;  10;  11  bis;  12;  13;  16;  17;  8,4;  9,1;  10;  11;  13;  14 
b.  G.  I  5,1;  6,2;  29,8;  II  6,10;  17;  23;  IIl  1,3;  35,4;  IV  19,7;  Are 
4,32;  34;  de  Aedif.  VI  5;  A},'ath.  Praef.  (H.  G.  M.  II  138,14);  Mar 
Avent.  534,2  (Ghron.  Min.  II  1  p.  235);  Men.  4  in  den  Exe.  de  legat 

p.  99-100  P.  (H.  G.  M.  II  4,24  =  de  Boor  I  2  p.  442,19); 
4.  Gelimims:  saec.  VI  p.  G.  Hydat.  Gont.  Gont.  0^  (Ghron.  Min. 

II  1   p.  30). 

^  coni.;   das  erste  Mal  in  Aug.:    Geilamer,  in  Hisp.  Ghei- 
lamir  {Ghegilanür  0);  das  zweite  Mal  nur  in  Hisp.:  Gheilamer 

(sie  M;  Geijlamcr  0);     -  das  erste  Mal:  sie  PI(S);  Geli-  Pl(E) 
s.  XVI;   Gehli-  U  s.  XIII,  GeUU-  Pn(Sin)  s.  XVI;  das  zweite 
Mal:   Gellt-  U  s.  XIII;  ̂   Gelli-  U  s.  XIII;    ̂   sie  TR;  -merus 
S  s.  XI;    ̂   eoni.;  -nierus  God.;    ̂   Gelu-  H"  s.  XVI. 

Geila-mir  =  got.  *Gaila-mers;  auch  in  feiXci-pK;    (mit  -pic;  für 
-r/Y/i;    vgl.  unter  Daga-ris).     Neben    Geila-   {Geilt-)   erscheint    Geli-, 
s.  unter  Gaisa-ricus.  Vgl.  ahd.  Geil-möt,  Geil-rdt  u.  a.  m.  (Förstemann 
567  flg.),  ags.  Gäl-frides  (G.  Sg.)  (Searle  Onomastieon  253).     Gaila- 

gehört  zu  got.  *galls  (in  gailjan),  ags.  gäl,  as.  gel,  ahd.  geil  'lustig, 
ausgelassen'.    Vgl.  Wrede  Wand.  95,81,  105  flg.    Anders  E.  Schröder 
HZ.  42,64  flg.  u.  50,223. 

Zum  zweiten  Glied  vgl.  unter  Chnodo-marius. 
Greilaris  PN.   (Vandale,  Vater  von  Geilamir):   G.  Sg.  feiXdpiboc;: 

saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  V.  19,0. 
5.  Geila-mir. 
Oeiliiiier:  s.  Geilamir. 

Geisericns,  Geisirith:  s.  Gaisaricus. 

Gelimer(as),  -mirus:  s.  Geilamir. 
Generidus  PN.  rev^pibo(;:  saec.  V  p.  G.  Zos.  V  40,2 bis ^;  3;  5. 

^  das  zweite  Mal  coni.;  fep^vTioc;  God. 
Gene-  scheint  mit  geminiertem  Konsonanten  vorzuliegen  in 

Gennalo,  Gennilo  (hypokoristisehe  Gemination'?),  Genno-boudes,  wo- 
neben Förstemann  628  Geno-baud  (vgl.  unter  Athanaricus)  erwähnt. 

Die  Etymologie  ist  unklar,  vgl.  Förstemann  627  flg.;  vielleicht  sind 
einige  der  angeführten  Namen  keltisch,  man  müßte  alsdann  an  kelt. 

-ge{n)no-  oder  ge{n)nio-  anknüpfen  (s.  Holder  s.  v.). 
Gennalo  PN.  G.  Sg.  Gennalonis:  incert.  aet.  GIL.  XIII  8786 

=  GIR.  27. 

S.  Gene-ridus. 
Gennilo  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  GIL.  XIII  10002,245. 
S.  Gene-ridus. 
Gennoboudes  PN.  (Frankenfürst)  (N.  Sg.):  saec.  IV  p.  G. 

fMamert.  Maxim.  10^  (Paneg.). 
^  coni.;    Gennoboud  es-   [Gennobou  des-  AW,   ex-  B)   M  s. 

XV,  Gennobonde  s-  Bert. 
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S.  für  Genno-  unter  Gene-ridus,  für  -boudes  —  mit  ungewöhnlicher 
Orthographie  statt  -haudes  —  unter  Baino-baudes. 

Gensericus:  s.  Gaisarims. 
Geusimundus:  s.  Gesinmndus. 
Gensiricus:  s.  Gaisaricus. 
Genteri:  s.  Tencteri. 

Gento  PN.  (Vandalenkönig)  1.  Gento,  revxuuv:  saec.  V  p.  C. 
Hydat.  Cont.  216  (Chron.  Min.  II  1  p.  32);  Malch.  18  in  den  Exe. 
de  legat.  p.  78-86  P.  (H.  G.  M.  I  419,5  =    de  Boor  I  1    p.  163,20); 

2.  RvCujv:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V.  15;  11;  6,24:  8,1; 
6;  9,6; 

3.  Gentu:  saec.  V  p,  C.  Vict.  1112^;  14^;  —  saec.  VI  Laterc, 
Reg.Vand.  bis  (Chron.  Min.  III  458,7  et  459,12). 

1  sie  BRV;  Gento  Lp  s.  XII— XVI  et  vulgo;  ̂   sie  BLRV; 
Gento  p  s.  XVI  et  vulgo. 

Das  Verhältnis  der  Formen  zueinander  ist  ebenso  rätselhaft 

wie  der  Name  selbst.  N^\.  für  das  Z  TCct^ujv  =  Tata.  Wenn  Gan- 
tuniae  in  etymologischem  Zusammenhang  mit  Gento  steht,  würde 
das  die  Form  Gentu  bestätigen.  Eine  Übersicht  der  über  Gento 
aufgestellten  Hypothesen  bei  Wrede  Wand.  65;  dazu  noch  Much 
IF.  Anz.  9,207  u.  v.  Grienberger  Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  89. 

Gentu,  Genzo :  s.  Gento. 
Gep(a)edes,  Gepidae  (-as,  -i):  s.  Gipedae. 
Gerbani:  s.  Germani. 

Germanl  VN.  und  die  damit  zusammenhängenden  oder  davon 
abgeleiteten  Namen  wie  Germanicus:  Die  Stellen  sind  von  mir  nicht 
notiert,  erstens  weil  ich  der  Ansicht  bin,  daß  MüUenhoffim  zweiten  Bande 
seiner  Altertumskunde  endgültig  bewiesen  hat,  daß  der  Name  keltisch 
ist  (trotz  Holder  s.  v.  u.  a.) ;  zweitens  weil  der  an  vielen  hunderten 
Stellen  vorkommende  Name  beinahe  nirgends  eine  abweichende 
Form  oder  auch  nur  eine  Variante  aufweist.  Außer  den  von  Holder 
s.  V.  notierten  Stellen,  wo  Garmani  {Carmani,  vgl.  auch  Cermani) 
erscheint,  habe  ich  nur  gefunden: 

Gerfuannicus  CIL.  III  D  I  =  X  769 ;  und 
repßaviKÖ(;  Inscr.  Gr.  Insul.  Mar.  Aeg.  I  2,12. 

Über  Gei-mani  vgl.  man  außerdem  Bremer  §  3  und  die  dort 
zitierte  Literatur,  sowie  die  Literaturangaben  bei  L.  Schmidt  All- 

gemeine Geschichte  der  germ.  Völker  (1909)  S.  27. 
Germanni:  s.  Germani. 

Germinus  PN.  Die  Stelle  bei  Holder.  Der  Name  kann  ger- 
manisch sein,  vgl.  Garman-gabis. 

Gersericus,  Gersirit:  s.  Gaisaricus. 
Gesahenae^  Gesaienae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Gesahenis: 

incert.  aet.  CIL.  XIH  7889  =  CIR.  613  iGesaie7i[i]s);  7890  = 
CIR.  616  (Cesahenis);  7895  =  CIR.  617;  8491  {Gesa?);  8496  = 
CIR.  303. 

Nach  Kern  333  germanisch  (=  die  Matronen  „van  het  gezaai, 
der  zaadvelden"),  nach  Kauffmann  Zs.  f.  Volksk.  2,36  und  v.  Grien- 

berger Eran.  Vindob.  1893  S.  267  keltisch.  Vgl.  für  die  mit  c  an- 
lautende Form  unter  Dacinus. 
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Gesalecus  PN.  (Westgotenkönig)  1.  Gesalecufi:  saec.  VI  p.  C. 

Cassiod.  17ü,ll';  34'^;  Chron.  Caesaraug.  fhOS^;  510  bis'';  fnia"' 
(Chron.  Min.  II  1  p.  223  quater); 

2.  Geseleicus:  saec.  VI  p.  G.  Chron.  Gall.  V  091  (Chron.  Min. 
I  66Ü); 

3.  riadXixo?:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  I  12,43;  46^ 

1  -letus   E   s.  XIV,   -licus  F''  s.  XIV;     ''  Gasa-  E   s.  XIV, 
Gesalicus  F  s.  XIV;  ̂   coni.;  Gisa-  Codd.;  ■*  -licus  E  s.  XVI; 
^  coni.;  Gisa-  S  s.  XVI,   Gilasius  E  s.  XVI;  «  V\U-  L  s.  XIV. 

Gesa-lecus,    got.  *Gaisa-laiks,    hat  dieselbe  Monophthongierung 
wie    die    ostgotischen   Namen.      Weiteres    über    die    verschiedenen 
Formen  unter  Gaisa-ricus.     Das  i  von  -Xixoc;  ist  vielleicht  dem  Ein- 

fluß von  -pixo?  zuzuschreiben. 
-laiks  =  got.  laiks,  an.  leikry  ags.  Idc,  ahd.  Zei/j  'Tanz,  Spiel, 

Melodie'  (vgl.  über  dieses  Wort  namentlich  Kögel-Bruckner  Grundriß  ̂  
2,35 flg.);  viele  hiermit  zusammengesetzten  Namen  bei  Förstemann  99G. 

Geseleicus:  s.  Gesalecus. 
Gesericus:  s.  Gaisaricus. 
Gesila  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Gesilae  saec.  VI  p.  C,  Cassiod. 

IV  14  ̂  

1  Gefile  E   s.  XIV,    Selisae  W^'  s.  XII,    Sesil{a)e  RtKt  s. 
XII/XIII,  Gesilio  Fl  s.  XIV. 

Gesila,  got.  *Gaisila,    ist    eine  Koseform    zu   einem  mit  Gesa- 
zusammengesetzten  Namen;  weiteres  unter  Gaisa-ricus. 

Gesimundus  PN.  (Ostgoten fürst)  1.  Gesimundus:  saec.  VI  p.  C. 
Jord.G.  121,23^; 

2.  Gensimundus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  239,3 ^ 

1  Gise-   h   s.  XI,    Gisi-  OB  s.   X/XI;     ̂   Qesi-  TNHGI  s. 
XIII/XIV,  Gens-  Z  s.  XIII. 

Gesi-mundus  =  got.  *Gaisa-munds,  vgl.  Gaisa-ricus. 
Gevica  PN.  (Ostgote)  Akk.  Sg.  Gevicam:  saec.  VI  p.  C.  Enn. 

116,20;  23. 

Gevica  =  got.  *Gihika,  an.  Gjuki  (aus  *Gibuki),  ags.  Gifica, 
lex  Burg.  3  Gebica  (Gibica),  as.  Giveko,  ahd.  Kipicho,  mhd.  Gibeche. 
S.  Gibi-mer. 

Gezerichus:  s.  Gaisaricus. 
Gheilamer:  s.  Geilamir. 
Ghoti :  s.  Gutones. 

Gibal:  s.  G^/ya?. 
Gibamuudus:  s.  Givamundus. 
Ghandrumatiehae  PN.  (Matronen)  D.  PI.  Ghandrumatiehis: 

incert.a et.  CIL.  XIII  7968. 
Der  Name  ist  bis  jetzt  un gedeutet. 
Gibimer  PN.  (Ostgotenführer)  Akk.  Sg.  Pißiiuiepa:  saec.  VI  p.  C. 

Proc.  b.  G.  II  11,1. 
In  meiner  Sammlung  finden  sich  folgende  Namen  mit  dem- 

selben ersten  Glieder  Giva-mundiis,  Gebe-ric,  Gib-uldus,  ferner  als 
Kosename  Gemca;  vielleicht  auch  Gival,  Givrus.  Auch  in  vielen 
Namen  bei  Förstemann  630  flg.  In  ostgermanischen  Namen  ist  als 
die  normale  Form  Giva-  {Give-,  Givl-)  zu  erwarten,  in  westgermani- 
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sehen  Geva-  {Gev-  vor  tv  des  zweiten  Gliedes).   Zu  den  Abweichungen 
(e-i,  b)  vgl.  die  Einleitung. 

Also  Gihi-mer  =  got.  *Giba-niers. 
Oiblas:  s.  Gival. 
Oibrus:  s.  Givrus. 
Gibnldus  PN.  (Alamannenkönig)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Eugipp. 

cap.  19 1;  19,1. 
^  Gwuldus  L  s.  X. 

Gib-uldus  =  got.  *Giba-tvulß{u)s,  vgl.  Geba-vultus  (Förstemann636). 
Zum  ersten  Glied  vgl.  Gibi-mer;  zu  -uldus  statt  -wuldus  s.  unter 
Ägi-ulfus.  In  -uldus  statt  -ulthus  ist  entweder  der  Spirant  in  jüngerer 
Zeit  stimmhaft  geworden  oder  es  liegt  grammatischer  Wechsel  vor. 
S.  auch   Vult-vulf. 

Gildila  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  IX  IP;  U\ 
1  Gudila  EF  s.  XIV,   Gildia  A  a.  1533;    ̂   Gudila  EF   s. 

XIV,  Gildia  A  a.  1533. 
Gildila,  got.  *Gildila,  ist  eine  Koseform  zu  einem  mit  Gild- 

zusammengesetzten  Namen,  vgl.  Ala-gildus. 
Crimia,  Gifn(i)o  (?),  Gimtnionia,  Gimmionius,  Gim- 

niius  PN.  Die  Belege  bei  Holder.  Vielleicht  hier  oder  da  germanisch, 
vgl.ahd.  (Tm(m)o  (Förstemann  641),  Gim-bert,  Gim-frid  u.  m.  (Förste- 
mann  642)  (vgl.  Reeb  27). 

Ginsericus,  Ginsiricns,  Ginzirichus:  s.  Gaisaricus. 
Gipaedae :  s.  Gipedae. 
Gipedae  VN.  I  a.  Gipedae,  riTraibm:  ±300  p.  C.  Script.  H. 

Aug.  V.  Probi  18,2;  —  saec.  VI  Joann.  Lyd.  Mag.  120,25; 
Ib.  Gipedes:  ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Claudii  6,2 1; 

Mamert.  Genethl.  17  (Paneg.);  —  saec.  VI  Generat.  11  (DAK.  3,326)^; 
Ic.  Gippedi:  saec.  IV  p.  G.  f  Exe.  I.  H.  =^  (G.  L.  M.  40,8);  — 

+   500  p.  C.  t  Gosm.  Aeth.  bis*  (G.  L.  M.  84,22  et  28); 
II  a.  Gipidae:  saec.  V  p.  G.  Salv.  IV  67^;  68^;  81 '; 
II  b.  Gipides:  saec.  VI  p.  C.  Coripp.  Just,  praef.  12;  I  254^; 
II  c.  N.  PI.  Gippidos:  saec.  VII  p.G.  Auctar. Prosp. Havn.  a.  454,5 

(Ghron.  Min.  1304); 
III  a.  Gepidae  (aber  N.  PI.  Gepidas  bei  Jord.  G.  82,10;  16;  83,14 ; 

87,14):  saec.  V  p.  G.  Sid.  G.  f  VII  322  9;  —  saec.  VI  Enn.  206,31; 
37;  207,211«;  210,26;  28;  Gassiod.  Vll";  149,10;  Marcell.  Addit. 
539,6  (Ghron.  Min.  II  1  p.  106);  Jord.  R.  42,22;  47,21^2;  52,4^3;  8i*: 
G.  62,10;  75,7;  82,9;  lO^^;  16^6;  18;  19^^  83,3;  U^«;  18;  19; 
20;  87,1419;  92,17;  109,212»;  11349.  21;  12^2,12;  125,10;  21;  23; 
126.3'  8  21"  11*  130.1*  135  12* 

'lilb.  ̂ Gepidi:   saec.  VI^p.  G.  Johann.  Abbat.  572,1^2    (Ghron. Min.  II  1  p.  212); 

IV.  rniraibeq  (N.  Sg.  Vr\ua\<;):  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  V.  I  2,2 2^; 
2,624;  b.G.  13,1525;  1 11,5 26;  1114,252^;  2628;  1115,36  29;  1111,43; 
33,8^0;  11;  34,1;  3;  4bis;  6;  8;  9;  10;  15;  17;  25;  28;  30;  31; 
38;  40;  41;  43;  45;  46;  35,12;  19ter;  20;  21;  IV  8,15;  18,1;  3bis; 
8;  13;  16;  25,5;  6;  7  bis;  10  bis;  14ter;  26,13;  27,18;  19  bis;  20; 
21;  22;  23;  24;  28:  f  32,22^1;  Are.  18,18;  Agath.  I  4bis  (H.  G.  M. 
U  145,32;  146,5);  Men.  24quinquies;  25ter;  27;  28septies;  29;  64 
in  den  Exe.  de  legat.  p.  110—114,  154—156,  129—131  P.  (H.  G.  M. 
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1156,32;  57;  3;  5;  G;  14;  58,4;  5;  25;  02,21;  03,5  bis;  24;  04;  17: 
21;  31;  05,1;  00,5;  127,29  =  de  Boor  12  p.  454,25;  28;  29;  30; 
455,2;  19;  20;  450,2;  458,30;  1  1  p.  190,0;  7;  21;  197,10;  13;  20; 
22;  12  p.  458,34;  470,8: 

Va.  Gebedi:   ±  700  p.  G.  Agnell.  pont.  c.  9(i  (Chron.  Min.  1330); 
Vb.  Gehodi:  saec.  VII  p.  G.  Auct.  Havn.  extrem.  4  (Ghron.  Min, 

I  337). 

1  sie  G;    -cm^edes  BPM  s.  IX-XV;     ̂    Gippedii  B   s.   X, 
Gejndi  G  s.  XlII/XIV,  Gehetei  D  s.  IX,  Brjgjdi  E  s.  XI,  Cybedi 

{Gchidi  N)  F  s.  IX;    ̂   coni.;  CipjJedi.  A  s.  VII;  in  B:  Gippei 
V  s.  VI/VII,   Cuppei  S  s.  VII/VIII,  Guppei  P  s.  IX/X;  '^  coni.; 
das  erste  Mal    (aus  Exe.  I.  H.):    Gippidae  Godd.;    das   zweite 

Mal:  Gypei  V,  Gippei  L  s.  X/XI ;  ̂  Gifpidae  A  s.  X,  Gepidae 
BTp  s.  XIII- XVI;    «  Gifpidae  A  s.  X.  Gepidae  BTp  s.  XIII 
—XVI;   ̂   Giptjdae  A  s.  X,  Gepidae  BTp  s.  XIII— XVI;  »  C^i- 

pides  in   Gypides  1  m.  mutatum  M  s.  IX;     *■*  coni.;    Zepidae 
Godd.;    ̂ "  r^i>«/ae  B^  s.  IX;    ̂ ^  Geljndae  Pt  s.  XII,    (^e62Wae 

Dt  s.  XIII;     '''  sie  L;  G^i^V/ae  HPV  s.  VIII— X;     ̂ ^  öeZ/iV^f«« 
HPVL  s.  VIII— XI;    1^  (^eiirfae  L  s.  XI:    '^  N.  PI.  -as  HPVL; 
-ae  OBXY   s.   X— XII;     ̂ «  N.  PI.  -«5   HPVL;    -ae  AOBXY   s. 
X— XII;  1^  Gepithae  H  s.  VIII;   i«  N.  PI.  -as  HPVL;  -ae  ABXY 

s.  XI/XII;  ffeiJ^Yas  0  s.  X;   i'-*  N.  PI.  -«5  HPVLbQ:  -«e  ABXY 
s.  XI/XII,    -a   L-   s.  XI;     ̂ o  Tepidae  0  s.  X;     ̂ i  sie  ABXY; 
Gepidi  HPVO  s.  VIII-X;  22  Egepidi  U  s.  XIII,  öe^jirfae  P  (ES) 
s.  XVI;    23  .gj^e?  V  s.  XIV;    ̂ 4  .gbg^  y  s.  XIV;  ̂ ^  .e^ec;  V  s. 
XIV;  26  coni.;  -ebe?  Godd.;    27  .g^G?  K  s.  XIV;    ̂ s  .g^e^  k  s. 
XIV;     29  .eöe<;  k  s.   XIV;     ̂ o  .^beq  hie   et  infra  V  s.  XIV; 
^*  coni.;  -ebec;  Godd. 

L. :   Förstemann  2,032  flg.  (wo  die  ältere  Literatur  verzeichnet 
ist):  Müllenhoff  Jord.  100  =  DAK.  2,400;  Laistner  10 flg.:   Much 
HZ.  32,409%.,  PBB.  17,73,  ZfdWortf.  1,.322  flg.,  D.  Stamm esk.  124; 
Kögel  HZAnz.  19,4;   Kossinna  Wd.  Zs.  10,109;  L.  Schmidt  Gesch. 
d.  d.  Sto^mme  1,3  S.  305. 

Bei  der  Deutung  des  Namens  machen  besonders  die  Vokale  der 
ersten  und  zweiten  Silbe  Schwierigkeiten,   worüber  Näheres  unten. 
Im  Anlaut  der  zweiten  Silbe    finden    wir   als   Konsonanten  p,    nur 
selten  erscheint  pp    (vgl.  unter  Athanaricus)    oder  h   (s.  aber  auch 
unten). 

Die  normale  Endung  ist  -ae  (schwach);  daneben  aber  erscheinen 
als  Endungen  -i  (stark)  und  -es  (Konsonantstamm),  die  vielleicht  auch 
germanisch  sind.  Merkwürdig  ist  der  Nominativ  Plural  -as  und 
(einmal)  -os,  die  wohl  auf  got.  -ös  zurückgehen  (Müllenhoff-Mommsen 
Jord.  100)  und  also  das  Vorhandensein  der  starken  Deklination  neben 
der  schwachen  sichern. 

Was  nun  das  Verhältnis  von  e  zu  i  in  der  ersten  und  zweiten 

Silbe  angeht,  so  habe  ich  Gipedae  als  die  älteste  Form  vorangestellt, 
sodann  folgt  die  vom  germanischen  Standpunkt  leicht  zu  verstehende 
Form  Gipidae  und  darauf  die  ungermanische  Form  Gepidae,  endlich  die 

griechische,  weniger  zuverlässige  Form  rr)-n-aibe(;.  Gipedae  ist  nur  ver- 
ständlich, wenn  man  mit  Much  ZfdWortf.  aaO.  in  der  Ableitungssilbe 

neben  dem  e,  t  ein  e  annimmt,  vgl.  ags.hcel-ed  aus  germ.  *hal-ep-: 
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Gipedae.  Daneben  Gtpulae  (so  auch  bei  C'orippus:  Gipides).  Das 
jüngere  Gtpulae  könnte,  da  es  einen  germanischen  Stamm  gep-  nicht 
gibt,  das  Produkt  romanischen  Einflusses  sein,  um  so  eher,  weil  in 
der  zweiten  Silbe  von  Gipedae,  Gipidae  der  Vokal  schon  schwankte; 
allerdings  ist  es  auffällig,  daß  das  e  so  oft  erscheint.  In  gr.  rr|Traibe<; 
könnte  man  spezifisch  griechische  Einflüsse  annehmen  (vgl.  die  Ein- 

leitung).    Zum  Suffix  s.  unter  Fastida. 
Während  die  in  meiner  Sammlung  erwähnten  Formen  mit  h 

wahrscheinlich  nur  verderbt  sind,  finden  sich  dergleichen  auch  in 
verwandten  germanischen  Dialekten,  nämlich  ags.  Gifdas,  Gefdas 
(mit  Synkope,  worüber  Much  ZfdWortf.  1,324,  und  grammatischem 
Wechsel);  langob.  Gibedi,  Gebedi.  Darum  haben  Much  und  Kossinna 
aaO.  wohl  mit  Recht  vermutet,  daß  es  sich  um  zwei  ganz  ver- 

schiedene Namen  handle:  das  Volk  nannte  sich  selbst  *Gibidae 
zu  geben,  bekam  aber  den  Necknamen  Gipidae  zu  lat.  hebes  {-etis), 
hebere,  also  „die  Stumpfen,  geistig  und  körperlich  Trägen"  (vgl.  Jord. 
G.  c.  17:  gepanta  pigrum  aliquid  tardumque  significat).  S.  weiter 
die  oben  genannte  Literatur. 

Heutzutage  scheint  der  Gipedenname  noch  erhalten  im  Orts- 
namen Zebedo  (in  der  Lombardei),  s.  Meyer-Lübke  bei  Hinneberg  Die 

Kultur  der  Gegenwart  Tl.  I  Abt.  XI  1  S.  463. 

Gipedes,  Gipidae  (-es),  Gippedi,  Gippidae  (-os) :  s.  Gipedae. 
Gisalecus,  Giselichus:  s.  Gesalecus. 
Gisiricus:  s.  Gaisaricus. 
Giso  PN.  (Frau  des  Rugenkönigs  Feletheus):  saec.  VI  p.  C. 

Eugipp.  8,11;  40^2.  ̂ 3. 
1  sie   LVM;    Gisa    Codd.    recc;     ̂   Qisa   VM   s.   X— XH; 

3  Gisa  VM  s.  X-XII. 

GisOf  got.  *Geiso  (*Giso?)  =  langob.  Giso  (m.),  Gisa  (f.),  s. 
Brückner  §24;  der  Name  gehört  zu  langob.  ̂ ^ls«7Tfeilschaft'  und  steht  in 
Ablaut  zu  germ.  gaiza-  (s.  Gaisa-ricus  und  yg\.  Arni-gisclus).  Näheres 
bei  E.Schröder  HZ.  42,65  und  R.  Much  Wörter  und  Sachen  1,46 flg. 

Gival  PN.  (Ostgote):  TißaX:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  IV 
23  1  *•    12  ̂. 

1  sie  K;  riß\a<;  L  s.  XIV;    ̂   sie  K;  rißXa?  L.  s.  XIV. 
Gival  =  got.  *Gibls  (svarabhaktischer  Vokal):  zu  got.  giban, 

vgl.  Gibimer;  oder  Neckname,  zu  goi.  gibla  'Giebel'  (auf  diese  mög- 
liche Deutung  macht  mich  Prof.  Symons  aufmerksam). 
GiTamundus  PN.  (Vandalenfürst)  1.  rißa|aoOvbo(;:  saec.  VIp.  C. 

Proc.b.V.I18,lbisi;  12;  19,18;  19;  25,15; 
2.  Gebamundus:  saec.  VI  p.  C.  Vict.  Tonn.  534,1  (Chron.  Min. 

n  1  p.  198). 
1  rißd)Liouvboq  hie  et  infra  passim  V  s.  XIV,    Kißa|aoövbo(; 

Theoph. 

Giva-mundus  =  got.  * Giba-munds ;  vgl.  unter  Gibi-mer. 
Givrns  PN.  N.  Sg.  Rßpo? :  saec.  VI  p.  C.  Agath.  HI  20  (H.  G.  M. 

n  274,5). 

Givrus  =  got.  *Gibrs?     Vgl.  Gival  und  Gibimer. 
Gizeric(h)us:  s.  Gaisaricus. 
Glaupus  PN.  G.  Sg.  Glaupi:  incert.  aet.  Wd.  Zs.  Korresp. 

18,147. 
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Nach  von  Grienberger  Wd.  Zs.  Korresp.  19,89  wäre  Glaupus 

germanisch  und  f^ehörte  zu  afri.  (ßCipa,  mnd.  f/liipen  'hiuern',  nnl. 
(/luipen,  neunorw.  (/lüp  'tüchtig,  prächtig'  (vgl.  Falk-Torp  Norvv.-dän. 
etym.  Wb.  s.  v.  glubsk). 

Giindiiiclins:  s.  Gundinchus. 

Goar  FN.  (Üstgote  bei  Proliop,  Alane  bei  Olymp.):  Tübap 
(Olymp.),  röap  (Proc):  saec.  V  p.  C.  Olymp.  17  bei  Phot.  Bibl. 
cod.  80  (H.  G.  M.  I  45(),iil);  —  saec.  VI  Proc.  b.  G.  IV  27,5;  7; 
11;   17;  18. 

Go-ar,  Goericus,  Gosvintha  haben  als  erstes  Glied  Go{e);  das 
aus  *Göja-  (tür  *Gauja-)  in  gotischen  Namen  kontrahiert  ist  und 
also  zu  got.  gawi  'Gau'  gehört,  s.  Kögel  HZ.Anz.  18,58  und  vgl. 
Namen  wie  wgot.  Gol-senda  (Meyer-Lübke  1,31).  Eine  Parallele  ist 
Fro-ila  (s.  den  Appendix  s.  v.),  wo  Fro-  aus  got.  frauja  entstanden 
sein  wird. 

Go-ar  wäre  a.\siO  =  Qot*Gauja-harjis;  anders  Wrede  Ostg.  146; 
Förstemann  659;  Löwe  IF.  Anz.  14,18  mit  Anm.  1,  die  Goar  für 
ungermanisch  halten. 

Goda  PN.  (Ostgote)  l.rOjbac;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V.1 10,25 1; 
26;  32;  33;  11,1 ;  22^;  24;  14,9^;  24,1  *;  3^;  19;  25,11;  25;  112,27; 

2.  Gilda:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  132,1  ̂ ;  —  incert.  aet.  CIL. 
X  6476  bis  (das  eine  Mal  ist  eine  Frau  gemeint). 

^  rdbbaq  Theoph.;  ̂   rujbäc,  V;  ̂   Tdüba^  0  s.  VII;  ̂   Vwbaq 
0  s.  VII;     ̂   Vihba<;  0  s.  VII;    ̂   Duda  X^  s.  XII/XIII. 

Mit  Unrecht  liest  Mommsen  bei  Gassiodor  Duda  statt  Guda, 
s.  Wrede  Ostg.  72,120,  122.  Göda  wird  dem  bekannten  ostgotischen 
Lautgesetz  gemäß  Güda;  s.  für  das  -a  in  dem  (ostgotischen)  Frauen- 

namen Gada  unter  Gaina.  Wenn  dies  richtig  ist,  gehört  Goda  zu  got. 

gößs  (-ds)  usw.  'gut';  vgl.  noch  die  Personennamen  Goda-gis,  Godi- 
gisclus.  Man  muß  aber  zugeben,  daß  auch  Güda  mit  der  Nebenform 
Göda  (s.  die  Einleitung)  möglich  ist;  dies  würde  zu  germ.  guda-, 
got.  guß  (PI.  guda),  an.  god,  gud,  ags.  ̂ od,  afri.  as.  god,  ahd.  got 

'Gott'  gehören;  vgl.  die  ostgotischen  Namen  Gudila,  Gude-Uva  [Gudi- 
levus),  Gudi-nandus,  [Gude-rit  (ostgotisch  V)],  Gudi-sal,  Gud-uin  (mit 
Synkope  vor  tv),  wo  die  Abwesenheit  von  Formen  mit  o  (außer  in 
den  Varianten)  Anlaß  gibt  got.  Güda-  zu  rekonstruieren,  und  die  un- 

gotischen Namen  Gudo-marics,  Gudullus,  wo  jedenfalls  eine  w-Form 
zugrunde  liegt;  s.  noch  vand.  Gotthaeus.  Zur  Not  könnte  man  auch 
Goda  und  Guda  trennen,  wie  Wrede  Ostg.  72  u.  87  es  tut. 

Godagis  PN.  (Vandalenfürst)  (Akk.  Sg.):  saec.  V  p.  G.  Vict. 
II  14  ̂  

^  Godagisum  (Akk.  Sg.)  L  s.  XII. 
Goda-gis  =  got.  *Göda-gis.  Zum  ersten  Glied  vgl.  Goda,  zum 

zweiten  Arni-gisclus. 
Gode^eselus:  s.  Godigisclus. 
Godeniarus:  s.  Gudomarus. 

Godidisclus:  s.  Godigisclus. 

Godigisclus  PN.  (Vandalenführer  bei  Proc.  b.  V.,  Gote  bei 
Proc.  b.  P.,  Burgundenfürst  bei  Enn.  und  Mar.  Avent.)  1.  Godigisclus, 
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ruubiTiaKXoc;    (in  Proc.   b.  P.  ToM-):    saec.  VI    p.  C.    Enn.  106,14; 
Proc.  b.  V.  13;  •f'Ibis';  fSS^;  fSö^  22,3^;  5;  b.  P.  fl  8,3^• 

2.  Godegeselus:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  500,1  bis  et  500,2 
(Ghron.  Min.  II  1  p.  234  ter). 

^  coni.;  TuuYi^itJKoq  V  s.  XIV,  TobiYiöKXo«;  P  s.  XV; 
^  coni.;  fuüYibiöKXoq  V  s.  XIV,  PobiYiöKXoc;  P  s.  XV;  ̂   coni.; 
TuuYibiaKXoc;  V  s.  XIV,  PobiYVCJKXoc;  P  s.  XV,  *  fuüYibiaKXoq 
hie  et  infra  VO  s.  XIV;  ̂   coni.;  fobibiaKXoq  Godd.  praeter 
ToTibiaKXöq  V  s.  XIV,  ToibiöKXö?  G.  s.  XIV. 

Godi-gisclus  =  got.  *Göda-gisls.  Zum  ersten  Glied  vgl.  Goda, 
zum  zweiten  in  seinen  verschiedenen  Formen  Arnigisclus. 

Godila:  s.  Gudila. 
Oodoiiiadus :  s.  Gudomarus. 
Gogidisc(l)us:  s.  Godigisclus. 

GoericBS  PN.  (Westgote)  Akk.  Sg.  Goet-icutn:  saec.  VI  p.  G. 
Ghron.  Gaesaraug.  510  (Ghron.  Min.  II 1  p.  223). 

Vgl,  für  Goe-ricus  =  got.  *Gat(Ja-reiks  unter  Go-ar. 
Gohtl:  s.  Gutones. 
Golmodus  PN.  (N.Sg.):  incert.  aet.  GIL.  XIII  1504. 
Vgl.  Namen  wie  Göl-purch,  Gol-trut,  Göl-ram,  Guol-olf  bei 

Förstemann  663,  der  auch  Etymologien  angibt. 

Gomoarius  PN.  1.  Gomoainus:  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XX  t9,5^; 
XXI  t8,l';  13,16^;  XXVI  7,4;  9,2;  6; 

2.  rofiidpioc;:  saec.  V  p.  G.  Zos.  IV  8,2;  Socr.  IV  5;  Sozom.  VIS. 
^  coni.;    Gumoarius    Godd.    praeter    Gumoharius  VGP   s. 

IX — XVI;    ̂    coni.;    Gumoarius   G   a.   1533,   Suomarius  A  a. 
1533,    Cumaorius  VPb  s.  IX— XVI;    ̂   sie  G;    Gemo-  VPba  s. 
IX-XVI. 

Die  Überlieferung  bei  Ammian    weist   eher   auf  Gomo-  als  auf 
Gumo:     Ist  der  Name  westgermanisch,    so  ist   das  erste  o  normal; 
ist  er  ostgermanisch,    so   ist  o  unter  romanischem  oder  auch  grie- 

chischem   Einfluß    entstanden.     Gom{ö)-arius  =  got.  *Guma-harßs; 
viele    mit  got.  guma  'Mann'  zusammengesetzte   Namen   bei  Förste- 

mann  691  flg. ;    v^l.   auch   wgot.    Goma-rigus,    Gumila    bei    Meyer- 
Lübke  I  32. 

Gondobadns :  s.  Gundihadus. 
Gonteramnus :  s.  Gunthechramnus. 
Gontharis:  s.  Gunthirlcus. 

Gosuintha  PN.  (Westgotische  Fürstin):  saec.  VI  p.  G.  Johann. 

Abbat.  569,41;  579,3;  589,1  bis^  (Ghron.  Min.  II  1  p.212;  215;  218bis). 
1  -suinta   IIP(S)    s.    XIII— XVI;     ̂   jas  erste  Mal:    -suinta 

pii(Em)   s.  XVI,    -siunta  U  s.  XIII;    das  zweite  Mal:   -siunta 
U  s.  XIII. 

Vgl.  für  Go-  unter  Go-ar,  für  -suintha  unter  Ämala-suiniha. 
Gotlii(i),  Gothones,  Goththi,  Goti:  s.  Gutones. 
Gotini:  s.  Cotini. 
Gotones:  s.  Gutones. 

Gotthaeus  PN.  (Vandale):  ToTOaToc;:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b. 
V.  124,7;  13. 
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Got-thaexis  wahrscheinlich  =  got.  ̂ Guß-ßius  (Wrede  Wand.  85): 
mit  j,'riech.  o  =  u  und  ai  =  €,  s.  die  Einleitung. 

Oottlli,  Gotti:  s.   GiUones. 
Graiiuii  VN.  (N.  PI.) :  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  60,2». 

»  Gra7im  AOXYZ  s.  X— XII,  Granu  L  s.  XI. 
Die  im  südlichen  Norwegen  wohnenden  Gra{n)nii  sind  die  an. 

Grenir,  die  Bewohner  der  Landschaften  Gren-mar  und  Gren-land 
(Müllenhofl  DAK.  2,05  und  Jord.  100  =  DAK.  2,390).  Versuche,  den 
Namen  zu  deuten,  bei  von  Grienberger  HZ.  46,104.  Über  nn  =  n 
s.  unter  Athanagildus. 

(irraotiiigri :  s.  Greutungi. 
Gratich  PN.  (Matronae)  (D.  PI.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  7971 

=  CIR.  502. 
Der  Name  sieht  ungermanisch  aus,  ist  mir  aber  völlig  unklar. 

Grauthnngi,  Oreothiiigi,  Greothyngii,  Greuthnngi :  s.  Greu- 
tungi. 

Greutungi  VN.     I  a.  Greuthungi:   saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXVII 

5,6»;  XXXI  3,12;  153.  41024.  53. 
Ib.  GreotJiingi:  saec.  V  p.  C.  Gens.  Hyd.  fSSO^   (Chron.  Min. 

I  244);  Hydat.  Cont.  tl2*^  (Chron.  Min.  II  1  p.  15); 
IIa.  Grutnngi:   ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Claudii  16,2'; 
IIb.  Grnthiingi:   ±  400  p.  C.  Claudian.  8,023«;  035^  20,153»"; 

196»»'  399»'^*  576»^' 

lic.  TpöOiTTOi:  saec.  V  p.  C.  Zos.  flV  38,1  »^ 
III.  Grauthungi:   ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Probi  18,2  »^ 

»    sie   V ;     Grutungi  A  a.    1533,    Greutungi   G   a.    1533; 
2  Geuthungi  VA  s.  IX— XVI;  ̂   coni.;  -ere  ut  tmgorii  V  s.  IX; 
*  Greustongi  V  s.  IX;    ̂   coni.;    Greoihyngii  Codd.;    ®  coni.; 
Creothitigi  B  s.  IX,  Graotingi  F  s.  VII/VIII ;   '  coni. ;   Trutungi 
Codd. :    '^  sie   e ;    Gruthongi  A  s.  XV,    Grutungi   [gru  ex  gti 
corr.)  Pi  s.  XIII,  Grutunnl  A  {Grutungi  corr.  E),    Crrotöni  B 

s.  XIII,    Grotumpni  TT  s.  XIII;    ̂   Gruthongi  A  s.  XV,    Gru- 
iunni  A  {g  ex  n  altero  corr.  E),    Grutögi  P  s.  XIII,    Grotöni 

B  s.  XIII,    Grotumpni  TT  s.  XIII;     »<>  sie  EC;   Gruthögi  A  s. 
XV,    Gruthunni  VP  s.  XI— XIII,    Grutungi  e  veteres  quidam 
codd.  apud  Clav.,  Grotüni  TTB  s.  XIII;     »»  sie  EeV^C ;    Gru- 

thögi A  s.  XV,    Gruthunni  Vg   s.  XI,    Grunthügi  P    s.  XIII; 
Gj'otungi  B  s.  XIII,  Gotüdi  TT  s.  XIII;   »^  sie  ECVg ;  Gruthunci 
Vj  s.  XI,  Gruthögi  A  s.  XV,  Gruthunni  P  s.  XIII,  Grutungi 

€,  Grotüni  B  s.  XIII,    Grotüpni  TT  s.  XIII;     »'^  sie  EC;  Gru- 
thongi A  s.  XV,  Gruthunni  e,  Grutungi  Pj  s.  XIII,  Ghi^utun 

V^  s.  XI,  gi  V2  s.  XI,  Grotüngi  B  s.  XIII,  Grutüni  Pg  s.  XIII, 
Gotumpni  TT  s.  XIII;  »*  coni.;  TTpöOiYYOi  V  s.  XIV;  »^  Gau- iunni  M  a.  1475. 

Greutungi  und  nicht  Greuthungi  ist  die  ursprüngliche  Namens- 
lorm,   wie  sich  aus  der  schon  seit  Zeuß  407  Anm.  1  üblichen  Her- 

leitung ergibt:  zu  an.  gt-jöt,  ags.  greot,  as.  griot,  ahd.  grioz  'Gestein, 
Sand,   Kies'.     Greutungi  wäre   ein   passender  Beiname  für   die  Ost- 

goten, falls  er  aus   der  Zeit  stammte,   da  sie   die  sandigen  Steppen 
von    Südrußland   bewohnten   (unhaltbar  ist   die   Deutung  Frantzens 
KZ.  42,330 flg.). 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  8 
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S.  für  eu  eo  unter  Theude-baldus.  Daneben  mit  Ablaut  Grutungi 
(vgl.  auch  Grutilo)  und,  wenn  richtig  überliefert,  einmaliges  Grau- 
t{h)imgi',  vgl.  ahd.  gruzzi  und  an.  graiUr  (Wrede  Oslg.  49);  s.  die 
Beispiele  von  Ablaut  in  Namen  unter  Frisii. 

Über  das  griechische  o  von  TpöOiYTOi  vgl.  die  Einleitung. 
Auch  im  Suffix  findet  sich  Ablaut  -ing:  -ung,  vgl.  Näheres  dar- 
über unter  Tulingi. 
Gripa(s)  PN.  (Ostgote)  rpiira?:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  I  7,1; 

28'^;  293;  334.  365 
^  rpiTTTiaq  L  s.  XIV;     ̂   PpiTriraq  L  s.  XIV;     ̂   rpiinrac;  L 

s.  XIV;    ̂   TpiiTTTac;  L  s.  XIV;    ̂   rpiTnra?  L  s.  XIV. 
Gripa{s),  got.  *Gt'eipa  stellt  sich  „zu  einem  Vollnaraen,  dessen 

eines  Glied  zu  got.  greipan  usw.  gehörte"  (Wrede  Ostg.  92). 
Grippa(s):  s.  Gripa{s). 
Grotiiin^i:  s.  Greutungi. 
GrudiiVN.  Akk.  PI.  Grudios:  saec.  I  a.  G.  Caes.  b.  G.  V  39,2. 
Daß  dieses  unter  dem  Imperium  der  Nervier  stehende  Volk  einen 

germanischen  Namen  trage,  ist  unwahrscheinlich;    nach  Much  PBB. 

17,11  freilich  gehört  Grudii  zu  got.  us-grudja  Hräge,  mutlos'. 
Gruthuu^i:  s.  Greutungi. 
Grutilo  PN.  (N.  Sg.  Mask.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  6259  = 

Kraus  26. 

G-rutilo  vielleicht  =  der  Sandbewohner;   vgl.   den  Volksnamen 
Greutungi  und  den  Personennamen  ahd.  Griuzing  (Förstemann  675). 

Grntnngi:  s.  Greutungi, 
Ouandali:  s.  Vandali. 
Gnarni:  s.  Varini. 
Gnberni:  s.  Cugerni. 
Gudelina:  s.  GudeUva. 
Gudeliva  PN.  (Ostgotische  Königin):  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  X 

242. ^  sie  Z;    Gudu-  B^  s.  XII,    Gtcdelena  I  s. 
H  s.  XIII,  Gudelina  rell.;  ̂   sie  ZtEl;  -vela  Bl 
H  s.  XIII,  Gudelina  rell. 

S.  für  Gude-   (in  Gudeliva  und  Gudi-levus)    unter    Goda,    und 
Gude-livus  in  der  Neapeler  Urkunde. 
-liva,  -levus  gehört  zu  Namen  wie  Libe-{fridus)  (s.  dort  und  vgl. 

Kauffmann  PBB.  18,190)  oder  zu  Namen  wie  Liwi-{gildus)  (s.  dort). 
Anders  Kremer  PBB.  8,449;  Wrede  Ostg.  143  und  Schröder  Cassiod. 

494,  die  got.  *Guda-liuba,  -Hubs  {-Hufs)  rekonstruieren  (vgl.  Gudi-lub 
in  der  Arezzoer  Urkunde). 

Gnderit  PN.  (Ostgote)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  V  1588. 
Gude-rit:  s.  für  Gude-  s.  v.  Goda. 
Gudila  PN.  (Ostgote):  Gudila,  PoubiXaq:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod. 

429,4'*;  S.  422,8;  20^;  Jord.  G.  72,15«^ 
—  incert.  aet.  CIL.  XI  268. 

1  GuUla  Kl  s.  XIII,  Gudilia  OlEt  s.  XII— XIV,  Gudula 
Rt  s.  XII;  2  GondiUa  F  s.  XIV;  ̂   Giidela  F  s.  XIV;  *  Gudela 
TF  s.  XIV,  Godila  BD  s.  XII/XIII;  ̂   Gudela  F  s.  IX,  Godila 
B  s.  VIII;  6  Sic  HPVLXYZ;  Gadila  A  s.  XI/XII,  Gothila  OB 
s.  X/XI;    '  coni.;  fobiXa^  Godd. 

21 

vgl. 

XIV,    Gudinella 
s.  XII,  Gudilena 

II  18 
Proc. 1;  159,242;   425,27  3; b.  G.  III30,  t6^  19: 
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Bei  Jordanes  ist  Gitdila  kein  Gotenname,  sondern  ist  ger- 
manisiert aus  Ko9r)Xaq,  dem  Namen  eines  thrakischen  Königs,  s. 

J.  Grimm  HZ.  7,395;  DAK.  3,13ii;  Mommsen  Jord.  1.  1.;  Wrede  Ostg. 
71  flg.;  auch  bei  Prokop  ist  foubiXac;  ein  OpäE.  Bei  Prokop  könnte 
man  auch  PoblXaq  ansetzen,  dessen  o  dann  das  bekannte  griechische 
0  =  u  wäre  (s.  die  Einleitung).     Weiteres  unter  Goda. 

GudileYüS  PN.  D.  Sg.  Gudilevo:  saec.  VI  p.  C.  Enn.  227,20. 
Vgl.   Gude-liva. 
Giidiiiandns  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Gudinando:  saec.  VI  p.  C 

Cassiod.  V  19  ̂  

^  -nardo  EF  s.  XIV,  Gundinando  L^  s.  XII,  Cuudibando 
Dt  s.  XIII. 

Gudinandus  =  got.  *Guda-nanps;  zum  ersten  GHed  vgl.  unter 
Goda,  zum  zweiten  unter  Nand-uin, 

Gudlsal  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  IV  47  ̂  
1  Godiscalco  PA  s.  XII— XVI,    Gtcodiscalco  U  s.  XII,    Goti- 

scalco  Rt  s.  XII,  Godiscalcho  Kt  s.  XIII. 

Gudisal  aus  *Gudisl  (svarabhaktisches  a)  aus  * Gudi-gisl{us)  (vgl. 
unter  Ari-gernus),  das  aber  auch  über  *Gudigisclus  (vgl.  unter  Arni- 
gisclus)  zu  *Gudisclus  werden  kann  und  so  zu  den  Variantenformen 
Anlafs  geben  konnte;  vgl.  Schröder  Cassiod.  474;  anders  Wrede 
Ostg.   12i2.    Weiteres  über  Gudi-  unter  Goda. 

Gndomarns  PN.  (Burgundenkönig)  1.  Gudomarus:  saec.  VIp.C. 
CIL.  XII  2584  (a.  527  p.  G.) ; 

2.  Godemarus  (in  534,1 :  Godo-):  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent.  524,1 
et  t534,P  (Ghron.  Min.  II 1  p.  235 bis). 

^  coni. ;  -madus  L  s.  X. 
Vgl.  für  Gudo-  unter  Goda,  für  -marus  unter  Ballo-marius  und 

Chnodo-marius  (über  das  ä  in  diesem  burgundischen  Namen  s.  Kögel 
HZ.  37,225  flg.  und  Much  IF.Anz.  9,204  Anm.  1). 

Gndni:  s.  Guduin. 

Guduin  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  V  27 1;  30^. 
^  sie  Pl ;  Gudnim  vel  Gudium  KtEFA«  s.  XIII— XVI,  Gudui 

LRPtDt  s.  XII/III,  .udwi  Kl  s.  XHI;  ̂   sie  P;  Audui7i  Kl  s. 
XIII,  Guduim  vel  Gudium  EF  s.  XIV,  Gaudium  K*  s.  XIII, 
Gudui  LR  s.  XII,  Cudui  Dt  s.  XIII. 

Zu  Gud-  s.  unter  Goda,  zu  -uin  unter  Chloda-vichus  und 
Nand-uin. 

Gudullns  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  VHI  18068. 
Gudullus  ist  wahrscheinlich  eine  Koseform  zu  einem  mit  Guda- 

zusammengesetzten  Vollnamen  und  wäre  dann  gerade  so  gebildet  wie 
z.  B.  Fludullus  =  Flode-veus  (bei  Stark  Kosenamen  Wiener 
Sitzungsber.  52,303). 

Gugeriii :  s.  Cubemi. 
Gailiarit:  s.   Viliarit. 
ChiinehaeF^.  (Göttinnen)  B.Fl.  Guineh[i]s:  incert.  aet.  CIL. 

XHI  7878  =  CIR.  603. 
Guinehae  (oder  . . .  guinehaeT)  ist  mir  ganz  rätselhaft. 
Guiones:  s.  Gutones. 
Guitig:is:  s.   Vitigis. 
Gulfetrud  PN.  (N.  Sg.  Fem.):  aet.  Merov.  CIL.  XHI  10024,318. 

8* 
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Gulfe-  steht  statt  Wulfe-,  s.  darüber  s.  v.  Varini;  -triid  'traut' 
möchte  ein  Beweis  dafür  sein,  daß  traut  ein  germ.  t  hat  und  daß 
im  ital.  drudo  das  d  unursprünglich  ist  (vgl.  hierüber  Kluge  Et. 
Wb.  s.  V.  traut). 

Giilflla:  s.    Vulßa. 
Gumattius  PN.  (N.  Sg.) :  saec.  II  p.  G.  GIL.  XIII  8806  =  GIR.  66. 

Germanisch,  zu  ̂ oi.  guma  'Mann'?     S.  Reeb  28. Gundaniniidus :  s.  Gunthamundus. 
Gundarith:  s.   Gunthiricus. 

Guiidebadus,  Gundebaldus,  Gundefas  (-fade):  s.  Gundibadus. 
Gundericus,  Gunderith:  s.  Gunthiricus. 
Gundibadus  PN.  (Burgundenkönig)  I  1.  Gundibadus:  saec.  VI 

p.  C.  Cassiod.  I  46 ^  IlPi^;  78,19^;  79,29*;  Ghron.  1295  (Chron.  Min. 
III  p.  158); 

2.  Gundebadus:  saec.  V  p.  G.  Not.  Gall.  XI  2  Addit.^  (Chron. 
Min.  I  600);  Ghron.  Gall.  IV  650  (Chron.  Min.  I  664);  —  saec.  V 
Anon.  Vales.  p.  post.  112,63«  (Chron.  Min.  I  322); 

3.  Gundobadtis:  saec.  VI  p.  C.  Avit.  2,8;  20;  23;  26;  29;  31; 
3,7  (bisher  bei  Agobardus  c.  9;  13;  6);  12,16  (Ex  libris  contra  Phan- 

tasma); 15,8:  22,1;  29,23^;  32,15  (nur  in  S);  54,3«;  14;  60,1»; 
73,12;  1 161,110;  Enn.  101,38 1^;  103,13^2;  Fast.  Vind.  prior.  608 
(Chron.  Min.  I  306);  cf   obadus  CIL.  XII  2643; 

4.  Gundubadus:  saec.  VI  p.  C.  Vict.  Aquit,  a.  501  (Chron.  Min. 
I  729); 

5.  Abi  Sg.Gundef ade:  saec.  VI  p.  C.  Ghron.  Gall.  V  690  (Chron. 
Min.  1665); 

6.  Gundobagaudus:  saec.  VIp.  C.  Mar.  Avent.  500,1  ter;  500,2; 
516  (Chron.  Min.  II  1  p.  234  quinquies); 

II.  Gondoba[d  .  .(V)]:  a.  636  p.  C.  CIL.  XIII  1513. 
1  -baldus  NiFl  s.  XIII/XIV,  -baudus  Rt  s.  XII,  Gundibaldus 

Kt  s.  XIII,  Igundibaldus  E  s.  XIV,   Igundubaldus  Ft  s.  XIV; 
2  -baudus  RlXt    s.    XII/XIII,     -baldus   OmY.F    s.  XII— XIV; 
3  -baldus  ONEF  s.  XII— XIV;  "^  -baldus  KONE  s.  XII— XIV; 
^  Gondebaldus  Cod.  38;  ̂   coni.;  -baus  B  s.  IX,  -baudus  P 
s.  XII;  '  Gondo-  L  s.  XI/XII;  ̂   Gondo-  L  s.  XI/XII;  »  Gondo- 
L  s.  XI/XII;  1*^  coni.;  Gundebaldus  Codd.;  "  -vadus  LT  s. 
X-XIII,  Gondovadus  BV  s.  IX/X;  ̂ ^  Qondobabus  VLC  s. 
IX- XIV. 

Gundi-  erscheint,  soweit  es  in  den  Bereich  meiner  Sammlung 
fällt,  in  verschiedenen  Formen  als  erstes  Glied;  außer  in  diesem 

Namen  auch  in :  Gunthi-gis,  Gundi-iscluSy  Gunt-elda,  Gunt-ellOy 
Gunthe-chramnus,  Gundo-madus,  Gunthi-mer,  G^mtha-mundus, 
Gunthi-ricus,  Gundi-uchus,  Gund-ulf;  weiter  in  Gundis,  Guntio, 
und  vielfach  als  zweites  Glied  (worüber  v.  Grienberger  ZZ.  37,550flg.). 
Es  gehört  bekanntlich  zum  Jä-Stamm  an.  gudr,  ags.  güd,  as.  güd- 
(güd-hamo),  ahd.  gund-  {gund-fano),  im  Hildebrandsl.  güdca  'Kampf, 
Krieg',  idg.  *gh'''nt-,  vgl.  griechische  Namen  wie  B€\\epo-(p6vTr)(;. 
Gunthi-  ist  daher  als  die  älteste  Form  anzusetzen.  Daneben  linden 
wir:  Gunti-  (s.  die  Einleitung),  Gundi-:  das  d  ist  in  jüngerer  Zeit 
aus  dem  stimmhaft  gewordenen  Spiranten  entwickelt,  soweit  nicht 
grammatischer  Wechsel  vorliegt;  das^(/i)  entstand  in  späterer  Zeit  durch 
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traditionelle  Schreibweise,  Wie  so  oft,  ist  auch  hier  der  Auslauts- 

vokal von  Giinthi-  schwankend;  wir  finden -?',  -e,  -a,  -o  ohne  Rej,'el- 
raalä;  es  scheint  aber  unnöti{^,  mit  Wrede  Wan<l.  84  fltc.  einen 
f'/o-Stamtn  nel)en  dem  /«-Stamm  anzunehmen;  durch  die  Schwächung 
der  Auslautsvokale  war  jnan  nicht  mehr  im  stände  diese  auseinander- 

zuhalten, vgl.  z.  B.  Gnisa-ricus.  Daneben  mag  hier  oder  da  assi- 
milierender Einfluß  gewirkt  haben,  vgl.  Gondo-  und  namentlich 

das  einnuil  belegte  Gundu  .  Auch  finden  wir  Gunt-,  nämlich  vor 
germ.  h. 

Der  Stammvokal  von  Guntht-  erscheint  jiuch  als  o,  vgl.  die 
Einleitung.  Zu  den  Varianten  mit  anlautendem  C  (besonders  bei 
Fried länder,  s.  Guntha-mund)  s.  unter  Daclnus. 

Das  zweite  Glied  ist  das  bekannte  -hadus,  woneben  (in  den 

Varianten)  -vadiis  (s.  die  Einleitung),  einmal  selbst  zu -/'arfe  (Abi.  Sg.) 
entstellt;  auch  mit  -baldns  haben  die  Codicesschreiber  es  verwechselt. 

Marius  Aventicens's  hat  kelt.  hagaud-{us)  an  die  Stelle  von  -hadus gesetzt  und  so  eine  hybride  Bildung  geschahen. 
(xuudibuldus,  Oniidibaudus:  s.  Gnndibadus. 
(lundicharius:  s.  Gunthiricns. 
(;uudiisclus  PN.  (Westgote?)  (N.Sg.):  a.  547  p.  G.  CIL.  XII  iil85. 
Gundi-isclus  sieht  für  Gundi-(/lsclus,  vgl.  Äri-gernus. 
Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  Gundi-badus,  zum  zweiten  unter 

Arnigisclus. 
(xundiocns:  s.  Gimdiuchus. 
Guiidis  PN.  (Fränkische  Frau)  (N.  Sg.):  aet.  Merov.  CIL.  XIII 

10034,319. 
Giindis:  vgl.  unter  Chramnus  und  unter  Gundi-badus. 
*Guiidiuchiis  PN.  (Burgundenkönig)  1.  Gnudiuchus:  saec.  VI 

p  C.  Jord.  G.  117,2^; 
2.  Gnndiocus:  saec.  VII  p.  C.  Auctar.  Prosp.  Havn.  457,2 

(Chron.  Min.  I  305). 
^  sie  HPVLXYZ;    Gnudiacus  B   s.  XI,    Gmincdi-uchius  A 

s»  XI/XII. 

*Gundi-uchus  (oder  mit  nochmaliger  Verschreibung  Gnudi-)  ist 
eine  Verschreibung  von  *Gundi-uichtis  (vielleicht  zuerst  in)  Grie- 

chischen, vgl.  Amala-siiintha  und  im  Anhang  Mundiuchw-s),  s.  Gundi- 
vlcus,  Gunde-wic  (Förstemann  711).  Weiteres  über  das  erste  Glied 
unter  Gundi-badus,  über  das  zweite  unter  Chloda-vichus. 

Oiiiidobadns,  Gundobagandiis :  s.  Grundibndus. 
Giindomadus  PN.  (Alamannenkönig):  saec.  IV  p.  C.  Amm. 

XIV  10,1  1;  XVI  12,17;  XXI  3,4  bis. 
^  sie  GA;  Gundoundus  V  s.  IX. 

Wenn  der  Name  uns  richtii,'  überliefert  ist  und  man  nicht 
Giindo-mai'us  (vgl.  die  Variante  Gudo-madus  zu  Gudo-marus)  oder 
Gundo  hadus  zu  lesen  hat,  ist  -madus  zu  Matha-  zu  stellen  (s.  Matha- 
suintha:  gramm.  Wechsel).     Zu  Gundo-  vgl.  unter  Gundi-badus. 

Gundubadiis:  s.  Gundlbadus. 
Guudnl:  s.  Gundulf. 

Guudulf  PN.  (Ostgotenführer;  tiv^i;  hi  auTÖv  'ivboüXqp  ̂ koiXouv: 
Procop.  b.  G.  IV  23,1,  vgl.  Indulf):  rouvbouXcp :  saec.  VI  p.  C. 
Proc.  b.  G.  IV  23,  fl';  12^;  381 
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*  coni.;  fouvbouX  Codd.;  ̂   sie  K;  'IXbouqp  L  s.  XIV; 
3  rouvbou\  K  s.  XIV,  'IXboucp  L  s.  XIV. 

S.  für  Gund-  unter  Gundi-badus,  für  'ulf=  -wtdf  unier  Agi-ulfus, 
Onntamuudns :  s.  Gunihamundus. 
Gruutarith :  s.  Gunthirkus. 
Guiitegramnus :  s.  Gunthechramnus. 
Guutelda  PN.  (N.Sg.  Fem.):  incert.  aet.  CIL.  V  5415. 
Zu  Gunt-  vgl.  unter  Gundi-badus.  Das  zweite  Glied  ist  ags. 

as.  hild  usw.;  vgl.  auch  Gunt-ello;  zum  e  vgl.  die  Einleitung.  Im 
Ostgotischen  ist  uns  der  Name  als  Gundi-hildi  (Wrede  Ostg.  153) 
überliefert. 

Gniitello  PN.  (N.Sg.):  saec.  VII  p.  C.  CIL.  XIII  2484. 
Wahrscheinlich  derselbe  Name  wie  Gnnt-elda,  nur  mit  später 

Assimilation,  vgl.  Namensformen  wie  Hille-gei'd  (saec.  X),  Uilli-bodo 
(saec.  IX),  Ästr-illi,  Quin-illi  (a.  769),  Frod-illis  (ca.  1035)  bei  Stark 
Kosenamen  (Wiener  Sitzungsber.  52,279). 

Ganthamund(us)  PN.  (Vandalenkönig)  1.  Gunihamundus: 
saec.  V  p.c.  Friedländer  Vand.  24  f!g.  {Gunthamundu,  Gunthamund, 

Gun[d) .  .,    Cundanund,    Guntha,   . .  utha,    Cuntha) ;    Drac.  sat.  tit.  ̂ ; 
—    saec.  VI    Jord.  G.   102,14^;    cf.   mundus   {Guntha-   oder 
Thrasa-?)  CIL.  VIII  2013; 

2.  Guntamundus:  saec.  VI  p.  G.  Laterc.  Reg.  Vand.  quater^ 
(Chron.  Min.  111458,7;  459,10;  11;  12);  Vict.  Tonn.  479,2  ett497,44 
(Chron.  Min.  II  1  p.  190  et  193); 

3.  fouvbaiiioüvboq :  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V.  I  8,6;  7. 
^  sie  D ;    subscr.   in   V :     Giithamundus ;     ̂   Gunta-   A    s. 

XI/XII,  Gunda-  0  s.  X;    ̂   das  erste  Mal:  Guntha-  0;  ̂   coni.; 
Guntha-  Codd.  praeter  Guni  (vel  t)  tamundo  U  s.  XIII. 

Guntha-mundus    oder    ohne    Latinisierung    G^ntha-mund    (vgl. 
Gunthimer) :  zum  ersten  Glied  vgl.  s.  v.   Gundi-badus. 

Guntharic,  -arius:  s.  Gunthiricus. 
Gunthegramnus :  s.  Gunthechramnus. 

*Güuthechrammis  PN.  (Frankenkönig,  in  der  Not.  Gall.  Bur- 
gundenkönig)  1.  G^mtramnus:  saec.  VI  p,  C.  Not.  Gall.  X  5  Addit. ^ 
(Chron.  Min.  I  600); 

2.  Gunthegramnus:  saec.  VI  p.  C  Mar.  Avent.  t561^  et  577 
(Chron.  Min.  II  1  p.  237  et  239); 

3.  Gonteramnus:  saec.  VI  p.  C.  Joh.  Abbat.  589,2^  (Chron. 
Min.  II  1  p.  218). 

^  -rannus  Codd.  36,43,  Gundrannus  Cod.  42,  Gondrannus 
Cod.  38;  2  coni.;  Gunte-  Cod.;  ̂   sie  UPni  (Sm);  -rannus  P(S) 
s.  XVI,   Goterannus  P(EF)  s.  XVI. 

Zu  Gunthe-  s.  unter  Gundi-badus,  zu  -chramnus  unter  Chram- 
nus;  -gramnus  ist  wahrscheinlich  nur  ein  Versuch;  das  germanische 
h  in  der  Schrift  auszudrücken. 

Gunthericus:  s.  Gunthiricus. 
Gunthigis  PN.  (aus  dem  Amalergeschlecht)  (D.  Sg.):  saec.  VI 

p.c.  Jord.G.  126,231. 
1  sie  PVAOB;  Gunti-  XY  s.  XI- XII,  Gunthicis  H  s.  VIII. 

Gunthi-gis:   vgl.  für  Gunthi-  unter  Gundi-badus,  für  -gis  unter 
Arni-gisclus. 
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Gunthfmer  PN.  (Vandalenfürst)  (Akk.  Sg.):    saec.  VI  p.  C.  Vict. 
Tonn.  5:34,1  '  (Chron.  Min.  II  1  p.  198). 

^  sie  PI  (ES)in  cum  Isidoro;  GehUmer  U  s.  XIII,    Gehilimei' 
pil  (EmSm)  s.  XVI. 

Es  ze\^{.  die  Apokope  des  vand.  ausl.  s  nach  Dental,  s.  Wrede 
Wand.  105.    Über  Gunthi-  s.  Näheres  unter  Gundi-hadus. 

*Gunthii*icu8  PN.  (Vandalenkönig;  bei  Olymp.  Prosp.  Cassiod. 
Burgundenköni{;;  hei  Jord.  G.  81,16  Golenlührer;  bei  P]nnod.  Gepiden- 
führer)  I.  1.  Gunthericus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  81,16^; 

2.  Guntharic  (Akk.  Sg.) :  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  51,19; 
3.  Gnnderieus:  saec  V  p.  G.  Hydat.  Gont.  08;  71;  89  (Ghron. 

Min.  II  1  p.  19;  20;  21);  —  saec.  VI  Ghron.  Gall.  V  567;  584  (Ghron. 
Min.  I  657;  659);  —  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  406  in  mg. 
(Ghron.  Min.  I  299) ; 

II  1.  TuvTidpioc;:  saec.  V  p.  G.  Olymp.  17  bei  Phot.  Bibl.  cod.  80 
(H.G.M.  1456,22); 

2.  Gunthar ius\  saec.  VI  p.  G.  Marceil.  Addit.  547,6 bis ^  (Ghron. 
Min.  II  1  p.  108 bis); 

3.  Gundicharius:  saec.  V  p.  G.  Prosp.  Ghron.  1322^  (Ghron. 
Min.  I  p.  475);  —  saec.  VI  Gassiod.  Ghron,  1226 '^  (Ghron.  Min.  II  1 
p.  156); 

III  1.  Guntarith,  PövOapiq:  saec.  VI  p.  G.  Goripp.  Joh.  III 
1428^;  IV  222^;  240;  369^  426;  Proc.  b.  V.  I  3,23;  32«;  33» 
II  19,6;  9  bis;  25,1;  4;  5;  6;  8;  10;  14;  16;  19;  20;  22;  28;  26,4;  7 
8;  9;  10;  14;  15;  20;  24;  27;  29 bis;  27,1;  2;  7;  10;  20ter;  21 
24;  32;  34;  28,3;  5;  8;  9;  12;  16;  18;  19;  22;  26;  29;  33;  34 

36;  b.  G.  II  4,81^  III  31,2;  3^^;  32,6;  Agath.  Praef.  (H.  G.  M 
II  138,23); 

2.  Gunderith:  saec.  VI  p.  G.  Enn.  210,29^2; 
3.  Gundarüh:  saec.  VI  p.  G.  Vict.  Tonn.  546,2  (Ghron.  Min. 

II  1  p.  201). 

1  Gunte-  OY  s.  X— XII,   Gunde-  A  s.  XI/XII;    ̂   .yic  R  s. 
XIV  bis;    ̂     carius  YALXRFP  s.  IX-XVII,  -garius  0  s.  VII, 
-carus  Z  s.  XIII,   -charius  M  s.  X;    "^  Cundi-  P  s.  X;  ̂   coni.; 
Cunctnrit  T  s.  XIV,  Guntarich  Mazz. ;    ̂  Gyuntarich  T  s,  XIV; 

"'  Zuntarich  T  s.  XIV;    «  TÖTOapiq  V  s.  XIV;    »  TÖTOapiq  V 
s.  XIV;   ̂ ö  rpivöepiq  K  s.  XIV;   "  rövbapic;  K  s.  XIV;   ̂ ^  .rit B  s.  IX. 

In  der  Überlieferung  sind  drei  Namen  zusammengeworfen:  Gunthi- 
ricus,  Gunthi-{h)arnis  und  Gunfhi-rith;  so  heißt  z.  B.  dieselbe  Person, 
ein  kaiserlicher  Befehlshaber  in  Numidien,  Guntharic  (Jord.  R.  51,19), 
Guntharius  (Marceil.  Addit.)  und  Guntarith  (Goripp.);    s.  Mommsen 
Jord.  150  und  Bugge  PBB.  35.254  flg. ;  mehrere  Beispiele  unter  Authari. 

Gunthi-arius,    got.  *Gunßi-harjis,    ist   derselbe   Name  wie    an. 
Gunnarr,  ags.  Güd-here,  mhd.  Günther. 

Weiteres  über  Gimthi-  s.  v.  Gundi-hadus.  Über  -pic;  Näheres 
unter  Daga-ris. 

Gruutiarius:  s.  Gunthiriaus. 
Guutio  PN.  Abi.  Sg.  Guntione:  incert.  aet.  GIL.  V  5415. 

Guntio  =  got.  *Gunßja,  ahd.  Gundio  (Förstemann  695).     Vgl. 
Gundi-hadus. 
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Guntramuiis :  s.  Gunthechramnus. 
Gutne:  s.  Gauti. 
Guthi,  Gfuthones,  Guti:  s.  Gutones. 
Gutones  VN.  I  a.  Gutones,  fouTuuveq:  +  300  a.Chr.  Pytheas 

bei  Plin.  N.  H.  37,35 1;  —  saec.  I  a.  Chr.  Strab.  VII  f  1,3  (p.  290)^; 
saec.  I  p.  G.  Plin.  N.  H.  4,99 ; 

I  b.  Adj.  Guticus:  a.  2  72  p.  G.  GIL.  XII  5548;  —  incert.  aet. 
GIL.  III  11700;  XII  2444; 

I  c.  rOdtüveq:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  III  5,8 3; 
I  d.  Adj.  Guthicus:  a.  330  p.  G.  GIL.  III  7000  (Guth); 
I  e.  Adj.  Gutticus:  a.  2  72  p.  G.  GIL.  III  7586  {Gutticu); 

II  a.  Gotones:   ±  100  p.  G.  Tac.  Ann.  II  62;  fG.  44^; 
II  b.  Goti:  saec.  III  p.  G.  GIL.  V  4319  (Got)  (a.  275);  XII  5456 

{Got)  (a.  2  75);    XIII  8973  {Got)   (a.  275);    XII  5472  {Got)  (a.  279); 
—  saec.  IV  Exord.  (G.  L.  M.  174,8);  GIL.  VIII  8477  {Got)  (a.  315); 
Ephem.  V1038  {.  ott)  (a.  333—337);  Lib.  Geneal.  616  et  618  (Ghron. 
Min.  I  195  bis);  GIL.  XI  5265  {Got);  —  ±  500  f  Gosm.  Aeth.  ̂  
(G.  L.  M.  84,37);  —  saec.  VI  Enn.  35,12;  99,9;  210,33«;  211,18^; 
t307,33^  GLXXXIP;  hierzu  oder  zu  II  c:  GIL.  II  3738;  III  12333; 
VIII  9040,  wo  nur  die  Endung  -co  D.  Sg.  Mask.  des  Adjektivs  steht; 

II  c.  Gothi,  röOoi:  saec.  III  p.  G.  CIL.  Vlll  4876  (a.  270); 
II  4506  (a.  272);  VIII  10017  (a.  272/274);  XII  5571  a  =  2673  {Goth) 
(a.  274);  Cohen  VI  160  (cf.  Eckhel  VII  474)  (Claud.  II);  VI  204 
(cf.  Eckhel  VII  484)  (Aurel.);  VI  330  (cf.  Eckhel  VII  506)  (Probus); 
Acholius  bei  Vopiscus  (Script.  H.  Aug.  v.  Aurel.  13,2)  (H.  R.  R.  141,21 
=  H.R.  F.  356,14);  —  ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  passim ;  Mamert. 
Genethl.  17  bis  (Paneg.);  Incert.  Gonstantio  10  (Paneg.);  —  saec.  IV 
Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  129,1);  GIL.  II  481  {Goth)  (a.  315);  VIII  8412 
{Goth)  (a.  318/319);  III  6159  (a.  320);  733  (a.  332);  Cohen  VII  301 
(cf.  Eckhel  VIII  90)  (Gonstant.  1);  Incert.  Gonstantino  2  (Paneg.); 
Anon.  Vales.  p.  pr.  (Ghron.  Min.  I)  passim;  CIL.  III  3705  [Gohti 

slaiiGothi)  (a.  354);  Aur.Vict.29;  33;  34;  41;  Eutr.  154,7  i»,  156,6; 
15;  174,10;  Festus  XXVI  (p.  14,3);  XXX  (p.  15,32);  CIL.  III  7494 

(a.  369);  VI  1175ter  (a.  370);  f  Exe.  LH."  (G.  L.  M.  40,8);  Pacat. 
Theod.  11  ̂ 2.  22;  32  (Paneg.);  Auson.  e.  4,10;  Amm.  passim  (im 
besondern  Buch  XXXI);  Epit.  Gaess.  46bis;  47;  48;  GIL.III  12483;  - 
±  400  Auxent.  75,22;  Symm.  bei  Jord.  G.  c.  15  (p.  78,13)  (H.  R.  R. 
156,5  =  H.  R.  F.  370,12);  Claudian.  25titulus;  Eus.  II 183 bis  (Hieron. 
n  et  x)i3;  Hieron.  II  1921;  197  m;  198s  et  t;  199a;  —  saec.  V 
Ephem.  IV  849  et  850  (a.  405);  Gros,  passim";  Augu.stin,  I  1,3; 
156,24;  157,3;  14;  259,4;  H  111,7;  356,10;  Salv.  passim;  Ghron. 
Gall.  I-IIMV-V  (Ghron.  Min.  I)  passim;  Merob.  pros.  2B  11;  Pol. 
Silv.  39*5;  46;  71  (Ghron.  Min.  I  521ter);  Expos.  (G.  L.  M.  122,7); 
Prosp.  Ghron.  (Ghron.  Min.  I)  passim^«;  Gons.  Hydat.  (Ghron.  Min.  I) 
passim^';  Hydat.  Cont.  (Ghron.  Min.  II 1)  passim;  Sid.  Apoll,  passim  ̂ ^; 
—  saec.  VI  Eugipp.  5,1  bis;  2;  17,4;  Cassiod.  passim ^^  (auch  Cassiod. 
Ghron.:  Ghron.  Min.  Hl);  Generat.  11  ̂ ^  (D  AK.  3,326);  Laterc. 
Justin.  Ibis  (Ghron.  Min.  IH  422,25  et  423,22);  Marcell.  (Ghron. 

Min.  II  1)  passim^",  Jord.  pas.sim^^;  Anon.  Vales.  p.  post.  (Ghron. 
Min.  I)  passim 23;  Anthol.  H  899  =  GIL.  VI  1199b  (a.  565  p.  G.); 
Vict.  Tonn.  554,4   (Ghron.  Min.  II  1  p.  203);   Excerpt.  SanGall.  541 

1 
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(Chron.  Min.  I  300);  Mar.  Avent.  (Chron.  Min.  II  1)  passim-^;  Johann. 
Abbat.  (Chron.  Min.  II  1)  passim;  CIL.  X  7i>:>2  (.  .  thi)\  —  .saec.  VII 

Anlhol.  I  483  tituius'^'';  Additam.  ad  Prosp.  Havn.^°  et  Auctnr. 
Havn.  (Cbron.  Min.  I)  pa.ssini;  Chron.  Pascli.  "ilX  (Chron.  Min.  I  "l^)); 
Eugen,  c.  40,6;    —    -t    700   Agnell.   pont.    (Chron.  Min.  I)    passim; 
—  incert.  aet.  CIL.  iFl  1^2.017  (. .  hi);  13673;  1371.5;  XII  .5467  [Go[th\); 
5511  {Got[hi\)\  .5549  (.. ///i);  ̂ >-'>^l  {Coth  ̂ iaii  Goth);  .5563  [Ghoti 
statt  Gothi);  Anlhol.  II  1804  =  CIL.  VI  31421 ; 

II  d.  Gotti,  rÖTTOi:  saec.  IV  p.  C.  CIL.  I  1  Comra.  diurn.  p.  301) 
(Febr.  4—*.)) bis;  JuUan.  597,5  (Epist.  75);  —  saec.  VI  Fast.  Vind. 
prior.  532  (Chron.  Min.  1  299); 

II  e.  Gotthi,  rÖTdoi:  saec.  III  p.  C.  Cohen  VI  2.30  et  237  (cf. 
Eckhel  VII  498)  (Tacit.);  Dexipp.  16a  bei  Georg.  Sync.  p.  376  A 
(H.  G.  M.  I  177,15);  —  saec.  IV  Themist.  167,13  bis;  N.D.Or.  XXXIII 
3227.  _  saec.  V  Olymp,  bei  Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I)  passim; 

Zos.  passim '^^;  Socr.  passim;  Sozom.  passim;  Prise.  (H.  G.  M.  I  =  de 
Boor)  pa.ssini;  Steph.  212,8;  Malch.  (H.  G.  M.  I  =  de  Boor)  passim; 
Dracont.  Rom.  V  35;  —  saec.  VI  Eustath.  4  bei  Euagrius  III  27 
(H.  G.  M.  I  359,31);  Joann.  Lyd.  Mens.  161,9;  13;  15;  Proc.  passim 
(im  besondern  b.  G.);  Petr.  8  bis  in  den  Exe.  de  legat.  p.  24 — 25  P. 
(H.  G.  M.  I  428,25  et  429,7  =  de  Boor  I  2  p.  .392,4  et  15);  Agath. 
(H.  G.  M.  II)  passim;  Chron.  Caesaraug.  (Chron.  Min.  II  1)  passim-^; 
Men.  4  in  den  Exe.  de  legat.  p.  99-100  P.  (H.  G.  M.  II  4,25  =  de 
Boor  I  2  p.  442,20),  derselbe  30  in  den  Exe.  de  sentent.  357—358 
Mai.  (H.  G.  M.  II  67,6  =  Boissevain  IV  20,29);  CIGr.  (Boeckh.)  86,36; 
—  incert.  aet.  Per.  P.  E.  22  (F.  H.  G.  V  182). 

^  sie  F  ̂a;  Guiones  B  s.  X;  ̂  coni.;  Boijtiuv6(;  ABs.  XIV — XV, 
BouTOveq  Cl  s.  XIII— XV;  ̂   Githones  ed.  Ulm.;  ̂   coni.;  Go 
thones  Codd.;  ̂   coni.;  -coti  V  s.  VIII,  -cati  L  s.  X/XI;  ̂   sie 
BV;  Gothi  cett.  Codd.;  '  sie  BVL;  Gothi  cett.  Codd.;  «  coni.; 
Gothi  Codd.;  ̂   Coti  B  s.  IX;  ̂ ^  Cotthi  G  s.  IX/X,  GonfM  L 
.«5.  X,  Gunthi  O  s.  X;  ̂ *  coni.;  in  A:  Gothii  Cod.  s.  VII;  in 
B:  G/iofiVs.  VI/VII,  Coti  SP  s.  VII— X;  hieraus:  C?o^/ Gosm. 
Aeth.  (G.L.  M.84,2);  ̂ ^  Cothi  ABCV  s.  XV;  ̂ ^  in  Hieron.  n: 
Goti  Fs.IX,  GotthiU;  ̂ Mn  I  6,4:  GuthiB  (s.  VIII);  11120,9: 
Go/<^<-;  Codd.  praeter  PKD;  11122,15:  Gotthi  L  {^.\l)\  VI  12,7: 
Gutfi  L  (s.VI);  VII  28,29:  Goti  D  (s.  VIII);  VII  3.3,10:  Cothi 
l)  (s.  VIII);  VII  38,2:  Guthi  D  (s.  VIII);  VII  42,9:  Gohti  D 

(s.  VIII);  15  -ti  P;  16  In  1167  (Chr.  M.  1460):  Goti  M  (s.  X); 
1177  (Chr.  M.  I  461):  Goti  V  (s.  VI);  1222  (Chr.  M.  I  465): 

GotiW  (s.  VI);  1'  In  332  (Chron.  Min.  1  234):  Cothi  C  (s.  IX) ; 
18  In  100,15:  Gotti  M  (s.  X);  110,17:  Gotthi  M  (s.  X);  i»  In 
292,2:  Goti  B  (s.  XII);  ̂ o  gic  ABEF;  Butes  C  s.  XIII/XIV, 
Goti  D  s.  IX;  ̂ i  In  der  srriechischen  Übersetzung  überall 

röTdoi;  •^•-  In  G.  60,7:  Gutti  A  (s.  XI/XII);  Cothi^O  (s.  X); 
66,7:  Gotti  0  (s.  X);  70,3:  Gotthi  0  (s.  X);  ̂ 3  in  14,84  (Chr. 
M.  I  326):  Goti  B»  (s.  IX);  ̂ ^  in  538  u.  568  bis  (Chr.  M.  II  1 
p.  235  u.  238  bis):  Goti;  ̂ 5  Goti  C  s.  VIII;  ̂ e  In  405  (Chr. 
M.  I  299)  Gotti  in  marg. ;  '''  Gotilii  CVM  s.  XV-XVI;  ^s  in 
I  42,1:  rodOoi  (sine  aceent.)  V  (s.  XI);  ̂ 9  In  450  bis  (Chr.  M. 
II  1  p.  222  bis) :    das  erste  Mal  Gottii  E  (s.  XVI),    das  zweite 
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Mal  Gotte  E  (s.  XVI);  494  (Chr.  M.  II  1  p.  222) :  Goii  S  (s.  XVI), 
Saci  E  (s.  XVI);  50G  (Chr.  M.  JI  1   p.  222):   Gotti  E  (s.  XVI); 
507  (Chr.  M.  II  1  p.  223)  Gotti  E  (s.  XVI). 

Wichtig.ste  Literatur:   a)  über  den  Vokal  der  ersten  Silbe: 
Collitz  Journal  of  Gernianic  Philology  1  220flg. ;  Streitberg  Gotisches 

Elementarbuch ^"^  §5  (s.  auch  die   dort  zitierte  Literatur);  Bethge 
bei  Dieter  Laut-  u.  Formenlehre  S.  13; 

b)  über  den  Konsonanten  t-th-tt-tth:  Wrede  Ostg.  45  mit  Anm.6; 
V.  Grienberger  Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  101; 

c)  über  die  Deklination:  Sievers  Grundriß  ̂   1,407;  Sciieel  Philo- 
logus  57,578  flg.;  Streitberg  Got.  Elementarbuch  aaO.;  Brate 
ZfdV^ortf.  12,113; 

d)  über  die  Etymologie:  ältere  Literatur  bei  Wrede  Ostg.  44; 
s.  weiter  Laistner  S.  10;  Much  PBB.  17,179  flg.,  ZfdV^^ortf.  1,325 
und  D.  Stammesk.  122;  Brückner  S.  263;  V^adstein  IF.  5,9;  v.  Grien- 

berger HZ.  46,158  (unrichtig  HZ.  39,157  Anm.  2)  u.  Unters,  zur 
got.  Wortk.  S.  101  flg.; 

e)  über  Guiones-  Gutones:  Zeuß  135;  Grimm  GDS.  499  Anm.  3; 

Müllenhoff"  DAK.  1,479  flg. ;  Waitz  D.  Verfassungsgeschichte  ^ 1,3  Anm.;  Müller  Anm.  zu  Ptol.  III  5,8;  Riese  Das  Rheinische 
Germanien  in  der  antiken  Literatur  S.  476  u.  494;  Kossinna  IF. 
7.294;  Bremer  §  51;  Holder  s.  v.  Teutoni;  L.  Schmidt  Gesch.  der 
d.  Stämme  1,1  S.  29  Anm.  2  (Q.  u.  F.  zur  alten  Gesch.  Heft  7); 
Detlefsen  Die  Entdeckung  des  germ.  Nordens  S.  6  flg.;  Kauffmann 
ZZ.  39,136;  Much  HZ.Anz.  32,257; 

f)  über  Bomwvec,-  fom^uvec,:  Müller  Anm.  zu  Ptol.  II  11,9; 
Much  PBB.  17,200,  vgl.  203;  Collitz  Journal  of  Germanic  Philology 
1,223. 

Statt  des  Guiones  des  besten  Codex  B  ist  bei  Pytheas  (Plin. 

N.  H.  37,35)  mit  F^a  Gutones  zu  lesen,  s.  Zeuß  und  Bremer  aaO.; 
anders  Müller  aaO.  i*Suiones),  Riese,  Detlefsen  und  Kauffmann 
{*Inguiones  =  Inguaeones).  Aber  unnötig  ist  es,  mit  Zeuß  aaO.  das 
auf  Giiionibus  folgende  Teutonis  in  *Gutoms  zu  ändern,  und  eben- 

sowenig darf  man  mit  Müllenhoff,  Holder  und  Much  aaO.  statt 
Guionihus  *Teutonihus  lesen.     Gänzlich  verfehlt  Kossinna  aaO. 

Bei  Strabo  VII  1,3  scheint  mir  die  alte  Konjektur  *roiJTUJV€(; 
statt  Bo^TUüveq  das  Richtige  zu  treffen;  anders  Müller  (*Boupujve(;  = 
Buri),  Much  und  Collitz  aaO.  Bei  Tacitus  wäre  es  auch  möglich 
Goihones  zu  lesen,  wiewohl  Gotones  der  germanischen  Sprachform 
näher  steht.  Bisweilen  findet  man  anlautendes  C  statt  (?,  vgl.  dar- 

über unter  Dacinus;  in  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,37)  wäre  aber 
'cofos  nach  Muller  S.  9  nur  eine  Glosse  zu  Dulos  (s.  dort). 

In  der  ersten  Silbe  finden  wir  Gut-  neben  Got-,  in  der  ältesten 
Zeit  meistens  (aber  nicht  immer)  Gut-.  Got-  enthält  nicht,  wie  man 
wohl  gemeint  hat,  eine  Spur  gotischen  «Umlauts  (s.  namentlich  die 
Kritik  von  Collitz  aaO.),  sondern  ist  griechischem  Einfluß  (vgl.  die 
Einleitung)  oder  der  Überlieferung  durch  westgermanischen  Mund  und 
traditioneller  Schreibweise  zuzuschreiben. 

Daß  wir  Guth-,  Goth-  neben  Gut-,  Got-  finden,  bedarf  keiner  Er- 
klärung. In  Gotti  haben  wir  vielleicht  nur  orthographische  Gemination 

zu  sehen  (vgl.  Athana-gildus).   Die  Formen  mit  tth  sind  hauptsächlich 
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griechisch  (vgl.  z.  B.  die  griechische  Übersetzung  von  MarceHinus, 
wo  jedesmal  Gothi  in  TötOgi  geändert  wird).  Nach  VVrede  aaO. 
wäre  tth  durch  Kontamination  aus  t  und  th  entstanden;  auch  wäre, 
wie  Prof.  Streitberg  mir  bemerkt,  Einfluß  von  got.  Gutfiiuda  denkbar. 

In  der  ältesten  Zeit  finden  wir  meistens  die  schwache  Form  = 

got.  *Gutans  (vgl.  an.  Gotar,  gen.  Gotna,  ags.  Gotan),  in  jüngerer 
Zeit  die  starke  =  %oi.  *Gntös;  vgl.  auch  Austro-{Ostro-)gothi,  -gothae 
und    Visi-gothi,  -gothae  und  s.  die  obengenannte  Literatur. 

Der  Gotenname,  überliefert  in  got.  Giä-piuda,  Gutaniowi  (zuletzt 
hierüber  Löwe  IF.  26,203  flg.),  der  in  Ablaut  zu  Gauti  (s.  dort) 

steht,  gehört  zu  an.  gautar  und  gotnar  ̂ Männer',  gofi  'Hengst',  zu 
got.  giutan  usw.  "^gießen'  urspr.  'fundere,  creare'  (vgl.  an.  gj6ta  "^Junge 
werfen').  Genau  ist  aber  die  Bedeutung  des  Namens  nicht  mehr 
festzustellen,  vgl.  die  vielen  Versuche  in  der  obengenannten  Lite- 

ratur.  Vgl.  auch  Personennamen  wie  Ostrogoiho  und  Theude-guto. 
Im  Altertum  werden  die  Goten  häufig  mit  den  ungermanischen 

Geteii  verwechselt,  s.  namentlich  Müllenhoff  DAK.  3,162.  Für  meinen 
Zweck  genügte  es  aber,  den  Goten-^amen  zu  notieren,  auch  wenn 
Geten  gemeint  sind,  und  andererseits  den  G eten-JÜdimen  überall  weg- 

zulassen, auch  wo  Goten  gemeint  sind. 
Gntti:  s.  Gutones. 
Gypei:  s.  Gipedae. 
Gyzericus:  s.  Gaisaricus. 

H  (Ch). 
Chabilci:  s.  Clahilci. 
Haci:  s.  Chauchi. 
Haeva   PN.    (Göttin)    D.  Sg.  Haevae:   incert.  aet.  CIL.  XIII 

8705  =  C1R.  130. 
L.:  Kern  Taal-  en  Letterbode  II  99;  Jäkel  ZZ.  24,804  flg.;  Siebs 

ehd.  458  flg.;  Kauffmann  HZ.Anz.  20,80  Anm.  1;  Much  HZ.  39,51 
u.  Germ.  Himmelsgott  61  flg.  (Festg.  f.  Heinzel  249  flg.);  Bruinier 
KZ.  34,376. 
Wenn  Haeva  nicht  einfach  für  Hebe  steht  (so  Kern  und  Bruinier), 

wird  es  germanisch  sein  und  gehört  dann  vielleicht  zu  germ.  Mwan, 

ndl.huweit  "^heiraten',  also  zu  einem  Stamme  haiwa-:  so  Siebs  aaO. 
461  (der  aaO.  458  Anm.  1  mit  Recht  Jäkels   Deutung  verwarft)  und 
Much  (der  HZ.  39,51  Anm.  \,  ebenfalls  mit  Recht,  auch  Kauffmanns 

Erklärung  ablehnt).    Vielleicht  ist  auch  Heva  =  *Hwa  zu  vergleichen, 
das  die  Schwundstufe  repräsentieren  könnte. 

Hagdulfus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  Kraus  203  =  CIL.XHI  3840. 
Ich  weiß   den  Namen  nicht  zu  deuten.     Wenn  das  erste  Glied 

hag-  ist,    ließe  sich   z.  B.  Hago  (Förstemann  716)  vergleichen,  aber 
näher  liegt,  im  zweiten  Gliede  das  bekannte  -ulfus  zu  suchen. 

Chaiboues  VN.:    +   300  p.  C.  Mamert.  Maxim.  5ter;  Genethl. 

t  7  1  (Paneg.). 
^  coni.;    Caynones  A   s.  XV,    Caviones  C  s.  XV,    Cawones 

BVBert.  s.  XV,  Caybones  W  s.  XV. 
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L.:  Zeußl52u.  477fl^.;  Grimm  GDS.  330  flg.;  Much  HZ.  39,50 ; 
Tomaschek  HZ.Anz.  23,125. 

Der  Name  dieses  mit  den  Erulen  verbundenen  Völkchens  ist 
dunkel.  Falsch  ist  die  Annahme  von  Zeuü  und  Grimm,  Chaibones 

wäre  =  *Chaviones  (s.  die  Varianten)  zu  Aviones ;  dem  widerspricht 
schon  die  Etymologie  von  Aviones  (s.  dort). 

Chaidiiii  VN.  N.  PI.  Xaibeivoi:  saec.  H  p.  Chr.  Ptol.  H  11, 16^ 

^  Xaibivoi  A,  Xabeivoi  SQ,  Chedini  edd.  Rom.  et  Ulm. 
Chaidini  =  an.  Heidnir,  Heinir,  die  Bewohner  von  Heidmgrk, 

Heidr  (zu  got.  haißi  usw.  'Heide')  (Zeuß  158  flg.);  vgl.  auch  'mid 
Hsednuni'  (Wids.  81).  Merkwürdig  ist  die  Erhaltung  des  neben- 

tonigen i  nach  langer  Silbe  bei  Ptolemäus,  was  darauf  hinweist, 
daß  im  2.  Jahrhundert  —  wenigstens  in  einzelnen  Dialekten  —  diese 
Synkope  noch  nicht  stattgefunden  hatte.  Vgl.  auch  Kluge  ZfdVVortf. 
11,21  flg.  und  Much  ZfdWortf.  11,211  flg. 

Anders  Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,16  und  Kauffmann  ZZ.  38,435 

Anm.  4,  die  beide  Xa(i)beivoi  aus  *Xa\eivoi  =  HalUn  deuten  (s.  dort). 
Chaimae  VN.  N.  PL  Xai^ai:  saec.  II  p.  Chr.  Ptol,  H  \\,^\ 

1  XaiVai  SQ^ 
L.:  Zeuß  93  u.  102  Anm.  2;  Müller  Anmerkung  zu  Ptol.  II  11,9; 

Much  PBB.  17,149,  HZ.  39,50  u.  HZ.Anz.  23,34;   Holz  Beitr.  zur 
d.  Altertumsk.  1,10,  20,36  flg.;  Bremer  §95  Anm.  1  u.  175  Anm. 

Das    Völkchen,     ein    Bructererstamm,     wohnte     am     östlichen 
Emsufer. 

Nach  Much  HZ.  und  Anz.  aaO.  gehört  der  Name  zu  den  ahd. 
Personennamen  Haim-perht,   Haimo-Undis  u.  a.    (Förstemann  732). 
Nach  anderen  (Müller,  Much  PBB.,  Holz,  Bremer)  ist  er  verderbt  aus 

*Xd|Liiai  =  *Xa|LiaOoi,  Chamavi  unter  Einfluß  von  Baivo-xaTiaai  u.  a. 
Haithanaricns :  s.  Athanaricus. 
Chaituori  VN.  N.  PI.  Xaixouujpoi:  saec.  II  p.  Chr.  Ptol.  II  11,1  P. 

^  XaiTdoipoi  Z<t>%  XauTOUopoi  SQ,  Chetaori  cod.  lat.  4803, 
ed.  Ulm.,  Chsetavori  ed.  Vic,  ChetacoH  ed.  Rom. 

L.:  Zeuß  121  Anm.  2;  Much  PBB.  17,86,  HZ.  39,44 flg.  u.  D. 
Stammesk.  1 1 6. 

Das  Völkchen  wohnte  zwischen  Main  und  Donau. 

Vielleicht  darf  man  den  ahd.  Personennamen  Heitwar  (Förste- 
mann 726)  vergleichen.    Nach  Zeuß  keltisch;  nach  Much  Stammesk. 

vielleicht  verschrieben  für  Chattuarii.  Ganz  unsichere  Etymologien  bei 
Much  PBB.  u.  HZ.  aaO. 

Halauianni:  s.  Alamannf. 
Halamardus  PN.  (Mars  Halamardus)  D.  Sg.  Halarnard{o): 

incert.  aet.  CIL.  XHI  8707  =  CIR.  add.  2028. 

Nach  V.  Grienberger  HZ.  35,389  =  'der  Mannmörder:  zu  an. 
halr  ==  Mann;  mardus  wäre  die  Vollstufe  zu  '^Mord\ Halaricns:  s.  Alaricus. 

Haldacco  PN.  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIH  3622. 
Der   Name,    der    eher    keltisch   als    germanisch    ist,    auch    bei 

Holder  s.  v. 

*Haldagastes  PN.  (N.Sg.):  ±  300  p.  G.  f Script.  H.  Aug.  v. 
Aurel.  11,41. 

1  coni.;  Haldagates  Codd. 
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Wenn  die  schon  alle  Konjektur  richtig  ist  (vgl.  denselben  Fehler 
in  der  Variante  OuviYaTOc;  für  OiJv(YaöTO^),  ist  der  Name  germanisch. 
Das  zweite  Glied  ist  dann  das  bekannte  -gastes,  und  halda-  wird 

eine  Nebenform  ohne  Mittelvokal  zu  germ.  halip-  'Held'  sein,  vgl. 
ähnliche  Beispiele  s.  v.  Anisirarii. 

Man  stelle  hierzu  nicht  Haldauuo  (Nervier:  CIL.  XIII  8340) 

und  HaldauHoniKs  (('IL.  XIII  8()G8),  die  wohl  keltisch  sind,  vgl. 
derartige  Namenbildungen  in  Veit  An7iaus(o'^) :  Annausonius  (Holder 
Nachträge  s.  v.). 

Haldagates :  s.  Ilolditgastes. 
Haldawo,  Haldawonius:  s.  Haidagastes. 
ChaH  VN.  N.  Tl.  XdXoi:  saec.  II  p.  Chr.  Ptol.  II  11,7  ̂  

^  XaXoi  I<t)H^  ed.  Arg. 
L.:  Zeuß  151  Anm.  i2;  Much  PBB.  17,203,  HZ.Anz.  23,36  flg., 

D.  Stammesk.  28  u.  102;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altertumsk.  1,29;  Möller 
HZ.Anz.  22,140    Anm.   2    u.    Ae.  Volksepos  20    Anm.;    Kossinna 
IF.  7,290. 

Der  Name  dieses  Völkchens  der  kimbrischen  Halbinsel  ist  nicht 
völlig  klar.  Vielfach  hat  man  Zusammenhang  mit  Mailand  (Möller, 
Kossinna,  Much  Stammesk.)  oder  mit  dem  Flußnamen  Xd\ouaoq 
(Zeuf3,  HolZ;  Much  HZ.Anz.)  vermutet.  Eine  Etymologie  bei  Much 
PBB.  aaO.  (zu  germ.  helan).  —  Vgl.  auch  Hallin. 

HalHii  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  Chr.  Jord.  G.  59,8». 
1  Hallim  AY  s.  XI/XII. 

L.:   Zeuß506;    Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,16;    v.  Grienberger 
HZ.  46,134. 

Nach  V.  Grienberger  aaO.  hätte  sich  -in  aus  *-wn  aus  urn.  *-inR 
aus  *-}niR  aus  *-enes  (N.  PI.  schw.  n-St.)  entwickelt ;  er  wie  auch  Müller 
nehmen  Zusammenhang  des  Namens  dieses  skandinavischen  Völkchens 
mit  Holland  an  (vgl.  Chali);  auch  eine  Etymologie  wird  von  ihm 

versucht  (zu  got.  hallus'^Fels'}.  Ganz  anders  Zeuß  {Hallin  aus  Chaidini). 
Chalybes:  s.  Harudes. 
Hamavehae  PN.  (Matronae)  D.  PL  Hamavehis:  incert.  aet. 

CIL.  Xm  7864  =  GIR.  621. 

L. :  Grimm  GDS.  408;  Kern  308;  v.  Grienberger  Eranos  Vindo- 
bonensis  1893  S.  259. 

Hamavehae  gehört  zum  Volksnamen  Chamavi,  vgl.  die  oben- 
genannte Literatur. 

Ohamayi  VN.  1.  Chamavi,  Xdiaaßoi:  ±100  p.  C.  Tac.  Ann. 
Xm55;  G.  33;  .34;  -  saec.  III  Tab.  Peut.;  —  ±  300  Incert 
Constantio  9^  (Paneg.)  (N.  Sg.  Chamaus):  —  saec.  IV  Nazar.  ConsL 
tl82  (Paneg.);  JuL  361,2  (Epist.  ad  S.  P.  Q.  Athen.) ;  Auson.  XVHI 
2,435  {N.Fl  Chamaves);  Eun.  12bis  in  den  Exe.  de  legat  p.  15— 17P. 
(de  Boor  I  2  p.  591,8  u.  13  =  H.G.M.  I  218,23  u.  30);  Amm.  XVII 
8,5;  9,2;  N.D.  Or.XXXiei; 

2.  Camavi,  Kaiuauoi :  saec.  II  p.  C.  PtoL  11  11, 10^;  11  *;  — 
saec.  IV  fNom.  1.  V.^  (G.  L.  M.  128,20). 

^  sie  AWBert.;  Chamus  BCV  s.  XV;  ̂   coni.;  Clamasi 
{Clamosi  W,  Clamasci  B,  Clamavi  Bert.)  M  s.  XV;  ̂   Ka\i\xao\, 
C«nw«/GI<t)VArg.,  cod.  lat.  4803,  edd.  Rom.  Ulm.;  KdvMavoi 

X,  \^a\xay o\  ̂ ,  CaumaniediA^'ic.;  '^sicXa;  Ka|aaßoi  BEGZI^Y 
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Arg.,    Xaupavoi  A,  Kainavoi  cett.,    Camabi  ed.  Vic,  Chamahi 
ed.  Rom.;    ̂   coni.;   Camari  Cod.  s.  VII. 

L.:  Zeuß  91  Anm.  1  u.  336;  Müllenhoff  DAK.  4,423;  Laistner 
S.  8flg.;     Much    PBB.    17,147%.    u.    HZ.  39,31 ;     Kögel  HZ.Anz, 
19,3  flg. 

Über    k   vgl.    die   Einleitung.      Merkwürdig    ist    u   statt  ou  im 
Griechischen.    Zur  Form  Chamaus  und  zum  SufiQx  vgl.  s.  v.  Batavi. 

Nach  diesem  Volke,    das   im   vierten  Jahrhundert   an   der  Ysel 
wohnte,    wurde   später   die  Gegend  um  Deventer  Hama-land  (d.  h, 
* Hamave-land)  (B'örstemann  2,397)  genannt.     Auch  scheint  derselbe 
Name  im  Personennamen  Harnuko  (Förstemann  1,743)  vorzuliegen, 
nur  mit  Schwundstufe  des  Suffixes. 

Chamavi  gehört  vielleicht  zu  got.  -Tiamon  "^bedecken,  vestire' 
(Zeuß,  Müllenhoff);  anders  Laistner,  Much,  Kögel. 

Hamiii  Much  PBB.  17,149  u.  HZ.  .39,31  identifiziert  dieses 
Volk,  das  mehrfach  in  Inschriften  genannt  wird,  mit  den  Chamaven. 
Abgesehen  von  den  formellen  Bedenken,  ist  dies  schon  aus  dem 

Grunde  unwahrscheinlich,  weil  man  die  Hamii  als  "^sagittarii'  wohl 
in  Asien  oder  Afrika  suchen  muß  (s.  CIL.  VII  p.  134). 

Haiiala:  s.  Anala. 
Hanhavaldns  PN.  (Burgunder):  G.  Sg.  Hanhavaldi:  saec.  V/VI 

Kraus  102  =  CIL.  XHI  3682. 
Wenn  der  Name  gut  überliefert  ist,  liegt  ein  ganz  merkwürdiges 

Beispiel  aus  jüngerer  Zeit  für  die  Verbindung  Vokal  ■\-  n  -\-h  vor  (vgl, 
Tenchteri);  man  hat  denn  auch  bekanntlich  Hanhavaldus  dem  ahd. 
Hdholt  (Förstemann  721)  gleichgesetzt,  s.  Much  HZ.  35,363.  Aber  es  ist 
mißMch,  aus  diesem  einen  Beispiele  Schlüsse  zu  ziehen.  S.  auch 

Kraus  aaO.,  der  Hathavaldi  'der  Todesmutige'  lesen  will;  dagegen Reeb  46. 

Hannanef :  s.  Annaneptiae  und  Hiannanef. 
Channo  PN.  (Gott)  D.  Sg.  C/i«nmm:  incert.  aet.  CIL.  XHI  7781 . 
Literaturangaben  bei  Siebs  ZZ.  24,145 flg. 
Channo  ist  nach  Siebs  der  Todesgott.  Der  Name  wird  von  ihm 

zur  idg.  Wurzel  kenjkon,  gr.  Kaveiv  u.  a.  gestellt. 
Charcici:  s.  Cherusci. 
Hari   PN.  (Franke):  aet.  Merov.  CIL.  XHI  10024,320, 
Vsrl.  z  B.   CJxctfi-bßTt'HS, 
Hariasa  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Hariasae:  a.  187  p.  C.  CIL.  XIII 

8185  =.-.  CIR.  314. 
Es  ist  eine  Ableitung  von  germ.  Haria-,  Hart-  (s.  darüber  s.  v. 

ArigernuSf  dazu  s.  v.  Ariaricus),  vgl.  got.  harjis  "^Heer',  gr.  KOipavo^ 
aus  *korjanos  "^Herrscher',  kelt.  corio-  "^Kriegerschar'  (Holder  s.  v.)  usw. 

Zum  s-Suffix  vgl.  Kluge  Nom.  Stammbildungsl.  ^  §  215;  dazu 
Kosenamen  wie  an.  Bersi,  Grimsi.  Hariasa  ist  also  die  ̂ krieg- 
führende'  Göttin  (vgl.  v.  Grienberger  HZ.  36,309  flg.).  Unnötig  ist 
die  Konjektur  von  Much  Germ.  Himmelsg.  59  (Festg.  f.  Heinzel  247) : 
*Hariansa  (vgl.   Vihansa). 

Charibertus  PN.  (Frankenkönig)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  Chr. 
Mar.  Avent.  561  (Chron.  Min.  II 1   p.  237). 

Charibertus  =  got.  *Hari-bairhts. 
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Haricuba(?)  PN.  (Fränkische  Frau)  N.  S^'.  Haricu\h]a  (oder 

Harlcu[lf]a  oder  I[aricu[r]a'^):   aet.  Merov.  CIL.  XIII   1(X)->4,3I1. 
In  Hari-cuha  ist  die  Lesart  und  damit  die  Deutun;,'  des  zweiten 

Gliedes  ungewiß. 
Charietto  PN.  (Comes  utriusque  Germaniae)  Chnrietto,  Xapi^r- 

TU)v:  saec.  IV  p.  C.  Eun.  10  (11)  in  den  Exe.  de  sentent.  (Boissevain 
IV  78,9  =  H.  G.  M.  I  i^l8,5)  und  11  bei  Suidas  (H.  G.  M.  I  iil8,10); 
Amm.  XVII  10,5;   XXVII  1/2^;  5;  -  saec.  V  Zos.  III  7,H2.  5.  ̂ ^ 

*  Carietto  GA  a.  1533;  ̂   XapiexxiJüv  V\  XapiexTuuv  V^. 
Charietto   scheint   von    hari{a)-    mittels    eines    hypokoristischen 

Suffixes  gebildet   zu  sein,  vgl.  ahd.  Heinzo,  Cuonzo  (Kluge  Grundriß''* 
1,327);    -etto   ist   die   wgm.  Form  gegenüber   dem    ostgerm.  -itta    (s. 
Fravitta,  Neintta)  (vgl.  Much  PBB.   17,107). 

Harii  VN.   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  43  bis  ̂  
*  das    zweite   Mal   coni.;    Arii  libri  nonnulli   ut   et  paulo 

ante,  Alii  A  fere  omnes. 
L.:  Zeuß  124  Anm.  3;  DAK.  4,560  flg.;   Laistner  S.  30;  Much 

PBB.  17,28  u.  20,15;    Hirt  PBB.  18,515;   d'Arbois  de  Jubainville 
Les    Premiers    habitants    de   l'Europe   2,351    und    Eludes    sur   la 
Langue  des  Francs  Introduction  S.  81  Anm.  1;  Kluge  ZfdW.  8,141. 

üb    Tacitus    Harii    oder    Arii   geschrieben    hat,    ist    unsicher. 
Ebenso  ungewiß   ist   es,    ob    die    germanische  Form   mit  h  oder  a 
anlautete,  vgl.  s.  v.  Ariariciis.     Im  ersten  Falle  wäre  Harii  =  got. 
*HarJös,  vielleicht  ein  mit  Unrecht  als  Eigenname  betrachtetes  Wort 
(s.  DAK.  aaO.);   vgl.  Personennamen  wie  Charibe?'tus.     Im   zweiten 
Falle  —  zuerst  von  Lassen  angenommenen  —  wäre  Identität  mit  dem 
Arier-^a.men  möglich,    vgl.  übrigens  Ariaricus.     Das  Volk   gehörte 
zu  den  Lugiern. 

Harimella  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Harimellae:  incert.  aet.  CIL. 
VII  1065. 

•mella   erscheint    Öfters    in    Namen,    vgl.  Fledi-mella   und   bei 
Förstemann   (246,  1087)  Baro-mellus,    Mella-rid  u.  m.     Nach  Much 
HZ.  36,44  flg.  gehört  es  zu  schwed.  norw.  mjell  "^klar  und  weich'. 

Chariiii  VN.  (N.  PI.):  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  99*. 
1  Charinni  E  ̂  s.  X/XI. 

L.:    Zeuß  132;    DAK.   2,117   u.   4,562;    Much   PBB.  17,28    u. 
HZ.Anz.  31,103;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altertumsk.  1,52. 

Der  Name  dieses  Vandalenvolks  gehört  zu  Harii;  unmittelbare 
Anknüpfung  an  das  n  von  an.  hernadr  (Müllenhoff  aaO.)  ist  jedoch 

bedenklich,  s.  Much  aaO.  und  vgl.  Kluge  Nom.  Stammbildungsl.^ 
§  136. 

Anders  Zeuß  (=  *Semni,  Semnones)  und  Holz  (Dittographie 
des  vorhergehenden   Varimie;  dagegen  Much  HZ.Anz.  aaO.). 

Hariobaiides  PN.  {Hariohaudus  Alamannenkönig:  Amra.  XVIII 
2,15  u.  18)  Hariobaiides,  Xapioßaübriq:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XVHI 
2,2;  7;  —  saec.  V  Zos.  V  32,4; 

2.  Hariobatidus  (bei  Sid.  Chariobaudus):  saec.  IV  p.  C.  Amm. 

XVHI  2;15i;  18;  —  saec.  V  Sidon.  Apoll.  122,24 2. 
*  Hartobadiis  VP  s.  IX — XIV;  ̂   sie  L;  poster.  0  corr.  in 

i  L'\  -baldoTs.XU,  -baudi UCF  s.XjXl,  Cariobaudi  F  s.  XH. 
S.  für  -baudes,  -baudus  s.  v.  Baino-baudes. 
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Charioiiierus  PN.  (Oheruskerkönig)  N.  Sg.  Xapiöiaripoq :  saec.  III 
p.  C.  Cass.  D.  LXVII  5,1  (i).  176,3). 

Charionierus  =  got.  *HarJa-mers. 
^Uariomuiidiis    PN.    (Germanischer    Truppen führer)    (N.    Sg.): 

±  300  p.  C.  t Script.  H.  Aug.  v.  Aurel.  ll,4i. 
^  coni.;  Hartomundus  Godd. 

Wenn  die  Konjektur  richtig  ist,  =  got.  *Harja-munds. 
Chariovalda  PN.  (Batavenführer)  (N.  Sg.):  ±  1  00  p.  G.  Tac. 

Ann.  II  1 1  bis. 

Hier  wie  in  Catvalda  und  Nasua  ist  das  abnorme  wgm.  -a 
ein  Rest  von  urgerm.  -Ön,  das  auch  im  Westgermanischen  einst 
neben  urgerm.  -Ö  (wgerm.  -o)  bestanden  haben  muß,  s.  van  Helten 
PBB.  28,512  Anm.  2  u.  29,344  flg.;  unrichtig  Bremer  IF.  4,22  Anm.  3, 
s.  denselben  IF.  14,366  Anm.  1).     Vgl.  auch  s.  v.  Audeca. 

Hariso  PN.  (Eruier)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  V  8750. 
Anders  als  in  Hariasa  schließt  sich  hier  das  s-Suffix  an  die 

Form  Hart-  an;  vgl.  den  Frauennamen  Hariso  auf  einer  dänischen 
Runeninschrift  (Spange  aus  Seeland).  Wenn  die  Eruier  Ostgermanen 
sind  —  vgl.  Bremer  §  110  und  die  dort  zitierte  Literatur  — ,  ist 
die  männliche  Endung  -o  eigentümlich;  mehr  Beispiele  davon 
unter  Boio. 

Hariulfus  PN.  (Burgunder)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Kraus  102 
=  Ephem.  V  124,35  =  GIL.  XIII  3682. 

Hariulfus  =  got.  *Hari-wulfs.  Das  to  ist  in  diesem  burgun- 
dischen  Namen  synkopiert. 

Hartomiindus:  s.  Hariomundus. 
Harudes  VN.  1.  Harudes,  XapoObe(;:  saec.  I  a.  Ghr.  Caes. 

B.G.  131,34;  37,3»;  51,8^;  —  saec.  II  p.  Ghr.  Ptol.  II  11,7  3; 
2.  Charijdes,  XdXußec;:   saec.  I  p.  G.  R.  G.  V  16  =  gri.  XIV  14; 
3.  Arudes:  saec.  V  Oros.  VI  7,7; 

4.  Arochi:  saec.  VI  Jord.  G.  60,2*. 
»  Arudes  M»  s.  XII;    ̂   sie  a;  Arudes  ß;    ̂   XdpoubGq  X; 

4  Arohi  L  s.  XI,  Arachi  YZ  s.  XII. 
L.:  Zeuß  151  Anm.  2  u.  507;  GDS.  440:  Müllenhoff  DAK.  2,66 

u.  395  (=  Jord.  157),  4,467;  Laistner  S.  24;  Kögel  HZ.Anz.  19,6 flg.; 
Much   PBB.  17,204 flg.,    HZ.  39,40  u.  D.  Stammesk.  135;    Möller 
HZ.Anz.  22,139    u.    152    Anm.  1;     Kossinna  IF.   7,281    Anm.  2; 
Noreen  Abriß  87;  Bremer  §  104;  v.  Grienberger  HZ.  46,143  u.  166. 

Siehe  zur  Form  Charydes  s.  v.  Lugii;  im  Griechischen  ist  der 
Name  zu  XdXußeq    entstellt,    unter  dem  Einfluß    des   Namens    eines 
pontischen  Volkes  (s.  Mommsen  RG.  105).    Vgl.  für  die  Form  Arudes 

den  Personennamen  'Apouö  und  s.  die  Einleitung.     Arochi   ist  aus 
*Arothi,    *HaroiM    entstellt,    *Haruthi  =    Harudes    (mit    gramm. 
Wechsel),  ags.  Hseredas,  an.  Hgrdar  (aus  *Harudar),  die  Bewohner 
von   Hgrda-land    (um    den    Hardangerfjord :    die   Harudes  wohnten 
an  der  unteren  Elbe),  s.  Zeuß  aaO.,   Müllenhoff  DAK.  2  aaO.;    vgl. 
auch  Bremer   aaO.;    anders   v.  Grienberger  aaO.  143   (Arochir  anii 

[=  alii]  anstatt  Arochi  Banii;  Arochir  =  urn.  *Haroß~iR  «-St.  neben 
Hgrdar  «-St.). 

Harudes  gehört  wahrscheinlich  zu  as.  hard^   ahd.  hart  "^Wald'; 
s.  GDS.,   Kögel,   Much   HZ.,    Möller,    Noreen,   v.  Grienberger   aaO.; 
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cla<?egen  Müllenhol!  DAK.  4  und  Kossinna  aaO.;  v^d  ül)er  diesen 
Streitpunkt  unter  Amsirarii.  Andere  Etymoloi^den  hei  Zeuf.i  151 
Anm.  %  Müllenlioff  DAK.  4,  Ltiistnor  aaO.^  iMucli  V\^\^  Man  meint, 

da&  das  jelzi},'e  Harthe-Syssel  in  .Jütland  nocli  den  alten  Narnen 
bewahrt  habe. 

Charydes:  s.  Hamdes. 

Hasdiiig*!  PN.  (Köniu''s;^'cs(dilecht  der  Vandalen)  1.  JJasdingt: 
saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  ̂ ()7,H^; 

2.  Asdingi'.  saec.  111  p.  C.  Dex.  23  hei  Jord.  G.  87.11  ̂   (H.  G.  M. 
I  198,10);  —  saec.  VI  Anthol.  I  :nG,30;  fJord.  G.  81,12';  Vict. 
Tonn.  h:)\  u.  534,1-^  (Chron.  Min.  II  1   p.  198 his); 

3.  Asdingii:  saec.  V  p.  (1.  fDracont.  sat.  22''; 
4.  ̂ AariYToi:  saec.  III  p.  C.  Cass.  I).  LXXI  11,0  (p.  253  25) 

<Petr.  Patr.  fr.  7  in  den  Exe.  de  lej?.  G.  8  bei  F.  H.  G.  IV  148  =■.  U.  G.  M. 
I  428,19  =  de  Boor  12  p.  392,1);  LXXI  12,1  u.  2  (p.  254,1  u.  9); 
—  saec.  VI  Joann.  Lyd.  Mag.  144,23. 

^  sie  BK;  Asdinqi  E  s.  XIV,  Alduigi  G  s.  XIII.  Ascungi 

Iw  s.  XIV,  Has  Digni'Z^E  ̂   s.  XIII— XIV,  Asdimgi  E-FlP  s.  XIV, 
Hasdivi  A  a.  1533;  ~  sie  HPLAOBX,  Asdringi  Y  s.  XII, 
Ardingi  V  s.  IX,  Asjyingl  Z;  "'  coni.;  Asiringi  Codd.;  ̂   das 
letzte  Mal:  sie  UP(E);  Ardingi  Vi^r^)  s.  XVI,  Gardingi  Seal, 

edd.;  '"  coni.;  Asdingni  Codd. 
Hauptsächlichste  Literatur:  Grimm  GDS.  314;  Müllenhoff 

DAK.  4,487,  572,581;  V^rede  Wand.  42  flg.  ̂ 
Über  Asdingi  und  Asdingii  vtrl.  die  Einleitung.  Überall  ist  das 

z  als  s  geschrieben,  vgl.  Wrede  Wand.  105;  im  Griechischen  ist 
weiter  das  sd  zu  st  verderbt  (danach  auch  in  den  Codices  des  Jordanes 
an  der  einen  Stelle,  vgl.  unter  Franci). 

Daß  Hasdingi  am  besten  der  germanischen  Form  entspricht, 
beweist  die  seit  Grimm  und  Müllenhoff  feststehende  Etymologie: 

Hasdingi  =  got.  "Hazdiggös,  an.  Haddingjnr,  ags.  Heardingas, 
nihd.  Hartunge,  zu  got.  *hazds,  an.  haddr  ^langes  Frauenhaar'. 
Vielleicht  also  sind  die  Hasdingi  „die  Männer  mit  Frauenhaar", 
vgl.  Tac.  G  .43:  praesidet  sacerdos  muliebri  ornatu.  Bei  Wrede  aaO. 
eine  Zusammenstellung  der  älteren  und  veralteten  Etymologien.  Zum 
Suffix  vgl.  s.  V.   Tuli)igi. 

Hasmi  Varri:  s.  Amsivarii. 

Chasüarl(i)  VN.     1.  Chasuarii  ±  100  p.  G.  Tac.  G.  34 1; 
2.  Casuarii:  saec.  IV  p.  C.  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  129,8); 
3.  Kaaoudpoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,11. 

^   Thasnarii  a  pauci  codd.  s.  XV,   Tasiiarii  b  s.  XV. 
5.  für  -i,  -ii  und  für  k  anstatt  ch  die  Einleitung. 
Die  Chasuarii  sind  die  Anwohner  der  Hase,  as.  ahd.  Hasa 

(Förstemann  753),  eines  Nebenflusses  der  Ems  (so  schon  Zeuß  113 

Anm.  1).  Also  Chasuarii  =^  germ.  *Hasu-itariöz  {*Hastc-  ü.us  ̂ Haswa-) 
mit  Synkope  des  u  vor  iv  auch  nach  kurzer  Silbe,  vgl.  z.  B.  Cahialda, 
Chatttiarii;  im  allgemeinen  wird  in  verschiedenen  Dialekten  und 
Zeiten  der  auslautende  Vokal  vor  w  sowohl  nach  langem  als  kurzem 
Vokal  leicht  apokopiert,  vgl.  z.  B.  Dagualdus,  Erduic,  Hikhdfus, 
Hun-vulfus.  —  Anders  Müllers  Bemerkung  zu  Ptol.  II  11,11 
{=  Chattuarit). 

Schön feld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  9 
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Chati,  Chattae,  Chattlii:  s.  Chatti. 
Chatti  VN.  1.  Chatti,  Xcittoi  (XotTTai  bei  Ptolem.) :  saec.  I  a  C. 

Strab.  VII  1,3  {p.  ̂ 291);  tl,4  (p.  "i'My-,  1,4  (p.  '1\)%  bis  ̂   —  saec. 
1  p.  C.  Plin.N.  H.  IVIOO^;  Hart.  II  2,6;  XIV  2C,1*;  —  ±  100  p.  C. 
Fronlin.  53,15  ̂   Tac.  Ann.  I  55;  56ter;  II  f  7  bis  6;  25;  t4-n;  88; 
XlflG*^;  XIIt'i79;  fSSi";  XIII  fäG^^;  t57bisi2;  h.  IV  12; 
t37^^;  G  29^^;  SOter^-^;  Slbis^^  32bisi^  35  i«;  Sebis^^;  38;  — 
saec.  IIPtol.1111,1120;  — saec.  III  Cass.D.  LIV  33,2  u.  4  (p.472,11 
11.  473,11);  36,3  (p.  475,30);  LV  1,2  (p.  470,13);  LX  8,7  (p.  671,12); 
LXVII  5,1  (p.  176,3);  LXXVII  14,2  Exe.  Val.  (p.  390,14);  -  ±  400 

Ciaudian.  26,420'-^^;  —  saec.  V  Sidon.  Apoll.  C.  VII  390^2; 
2.  Catti:  saec.  I  p.  C.  Stat.  Silv.  I  1,27;  III  3,168;  —  ±  300 

Script.  H.  Aug.  v.Did.Jul.  1,8;  -  saec.  IV  fNom.  1.  V.  (G.  L.  M. 
128,21)23;  Aur.  Vict.  11;  Eutr.  134,12bis24;  fExc.  I.  H.  (G.  L.  M. 
32,11)25;  Epit.  Caess.  1;  11;  —  saec.  V  Oros.  VI  21,1526;  - 
incert.  aet.  CIL.  III  4228; 

3.  Catthi:  saec.  1  p.  G.  Vell.  II  109,5;  —  ±  100  p.  C.  Juven. 
IV  14727;  _  saec.  II  p.  G.  Suet.  v.  Vit.  1 14.52»;  v.  Dom.  6,lbis29; 
Flor.  II  30  (IV  12)3«;  Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil.  S,l^^\  8,8. 

1  coni. ;  BdTTOi  A  s.  XIV,  BaTToi  BCl  s.  XIII— XV  et  edd., 
BpaTTOi  m  s.  XV;  2  jas  zweite  Mal  om.  Aghi,  XaTToi  C  s. 

XIII/XIV;  3  Chathi  R  s.  XII;  *  Chati  T  s.  IX/X,  Casti  "B^O 
s.  V— IX;  ̂   Catthi  P  s.  X/XI;  ̂   coni.;  Chati  Cod.;  ̂   coni.; 
Catti  Cod.;  ̂   coni.;  Ca«f^/ Cod.;  ̂   coni.;  Catthi  Codi. \  ̂^coni.; 
Catthi  Cod.;  ̂ ^  coni.;  Catthi  Cod.;  ̂ 2  coni.;  Catthi  Cod.; 
^3  coni.;  Caiti  Cod.;  ̂ ^  sie  Cc;  Catti  a^b  alii  s.  XV;  ̂ ^  Catti 
b  alii  s.  XV;  ̂ ^  Catti  b  s.  XV;  ̂ '  Catti  b  s.  XV;  1«  -catti  b 
s.  XV;  19  Catti  b  s.  XV;  20  XaOxTai  IcDV  Arg.;  AcxTTai  X, 
Chatqjtae  cod.  lat.  4803,  Catipte  ed.  Ulm,  Chatse  ed.  Rom.; 

21  Chatthi  Em.  s.  XV,  Catti  C  s.  XI,  Cati  P^  s.  XIII,  Catthi 
e  s.  XV,  Chiti  n  s.  XIII,  Sciti  P^  s.  XIII,  Citi  A  s.  XV, 

CinthiBs.Xm\  ''''Catthi  C  s.  X/XI,  Chati  T  s.  XII;  23  coni.; 
Cati  Cod.;  24  Ca^/^*  FG  s.  X/XI,  (^oi/in  LO  s.  X,  Chatti  DV 
s.  XIV,  KciTdai  Paean.;  25  coni.;  in  A:  Cazzi  Cod.;  in  B: 
Cati-  V  s.  VI/VII,  C«^^i-  S  s.  VII/VIII;  in  Cosm.  Aeth.  (77,52) 

Catti-  V  s.  VI/VII,  Gatti-  L  s.  X/XI;  26  (^^j^^;^^-  l  s.  VI, 
Chatti  PR  s.  VIII-X,  C/^«6'^^  D  s.  VIII;  27  sie  S;  Ca^^*  Vind. 
s.  IX,  .  ..*  P  s.  IX,  Geti  cett.;  2s  coni.;  Chatthi  MG  (/^  prior 

exp.  in  M)  s.  XI— XII,  Cathi  1T\''  s.  XII,  Cati  XH^  s.  XII; 
29  das  erste  Mal:  sie  GPR;  Cathi  WH'  Sb  s.  XI— XV,  Carthi 
L  s.  XII,  Cathdi  T  s.  XIV,  om.  TT^Q;  das  zweite  Mal:  sie 
Gn2;  Ca^/ MR  s.  XI— XII,  Catti  VW^Q  s.  XII,  Carti  L  s.  XII, 
Cathi  Sb  s.  XII— XV,  Cathdii  T  s.  XIV;  3o  Tacti  C  s.  IX; ^1  Cathi  B  s.  IX. 

L. :  Zeuß  347  flg. ;  Grimm  GDS.  400  flg. :  Müllenhoff  DAK.  4,407 ; 
Kögel    PBB.    7,178;    Laistner    S.   27;    Braune    IF.  4,341  flg.    (mit 
Literaturangabe);     Much    HZ.    40,298  flg.    u.    D.    Stammesk.    81; 
Möller  HZ.  43,172  flg.;    Bremer   §  209  Anm.  2;    v.  Helfen   PBB. 
30,235;  Fick  BB.  29,226;  Michels  IF.  14,233. 

Über  das  c  von  Catt{h)i  vgl.  die  Einleitung,  ebenso  über  das  th 
von  Catthi,   Es  ist  eine  alte  Streitfrage,  ob  das  spätere  Hassi,  Hessi 
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—  der  Name  eines  im  alten  chaltischen  Lande  wohnenden  Volkes  — 
der  uniiiiltelbiire  Reflex  von  Chatti  sein  kann,  oder  ob  Chatti  und 
llüHsi  aus  derselben  Wurzel  mittels  verschiedener  SufTixe  gebildet 
sind:  -no-  und  -to-.  Das  erste  meinen  z.  B.  Grimm  und  Möller,  das 
zweite  Zeuß  und  Braune;  an  Möller  haben  sich  Michels  und 
Bremer,  an  Braune  Much  und  van  Hclten  angeschlossen;  auch  ich 
bin  von  Braunes  BeweisfiihrunG:  überzeugt  und  halte  Chdtttiarn  (s. 
dort)  mit  ihm  für  eine  Ableitung  von  Chatti.  Auch  vergleiche  man 
kelt.  Cassi  (bei  Holder  s.  v.)  mit  ahd.  Hassi. 

Zwei  Etymologien  scheinen  mir  erwähnenswert: 

1.  Chatti  gehört  zu  an.  hgttr,  ags.  hijet,  nengl.  7^«^  'Hut'  (Grimm, 
Braune  u.  m.); 

12.  Chatti  gehört  zu  got.  hatan,  as.  hatön,  ahd.  hazzen,  hazzön 

'hassen'  (Müllenhoff,  Kögel,  Laistner). 
Man  darf  nicht  mit  Zeufi  327  u.  L.  Schmidt  Allg.  Gesch.  der 

germ.  Völkor  S.  20i2  Anm.  3  auch  bei  Gassius  Dio  LXXVII  14,1  *KdTTOU(; 
anstatt  Kevvouq  lesen,  vgl.  darüber  Boissevain  zu  Gass.  Dio  aaO. 
Die  Belegstellen  für  Cenni  auch  bei  Holder  s.  v.,  der  sie  —  warum, 
weiß  ich  nicht  —  ^wahrscheinlich  deutsch"  nennt.  Daß  sie  mit 
den  Bi'i'uni  und  den  Vindelici  zusammengenannt  werden,  weist 
doch  eher  auf  ungermanischen  Gharakter. 

Cliattnjiri(i)  VN.  1.  XaTTOudpioi:  saec.  I  a.  G.  Strab.  VII  1,3 

u.  4^  (p.  291   u.  292); 
2.  Cattorari:  saec.  IV  p.  G.  fNom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,19)2. 
3.  Attuari'.  saec.  I  p.  G.  Vell.  H  105,1 '^ 
4.  Atthnarii:  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XX  10,2^ 

^  XaTTOUTdpioi  AB  s.  XIV — XV;  ̂   coni.;  Gallovari  God.; 
^  sicP;  -at  Tuari  A  a.  1516;  ̂ sicVGAP;  Ansuarü  h  a.  \M7 . 

Lr  Zeuß  90  Anm.  1,336  Anm.  2  u.  341  flg.;  DAK.  3,313  u. 
315,  3,552  flg. 

Zu  Chattnarii,  Attuari  habe  ich  auch  das  Atthuarii  des  Am- 
mian  gestellt;  denn  die  Ansicht  von  Zeuß  aaO.  und  Müllenhoff  DAK. 
4,554  flg.,  daß  man  die  Atthuarii  des  Ammian  von  den  Attuari  des 
Velleius  trennen  müsse,  beruht  auf  der  wertlosen  Lesart  ̂ «s?mm  zur 
erstgenannten  Stelle.  Vgl.  zu  der  Konjektur  Cattovari  DAK.  3  aaO. 
umffür  Strab.  Vn  1,4  Müller  Note  zu  hol.  1111,11  und  DAK.  4,552. 
Über  -/,  -vi  und  über  den  Abfall  des  ch,  über  ch-c  und  t-th  vgl.  die 
Einleitung. 

Zur  Synkope  des  u  vor  iv  in  Chattuarii  =  germ.  *Hattu-ua7'iöz 
s.  die  Bemerkungen  unter  Chasuari[i).  Eigentümlich  ist  —  wenn 
richtig  überliefert  —  die  Erhaltung  dieses  Vokals  (als  o)  in  den 
Nom.  1.  V. 

Chattnarii  ist  zu  vergleichen  mit  ags.  Hxturrum  (D.  PI.,  Widsid), 
Hettvare  (Beowulf)  —  mit  Vereintachung  der  Gemination,  s.  Sievers 
Ags.  Gr.  ̂   §  231,2  — ,  ahd.  Hazzoarii,  dem  pagus  Hattuariensis,  Hat- 
terum  bei  Förstemann  762  flg.  Diese  die  alte  Insula  Batavorum  be- 

wohnenden Chattuarii  sind  die  '^Nachkommen  oder  Nachfolger  der 
Ghatten'.  s.  unter  Chatti. 

Clianci:  s.  Chauchi. 

*Chaiichi  VN.  1.  Chauci:  saec.  I  p.  G.  Liv.  Perioch.  GXL; 
Lucan.  1,463^;  Plin.  N.  H.  IV  t992;  101»;  XVI  2^;  5^  —   ±  100 

9* 
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p.  C.   Tac.  Ann.  I  38;    60;    II  17;    24;   XI  18;   fV.)h\s^',    XIII  55; 
H.  IV  t79';  V  fiy";  G.  3r)bis'-^;  36; 

2.  Haci:  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut.; 
3.  Cauchi,  Kaöxoi:  saec.  I  p.  G.  Vell.  II  106,1;  —  saec.  H 

Suet.  v.Glaud.  24,3 bis  1«;  Ptol.  IIll,7bisi^;  11,9 bis^^;  -  saec.  IH 
Cass.  D.  LX  t8,7i^  (p.  671,12)?:  30,4  (p.  4,7);  —  ±  300  Script. 
V.  Did.  Jul.  1,7;  —   ±   400  Glaudian.  18,379 1*;  21,225 1^; 

3.  Cauci,  Kau  KOI :  saec.  I  a.  G.  Strab.  VII  1,3  (p.  291);  — 
saec.  IV  Exe.  I.  H.^«  (G.  L.  M.  32,11). 

^  Caijci  vulgo,  Cadiici  a  (m.2  maig.),  Chalci  G;  ̂   coni.; 
Hauci  A  s.  IX,  Uci  E  s.  X/XI,  Huci  R  ±  1100,  Buä  D  s.  XI, 

Auci  Rob.;  ̂   Cauci  EDRa  s.  X — XII;  *  Canci  G;  ̂   Cauci  d 
s.  XIII,  Caits/ D^  s.  XI,  Chausir;  ̂   coni.;  Cauchi,  resi».  Cauci 
God.  s.  XI ;  ̂  coni.;  Cauchi  God.  s.  XI;  '^  coni.;  Cauci  God. 
s.  XI;  ̂   das  eine  Mal  Cauci  b  s.  XV;  ̂ "  das  erste  Mal: 
Chauchl  Gg  {h  prior  exp.  m.  1)  s.  XI — XV,  Chauci  TT  s.  XII; 
das  zweite  Mal:  Chauci  TT  s.  XII;  ̂ ^  KaÖKOi  L;  ̂ ^  Cai^ci 
ed.  Vic,  Chauci  ed.  Rom.,  Chauchi  ed.  Ulm.;  ̂ ^  coni.; 
Maupouaioi  Codd.  (vgl.  Boissevain  zur  Stelle);  ̂ *  coni.; 
Chauchi  V,  Chauchi  P  ̂  s.  XIII,  Chauci  6  s.  XIII,  Cauci  E 
s.  XV,  Cat/ci  A  s.  XV,  Ca?d  HB  s.  XIII,  C«r7t(ci  G;  ̂ ^  sie 
VI;  Ca«c/^*  V2  s.  XI,  Co/cAi  H  s.  XIII,  Chauchi  P  s.  XIII, 
Chauci  e  s.  XIII,  Cayci  AA  s.  XV;  Cahici  B  s.  XIII;  ̂ ^  sie 
A;  in  B:  -cauci  V  s.  VI/VII,  -caici  S  s.  VII/VIII;  in  Gosra. 
Aeth.  (G.L.M.  77,52):  -cauci  V  s.  VI/VII,  -gaiici  L  s.  X/XI. 

L.:  Zeuß  138  u.  380;  Grimm  GDS.  468  flg.;  DAK.  3,313,  4,434; 
Muller  S.  27 flg.;  Bremer  §  162  Anm.  1;  Fick  BB.  29,226;  Kluge 
ZfdWortf.  7,168  u.  8,142;  Brate  ZfdWortf.  12,108  flg. 

Obschon  die  Form  ̂ Chauchi  niemals  erscheint,  muß  sie 
doch  als  Grundform  hergestellt  werden,  erstens  weil  beinahe 
stets  entweder  in  der  ersten  oder  in  der  zweiten  Silbe  ein  ch 
auftritt,  zweitens  weil  verwandte  germanische  Namen  und  die 
Etymologie  (s.  unten)  darauf  hinweisen  (anders  Fick  aaO.).  Für 
die  Orthographie  c  s.  die  Einleitung.  Haci  steht  für  Hauci,  s.  Zeuß 
380,  DAK.,  Muller  aaO. ;  anders  Bremer  aaO.;  vgl.  auch  Vapii. 

'* Chauchi  =  got.  *Hauhös  zu  got.  hauhs  usw.  "^hoch',  vgl.  ags. 
Heah-ferd,  Heah-mund,  Heah-stän,  ahd.  Höh-mär,  Höh-rid,  an.  Hd-kon 
u.  a.  (Kluge  aaO.  8,142),  und  mit  Ablaut  und  grammatischem  Wechsel 
vielleicht  auch  Hügones  (Ann.  Quedlinb.),  ahd.  Hüc-ger  (Förstemann 
925),  mhd.  Hüg-dietrich  (so  schon  Grimm  aaO.).  Vgl.  auch  kelt. 
KaÖKOi  (Holder  s.  v.).  Es  mag  dahingestellt  bleiben,  ob  die  im 

Wesergebiete  wohnenden  Chauchen  „die  Hohen"  oder  „die  stolzen 
Männer"  oder  „die  auf  künsthchen  Hügeln  wohnenden"  sind. 

ChaiiYi  VN.  N.  PI.  XaOßoi:  saec.  I  a.  G.  Strab.  VH  1,3  (p.  291). 

Man  liest  gewöhnlich  *Xd|uaßoi  =  Chamavi  (anders,  aber  falsch 
Zeuß  152).  Aber  man  muß  die  Möglichkeit,  daß  hier  ein  sonst  un- 

bekanntes Volk  genannt  wird,  zugeben. 
Hebba:  s.  Ihha. 

Heldebadus:  s.  Hildihadus. 

(C)heldebertiis:  s.  Hildihertus. 
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Hcldofredus  PN.  (N.  S^'.)  saec.  VI  p.  C.  Chron.  Gall.  V  652 
(Chron.  Min.  I  (;G5). 

S.  tür  Heide-  unter  HiJdica,    für  -fredus  unter  Freda. 
Heldibiulus:  s.  Hildibadxis. 
Heldicii:  s.  liUdira. 

liolisii  VN.  Akk.  l'l.  Helisios:   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  43 ^ 
^  llehjsios  a  uiulti,  Elisios  b  s.  XV. 

Gewöhnlich  hält  man  das  h  für  prothetisch  (wie  ofl  vor  e,  vgl. 
z.  B.  JfeUusii),  indem  man  den  Namen  dieses  Lugierstammes  zu 
Personennamen  wie  ahd.  Ells,  JUm,  Ells-niot  (Förstemann  78  u.  948) 
stellt,  s.  Zeuß  124  Aiim.  3  und  DAK.  4,5G()  und  vgl.  dann  für  das  & 
die  Ehileitung. 

Hellusii  VN.  Akk.  PI.  Hellusios:   +  100  p.  G.  Tac.  G.  40. 
L.:  Zouf.»  77  Anni.  1;  Grimm  GDS.  751;  DAK.  2,354  tlg.,  4,560 

u.  580;  Much  Gott.  Gel.  Anz.  P.)Oi  S.  462  Hg. 

Vielleicht  war  der  Name  dieses  Nordstammes  *Elh(su,  denn 
gerade  vor  e  findet  sich  vielfach  Prothese  von  h.  Wir  hätten  dann 
Alliteration  mit  dem  Namen  der  unmittelbar  darauf  genannten 
Oxiones;  auf  diese  Vermutung  stützt  Much  aaO.  seine  Etymologie. 
Anders  Zeuß,  Grimm,  Müllenhoff  aaO.  (nach  ihnen  läge  derselbe 
Stamm  vor  wie  in  Hilleviones). 

Es  wäre  vielleicht  besser  gewesen,  das  Volk  als  ungermanisch  zu 
betrachten  und  seinen  Namen  in  den  Appendix  zu  setzen. 

*Heline^is  PN.  (Langobarde)  1.  N.  Abi.  Sg.  Hilmegis:  saec.  VI 

p.  C.  Mar.  Avent  572 bis  ̂ "(Chron.  Min.  11  1   p.  238 bis); 2.  Abi.  Sg.  ElmigisUo:  saec.  VII  p.  C.  Auct.  Havn.  extrema  5 
(Chron.  Min.  I  337). 

^  das  zweite  Mal  Hihnaegis  Cod.  s.  X. 
In  *Helme-gis  aus  *Helma-gis  gehört  das  erste  Glied  zum  a-Stamm 

got.  hilms,  an.  hjalmr,  ags.  as.  ahd.  heim  ''Helm',  vgl.  die  vielen 
damit  zusammengesetzten  Namen  bei  Förstemann  808  flg.  Wir  haben 
also  in  Elmi-glsilus  Abfall  des  h-,  zum  Bindevokal  i  im  Langobar- 
dischen  vgl.  Brückner  S.  114  (vielleicht  hegt  hier  auch  Einfluf3  des 
i  der  folgenden  Silben  vor).  In  Bilme-gis  steht  in  der  haupttonigen 
Silbe  /  statt  e,  s.  die  Einleitung. 

Zu  -gis,  -gisilus  s.  unter  Arni-gisclus  und  Berte-giselus. 
Helpldhis:  s.  Ililpidms. 
Heluri :  s.  Endi. 
Helvecoues:  s.  Elvecones. 
Hemilius F}i.  (Kanninefate)  (N.Sg.):  incert.  act.  CIL. XIII 831 6. 

Hemilius  =  got.  *Hiniileis?  Vgl.  Personennamen  wie  Himil-dnid 
bei  Förstemann  843.  Oder  steht  es  einfach  mit  /i-Prothese  (vgl. 
Seelmann  Ausspr.  des  Lat.  265  flg.)  für  Emilnts,  Aemilius? 

Herduic:  s.  Erdulc. 
Hereleuva :  s.  Ereleuva. 

Hereniegrarius  PN.  (Suevenkönig):  Akk.  Sg.  Heremegarium: 
saec.  V  p.  C.  Hydat.  Chron.  90^  (Chron.  Min.  II  1  p.  21). 

^  Ermigmnum  H  s.  XIII,  Ermengario  (Dat.  Sg.)  F  s.  VII/VIII. 
Zu  Hereme   vorausgesetzt,  daß  diese  Lesart  die  bessere  ist  — 

s.   unter  Et^mana-ricus.     Der    Name    scheint    derselbe   wie    langob. 
Ermen-gari  zu  sein,   das  von  Brückner  252  zu  got.  ̂ gais,  ahd.  ger 
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gestellt  wird;  dann  aber  würde  der  Suevenkönig  eher  *Hereme- 
gerius  heißen.  Lieher  stelle  man  darum  -gärius  zu  germ.  garwa- 
'bereit',  das  oft  in  Namen  auftritt,  bisweilen  als  -garius,  -garia 
(Beispiele  bei  Förstemann  600  flg.). 

Hermanaricus :  s.  Ermanaricus. 

Herinegrisclus  PN.  (Varnenkönig):  'EpiaeYiöKXoq :  saec.  VI  p.  G. 
Proc.  b.  G.  IV  20,1  P;  21'^. 

^  -TiaKiKXo^  L  s.  XIV;    '■^  'Epirn-  K  s.  XIV. 
S.  für  Herme-  Ermann-riciiSy  für  -gisclus  Ärni-gisclus. 
Hermenefridiis:  s.  Hermiyiafridus. 
Hernienegildus:  s.  Ermenegildus. 
Hernienericus  (-riiir):  s.  Ermanaricus. 
Hermenifrus:  s.  Herminafridus. 
Hermericus:  s.  Ermanaricus. 
Herminafridus  PN.  (Thüringerkönig)  \. Herminafridus:  saec.  VI 

p.c.  Gassiod.  IV  P; 

2.  Herminefredus:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  135,6  ̂ ; 
3.  Herminifredns:  saec.  VI  p.  C.  Anon.  Vales.  p.  post.  12,70' 

(Ghron.  Min.  I  324). 

4.  'Epiaev^cppiboq:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  I  12,  t22S-  13,1; 
2;  IV  25,  tll^ 

^  Germina-  X^  s.  XII/XIII,  Hermani-  Pt  s.  XII;  ̂   Hermem- 
B  s.  XI,  Ermen-  AO  s.  X — XII  et  sie  Paulus  1.  c,  Ermen- 
fridns  Free.  s.  IX,  Ermeredidus  XYZ  s.  XI/XII ;  '  sie  Bp; 
-fridus  B^  s.  IX;  '^  rY{-^\)r\<5€.v ,  'Ep|Li,  coni. ;  ry^-^ii^a^.  Nepia. 
Codd. ;    ̂  coni.;  "^Ep^ueviqppoc;  Godd. 

5.  für  Hermi7ia-  Ermana-ricus,  für  -fridus,  -fredus  Freda, 
Herminefredus:  s.  Herminafridus. 
Hermiuericus:  s.  Ermanaricus. 
Herminifredus:  s.  Herminafridus. 
Hernüniricus:  s.  Ermanaricus. 

*Hermiuoues  VN.  saec.  I  p.  G.  fMel.  III  32 1;  Plin.  N.  H.  flV 
1002;  —    ±  100  p.  G.  Tac.  G.  ̂ \ 

^  coni.;  Hermiones  Godd.;  ̂   coni.;  Hermiones  Godd.  praeter 
Herimones  Rob. ;    ̂  sie  GD;  Hermiones  A  alii. 

Insofern  die  Überlieferung  auf  Hermiones  als  die  richtige  Form 
hinweist,  ist  es  mißlich,  dies  in  Herminones  zu  ändern.  Wenn  ich 
es  dennoch  getan  habe,  so  geschah  es,  weil  der  Name  eine  schlafende 
Etymologie  gefunden  hat  und  w^eil  ein  Ausfall  des  n  nach  mi 
graphisch  leicht  verständhch  ist.  Seit  MüUenhoff  DAK.  4,116  flg.  und 

587  flg.  darf  man  als  feststehend  betrachten,  daß  *Erminones  — 
also  auch  hier  /^-Prothese  —  zu  germ.  ermen-,  ermin-,  irmin-  gehört, 
worüber  Näheres  unter  Ermanaricus.  Vgl.  auch  Ermun-duri,  wozu 
Erminones  nach  verbreiteter  Annahme  eine  Kurzform  ist. 

Hermiones :  s.  Herminones. 

Hermundi,  Hermuudoli,  Hermundubi,  Hermuuduli,  Her- 
mnndnri:  s.  ErmunduH. 

Heroli,  Heruli:  s.  Eruli. 
Cherusci  VN.  1.  Cherusci,  XnpoOaKoi  (Strab.),  XmpouaKoi 

(PtoL),  XepoOaKOi  (Gass.Dio):  saec.  I  a.  G.  Gaes.  b.  G.  VI  10,16bis^; 
Strab.  VII  1,3   (p.  291);    1,4  quinquies   (p.  291  u.  292);   —  saec.  I 
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p.  G.  Voll.  II  lOo,!  -;  Pliii.  N.  H.  IV  100;  —  ±100  Tac.  Ann.  I  56; 
159^;  ()();  (5i;  HD;  11;  10;  17  bis;  19;  ̂ 20;  41;  44;  40;  4fUer ; 
XI  10;  17;  XII  ̂ 2S;  XIII  .V);  oü;  G.  3üter;  —  saec.  II  Flor  11  30 bis 
(IV  li>bis)^  Ptol.  fit  11, 10^  —  saec.  III  Gass.  Dio  UV  33,1 
(p.  47^2,9);  LV  10a,3  (p.  494,2ii);  LXVII  5,1  (p.  170.3);  —  saec.  IV 

Nazar.  Gonst.  18'''  (Paiiefr.)  {Hcntsci);  Liv.  Periocb.  G.KL;  —  ±  400 
Glaudian.  S,45:>  ̂    ii6,420«;   -  saec.  V  Oms.  VI  ̂ 21,10: 

!2.  Cerusci'.  saec.  IV  p.  G.  f  Exe.  LH."  (G.  L.  M.  32,12);  f  Vib. 
Seciu.i"^  (G.  L.  M.  140,21). 

*  das  zweite   Mal  Cherncl  A   s.   IX/X;    '^  sie  P;    Ceruisci 
A  a.  1510;  ̂   coni.;  Cernsci  God.  s.  XI;  ̂   das  eine  Mal  Cherus 
cht  B   s.  IX;    ̂   coni.;    XapKiKOi  I0V  Arg.    et  Ulm,    XepKiKOi 
G,  XaipoüaiKOi   vel   -koi   cett.  codd.,    Characi  cod.   lat.  4803, 
Cherusü'i  edd.  Vic.  et  Rom.;    ̂   Erusci  G  s.  XV;    '   Chernchi. 

P   s.    XIII,    Cenichi   EHA   s.  XIII— XV,    C^'roc/i^'  B   s.   XIII; 
8  sie  B:  Chernchi  G  s.  XI;  Cenichi  P^A  s.  XIII— XV,  Cheruci 
P3  s   XIII,  Ceruschi  ETT  s.  XIII— XV;    ̂   coni.;  in  A:  C^W.sci 

Cod.  s.  VII;  in  B:  Cerissi  V  s.  VI/VII,  Ct'Wsa*  S  s.  VII/VIII, 
Cerissi  Gosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  77,53);    ̂ «^  coni. ;    Cenietii  V  s.  X. 

L.:  Zeuß  105  Anm.  2;  Grimm  GDS.  420;  DAK.  4,440;  Bremer 
PBB.    11,3    Anm.   3;    Laistner  23%.;    Much    PBB.    17,00  flg.    u. 
D.  Stammesk.  92;  Köiiel  HZ.Anz.   19,0;    Hirt  PBB.   18,518;  Kluge 
ZfdWorlf.  7,168. 

Über  Cerusci  vgl.  die  Einleitung,  ebenso  über  den  Quantitäts- 
wechsel im  Griechischen. 

Für  die  vielen  Versuche,  den  Namen  dieses  im  Stromgebiete  der 
Weser  wohnenden  Stammes  zu  etymologisieren,  sei  auf  die  obige 
Literatur  hingewiesen.  Nur  betone  ich,  daß  die  Kürze  des  e  bei 
Glaudian  dabei  ohne  Bedeutung  ist. 

Hettii  VN.  Akk.  PI.  Hettios:  ±  500  p.  G.  Gosm.  Aeth.  (G.  L.  M- 
84,27). 

Nach  DAK.  3,227  „die  Ausgeburt  eines  eihgen  Schrei berrohrs", 
nach  Muller  S.  10  entstellt  aus  *Ghetos,  das  eine  Glosse  zu  Dulos 
sein  soll. 

Heva  PN.  (Fränkische  Frau)  (N.  Sg.):  aet.  Merov.  GIL.  XIII 
10024,321. 

Heva  steht  vielleicht  statt  *//;«  (/i-Prothese  und  e  =  z),  vgl. 
Ibba.     Doch  ist  auch  eine  andere  Deutung  möglich,  s.  Haeva. 

Iliannanef  FN.  (Matronae)  (D.  PI.):  incert.  aet.  GIL.  XIII 
8219  =  GIR.  321. 

Die  bisher  versuchten  Erklärungen  (s.  v.  Annaneptiae;  vgl.  außer- 
dem Bang  Die  Germanen  im  römischen  Dienst  S.  83  Anm.  714) 

beruhten  aut  der  falschen  Lesart  Hannanef,  sind  also  wertlos.  Eine 
bessere  Deutung  weiß  ich  nicht  zu  geben. 

Hiher.aiae:  s.  Hiherap{i)ae. 
IIifierap{i)ae  PN.  (Matronae)  D.  PL  Hiherapis:  incert  aet. 

CIL.  XIII  7900. 

V.  Grienberger  Eran.  Vindob.  1893  p.  266,  der  Hiheraiae  hest, 
hält  den  Namen  für  keltisch. 

Clüldebertiis:  s.  Hildihertus. 
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Hiltleiiiuiidus  PN.  (N.  Sg.):  ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Aurel. 

tll,4\ 
^  colli.;  Hildo-  Codd. 

S.  für  -mundus  Anne-mondus,  für  Hilde-  Ilildlca. 
Hildericus:  s.  Hildirix. 

Milderith  PN.  (Ostgotenkönig)  (N. Sg.) :  s ae c.  VI  p.  C.  Jord.  G.  87,9  \ 
1  Helderich  OB  s.  X/XI. 

Hilderith  =  got.  *Hlldi-reps.     S.  für  Hilde-  s.  v.  Hildica    und 
für  -rith  s.  v.  Guntharith.    Vgl.  auch  unter  Hildi  rix. 

Hilderix:  s.  Hildirix. 

*Hildibadus  PN.  (Ost-  und  Westgotenköni?)  1.  Heldebadust 
saec.  VI  p.  C.  Marceil.  Addit.  .540,5  bis  u.  f  541,^2  ̂   (Ghron.  Min.  II  1 
p.  lOeter);  Jord.  R.  50,15^;  l?^;  19-^; 

2.  M\bißabo(;:  saec.  VI  p.  C.  Procop.  b.  G.  II  29,41;  30,14;  16; 
17;  25;  26;  29;  III  1,1;  25;  34;  36;  37;  39bis;  40;  41;  42;  44; 
45;  49;  2,4;  5;  7;  8;  10;   11;  4,12. 

^  coni.;  Heldibadus  Codd.;    ̂   Eldehadus  HPS  s.  VIII — X, 
Hildehadus  Fr.   s.  IX ;     ̂   Hildebadus  L  s.  XI;     ̂   Eldehadus 
HPL  s.  VIII-XI. 

In  Helde-badns  ist  das  zweite  i,  wie  so  oft  in  unbetonter  Silbe, 
zu  e  geschwächt;  s.  übrigens  s.  v.  Hildica. 

Hildibertus  PN.  (Frankenkönig)  1.  Hildibertus,  XiXbißepToq: 
saec.  VI  p.  G.  Ai?ath.  I  3;  5;  II  14ter  (H.  G.  M.  II  144,9;  147,16; 

203,5;  9;  20);  Chron.  Caesaraug.  531  ̂   (Ghron.  Min.  II  1  p.  223); 
2.  Childebertus:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  534,1;  555,2;  558; 

576;  581,2  2  (Ghron.  Min.  II  1  p.  235;  236;  237;  239 bis); 
3.  M\biß6pT0(,:  saec.  VI  p.  G.  Procop.  b.  G.  I  13,27  3; 
4.  Heldeberhcs:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  134,12^; 
5.  CheldebertHs:  a.  58  7  p.  G.  GIL.  XII  1045; 
6.  Celdebertus:  saec.   VI  p.  G.  Jord.  G.  134,121 

1  sie  S;  Hidi-  E  s.  XVI,  ̂   coni.;  Childi- Cod.;  ̂  'JXbißepoc 
L  s.  XIV,    IiXbißepToc;  W  s.  XVI;     ̂   sie  HAB;    -pertus  PVb 
s.  IX — X,  Heldibertus  X  s.  XI,  Hildebertus  Y  s.  XII,  Hei ....  tus 
V'^  s.  IX;     5  sie  HPVB,    -pertus  0  s.  X,     Childebertus  XY  s. 
XI/XII. 

Über  das  c  von  Celde-   vgl.    die  Einleitung;    s.   übrigens  auch 
Hildica  und  Hildihadus.    Bei  Jordanes  sind  die  Namen  Celdebertus 

und  Heldebertus  durch  Ditlographie  entstanden  (Mommsen  Jord.  148); 
die  Grundform  war  also  Cheldebertus. 

*Hildica,  *H{ldico  PN.  1.  Heldica  (Vandale):  saec.  V  p.  G. 
Vict.  II  15  bis  1; 

2.  Ildico  (Attilas  Braut)  (Akk.  Sg.):  saec.  V  p.  C.  Prise.  23  bei 

Jord.  G.  c.  49  =  p.  123,18"^  (H.  G.  M.'l  334,22). 
^  das  erste  Mal:  sie  BLRV;  Eldicius  p  s.  XVI;  das  zweite 

Mal:  Heldicus  R  s.  X,    Eldicius  p  s.  XVI;     "^  Hildico  VA  s. 
IX-XII,  Heldico  XYZ  s.  XI-XII. 

^Hildica,  *  Hildico  =  got.  *Hildika,  *Hildiko.    S.  für  das  e  und 
den  Abfall  des  h  die  Einleitung. 

Der  Name  gehört  bekanntlich  zu  germ.  "^hildiö-,  an.  hlldr,  ags. 
as.  hild,  ahd.  hilt{e)a  ̂ Streit'. 
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Hildimcr  PN.  (Vandalenkönig) :  saec.  VI  p.  C.  Coripp.  Joh.  III 

198;  '2VJ'; 
^  nil  dimer  T  s.  XIV. 

-)ner    -  got.  -mcrs:  Apokope  des  -.v,  s.  Wrede  Wand.  S.  105 flg'. 
l[ll(li-mer  steht  felilerhatt  für  Hildi-rix,  wie  der  König  von  den 

andern  Autoren  genannt  wird. 

Hildlrlcus,  Hildirit:  s.  Hildirix. 

Hildirix  PN.  (Vandalenkönig,  in  CIL.  XIII  10024  ein  Franken- 
könig) 1.  Hildirix:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer  Vand.  30  flg. ;  Laterc. 

Reg.  Vand.  Aug.  et  Hisp.  \  ibidem  fHisp. -^  (Chron.  Min.  III  W.),\T) u.   17); 
2.  Hilderix:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer  Vand.  .30  (cf.  Eckliel 

IV  138)  (Zeugitana)  (vielleicht  auch  ebenda:  Ilildrix);  Vict.  Tonn. 

523/23;  5314.  5344  r.  (Clnon.  Min.  II  1  p.  197;  198 bis); 
3.  HildiricHs:  saec.  VI  p.  C.  Anthol.  I  20.3,1  ß; 

Childiricus;  saec.  V  p.  C.  CIL.  XIII  10024,307; 

4.  Hilde ricus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  IX  1 "; 
5.  Hildirit:  saec.  VI  p.  C.  Vict.  III  19«; 
(j.  Ildirix:  saec.  VI  p.  C.  (a.  .525—520)  CIL.  VIII  10516; 
7.  Ildevix:  saec.  VI  p.  C.  CIL.  VllI  9835  add.  (G.  Sg.  Ilder[icis% 

vgl.  ib.  1070G); 
8.  Ilderich:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  102,14^ 

9.  'IXb^pixoq:  saec.  VI  p.  C.  Procop.  b.  V.  I  9,1;  3;  4;  5^°; 
6^1;  Sbis;  9;  14;  17;  21;  17,11;  12;  II  .5,8ter;  9,13. 

*  sie  Hisp.  {Hildrix  M  s.  XIII);  in  Aug.  Hiltirix  {Hildrix 
Rvs.  XV);  2  coni.;  Hildericus  Codd.;  ̂   HikUricYAd.;  ■*  Akk. 
Sg.  Hildericnm  Codd.;  ̂   Akk.  Sg.  Hddcriciwi  Codd.;  ̂   Hil- 
dirigus  A  s.  VII/VIII,  Hildricus  V  s.  IX;  '  -rigus  El  s.  XIV, 
Helderic/us  F  s.  XIV,  Heldofigus  Et  s.  XIV,  Hildebertus  Nl  s. 
XIII,  Hildihe7ius  Kl  s.  XIII;  «  sie  BV;  Hilderit  R  s.  X,  Hil- 
derith  p  s.  XVI,  Hilderidus  L;  ̂   sie  HPV;  Hllderich  LÜ  s. 
VIII— X,  Hilderic  A  s.  XI/XII,  Hildericus  XYZ  s.  XI— XII; 
1«  sie  PO;  'Ivbd-  V  s.  XIV;  '^  sie  OP;  -iXbepixoq  V  s.  XIV. 

Hildirix  =   got.  *Hildi-reiks. 
Der  Name  erscheint  in  mannigfachen  Formen,  die  meist  schon 

früher  erklärt  sind,  -rix  erscheint  auch  mit  lateinisch-griechischer 
Endung  als  -ricus,  -pixo«;;  über  c-ch  vgl.  die  Einleitung.  Über  -rieh 
(ohne  -s)  bei  Jord.  s.  Näheres  s.  v.  Guntharic.  Victor  hat  -riciji)  mit 

-7'ith  verwechselt,  so  auch  einige  Schreiber  von  Codices,  vgl.  dafür 
Aiithari.     Über  die  Varianten  auf  -rigus  s.  Näheres  unter  Beric. 

Hildomundus :  s.  Hildemundus. 

Hildülfiis  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  3515. 

In  Hild-tdfus  ist  das  zweite  Glied  das  so  viele  Namen  bildende 
Wort  Wolf.  Zum  Schwund  des  w  s.  unter  Agi-idfus;  bevor  das  w 
schwand,  wurde  das  auslautende  i  von  Hildi-  synkopiert,  vgl.  unter 
Chasuari{i). 

Hilleviones  VN.  G.  PI.  Hilleviomim:  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H. 
IV  96. 

L.:    Much    PBB.    17,188 flg.;    Bremer   §    82;    v.    Grienberger 
HZ.  46,152.     Vgl.  auch  die  oben  s.  v.  Hellusii  zitierte  Literatur. 
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Vielleicht  vergleicht  sich  das  Suffix  dem  got.  -iivs  in  las-iws 

'schwach'  u.  dem  gr.  -iJm  in  Y\uK-^(/')ia,  zu  yXuKuq  'süß'  usw. {so  Much,  anders  Bremer  aaO.),  vgl.  auch  GambrlvU  und  Lemovii. 
V.  Grienberger  aaO.  liest:  illa  Suionum.  Das  Volk  gehört  zu  den 
Nordgermanen. 

Hilm(a)eg:is:  s.  Helmegis. 
Hilpericns  PN.  (Franken- und  Burgundenkönige):  saec.  V  p.  C. 

Sidon.  Apoll.  8IJ9I;  —  saec.  VI  Jord.' G.  117,22;  Mar.  Avent.  561 3; 
576  bis^;  578  (Ghron.  Min.  II  1  p.  237;  239ter). 

'  sie  L;  Chilpericus  (e  corr.  ex  *  IVP)  M  s.  X;  ̂   Hih- 
2^erichus  L  s.  XI;  ̂   Ilpericus  L*  s.  X;  *  das  zweite  Mal  im 
Codex  Chilpericus. 

Hilpericns  =  got.  *Hilpa-reikSy  '^adjutor  fortis'  (Fortunatus). 
Hilpidius  PN.  (Ostgote)  1.  Hllpidiiis:  saec.  VI  p.  G.  Enn.  234,6 1 ; 

112;  U275  63.  300,12;  16:  306,18*; 
2.  Helpidius:  ±  400  p.  G.  Sulp.  Sev.  1146,2;  47.2;  —  ±  500 

Avit.  67,75;  _  gaec.  VI  Gassiod.  IV  24;  S:  B  48«^;  D  I  65'; 
D  IIA  46  8; 

3.  'EXmbioc;:  saec.  V  p.  G.  Socr.  II  42;  Sozom.  IV  24;  — 
saec.  VI  Procop.  b.  G.  I  1,38. 

^  sie  B;  Helpidius  cett.  Godd.,  Elpidius  Sirm. ;  ̂  sie  B; 
Helpidius  cett.  Godd.;  ̂   sie  B;  Helpidius  celt.  Godd.;  *  sie 
BVLb;  Helpidius  cett.  Godd.;  '^  Elpidius  S  s.  XIYIXV ;  ̂  Hil- 

pidius T  s.  IX,  Hpidius  F  s.  IX,  Clipidius  B  s.  VIK,  Hele- 
pidius  G  s.  IX;  ̂   Elpidius  G  s.  IX,  Epidius  F  s.  IX^  Hilpidius 
T  s.  IX;  s  Hilpidius  A  s.  VIII,  Elpidius  H  s.  VIII,  Hpidius 
FT  s.  IX,  Chilpidius  B  s.  VIII,  Helepidius  G  s.  IX. 

Hilpidius  =  got.  *Hilpideis,  zu  germ.  helfen.  Zum  -e  und  zum 
Abfall  des  h  vgl.  die  Einleitung. 

Himnerith  PN.  (Westgotenkönig)  (Akk.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Jord. 
G.  107,22  \ 

1  sie  HPVXYZ;    Ymnerit  A  s.  XI/XII,  Hiderich  L^  s.  XI, 
Himderich  L^  s.  XI,  Himmerit  B  s.  XI,  Himmert  0  s.  X. 

Himne-7nth  vielleicht  =  got.  *lbna-reßs  {-reips),    vgl.  ibna-leiks 
u.  a.  (s.  V.  Grienberger  HZ.  39,172). 

Chindasniuthns  PN.  (Westgotenkönig):  saec.  VII  p.  G.  Eugen, 

thex.  praef.  P;  c.  25;  c.  25,9;  10  2. 
^  coni.;  -suintus  Godd.  praeter  -suindus  P  s.  IX;  ̂   -suintus M  s.  X. 

Chinda-suinthus  =  got.  *Hinda-swinps.     Daneben    "^Hinpa-  in 
Chintila.     Das  erste  Glied  wird  zu   germ.  hendinos  "^König'  gehören 
und  "^erster'  bedeuten,  vgl.  kelt.  cinto-  'erster'  usw.  (Holder  s.  v.  cinto-). 

Chtinihi  PN.  (Weslgotenkönig)  (N.  Sg.):  saec.  VII  p.  G.  Anthol. 
I  494,4  \ 

1  Chintilla  V  s.  IX. 
Koseform  zu  einem  mit  Chintha-,    Chinda-  zusammengesetzten 

Namen,  vgl.  Chinda-suinthus -,  Chintila  =  Chinthila,  s.  die  Einleitung. 
Unrichtig  faßt   R.  M.  Meyer   IF.  22,126   ch  als   die  aus  k  ent- 

standene Affrikata. 
Hirri  VN.  Abi.  PI.  Hirrls:  saec.  I  p.  G.  Plin.  N.  H.  IV  97  ̂  

1  sie  A;  Hi/ris  DE  s.  X— XI,  Hi/rt/s  R   +  1100,  om.  Die. 
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L.:  ZcufHöO;  Griinm  CDS.  :wr);  DAK.  ̂ 2,87  Anrn.'i;  iMlcfsen 
Die  lOiitdeckuiiK  des  ̂ 'enn.  Alterlums  im  Norden  S.  35  Anm.  "i; 
Much  HZ.Anz.  3i2,i261. 
Nach  Zeuü  und  MüUcnlioff  aaO.  sind  die  lllrri,  die  in  den 

Codices  auüer  bei  Dicuil  iiiiniitlcll)ar  auf  Sciris  folgen,  „ledii,'li(-h 

dem  orthograi)lHschcii  Zweifel  eines  Abschreibers  entsprungen". 
Nach  Grimm  und  Dellef'sen  aaO.  ist  Ilirri  aus  dem  AV«^(?n-Namen 
verderbt,  nach  Much  aaO.  vielleicht  aus  Hari{i). 

Hisaniii:  s.  Hisamis. 

Hlsarnis  PN.  (Ostgotenkönig)  1.  (N.  Sg.)  Hisamis:  saec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  76,18 1; 
12.  Akk.  Sg. ///6'rt;v?r/:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  70,18^. 

»  sie  HPVLXZ;  Isarnis  Y  s.  XIl,  Isania  SOB  s.  IX— XI: 
-  sie  HPVL;  HIsnrnam  XZ  s.  XI,  Isarnam  Y  s.  XII,  Isay-na 
SOBA  s.  IX— XII.       - 

Hisamis,  Hisama  mit  protlietischem  h  =  *Isamis,  *Isarna  = 

got.  *Eisafns  (griech,    *'ladpvr|(;  und  so  Jord.  Hisamis),    '*Eisa7-na, 
zu  got.  eisarn  "^Eisen',  vgl.  MüllenhoCf  Jord.  143.    Oder  wäre  Hisamis 
eine  Verschrcibung  von  ̂ Hisamins,  got.  *Fjlsameins  "^der  Eiserne"? 

*Chlo(lavichus  PN.  (Frankenkönig)  1.  Clodevechas:   ±  500  p.  C. 
Avit.  75,1^; 

2.  Chlodoueus:  saec.  VII  p.  G.  CIL.  XlIlOOo;  —  incert.  aet. 
Kraus  08 ; 

3.  Chlodovaeiis:    ±  500  p.  C.  Avit.  152,21; 
4.  XXuuOoaioq:  saec.  VI  p.  C.  Agath.  I  3  (H.  G.  M.  11144,11); 

5.  Luduin:  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  79,29^  II  41 3;  III  4 ̂  
G.  Lodoin:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  134,10 ^ 

1  sie  L:    ChlodovecHS  S   s.   XIV/XV;    ̂   sie  L   (Akk.  Sg.) ; 
Ludivin  R  s.  XII,   Ludvlin  M^>NA°  s.  XII— XVI,    Ludium  M." 
s.  XII,  Ludunt  P  s.  XII,  Ludeuni  K  s.  XIII,  Ludniim  E  s.  XIV 

Luduuuisa  X^  s.  XIl/XIII,   Ludovicum  0  ine.  X^  s.  XII/XIII; 
^  (D.  Sg.)  Lodwin  Rt  s.  XII,    Ludvino  Pt  s.  XII,  Ludvim  vel 
Ludinm  EFt  s.  XIV,  Ludeiim  K^  s.  XIII,  Äudvino  Kl  s.  XIII, 
cm.  XtFl  laterculi  praeter  KEF;    ̂   (D.  Sg.)   Liidmn  MNlXt  s. 
XII— XIII,  Ltidwin  Rt  s.  XII,  Lodivin  Rl  s.  XII,  Luduni  Fl  s. 
XIV,  Ludeum  Kt  s.  XIII,   ludewin  Dt  s.  XIII,  Lodovico  ElFt  s. 
XIV,  Lodvico  Et  s.  XIV,  om.  Kl;  ̂   sie  PVAOBXY  cum  Paulo 
15,20;    Lodowic  Free.  s.  IX. 

Über  die  verschiedenen  Formen   von  Chloda-  s.  Näheres  unter 
Chlotharins  und  Chlodomeris.   In  Luduin,  Lodoin  sind  das  anlautende 

h  und  die  auslautenden  Vokale  (vor  u')  geschwunden;  Ludvin,  Lodoin 
sind  die  ostgotischen  Formen  des  Frankennamens  (Wrede  Ostg.  112). 

-vech{us)  erscheint  überall  neben  -vich{us),  wie  auch  an.  -ve  neben 
-vir;    oft  ist  das  h  synkopiert,    wie   auch   in  Meroveus;    s.  Henning 
Runendenkmäler   33  flg. ;     durch    griechische     Orthographie     ergab 
sich  -vaeus]    bei  Agathias   ist   auch   das   ou  zwischen  Vokalen  aus- 

gefallen.   -?;/«,  'Oin  (Vokalisierung  des  v,  w)  ist  dadurch  entstanden, 
daß  Cassiodor  und  Jordanes  (oder  die  Schreiber  der  Codices?  Müllen- 

hoffJord.  152)  -vi{h)  nicht  mehr  verstanden  und  es  als  -rm  Treund' 
deuteten;  das  umgekehrte  in  Gud-vi,   Os-vi,    Tol-vi  neben    Gud-vm, 
Os-vin,  Tol-vin.    Vgl.  weiter  Äla-vivus  und  Famo-blus  und  s.  Müllen- 
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hoff  aaO.  u.  DAK.  4,5G1  Anin.  1,  Wrede  Ostg.  108  flg.,  v.  Grien- 
berger  HZ.Anz.  !2H,136. 

Hlodericus  PN.  G.  Sg.  Hloderki  (oder  Iloderici?)  :  saec.  VII 
p.  C.  Kraus  153  =  Anthol.  II  79^^,1  =  CIL.  XIII  3083. 

Über  Hlode-  aus  Hloda-  s.  Näheres  s.  v.  Chlotharius. 
Vgl.  akelt.   Clöto-rJx,  cymr.  Clotri  (Holder  s.  v.  Cloto-rix). 
Clilodomeris,  Chlothomerns  PN.  (Frankenkönig)  1.  Chlodomeris: 

saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  524,2  bis;  577  (Chron.  Min.  II  1  p.  235 bis; 239); 

2.  X\ujöo,ufipo(;:  saec.  VI  p.  C.  Agath.  I  3  quater  (H.  G.  M.  II 
144,10;  15;  145,3;  12). 

Chlodo-meriSj  Chlotho-merus  =  got.  Hluda-,  Hlupa-mers^  vgl. 
Chlotharius.     Zum  o  der  unbetonten  Silbe  vgl.  die  Einleitung. 

Chlodov(a)eus:  s.  Chlodavichus. 
Clilotarius,  Chlothacarius:  s.  Chlotharius. 
Chlotharius  PN.  (Frankenkönig)  1.  Chlotharius.  XXuudctpioc; : 

a.548  aut  621  p.  C.  CIL.  Xlll  1483;  saec.  VI  Agath.  I  3;  5;  II  14ter 

(H.  (IM.  11144,10;  147,16;  203,6;  14;  27);  —  saec.  VII  CIL.  XIII 
1484  {Chloth[a]r) ; 

2.  Chlotarius:  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent.  534,1 ;  f  555,1  ̂ ;  f  555,2  ̂ j 
555,3 bis;  556,1;  558;  1561^  t577'*  (Chron.  Min.  II  1  p.  235;  236 
quater;  237  ter;  239); 

3.  Clotarius:  a.  626  p.  G.  (?)  CIL.  XIII  2476; 
4.  KXoabdpioc;:  saec.  VI  p.  G.  Procop.  b.  G.  I  13,27 ^ 

^  coni.;  Chlothacarius  IJ- s.X,  ChlothaiHusL^  s.X;  ̂ coni.; 
Chlothacarius  L  s.X;   ̂   coni.;  Chlothacarius  L  s.  X;    *  coni.; 
Chlothacarius  L  s.  X ;  ̂  K\ujabdpiO(;  W  s.  XVI. 

C(h)lotaimis   steht   für   Chlotharius^    s.   die   Einleitung.     Prokop 
schrieb  fehlerhaft  KXoabdpioc;  für  KXob(a)dpioq  mit  k  für  ch   (s.  die 
Einleitung). 

Chlotharius,  Lotharius,  ags.  Hlop-here,  ahd.  Lothari  =  got. 
*Hlüßa-harjis  (vgl.  die  nicht  zusammengezogenen  Formen  in  den 
Varianten).  Hlüpa-,  auch  mit  grammatischem  Wechsel  Hlüda-,  hat 
in  vielen  Namen  ein  o,  wobei  man  an  wgm.  «-Umlaut  denken  darf. 
Es  ist  urverwandt  mit  skr.  grutd-,  gr.  kXutöq,  lat.  inclütus,  idg,  klüto- 
und  klütö-  "^berühmt'  und  erscheint  in  Eigennamen  verschiedener 
Sprachen,  vgl.  skr.  Qruta-,  gr.  KXuto-  (Fick-Bechtel  395),  gall.  Clüto-^ 
Clöto-  (aus  clou-to-). 

Chlothoaeus:  s.  Chlodavichus. 

*Hludana  PN.  (Göttin)  1.  HlucUma:  incert.  aet.  CIL.  XIII 
8611  =  CIR.  150  =  PBB.  18,135;  CIL.  XIII  8830  =  PBB.  18,134; 

2.  Hludena:  incert.  aet.  PBB.  18,135;  vgl.  auch  .lud... 
a.  197  p.  C.  CIL.  XIII  8723  =  CIR.  106  =  PBB.  18,135.  Nicht 
hierher  CIR.  188,  wo  falsch  Hludena e  gelesen  wird,  s.  Wd.  Zs.  Kor- 

respondenzblatt 8,5  flg. 
L.:  MüUenhoffSfhmidtsZsfgesch.  8,264  Anm.;  weitere  Literatur 

bei  Kauffmann  PBB.  18,140  flg.  und  bei  Mogk  Grundriß  ̂   3,358  tlg.; 
dazu  noch:  Siebs  ZZ.  29,401  Anm.  1;  E.H.Meyer  Germanische 
Mythologie  S.  203;  van  Helfen  PBB.  27,147  Anm.  1. 

Hlud-ana  ist  eine  Partizipialbildung  wie  Tanf-ana^  Verc-ana^ 
vgl.  van  Helfen  aaO.     Es   gehört  zu  hlüd-   (vgl.  dafür  unter  Chlo- 
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Iharins),  wie  schon  Müllenhoff  aaO.  sah.  Fnifrhch  ist  die  von 
KauiTniunn  und  Mo|,dv  anj^enoianiene  Identität  mit  ;in.  lllodijn 

(llliidaiKi  mit  lic  nus  l  ge^^enüber  llUnlijn  mit  der  Dehnstufe  lü'i)\ 
vgl.  Meyer  uaü.  und  Hu^ge  Studier  S.  h'.\^. Hludona:  s.  llbidana. 

('hnodomarins  V^.  (Alamannenkönig)  1.  Chnodomarius,  Xvobo- 
ludpioq :  saec.  IV  p.  (^..  Julian.  3()0,)>  (E[)ist.  ad  SPQ.  Athen.);  Amm. 
XVI  12;  tl^;  t4'';  23;  f^^^^';  fS.j^  35^  .58;  6.j;  70; 2.  Chonodomarhis:  saec.  IV  p,  C.  Epit.  Caess.  42. 

^  coni.;  Chonodo-  Codd.;  -  coni.  Chonodo- Cod^.',  '' eoni.; 
Chonodo-  Codd.;     ̂   coni.;  Chonodo-  Codd.;     •'  Dinodomarius 
V  s.  IX. 

Chnodo-mavins  =  ahd.  Nuodi-mer  (Necr.  Fuld.  a.  873);  vgl. 
■ahd.  Hnödung,  mhd.  Xiwdimc.  Daneben  durch  svarabhakti  Chonodo-, 
Ein  Versuch  zur  Deutung  dieses  Gliedes  bei  Müllenhoff  HZ.  30,238 
Anm.  1. 

Als  zweites  (Jlied  findet  sich  -marins  (s.  aucii  Bollo-marius), 
woncben  andere  Formen  in  anderen  Namen  erscheinen;  so  -mm-us 
(raioßö^apoq,  Gudo-marus,  Leudo-marus,  Marco-marus),  -mer{es) 
{-is,  -US)  [ßarzi-meres,  GeU-me)%  Marco-meres,  Rici-mer  [s.  d.],  Sigi[s\' 
meres,  -incrus),  -mir{us)  {-is)  [Geli-mirus,  Geila-mir,  liici-mirus) -^  vgl. 
namenthch  Osthoff  PBB.  13,431  flg.;  Streitberg  PBB.  14,170  flg.; 
V.  Grienberger  ZZ.  37,550  flg.  und  Meyer-Lübke  1,69  flg.  u.  102, 
w^eiter  auch  d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la  Langue  des  Francs 
Introduction  p.  176  und  Cipriani  Etüde  sur  quelques  noms  propres 

d'origine  germanique  p.  17tlg. 
Hoamer  PN.  (Vandale)  1.  'Odiuep:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V. 

I  9  2^'  9-"  tl4^*  tl7*'  17  13^- 

'  2.'  Oamer:    saec.  VI  p.'  C.  Vict.  Tonn.  531    (Chron.  Min.  II  1 p.  198). 

1  ä^ep  V  s.  XIV,  6  äiaep  0  s.  XIV;  ̂   5ci|Li€p  V  s.  XIV, 
6d|Liap  0  s.  XIV;  ̂   coni.;  öd|uep  Codd.;  ̂   coni.;  öd|Liep  Codd.; 
^  sie  P;  ö  äjuiep  VO  s.  XIV. 

Über  Oa-mer  aus  Hoa-mer  aus  *Hoha-mer  vgl.  die  Einleitung. 
Es  entspriclit  einem  got.  *Hauha-mers  (Grimm  GDS.  334,  Singer 
HZ.Anz.  14,34,  Much  IF.Anz.  9,206)  oder  eher  got.  ""Höha-mers 
(Wrede  Wand.  79  flg.,  s.  weiter  die  dort  zitierte  Literatur).  Dasselbe 
erste  Glied  in  Oa-gels  und  0/7«. 

Honarichus:  s.  Ihinirix. 
Chouodoinarius:  s.  Chnodomarius. 
Houoric(h)us:  s.  Hunirix. 
Hortarius  PN.  (Alamannenkönig)  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XVI 

12,1 1;  XVII  10,5;  XVIII  2,2;  13;  14;  XXIX  4,7 bis 2. 
^  Ortarius  VPb  s.  IX — XVI;  ̂   das  zweite  Mal:  Äortariiis 

V  s.  IX. 

Die  Versuche  von  Grimm  GDS.  490  und  Förstemann  866  (vgl. 
auch  Bremer  §  217)  den  Namen  aus  dem  Germanischen  zu  deuten 
sind  mifslungen,  da  sie  auf  der  Voraussetzung  beruhen,  daß  die 
zweite  Lautverschiebung  damals  schon  stattgefunden  habe. 

Hosda(s)  PN.  (Ostgote):  N.  Sg.  "Oahaq:  saec.  VI  p.  C.  Procop. b.  G.  III  19,20. 



14i2  Chramnus  —  Hunila. 

Vielleiclit  mit  Wrede  Ostjj-.  138  als  eine  Koseform  zu  einem  mit 
Uzda-  (vgl.  an.  oddr^  ags.  as.  ord,  ahd.  ort  '{Walfenjspitze')  zu- 

sammengesetzten Namen  aufzufassen;  vgl.  Usdi-badus. 
Chraiiiiiiis  PN.  {Frankenfürst)  1.  Chramnus:  saec.  VI  p.  C. 

Mar.  Avent.  560,2  bis  (Chron.  Min.  II  1  p.  237  bis); 
2.  Cramnus:  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent.  555,2  und  556,3  (Chron. 

Min.  II  1  p.  236  u.  237). 
Vielleicht  ist  bei  Marius  Aventicensis  an  allen  vier  Stellen  Chram- 
nus (oder  Cramnus,  s.  die  Einleitung)  zu  lesen.  Wir  haben  hier  einen 

Kosenamen,  bei  dem  das  eine  Kompositionsglied  unterdrückt  ist, 
vgl.  z.  B.  Gundis\  mehrere  Beispiele  bei  Stark  WSB.  52,270  flg. 

Chramnus  gehört  zu  got.  *hrahns,  an.  hrafn,  ags.  hrsefn,  ahd. 
rahan  'Rabe',  zeigt  also  die  so  oft  eintretende  partielle  Assimilation 
von  tn  zu  mn,  wovon  zahlreiche  Beispiele  bei  Förstemann  869  flg. 
Vgl.  noch  Gunthe-chramnus  und  Vala-ravans  —  mit  svarabhaktischem 
Vokal  —  und  den  runischeii  Eigennamen  Hrahnaii. 

ChrepstiniYarii  VN.  (N.  PL):  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut. 
L.:  Zeufs  380,382;  Müllenhoff  DAK.  3,216  u.  314;  Much  PBB. 

17,223;  Muller  Bijdragen  voor  de  Vad.  Gesch.  1893  S.  85  u.  Germ. 
Volken  p.  27;  Bremer  §  162  Anm.  1. 

Nach  Muller  und  Bremer  aaO.  =  Cresii,  d.  i.  *Fresü  {=  Frisü) 
-{-  Hjitnvarn,  d.  i.  "^Hatuvarii  (=  Chattuarii),  vgl.  QivvatdugiL 
Nach  Zeuß  und  Müllenhoff  aaO.  Chrepstlni  =  Cherusci,  s.  über  ihre 
Auffassung  von  varii  unter  Vapii.    Falsch  über  Chrepstini  Much  aaO. 

ClirodebertüS  PN.  1.  l^i.Sg.  Chrodeber[tu]s:  aet.  Christ.  CIL. 
XIII  7559  =  Kraus  270. 

2.  G.Sg.Rodoberto:  saec.  VI/ VII  p.  C.  Kraus  58  =  CIL.  XIII 7320. 
-bet^to  hat  eine  im  Spätlatein  nicht  ungewöhnliche  Genitiv- 

endung,   s.  die  Anmerkung  in  loco  bei  Kraus.     Chrode-  oder  Eode-, 
Bodo   s.  die  Einleitung  —  gehört   bekanntlich   zu   got.  hropeigs 
'siegreich',    an.  hrödr,   ags.  hred  (^-St.)  'Ruhm',  ahd.  Hröd-,  Ruod-^ 
Vgl.  auch  Rod-vulf,  Rot-eldis  und  Rude-richus. 

Chuberiii:  s.   Cugerni. 
Hucdio  PN.  (Bataver?)  G.Sg.  Hucdionis:  incert.  aet.  CIL.  XIII 

8779  =  CIR.  37. 

Mit  Kern  Taal-  en  Letterbode  2,104  ist  wahrscheinhch  ags.  Hy^de 
zu  vergleichen  (c  =  </,  s.  Dacinus).  S.  noch  v.  Grienberger  HZ.  35,395;. 
Kauffmann  PBB.  16,227  und  Reeb  28  flg. 

Hugnericus:  s.  Hunirix. 

Hulnnü  PN.  (Gotenfürst):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  76,17 bis i. 
1  Haimal  SOB  s.  IX— XI,  Humal  XYZ  s.  XI/XII;  ̂   Bumul 

H  s.  VIII,  Halmal  SOB  s.  IX— XI,  Humal  XYZ  s.  IX-XII. 
Vielleicht  darf  man  *Humul  lesen  und  dies  mit  Humli  (Saxo 

Grammaticus  u.  a.),  dem  Namen  des  Stammvaters  der  dänischen 
Könige,  vergleichen,  s.  Müllenhoff  Jord.  143  und  Kauffmann  PBB. 
18,170  flg. 

Hunericus  (-rix) :  s.  Hunirix. 
Hunila  PN.  1.  (Gotische  Frau):  ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug. 

V.  Firmi  15,7; 
2.  Hunila,  Ohvxkac,  (Ostgotenführer):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G. 

1 49,131;  138,3  2;  Procop.  b.  G.  I  16,5. 
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^  coni.;  Hiinnila  Codd.;    ̂   JJniJa  OB  s.  X — XI. 
Über  die  Enduii};  von  Hunila  als  Namen  einer  {gotischen  Frau 

s.  unter  Gaina.  Über  Himnila  s.  Näberes  s.  v.  Athaiwfjlldus;  über 
Uniln  v},'l.  die  Einleitung. 

Es  ist  eine  Koseform  zu  einem  mit  Jlvni-  zusammengesetzten 
Namen;  s.  für  Hunt-  Hoops  (lermanislisfhe  AbiiandJungen,  H.Paul 
dargebracht  11)0:2  S.  16711^:.  und  die  dort  zusammengestellte  Literatur; 
dazu  noch  Kaufhnann  ZZ.  40,270  tlg.  und  Brate  Zfd Wort!.  12, 108 flg. 
Mir  scheint  noch  immer  die  Etymologie  von  Kögel  IlZ.Anz.  18,50 

die  glücklichste:  hüni-,  zu  an.  hünn  'junger  Bär',  kelt.  amo-  (s.  Holder 
s.  V.)  geliörend,  bedeutet  'Kralt'.  Huni-,  bisweilen  geschwächt  zu 
Hiine-,  wird  aut  einen  y«-Stanim  zurückgehen,  vgl.  Ehrismann  Lite- 

raturblatt f.  germ.  u.  rorn.  Phil,  1887  Sp.  4(J8.  Es  ist  eigentümlich, 

data  Huni-  niemals  als  Chnni-  erscheint  und  auch  keine  Verw^echslung 
mit  Cuni-  vorkommt. 

Huuiiinnidiis  PN.  {Ostgotenkönig;  bei  Jord.  G.  129,1;  4;  9;  24 

ein  Suevenführer)  1.  Hunimundus:  saec.  VI  p.  C.  Eugipp.  22,4  ̂ ;  Jord. 

G.  77,8bis;   121,23'^;   122,9'';  129,H;  4-'^;  9«;  24'; 2.   Ummundus:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  330,20^ 

1  Hunu-  V  s.  X/XI,  Hode-  M  s.  Xl/XII;  ̂   sie  VLAOBY; 
Hunni-  HP  s.  VIII— X.  Vni-  XZ  s.  XI/XII;  ̂   Hunni-  V  s.  IX, 
Uni-  XZ  s.  XI/XII;  ̂   sie  AXY;  Hunw  HPV  s.  VIII— X, 
Hunno-  0  s.  X,  Hunni-  B  s.  XI;  ̂   Hunni-  B  s.  XI;  ̂'  Hunni- 
B  s.  XI;  '  Hunni-  B  s.  XI,  HiL^ni-  V  s.  IX;  »  Vini-  G  s.  XIII^ 
Vivi-  H  s.  XIII. 

Huni-mundus  =  got.  *Hüni-munds.  Zu  Hunni-  (auch  in  den 
Varianten  von  Hunila  und  Huni-rix)  vgl.  s.  v.  Athana-gikhis. 

Hnniricus:  s.  Hunirix. 

Hunirix  PN.  (Vandalenkönig)  1.  Hunirix,  Huniricus  (der  N.  Sg. 

-7'ix  öfters  bei  Vict.  Vit.):  saec.  V  p.  C.  Vict.  Aquit.  Addit.  III  a.  484 
(Chron.  Min.  I  746;  cf.  Chron.  Min.  I  312);  Vict.  Vit.  titulus^;  It48bis2; 
ni3;  11-1;  22^;  39bis6;  HI  3^;  17«;  43»;  [1\^%  Pass.  titulus^^ 
2^2;  Not.  titulus^3. 

2.  Hunerix,  Hunericus  (der  N.  Sg.  -rix  in  Anthol.  und  in  Laterc. 

Reg.  Vand.):  saec.  V  p.  C.  Anthol.  1  387,1  ̂ ^;  —  saec.  VI  Marcell. 
484,2  1^  u.  484,3^«^  (Chron.  Min.  II  1  p.  92  u.  93);  Laterc.  Reg.  Vand. 

quateri"  (Chron.  Min.  HI  458,4;  7;  459,10;  15);  Jord.  G.  102,13; 
106,9  1«; 

3.  Honorihus,  'Ovdjpixoq :  saec.  V  p.  C.  Friedländer  Vand.  19 
{Honarikus  und  Honor  . .;  die  Lesart  Honorikus  ist  jedoch  nicht  ganz 

gesichert,  s.  Friedländer  aaO.  19  flg.) ;  Prise.  129^^  u.  fSO^o  in  den 
Exe.  de  legat.  p.  74;  42-43  P.  (H.  G.  M  I  339,17  u.  340,18  =  de  Boor 

I  1  p.  153,9  u.  12  p.  585,28);  Malch.  flS'^  in  den  Exe.  de  legat. 
p.  95-96  P.  (H.  G.  M.  I  401,3  =  de  Boor  I  2  p.  573,2);  —  saec.  VI 

Marcell.  -f  ̂Db,Z'^'^  (Chron.  Min.  II  1  p.  86)  (griech.  Text);  Procop. 
b.  V.  I  4,1323;  1424;  5,6";  tll26;  t8,lbis27.  t328;  t629;  +9,13"; 
21,1931; 

4.  Hugnericus:  saec.  VI  p.  C.  Vict.  Tonn.  464 bis ^2;  466  3'^; 

479,1^4;  479,2^5;  t523,236;  534,13';  t567,238  (Chron.  Min.  H  1 
p.  187ter;  189bis;  197;  198;  206). 



144  Hunnila  —  Hunvulfus. 

»  lluno-  B  s.  TX,    Hono-  R  s.  X,    Hüne-  Lp  s.  XII -XVI; 
-  coni.;  JInne-  Codd.  i)raeler  Ilunic-  B  s,  IX;  •'  Hüne-  LV  s. 
X~X1I,  Huno-  R  s.  X;  *  i7^^wM-  BV  s.  IX/X,  //?me-  Lp  s. 
XII— XVI;  ̂   sie  B;  Hono-  R  s.  X;  ̂   das  erste  Mal:  sie  BVR; 
Hüne-  Lp  s.  XII— XVI;  das  zweite  Mal:  sie  R;  Hüne-  Lp  s. 
XII-XVI  et  vulgo,  Himu-  BV  s.  IX/X;  '  sie  BRV;  Hune- 
Lp  s.  XII-XVI;  s  sie  BV;  l/om-  R  s.  X.  Hüne-  Lp  s.  XII 
— XVI  et  vulgo;  ̂   sie  V;  Hono-  R  s,  X,  Hüne-  Lp  s.  XII 
—XVI,    t/m-  B  s.  IX;      i"  //t<«o-  R  s.  X,     Hüne-  Lp   s.  XII 
—  XVI  et  vulgo;  ist  wohl  spätere  Einschiebung;  "  Hune- 
Ls.  XII;  ̂ ^  Hüne-  Lp  s.  XII — XVI  et  vulgo;  ̂ ^  coni.;  Hune- 
Codd.;  ̂ *  Hmic.rix  A  s.  VII/VlII;  ̂ ^  Honoricus  S  s.  XI, 
Hunerichus  TUR  s.  VII— XIV:  ̂ ^  sie  R;  Honoricus  S  s.  XI, 
Hunerichus  TU  s.  VII— XI;  ̂ ^  j^  458,4  u.  459,15:  Hugne- 
Hisp.  (an  der  letzten  Stelle  Hucne-  M  s.  XIII);  ̂ ^  Hunne-  VB 
s.  IX- XI.  f/ne-  O  s.  X,  Äpe-  XYZ  s.  XI/XII;  ̂ ^  coni.; 
'Ovöpixo<;  Codd.;  "^^  coni.;  'Ovöpixo<;  Codd.;  ̂ ^  coni.;  'Ovibpixoq 
Codd.;  22  coni.;  'Ovd-  Cod.;  ̂ ^  'OviL-  V  s.  XIV,  ̂ Ovö-  W  s. 
XIV;  24  'OvOj-  V  s.  XIV,  'Ovo-  W  s.  XIV;  25  'Qvuj-  VO  s. 
XIV:  26  coni.;  'Ovuj-  Codd.;  27  coni. ;  auf  beiden  Stellen 'Ovdj- 
Codd.;  28  coni;  'Ovdj-Codd.;  29  coni.;  'Ovuü- Codd.;  ̂ "  coni.; 
'Oviii-  Codd.;  ̂ i  'Ovo-  V  s.  XIV,  'Ovuj-  0  Euagr.  s.  XIV; 
^2  das  erste  Mal:  sie  U;  Ugne-  P  s.  XVI;  das  zweite  Mal: 

coni.;  [/"r/we- Codd.;  ̂ ^  Ugne-?  s.XNl-,  ̂ ^sicUPlS);  Hune-?{E) 
s.  XVI;  25  Hüne-  P{E)  s.  XVI;  ̂ e  coni.;  Ugne-  Codd.;  •"  Hune- 
P  s.  XVI,  Hume-  U  s.  XIII;  ̂ s  coni.;   Ugne-  Codd. 

Huni-rix,  auch  latinisiert  zu  Huni-rtcus,  =  got.  '^Hünz-reiks. 
Näheres  über  das  erste  Glied  s.  unter  Hunila.  Honorikus,  ""OviJupixo^ 
ist  unter  Einfluß  des  Namens  Hojiorius,  'Ovujpioc;  entstanden  (Wrede 
Wand.  63).  Rätselhaft  ist  Hugne-,  das  mir  jedoch  genügend  gesichert 
scheint. 

Vielleicht  hat  man  bei  Priscus,  Malchus  und  Prokop  'Ovopixo?, 
resp.  'Ovüjpixoc;  statt  "^Ovöjpixo;  zu  lesen. 

Hunuila:  s.  Hunila. 
Hunnimnndns :  s.  Hunhnundus. 
Huiinirix:  s.  Hunirix. 

Hnnvil  PN.  (Gotenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,1  bis \ 
1  sicHPVLXZ;  Hiniul  Y  s.  XII,  UniltO^E  s.  X— XI,  Unil 

SO2  s.  IX— X,  Hunnull  (?)  A*  s.  XI/XII,  Hunnuil  A^  s.  XI/XII. 
Nach  Müllenhoff  HZ.  12,253  u.  Jord.  143  ist  HH)un-ivtn  = 

got.  *Un-wens  —  ags.  Un-iven  (G.  Sg.  Unwenes:  Wids.  114)  zu  lesen. 
Hun-  könnte  aber  auch  zu  den  mit  huni-  zusammengesetzten  Namen 
gehören;  wir  hätten  alsdann  Synkope  des  i  vor  tv,  worüber  man 
Wrede  Ostg.  184  flg.  vergleiche;  s.  auch  Hun-vulfus. 

HuuYulfus  PN.  (Suebenfürst):  AM.  Sg.  Hunvulfo:  saec.  VI  p.  C. 
Jord.  G.  130,1  \ 

1  Hunulfo  A  s.  XI/XII,   Unulfo  OB  s.  X— XL 
In  diesem  westgermanischen,  mit  Hüni-  zusammengesetzten 

Namen  ist  das  *  nach  langem  Vokal  und  vor  w  synkopiert,  vgl. 
unter  Chasuari{i). 
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l(J). 
Ibba  PN.  (Ostjrote  oder  Gepide,  s.  Wrede  Ostg.  80)  1.  Ihhai 

saec.  VI  p.  C.  Gassiod.  IV  17  ̂   Jord.  G.  135,192; 
2.  Hebba-.  saec.  VI  p.  G.'Ghron.  Gaesaraug.  510^  u.  513,1  < 

(Ghron.  Min.  II  1  p.  2^23  bis). 
1  sie  LtRtKFMt;  Iba  rell.;    ̂   sie  PVXZ  cum  Paulo  16,10; 

Hihba  OB  s.  X— XI,  Iba  A  s.  XI/XII,  Biba  Y  s.  XII,  «  Helba 
ES  s.  XVI,  Heoba  Soriensis  s.  XVI;    *  Helba  ES  s.  XVI. 

S.  für  das  h  und  e  von  Hebba  die  Einleitung. 
/Ö6rt  =  ahd.  Ibbo,  Ippo  (Förstemann  942),    vielleicht  mit  hyj)©- 

koristischer  Gemination;    s.  auch  Wrede  Ostg.  80 flg.   und  Schröder 
Gassiod.  494. 

Ifles:  s.  Afltae. 
Igrillus  PN.  (wahrscheinlich  ein  Vandale;  s.  auch  Wrede  Wand. 

47  flg.):  Igillus,  'lYiWoq:  saec.  V  p.  G.  Zos.  168,3^;  —  incert.  aet. CIL.  XIII  403. 

^  IyiA.Xo(;  sine  accent.  V  s.  XI. 
Vgl.  ostgot.  Igila  (Förstemann  947)  und  wgot.  Ig-ulfus  (Meyer- 

Lübke  1,24);  nach  Holder  s.  v.  aber  keltisch.  Über  die  Etymologie 
vgl.  Wrede  Ostg.  144  und  Meyer-Lübke  1,24;  anders  Much  HZ.Anz. 
31,106  u.  33,3,  der  *'iYYi\bo^  bei  Zosimus  lesen  will,  aber  die  In- 

schrift bestätigt  die  Form  'lxiXXo<;. 
IgylUones  VN.  N.  PI.  'ItuX\iujv€<;:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  III  5,9». 

1  'JTiXXCujveq    PRVWa,    TuXXiujve?   YArg.,     TuXXioveq    O, 
Gijlliones  cod.  lat.  4803  ed.  Rom.,   Galliones  ed.  Ulm. 

Dieses  Nachbarvolk  der  aistischen  Galinden  und  Sudinen  wird 
einen  ungermanischen  Namen  haben,  s.  DAK.  2,22  flg. ;  IgylUones  wird 
schwerlich  zum  Personennamen  Igillus  gehören.  Konjekturen  bei 
Müller  Note  zu  Ptol.  III  5,9;  dazu  noch  Much  PBB.  17,45  flg.  u. 
HZ.Anz.  33,3. 

Hanf:  s.  Indulf. 
Ilderich(us),  -rix:  s.  Hildirix. 
Ildibadus:  s.  Hildibadus. 
Ildiber:  s.  Ildiger. 
Ildibertus:  s.  Hildibertus. 
Ildico :  s.  Hildica. 

lidiger  PN.  'IXbirep :  saec.  VI  p.  G.  Procop.  b.  P.  H  24,13 »;  b.  V. 
II  8,24;  15,49;  17;  6;  19;  b.  G.  H  t7,15';  8,16;  9,13;  11,4;  8; 
15;  20;  16,22;  18,1;  2;  3;  28,24;  b.  G.  III  fl,!'. 

1  'IXbiT^pbri  (D.  Sg.)  G  s.  XIV;    ̂   coni.;    'IXbiTepi?  Godd.; 
3  coni.;  'IXbißep  L  s.  XIV,  "IXbiyep  cett.  Godd. 

Zu  Ildi'  vgl.  Ildi-gisal;  -ger  in  diesem  doch  wohl  ostgermanischen 
Namen  ist  rätselhaft;  sollte  es  vielleicht  für  -y^pv  stehen? 

Ildigeris:  s.  Ildiger. 

Ildiges  PN.  (Langobardenfürst):  'IXbiYiiq:  saec.  VI  p.  G.  Procop. 
b.  G.  III  35,16 1;  19 2;  20. 

^  AiYiaYoq  L  s.  XIV;    ̂   sie  hie  et  infra  V;    'IXbiayo?  hie et  infra  L  s.  XIV. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkemamen.  10 
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Ildl-  =  Hildi-,  vgl.  lldl-gisal.     Zu  -ges  s.   Godagis. 

lldigisal  PN.   (Lanj^obarde)   'IXbiyiadX:   saec.  VI  p.  G.  Procop. 
b.  G.  IV  !27,  fl';  14'-^;  t5=^;  7;  11;   17;  18;  ̂ 2;  29. 

*  coni. ;    'Ivbi-    Godd.;     "^    coni.;    Mvbi-    Codd. ;     ̂   coni.; 'Ivbi-  Godd. 

Ildt-  =  Hildi-,  s.  s.  v.  Hildica  (S.  speziell  für  das  Langobardische 
Brückner  §  82);  -gisal  aus  -^isZ  (mit  svarabhaktischem  a)  ist  be- 

sprochen unter  Arni-gisclus,  vgl.  auch  Berte-giselus. 
Ildirix:  s.  HUdirix. 
Ildis^UK :  s.  Ildiges. 
Ilduf :  s.  Indulf. 
Iliiigne:  s.  SUingae. 
Ilioherga  PN.  (N.  Sg.  Fem.):  a.  501—502  p.  G.  CIL.  XIII 2475. 
lUoherga  scheint  eine  hybride  Bildung  zu  sein,  deren  erste» 

Glied  an  kelt.  Ilio-  (in  Ilio-marus  u.  a.)  erinnert  und  deren  zweites 
Glied  germ.  -herga  ist. 

Immo  PN.:  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XXI  12,3;  16. 
Vgl.  langob.  Immo.  Bedenklich  ist  die  Deutung  von  Brückner 

§  ]  6  u.  270,  der  Immo  zu  dem  ganz  ungewöhnlichen  skaldischen  Worte 

an.  imr  "^Wolf^  Riese'  stellt. 
Inalaricus :  s.  Älaricus. 

Incriones  VN.  N.  PI.  'IvKpiujveq:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,6  ̂  
^  'IvKpioveq  X,   'lyKpiujve?  FN,   'lyKpiovei;  SQ},   'Ivripioive^ 

BEGZZc|)Y  Arg.,   Inerones   ed.  Vic,    ol  rKpiuuv€(;   DHA,    Oiy- 

Kpiuuvec;  MO,  'lYYpiiJuvec;  VW^a,   'lYT'<pi^veq  PR,  'laKpiujveq  ̂ 3, Nirpioiveq  A,  Nitriones  edd.  Rom.  et  Ulm. 
L.:  Zeuß99;  Much  PBB.  17,91  u.  20,33;  Kossinna  PBB.  20,280 ; 

Bremer  §  95  Anm.  1 ;  Holder  s.  v.  Nicriones. 
Die  Hypothesen,  die  sich  in  der  obengenannten  Literatur  auf- 

gestellt finden,  haben  nicht  zu  einer  befriedigenden  Deutung  geführt.. 
Die  Incriotien  waren  ein  Nebenvölkchen  der  Ghatten. 

Indi^isal :  s.  lldigisal. 
Indulf  PN.  (Ostgotenführer,  derselbe  als  Gundulf,  s.  dort): 

'IvbouXq):  saec.  VI  p.^G.  Proc.  b.  G.  HI  35,  f^S^;  29^;  IV  23,1^; 
35;  t374. 

*  coni.;  'IXaoucp  Godd.;   ̂   sie  V;  'IXaoücp  L  s.  XIV;   ̂   sie 
L;  'lvboü\  K  s.  XiV;    ̂   coni.;  'IXboüqp  Godd. 

Vgl.  Ind-ulf  (Förstemann  956).  Dieser  —  an  sich  rätselhafte 
—  Name  ist  also  nicht  in  iH)ild-ulf  zu  ändern  (so  mit  Recht  Kögel 
HZ.Anz.  18,58  gegen  W^rede  Ostg.  145). 

Ing'aevones:  s.  Inguaeones. 
In^eldus  PN.  1.  higeldus  (N.  Sg.  M.):  saec.  VI  p.  G.  GIL.  XIII 

10027,207  =  Kraus  63; 
2.  Inqildus  (wahrscheinlich  ein  Burgunder)  (N.  Sg.  M.):  a.  53T 

p.  G.  GIL.' XII  2405; 3.  higildo  (N.  Sg.  M.):  incert.  aet.  GIL.  XHI  7600  =  Kraus  52.. 
In-geldus  =   got.   *Iggilds,    ags.   In-geld    (Searle    Onomasticon 

Anglo-Saxonicum  316), 
Vgl.  für  -geldus,  -gildus:  Ala-gildus.  Das  erste  Glied  In-  findet  man 

auch  in  In-vilia  und  in  In-frid,  In-uihc  (bei  Förstemann  955),  nicht 
aber  in  In-alaricus   (s.  unter  Älaricus)-,   es   scheint  intensive  Kraft 
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zu  haben,  vj,'!.  got.  in-maidjan  'verändern',  in-ahs  'verständig'  u.  a.  m. 
und  dazu  MülleiihofT  Jord.  147  und  Wrede  Ostg.  KKi  Anm.  4.    Anders 

Schröder  Cassiod.  4 87  (In-f/ildus  aus  *In(ji-yildus). 
Ing'ildo,  -iis:  s.  Ingeldus. 
Ingoioiuerus:  s.  Ingniomerus. 

luguaeones  VN.  1.  Jnguaeones:  saec.  I  p.  C.  Phn.  N.  H.  IV  96^; 
fyy';  —  saec.  111  lul.  Solin.  ur),!!)  (20,1)^; 

2.  Ingaevones:    ±  100  p.  C.  Tac.  G.  2. 

^  Ingueones  Rob. ;  '^  coni.;  Ingijaeones  A  s.  IX,  Ingyaones 
F2  s.  XI,  Incyeones  R  s.  Xll,  Incyaeoyies  ED  s.  X — XI,  Incia- 
cones  Rob.;  •'  sie  II  LP  {Bigueones  G  s.  X,  Inguaeonos  M);  In- 
gyeones  1  CN  (Ingiaeones  H,  Jngeeones  R);  Ingynones  III  S 
{Inginoncs  A). 

L.:a.  ÜberdieEndung:  MülIenhoffDAK.  4,598  flg.;  Erdmann 
Heimat  der  Angeln  90  flg.;  Laistner  44  flg.;  Hirt  PBB.  18,515flg. 
(s.  aber  auch  1:21,155):  Sievers  Ber.  üb.  d.  Verh.  d,  sächs.  Ges.  d. 
Wiss.  1894  S.  137  flg.;  Kossinna  IF.  7,304 flg.;  Scheel  Philologus 

57,589  flg. ;  Niedermann  IF.  10,239  Anm.  1;  Brugmann  Grundriß  ̂  
1,228  flg.  und  2  §  122;  Bremer  §  81  Anm.  1  u.  §  82;  Detlelsen 
Die  Entdeckung  des  germ.  Nordens  S.  8; 

b.  Über  den  Namen  selbst:  außer  der  unter«)  genannten 
Literatur:  DAK.  4,591  flg.;  Johansson  BB.  18,28;  Kögel  HZ.Anz. 
19,9  flg.;  V.  Grienberger  PBB.  21,219;  Noreen  Abriß  S.  13;  Mogk 

Grundriß-^  3,315  u.  319  flg.;  Much  Germ.  Himmelsg.  SA.  12  flg. 
(Festgabe  für  Heinzel  200 flg.);   Kluge  ZfdWortf.  8,142. 

Die  Inguaeonen  bildeten  einen  alten  Kultverband  der  Germanen. 

Den  Stamm  finden  wir  auch  in  den  Personennamen  Inguio-merus  und 
IngiiOy  weiiQVZ.h.  in  an.  Yngvi,  Yngunar-,  ags.  Lig,  Ing-wulf,  ahd. 
Ingn-,  Ingi-,  Ing-  (Förstemann  1,959  flg.).  Über  die  Lautverbindung 
•ing-  vgl.  die  Einleitung. 

Die  Überlieferung  weist  entschieden  auf  die  Form  Inguaeoiies, 
deren  Suffix  auch  in  Istuaeones  wiederkehrt.  Vielleicht  triflt  Müllen- 
hotf  aaO.  600  das  Richtige,  wenn  er  in  den  tacitelschen  Formen 
einen  Versuch  zur  Erleichterung  der  Aussprache  sieht.  Das  Suffix 

-aeones  ist  zu  vergleichen  mit  lal.  -elus,  griech.  -eioc,  -r]\oq,  skr.  -eya, 
s.  im  besondern  Müllenhoff  und  Sievers  und  weiter  Niedermann  und 
Brugmann. 

Auch  über  die  Elymologie  des  Stammes  bestehen  ganz  heterogene 
Meinungen;  hier  erwähne  ich  nur  als  die  wahrscheinhchste  die  von 

Much  aaO.  begründete  Hypothese :  Ingu-  Ablaut  zu  got.  aggwus  'eng', 
.sowie  zu  Ängli{i). 

Ing-uiomerus  PN.  (Cheruskerfürst):  ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  160; 
68bis^;  II  17;  21;  45;  46. 

^  das  eine  Mal  Ingoiomerus  Cod. 
Ingnio-  gehört  zu  Ingnaeones,  s.  dort. 

lug'uo  PN.  (angebhcher  Stammvater  von  verschiedenen  ger- 

manischen Völkern):  saec.  VI  p.  C.  Generat  9^  u.  13'^  (DAK.  3,326 u.  327). 

^  Ingo  B  s.  X,  Igngus  D  s.  IX,  Tingus  E  s.  XI,  Nigueo 
F  s.  IX ;  -  Ingo  BG  s.  X— XIV,  Ingus  D  s.  IX,  Tmgus  E  s. 
XI,  Nigueo  s.  IX. 

10* 
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S.  für  Inguo  Inguaeones. 
Ingyaeones:  s.  Inguaeones. 

Intuergi  VN.  N.Fl.  'IvToOepYoi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,6*. 
^  'IvTouriPTOi  ed.  Arg.,  'Ivrou^pYOi  DFLMNOPRAa,  Ituergi cod.  lat.  4803. 

L.:   Zeuta  99    Anm.  1,    Müller  Anm.  zu    Ptol.  II   11,6;    Much 
PBB.  17,92  u.  D.  Stammesk.  82. 

Ziemlich  wertlose  Hypothesen  über  den  Namen  dieses  am  Rhein 
wohnenden  Volkes  in  der  obengenannten  Literatur. 

Invilia  PN.  (Gote)  (Abi.  Sg.):   saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  131,26». 
1  Invillam  B  s.  XI,  In  Vigilia  XYZ  s.  XI— XII. 

In-vilia  =  got.  *In-ioilja  'starker  Wille' ;  s.  für  In-  unter  In-geldtis. 
lordanes  PN.  (Gote)  1.  lordanes:  saec.  V  p.  C.  Viel.  Aquit. 

a.  470  (Ghron.  Min.  I  724);  CIL.  XII  1497  (a.  4  70  p.  C);  XIII  2362 
(a.  470  p.  G.);  —  saec.  VI  Gassiod.  Ghron.  1288»  (Ghron.  Min.  II 1 
p.  158);  Marceil.  470  titulus  (Ghron.  Min.  II 1  p.  90);  Fast.  Vind.  prior. 
603  (Ghron.  Min.  1  306) ; 

2.  lordanus,  lujpbavoq:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  470  (Ghron. 
Min.  II  1  p.  233);  —  saec.  VII  Fast.  HeracL  a.  470  (Ghron.  Min. 
Ill  405); 

3.  lordannes  (bei  Jord.  N.  Sg.  lordannis):  saec.  V  p.  C.  Fast. 
Veron.  a.  470  (Ghron.  Min.  III  383);  —  saec.  VI  Jord.  G.  126,24^. 

1  lordannes  P  s.  X;  ̂   sie  HP;  lordanis  VAXYZ  s.  IX 
— XII,  lornandis  OB  s.  X — XI. 

Bei  Jord.  steht  hier  wie  öfters  -is  für  -es,  s.  Mommsen  Jord. 
Proemium  V  1  und  den  Index  der  Orthographica  p.  170.  Das  -nn- 
statt  -n-  hat  mehrere  Parallelen,  s.  Athana-gildus.  lornandes  ist, 
wie  die  Überlieferung  aufs  deuthchste  zeigt,  nicht  als  Ausgangspunkt 
zu  nehmen.  Aber  der  ganze  Name  ist  wahrscheinlich  ungermanisch, 
vgl.  Förstemann  980  flg.  und  die  dort  zitierte  Literatur  sowie  v.  Grien- 
berger  Germania  34,409. 

lordannes,  -is,  lordanns,  lornandes,  -is:  s.  lordanes. 
lotnngi:  s.  luthungi. 
Isarna,  -is:  s.  Hisarnis. 
IstaeYones,  Istiaeones:  s.  Istuaeones. 
Istilico:  s.  Stilico. 

Istio  PN.  (angeblicher  Stammvater    von   verschiedenen   germa- 
nischen Völkern) :  saec.VIp.G.  Generat.9i;  162  (D  AK.  3,326  u.  327). 

»  Escio  B  s.  X,    Scius  D  s.  IX,    Ostjus  E  s.  XI,    Hisisio 
{Hessitio,    Ysicion,   Hisicion  et  al.  N)   F  s.  IX;     ̂   Escio  BG 
s.  X— XIV,  Sciut  D  s.  IX,  Hostjus  E  s.  XI,  Hisisio  F  s.  IX. 

S.  Istuaeones,  wonach  der  Name  gebildet  ist. 
Istrianones:  s.  Istuaeones. 

*Istuaeones  VN.  1.  N.  PI.  "^Istuaeones:  saec.  I  p.  G.  Plin.  N.  H. 

tIV  lOQi; 2.  N.  PI.  Istaevones:   ±  100  p.  G.  Tac.  G.  2. 

»  coni.;  Istrianones  ARob.  s.  IX,  Istriones  F^  s.  XI, 
Sthrianos  E^  s.  X/XI,  Stht^aeones  D  s.  XI,  Sthraones  E*  s. 
X/XI,  Stheones  R  s.  XII. 

L.:    DAK.   4,590 flg.;    Scherer    Sybels    Historische    Zeitschrift 
N.  F.  1,160;  Erdmann  Heimat  der  Angeln  90 flg.;  Laistner  44;  Kögel 
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HZ.Änz.    19,9   und   Grundriß^   2,38;    Kossinna   IF.    7,301;    Much 
Germ.  Himmelsg.  SA.  11  (Festg.  f.  Heinzel  199)  u.  Slammesk.  71. 

* Istuaeones  ist   auf  Grund    von  Inguaeones  zu    rekonstruieren, 
wo  die  Endung  besprochen  ist.    Auch  *Istuaeones  ist  ein  Name  für 
einen  altgermanischen  Kultverband. 

Der  Stamm  Istu-f  auch  in  den  Personennamen  Istio  (s.  dort) 

und  Isti  (Kögel  aaO.),  gehört  vielleicht  zu  asl.  istovü,  istü  'wahr, 
echt',  s.  Kögel,  Kossinna  und  Much  aaO. 

luthnn^i  VN.  1.  luthunqi,  'louOoöf-f oi :  saec.  III  p.  C.  Dex.  22 
oeties  in  den  Exe.  de  legat.  p.  7—12  P.  (H.  G.  M.  I  190,22;  191,4; 
17;  30;  192,7;  195,27;  196,23;  198,12  =  de  Boor  12  p.  380,19; 
381,3;  13;  25;  32;  384,26;  385,17;  380,24);  —  saec.  IV  Amm. 
XVII  6,P;  N.  D.  Or.  XXVIII  43;  XXXIII  31;  —  saec.  V  Ghron. 
Gall.  IV  106  2  (Chron.  Min.  I  658);  Hydat.  Cent.  93  (Chron.  Min.  II  1 
p.  22);  Sid.  C.  VII  233  3; 

2.  *Iutungi:    saec.  IV  p.  C.  Incert.  Constantio  flO*  (Paneg.); 
3.  *Intungii:  saec.  IV  p.  G.  f  Exe.  lul.  Hon.^  (G.  L.  M.  40,5) ; 
4.  lotungi:  saec.  IV  p.  C.  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,21); 

5.  lutugi:  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut. ^ 
*  luthiuntug^  V  s.  IX,  2it  Thtuntugi  P  s.  XIV,    luihiuntugi 

G  a.  1533;    ̂   Ihufhungi  LB   s.  IX— XI;    ̂   luthiungi  M  s.  X, 
luuthungi  F  s.  XII;   "*  coni.;   VitungiCo(\d.\  ^  coni.;   Tutuncii 
A;    in   B:    Tutuncri  V   s.    VI/VII,     Tutungri  SP    s.    VII— X 
(vgl.  DAK.  3,221,316;    4,460);    Tungri  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M. 

84,35)  (vgl.  DAK.  3,228);    ̂   in:  Qivvatdugn  (vgl.  DAK.  3,217). 
Über  lutungi,  lutungii,    lotungi  vgl.  die  Einleitung;   lutugi  ist 

aus   lutungi   entstellt.     S.   weiter  Eudusii.     Zum   Suffix   vergleiche 
man  s.  v.  Tulingi.    Das  Volk  gehörte   zum  Alamannenbund,    wenn 
auch  als  selbständiges  Glied. 

Intn^i,  Iiitungi(i):  s.  luthungi. 

K:  s.  C. 

L. 

Laccobardi:  s.  Langohardi. 
Lacrin^es:  s.  Lacringi. 
Lacringi  VN.  1.  AdKpiYTOi:  saec.  III  p.  C.  Cass.  D.  LXXI  11,6 

(p.  253,25)  (Petr.  Patr.  in  den  Exe.  de  legat.  G  8  =  F.  H.  G.  IV  186 
=  H.  G.  M.  [  428,19  =  de  Boor  I  2  p.  392,1  [AaKpiTYoi]) ;  f  12,2* 
(p.  254,6); 

2.  Lacringes:  ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil.  22,1. 
^  coni.;  AdTKpifoi  ABM  s.  XI  — XV. 

Versuche,  den  Namen  zu  deuten,  bei  Much  PBB.  17,117  und 
Laistner  25  Anm.  1.  Die  Lacringen  werden  nur  im  markoman- 
nischen  Kriege  genannt. 
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Lagarimanus  PN.  (Gotenführer)  A?j1.  Sg.  Lagariniano: 
saec.  IV  p.  G.  Amm.  XXXI  3,5. 

Der  Name  ist  mir  ganz  dunkel. 
Lagrobardi:  s.  Langohardi. 
Laiiciones :  s.  Langiones. 
Lancobardi,  -sargl:  s.  Langohardi. 
Laiidi  VN.  G.  PI.  Aavbüüv  Strab.  VII  1,4  (p.  292). 
L.:    Kramer  Anm.  zur  Stelle;    DAK.  4,126  u.  551  flg.;    Müller 

Anm.  zu  Ptol.  II  11,11;  Much  PBB.  17,113. 

Mufs  man  *AavYoßapba)v  (DAK.  4,551  flg.  und  Much)  oder 
*Mapaujv  (Kramer  und  DAK.  4,126)  lesen?  Nach  Müller  wäre  *Aav- 
boÖTOi  =  AavbouToi. 

Landulphus  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VII  p.  Chr.  CIL.  V  p.  622,12. 
Land-ulphus  =  got.  *Land{a)-wulfs.  Mehreie  mit  germ.  Land 

zusammengesetzte  Namen  bei  Förstemann  1003  flg. ;  s.  auch  Lantha- 
carius  und  Lenteildis. 

Landuti:  s.  Danduti. 
Lanehiae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Lanehiabus:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  7976  =  cm.  564. 
Hypothesen  zur  Deutung  des  vielleicht  keltischen  Namens  bei 

Ihm  Jahrb.  83,24  und  v.  Grienberger  Eranos  Vindob.  1893  S.  264. 
LaBgiobardi :  s.  Langohardi. 
Langiones  VN.  1.  Langiones:  saec.  IV  p.  C.  Exe.  lul.  Hon. 

(A  und  B)  (GLM.  40,5);  daselbst  (nur  in  B)  (GLM.  40,8);  —  ±  500 
Cosm.  Aeth.  (GLM.  84,20); 

2.  Lanciones  saec.  IV  p.  G.  Nazar.  Gonst.  18^  (Paneg.). 
*  Laucianes  A  s.  XV,  Lantiones  B  s.  XV,  Logiones  Livin. 

L.:    Zeuß  383  Anm.  1;    DAK.  3,212  u.  221;    4,555;    Muller 
S.  12,33  flg.  u.  36  flg. 

Ich  habe  mit  Muller  12  u.  33  flg.  Lanciones  hierher  gestellt 
gegen  Zeuß  aaO.,  der  Saxones,  und  Müllenhoff  DAK.  3,212,  der  Van- 
giones  liest.  Vielleicht  könnte  die  Form  Lanciones  durch  Lancionici 
(ludi  Lancionici,  CIL.  I  Fast.  Ann.  Dec.  12 — 18)  bestätigt  werden,  das 
auf  einen  Volksnamen  Lanciones  hinweist. 

In  diesem  Falle  stände  das  anlautende  l  ziemlich  fest;  es 
scheint  mir  daher  nicht  geraten,  Langiones  in  Vangiones  (DAK.  4  aaO., 
s.  aber  3,221)  oder  in  Lugiones  (Muller  34  flg.  u.  36  flg.)  zu  ändern. 

Langobardi  VN.  I  1.  Langohardi,  Aayjo^dphoi  (-ai  bei  Prokop): 
saec.  I   p.  G.   Vell.  II  106,2 1;  —    +    100  p.  G.   Tac.  Ann.  H  45; 
46;  XL  17;  G.  40^;  —  saec.  II  Ptol.  0  11,6^;  8^;  9^;  —  saec.  IV 
Exe.  Jul.  Hon.«    (G.  L.  M.  40,5);  —  saec.  VI  Generat.  14^    (DAK. 
3,327);  Jord.  R.  52,3»;   Proc.  b.  G.  II  14,9^;  V2^^-   ISbis^i;    17^2 
1813;    15414.    22,1115;    111.33,1016;    11;    34,11';    318.    gig.    2120 
2421;  2522;  2623;  282*;  31 25;   3326;   372^;  3928;  4029;  44^0;  45^1 
35,12^2.    1333.    1734.     i9bis35;   20^6;   39,20^7;    IV  18,1^8;  3bis39 
940.  1341.  1442.  25,7bis43;  10^4:  12*^;  13^6.  1447.  isbis*«;  26,12-*» 
tl95«;  27,1;  3;  8;  19;  20;  21;  22;  25;  28;  30,18^1;  31,5^2;  133,2^3 
3;  Goripp.  Just,  praef.  12;  Mar.  Avent.  569;  572;  573,1;  574,1  et  2 

(Ghron.  Min.  II  1    p.  238  quater  et  239);    Excerpt.  SanGall.  flH'^^ et  717    (Ghron.  Min.  1335  et  336);   —    ±   700  p.  G.  Agnell.  pont. 
c.  94  quater  et  96  quater  (Ghron.  Min.  I  336  octies); 
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2.  *AaTKÖßapboi :  saee.  I  a.  C.  Strab.  fVII  1.3 ■'^•'  (p.  t>l)0); 
3.  AaYTioß<^P^oi  ^oder  AaYTi^ßwp^oi  «^  ̂'-  i*I-  -ßcipbuuv) :  saec.  HI 

p.  C.  Cass.  D.  LXXl  3,1  a^«^  (p.  i25ü,6)  (Petr.  Palr.  in  den  Exe.  de 
legat.  G  0:  Hoescli.  15  =  F.  H.  G.  IV  180  Irgni.  (i  =  H.  G.  M.  I  4i>8,3 
=  de  Boor  I  !2  p.  391,i21); 

II 1,  Longobardi:  .saec.  V  p.  C.  Hydat.  Coiit.  Cont.  1 1  (Ghron.  Min.  II 1 

p.  36).  _  saec.  VI  Johann.  Abbat.  57i>,l ;  573,1  bis;  570,1  ̂ ';  578,3; 
J)81,lbis;    584,4;    580,1;    587,3    (Chron.  Min.  II   1    p.  iil^i;    iil3bis; 
"214;  215;  21()bis;  217bis;  218);  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  extrem. 

4 bis  (das  erste  Mal  auch  in  Havn.  marg.);  5bis'^*^;  fö^";  t7bis""; 
8bis«^;  9;  fl^^'^';  121  «^  22quater;  23  (Chron.  Min.  I337ter;  338 
septies ;  339  septies) ; 

2.  AoTTißapboi:   saec.  VI  p.  C.  Agath.  I  4bis;  III  20  (H.  G.  M. 
II  145,32;  140,5;  274,4);    Men.  24ter;    25ter;  28;  49quater;  (52  bis 

in  den  Exe.  de  legat.  p.  110-111;  154-150;  124;  120  P.  (H.  G.  M. 
n   50,29;    57,12;    20;    20;    58.2;    24;    04,20;    101,4;    10;    16;    19; 
120,26;  121,8  ̂   de  Boor  12  p.  454,23;    455.1;    7;   11;  17;  456,1; 
I  1  p.  197,12;  12  p.  469,11;  15;  20;  22;  471,10;  21). 

^  sie  B;  Longo-  AP  s.  XVI;  -  Largo-  a  s.  XV,  Longo- 
bplerique;  -^  AoYT<^ßapboi  SArg.,  AaYoßdpboi  BEZ,  AaYÖßapboi 
X;  ■*  AoYYo-  A  edd.  Vie.  Rom.  Ulm.  Arg.,  Aoyyi-  CGRVVa, 
AttYYi-  PVKDV,  Aqyo-  X  et  pr.  m.  B;  ̂  sie  ABEFNZ3;  AaKKO- 
cett.,  Longo-  cod.  lat.  4803,  edd.  Vic.  Ulm ;  ̂  sie  A  et  in  B 
Codd.  SP  et  Gosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,7);  in  B:  Longobarziam 

V  s.  VI/ VII;  '  Longi-  D  s.  IX,  Longo-  E  s.  XI;  «  Longa-  H 
s.  VHI;  »  AaYYOU-  K  s.  XIV,  AoyyI"  L  s.  XIV;  i«  AaYO-  K  s. 
XIV,  AoYYi-  L  s.  XIV;  ̂ ^  das  erste  Mal:  AaYO-  K  s.  XIV, 
AoYY»-  L  s.  XIV;  das  zweite  Mal:  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ ^  AaYO- 
K  s.  XIV;  13  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ ^  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ ^  AaYOu- 
KW  s.  XIV— XVI,  AttYYO-  L  s.  XIV;  ̂ ^  AaYO-  V  s.  XIV; 
^^  AaYO-  V  s.  XIV;  hier  wie  öfters  (bisweilen  auch  in  L  und 
H)  AaYYÖßapboi  W  s.  XVI;  ̂ ^  AaYO-  V  s.  XIV;  ̂ ^  AaYO-  V 
s.  XIV;  20  AaYO-  V  s.  XIV;  ̂ i  AaYO-  V  s.  XIV;  22  AaYO-  V 
s.  XIV;  23  AaYO-  V  s.  XIV;  2*  AaYO-  V  s.  XIV;  25  AaYO-  V 
s.  XIV;  26  AaYO-  V  s.  XIV;  27  AaYO-  V  s.  XIV;  2«  AaYO-  V 
s.  XIV;  29  AaYO-  V  s.  XIV;  ̂ o  roßdpbai  V  s.  XIV;  ̂ i  AaYO-  V 
s.  XIV;  32  AaYO-  V  s.  XIV;  ̂ a  AaYo-  V  s.  XIV;  »4  AaYO-  V 

s.  XIV;  ̂ ■'i  AaYO-  V  s.  XIVbis;  ̂ e  AaYO-  V  s.  XIV;  ̂ '  AaYO-  K 
s.  XIV;  38  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ 9  AaYO-  K  s.  XIVbis;  •*«  AaYO-  K 
s.  XIV;  41  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ 2  AaYo-  K  s.  XIV;  "  das  erste 
Mal:  AaYO-  K  s.  XIV,  das  zweite  Mal:  AaYOu-  K  s.  XIV; 
^*  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ ^  AaYou-  K  s.  XIV;  ̂ e  AaYO-  K  s.  XIV; 

*''  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ s  das  erste  Mal:  AaYO-  K  s.  XIV;  ̂ 9  AaYO- 
K  s.  XIV;  °"  eoni.;  -ßdpboi  Codd.;  ̂ ^  AaYoußdpboi  A  s.  XIV, 
AaYYOßdpboi  V  s.  XIV;  ̂ ^  AaYOU-  A  s.  XIV,  AaYYOU-  V  s.  XIV; 
^3  coni. ;  Aoyyou-  Codd.;  ̂ ^  eoni.;  Longobardi  Cod.-,  ̂ ^  coni.; 
-aapYOi  libri  et  edd.;  ̂ '^  sie  ABM:  in  M  XaYTo-  statim  a  m.  1 
in  XaYYio-  mutatum  est;  ̂ ^  Vondo-  F  s.  XVI;  -'^  das  zweite 
Mal  coni.;  Lange-  Cod.;  ̂ ^  coni.;  Lange-  C^od.;  ̂ ^  coni.; 
LangO'  Cod.  bis;  ̂ ^  das  erste  Mal  coni.;  Lange-  Cod.; 
*2  coni.;  Lange-  Cod.;    ̂ ^  coni.;  Lange-  Cod. 
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Neuere  Literatur:  Laistner  2oflg.;  Kögel  HZ. Anz.  19,7  flg.; 
Brückner  Die  Spraclie  der  Langobarden,  im  besondern  S,  33  flg., 
und  Festschrift  zur  49.  Versammlung  deutscher  Philologen  und 
Schulmänner  S.  66  Anm.  2;  Much  GGA.  1896  S.  895  flg.,  ZfdWortf. 
l,319flg.  und  D.  Stammesk.  119;  Kluge  ZfdWortf.  8,141 ;  L.  Schmidt 
Allgemeine  Geschichte  der  germ.  Völker  S.  78  Anm.  2. 

Da  in  älterer  Zeit  die  Form  Longohardi  niemals  erscheint, 
ist  am  besten  bei  Velleius  mit  B  Lango-  zu  lesen.  In  den  Excerpt. 
SanGall.  könnte  man  aber  ebensogut  der  Form  Longo-  den  Vorzug 
geben.  Im  Auct.  Havn.  habe  ich  mich  zugunsten  von  Longo-  ent- 
.schieden,  da  dieses  häufiger  als  Lango-  in  den  Codices  erscheint. 

Lango-hardi  —  zum  o  der  zweiten  Silbe  vgl.  die  Einleitung  — 
ist  die  älteste  und  bekanntlich  vom  germanischen  Standpunkt  aus 
auch  die  richtige  Form,  während  Longo-hardi  aut  lateinische  Volks- 

etymologie zurückgeht.     S.  für  AayKÖ-  unter  Franci. 
AoYYio-  ist  nach  Boissevain  Anm.  zu  Cass.  D.  LXXI  3,1a  aus 

AaYTo-  entstanden,  dessen  i  unter  dem  Einfluß  des  späteren  AaTfi- 
(vgl.  AoTfi-ßap^oi  und  s.  über  dessen  i  Brückner  §  35)  überge- 

schrieben ward. 

Der  zweite  Bestandteil  findet  sich  in  Bardi,  Bardan-gowe,  -wich 
(Förstemann  2,209  flg.),  ags.  -heardan,  Beardan,  und  in  Personen- 

namen wie  ahd.  Part-hart,  Bart-rdt  (Förstemann  1,248). 
Schon  Paulus  hdX  Lango-hardi  als  die  ̂ Langbärtigen ";  gedeutet 

in  neuerer  Zeit  ist  diese  Etymologie  von  Brückner  und  Much  aaO. 
als  die  richtige  anerkannt.  Andere  Gelehrten,  wie  Kögel  aaO.,  sehen 

in  den  Lango-hardi  die  "^mit  langen  (Helle-)barten  Bewaffneten' ;  noch anders  Laistner  aaO. 
LanjE^oubardi:  s.  Langohardi. 
Laniogaisus  PN.  (Franke):  Abi.  Sg.  Laniogaiso:  saec.  IV  p.  G. 

Amm.  XV5,16. 
Zu  Lanio-  vgl.  Audo-lena  und  zu  -gaisus  Ärio-gatsus.  Nach 

Holder  s.  v.  ist  der  Name  keltisch. 
Lannoberga  PN.  (Fränkische  Frau)  (N.  Sg.):  aet.  Merov.  CIL. 

Xni  10024,322. 
Näheres  über  das  zweite  Glied  dieses  Namens,  dessen  Lanno- 

vielleicht  statt  Lano-  steht  (vgl.  unter  Athana-gildus  und  s.  Audo- 
lena)^  unter  Ali-berga. 

Lanthacarius  PN.  (Franke)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent. 
548,2  (Chron.  Min.  II  1  p.  236). 

In  Lantha-carius  befremdet  das  thy  da  das  Wort  land  ein  d  {d) 
aus  idg.  dh  hat  (vgl.  ir.  land,  lann,  aslov.  l^dina);  es  ist  also 

v\rohl  eine  Kompromißform  aus  *Landa-c{h)arius  und  *Lant-c{h)ariu» 
(mit  stimmlosem  Konsonanten  im  Auslaut  des  ersten  Gliedes,  vgl. 
AeOdapic);  das  t  auch  in  Lente-ildis\  s.  daneben  Land-ulphus. 

Leilawo  (oder  Lellavusl)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  7789 
^  cm.  646. 

Keltisch?  Vgl.  Lella  bei  Holder  s.  v. ;  germanisch  nach  Reeb 
29  flg.  und  Holder  s.  v. 

Leinonii :  s.  Lemovii. 

LemoYÜ  VN.  (N.  PI.):   ±   100  p.  C.  Tac.  G.  44 1. 
^  Lemonii  b  alii. 
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L.:    Zeuß  155   Anni.  1;    DAK.  4,503  fl^'.;    Laistner  30;    Much 
PBB.  17,188  flg. 

Wenn  Lemovii  und  nicht  Lemonil  die  liclitige  Lesart  ist,  so  ist 
das  Suflix  mit  dem  von  Hilleviones  verwandt  (s,  dort).  Versuche, 
den  Namen  dieses  an  der  Ostsee  wohnenden  Volkes  zu  deuten,  in  der 
ohen  zitierten  Literatur;  s.  auch  Leuoni,  das  hisweilen  mit  Lemonii 
identifiziert  wird, 

Louteildis  PN.  (Fränkische  Fürstin)  G.  Sj?.  Lenteildis:  ±  500 
p.  C.  Avit.  152,121. 

Der  Name  erscheint  normal  als  JMn(J(a)-hildis,  s.  Förstemann 
1008.  Vgl.  Lantha-carius.  Ist  das  erste  e  vielleicht  niedergeschrieben, 
während  das  Auge  schon  nach  der  folgenden  Silbe  abirrte? 

Lentienses  VN.:  saec  IV  p.  C.  Amm.  XV  4,1;  XXXI  10,2; 
4;  17;  12,1. 

Dieser  Alamannenstamm  bewohnte  bekanntlich  den  späteren 
Lm^-gau;  nach  Holder  s.  v.  wäre  der  Name  keltisch. 

Leodefridus  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Leodefrido:  saec.  VI  p.  G. 
Cassiod.  10:^,20  ̂  

^  sie  L  ̂ ;  Leodifredo  plerique,  Leodifrido  A*  s.  XVI,  Lni- 
frido  K  s.  XIII. 

Zu  Leode-  vgl.  Leudo-marus,  zu  -fridus  —  hier  eher  ein  a-  als 
ein  M-Stamm,  s.  Wrede  Ostg.  GS  Anm.  4  u.  190  flg.  —  vgl.  Freda. 

Leodenus  PN.  (Franke)  (N.  Sg.):  aet.  Merov.  CIL.  XIII 
10024,324. 

S.  Leiidanus. 

Leonia  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XII  2119. 

Leonia  vielleicht  =  got.  *Liii?iJa,  ein  durch  einen  Nasal  er- 
weiterter Stamm  leiva-,  liivi-,  Uo-,  leo-,  s.  lAivi-gildus,  Liwi-rit  und 

vgl.  Kögel  HZ.  37,227  Anm.  1. 
Leovegildus,  LcoTÜdus:  s.  Liivigildus. 
Leub.accus:  s.  Leuhius. 
Leubasna  PN.  (N.  Sg.  Fem.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  3601. 
Leub-asna,  Leub-asnus:  vgl.  für  das  erste  Glied  Leuhius;  -asna, 

-asnus  scheint  Suffix,  vgl.  germ.  -asnö  (Femin.)  in  got.  hlaiwasnös 

'Grab',  arkazna  TfeiP  u.  ä.  (s.  Kluge  Nom.  Stammbildungsl.  §  86). 
Lenbasuus  PN.  G.  Sg.  Leuhasni  (oder  iv.  [f.]  *u6asmV) :  incert. 

aet.  CIL.  Vn  691. 
Zu  Leubasnus  (wenn  mit  Recht  so  gelesen  wird)  vgl.  Leubasna. 
Lenbius  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet  V^d.  Zs.  Korr.  1899  p.  147. 

Leubius  =  got.  *Lmbeis  zu  got.  Hubs,  an.  Ijiifr,  ags.  leof,  ahd. 
Hob  'lieb',  ein  Hypokorisma  zu  einem  mit  germ.  Heuba-  zusammen- 

gesetzten Namen,  s.  v.  Grienberger  Wd.  Zs.  Korresp.  19,88  flg.  und 
vgl.  Henning  Die  deutschen  Runendenkmäler  105.  Hierzu  auch 
Leubasna,  Leubasnus,  Leubo-ricus,  Ere-leuva{?),  Manne-leubus.  Wahr- 

scheinlich sind  hiervon  zu  trennen  Leid)accus  (CIL.  XIII  7613a  und 
10024,323)  und  Leubella  (bei  Holder  s.  v.). 

Leuboricns  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIH  3485. 

Leubo-riais  =  got.  *Liuba-reiks;  s.  Leubius. 
Leudanus  PN.  (Beiname  von  Mercurius)  D.  Sg.  Leudanoi 

incert.  aet.  CIL.  XIII  7859  =  CIR.  592. 
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Leudänus  könnte  zu  Leudo-marus  u.  a.  gehören;  vielleicht  ist 
es  derselbe  Name  wie  Leodenus-  (s.  d.).  Holder,  der  den  Namen  für 
keltisch  hält,  und  v.  Grienberger  HZ.  35,391  flj^.,  der  ihn  als  germanisch 
betrachtet,  lesen  Leud  .  .  .  amis. 

Leudardns  PN.  (Franke)  Akk.  Sg.  Aeübapbov:  saec.  VI  p.  G. 
Proc.  b.  G.  IV  24,30. 

Leiid-ardus  ■=  *Leud-ha)'dus;  vgl.  Leudo-marus. 
Leiideris  PN.  (Ostgote)  Aeubepiq:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  I 

11,26;  14,13;  15;  24,1. 
Zu  leude-  vgl.  Leudo-marus.     S.  auch  Aeuöapic. 
Leudomarus  PN.  (vielleicht  ein  Burgunder)  G.  Sg.  Leudomari: 

incert.  aet.  GIL.  XII  2406. 

Zu.  Leudo- vgl.  Leudänus {?),  Leodenus  {7),  Leiid-ardus,  Leude-ris, 
AeOöapn;,  Leut-brant,  Leode-fridus;  w^eiter  wgot.  Leode-gundia, 
Leode-rigus  u.  m.  (Meyer-Lübke  1,39)  und  die  von  Förstemann 
1031  flg.  zusammengestellten  Namen.  Zum  Diphthong  vgl.  Thewle- 
haldus. 

Leudo-  gehört  bekanntlich  zu  ags.  Uode  "^Leute'  oder  zu  dem  ver- 
wandten ags.  leod  Türst'.  Da  dieses  aber  germ.  d  aus  idg.  dh  hat, 

ist  AeuöapK;  aus  Leut-hari{u)s  entstanden  (vgl.  oben  unter  Lantha- 
carius).  Ist  Leudo-märtis  ein  burgundischer  Name,  so  ist  das  ä  von 
-märus  ganz  normal,  s.  Kögel  HZ.  37,225  flg.  und  Much  IF.Anz.  9,204 
Anm.  1 ;  s.  für  -märus  Chnodo-märius. 

Leudorix:  s.  Deudorix. 
Leuniniis  PN.  (N.  Sg.) :  aet.  Christ.  GIL.  XHI  7636  =  Kraus  265. 
S.  Liwi-gildus. 
Leuoni  VN.  N.  PI.  AeuiJuvoi:   saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,16^ 

*  Aeuüjvai  XSQ,  AcfuJvai  Z,  Leuonii  et  Levoni  ed.  Rom., 
Lenoni  et  Levoni  ed.  Ulm. 

L.:  Grimm  GDS.  498;  Zeuß  158  flg.  u.  506;  DAK.  2,10  Anm., 
3,259   Amn.  1;    4,497;    Müller  Anm.  zu  Ptol.  H  11,16;    Kossinna 
IF.  7,281  flg.:  Bremer  HZ.Anz.  18,416  und  Ethnogr.  §57  u.  104; 
V.  Grienberger  HZ.  46,168;  Schütte  IF.  15,323. 

Nach  Grimm,  Kossinna,  Bremer  HZ.Anz.  aaO.  =  Lemonii  (s. 
Lemovii);  daneben  in  der  obengenannten  Literatur  auch  andere 
Hypothesen.  Die  Leuonen  wohnten  in  Skandinavien  und  sind  darum 
von  Zeuß  und  MüUenhoff  DAK.  3  aaO.  mit  Liothida  (s.  dort) 
identifiziert  worden. 

Leiiradus(?)  PN.  (N.  Sg.):  aet.  Ghrist.  CIL.  XHI  7636  = 
Kraus  265. 

Über  Leu-  vgl.  Liwi-gildus,  vorausgesetzt,  daß  nicht  Leupa  . .  dus 
zu  lesen  ist. 

LentbrantPN.  l.N.Sg.Leutbrant:  recent.  aet.  CIL.  V  p.  706,13; 
2.  Vok.  Sg.  Leutbrande:  incert.  aet.  GIL.  V  p.  706,11. 

Über  leut-  mit  im  Auslaut  stimmlos  gewordenem  d  vgl.  Leudo- 
marus,  über  -brant  vgl.  Brandila. 

Lentharis  PN.  (Alamanne)  Aeudapiq  (Akk.  Sg.  -iv,  D.  Sg.  -lu»): 
saec.  VI  p.  G.'Agath.  I  6;  7;  11;  Hl  bis;  2ter;  3;  11  (H.  G.  M.  H 
149,23;  152,10;  157,9;  179,4;  180,8;  12;  23;  181,28;  183,27; 
197,26). 
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Ich  trenne  AeüOapK;  von  Aeubepit;,  d.i  «las  d  (s.  Leudomarus)^ 
das  a  und  die  Flexion  auf  *Leut-hari{ii)s  hinzuweisen  scheinen. 

LcTÜa:  s.  lAvild. 
Libefridus  PN.  (N.  S- ):  a et.  Christ.  CIL.  XIII  7560=  Kraus i>71. 
Der  Name  ist  germanisch,  wie  das  zweite  Glied  -fridus  (s.  Freda) 

beweist. 
Das  erste  Glied  stellt  sich  zu  Lives  (Libes),  Liviln  {Lihila), 

Liho  (?)  —  vgl.  üher  v-h  =  germ.  Ö  die  Einleitung  —  und  gehört 
zu  got.  ̂ i&aw  Mehen'  oder  zu  got.  W-^eJZ>an '^bleiben';  s.  auch  v.  Grien- 
berger  HZ.  30,311. 

Libes:  s.  Lives. 
Libila:  s.  Livüa. 

Liho  PN.:  a.  Ii28  p.  C.  CIL.  VI  31139  bis;  —  a.  204  p.  C. 
CIL.  XIII  5530;  6659;  —  incert.  aet.  CIL.  XIII  3592;  6602; 
10010.1138;  10017,519  und  520  bis. 

Wenn  Liho  germanisch  ist,  ist  Lihe-fridus  zu  vergleichen. 
Liffto  PN.  G.  Sg.  Lifßonis:  incert.  aet.  CIL.  XIII  8783  = 

CIR.  40. 
Versuche,  den  Namen  aus  dem  Germanischen  zu  deuten,  bei 

Kern  Taal-  en  Letterbode  2,104  (er  vergleicht  an.  Leifr)  und  Kauf- 
mann PßB.   16,228  (zu  got.  bi-leiban  'bleiben'). 

Li^ii:  s.  Lugi{i). 
Linculfus  PN.  (N.  Sg.)  aet.  Christ.  Kraus  10. 

Vielleicht  gehört  linc-  zu  lenken,  link;  der  Begriff  'biegsam, 
gewandt'  wäre  zur  Bildung  von  Namen  ganz  brauchbar;  anders Förstemann  1057. 

Lindis  PN.  (vel.  ...  lindis'i)  (N.  Sg.  Fem.):  incert.  aet.  CIL. XIII  7260. 

Vgl.  Audo-lendis. 
Liothida  VN.  (N.  Sg.  oder  PL):   saec.  VI   p.  C.  Jord.  G.  59,8  ̂  

^  Liotida  A  s.  XI/XII. 
L.:  Zeuß  506  u.  513  flg.;    Bremer  §  104;   v.  Grienberger  HZ. 

46,135  u.  155;  47,273  flg.;   Läffler  Fornvännen  2,106. 
Der  Name  dieses  skandinavischen  Volkes  ist  nicht  befriedigend 

gedeutet;  verschiedene  Hypothesen  in  der  obengenannten  Literatur; 
s.  auch  Leuoni. 

Liuba:  s.  Liwa. 
Liwa  PN.  (Westgotenkönig)  1.  Liwa:  saec.  VI  p.  C.  Johann. 

Abbat.  568,3  1;  569,4^;  573,2-^  (Chron.  Min.  H  1  p.  212bis  mid  213); 
2.  Liuba:  a.  56  8  p.  C.  CIL.  XH  5344. 

1  sie  Pn  (Em);  Liuba  Pl  (SEF)  s.  XVI,  Luiba  Upn  (SmFm) 
s.  XIII— XVI;  2  Luiba  UP(EF)  s.  XIII— XVI,  Liuba  P(S)  s. 
XVI;  3  Liuba  UP(SF)  s.  XIII— XVI,  Luiba  P(E)  s.  XVI. 

In  der  Inschrift  ist  üb  statt  uu  geschrieben.  Dort  und  bei 
Johann.  Abb.  569,4  findet  sich  der  Gen.  -ani,  worüber  in  der  Ein- 

leitung gehandelt  wird.  Weiteres  über  den  Kurznamen  Liwa  unter 
Liwi-gildus . 

Llverit:  s.  Liwlrit. 

Lives  PN.  (Chatte)  N.  Sg.  Aißnq:  saec.  I  a.  Chr.  Strab.  VII  1,4' 
(p.  292). 

»  A^ßnq  no  s.  XV. 
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S.  Libe-fridns. 
Liwigildus  PN.  (Westgotenkönig)  1.  Liwigildus:  saec.  VI  p.  C 

Johann.  Abbat.  569,4^;  570titulus;  570,2;  571titulus;  571,3;  572 
titulus;  572,2;  573titulus;  573,2  2;  5735.  5742-  575titulus;  575,2; 
576titulus;  576,3;  577  titulus;  577,2;  578  titulus;  578,4;  579  titulus; 
579,2;  579,3;  580  titulus;  580,2;  581  titulus;  581,3;  582  titulus; 
582,3;  583  titulus;  583  bis;  584  titulus;  584,1;  584,3;  585  titulus; 
585,2;  585,6bis;  585,15;  586  titulus;  586,2  (Ghron.  Min.  11  1  p.  212 
sexies;  213  quinquies;  214  quater;  215  septies;  216  undecies; 

217  octies)  • 
2.  Leovildus:  a.  582  p.  C.  CIL.  XII  4312. 

1  sie  Pni  (Sm)  semper;  inde  S  in  textu  584  titulus,  584,3 
alibique;  Leovegildus  U  s.  XIII  plerumque,  P(S)  s,  XVI  plerum- 
que;  Leovigildus  U  s.  XIII  aliquoties  (570  titulus,  571  titulus, 
583  titulus,    583   semel);     Lewegildus    U    s.   XIII  bis    (578,4; 

579  titulus);  Leonegildus  Pn  (E^Sm)  s.  XVI;    ̂   Leonegildus  U 
s.  XIII. 

Trotz  Leovildus    in   der   Inschrift   und    trotz  wgot.  Leovegildus 
(Meyer-Lübke  1,38)   scheint  Liwigildus   die   richtige  Form  zu  sein, 
da  sie  in  dem  guten  Codex  PiW(Si^)  überliefert  ist,  da  ferner  Liwi- 

gildus der  Bruder  von  Litva  ist  und  Namen  von  Verwandten  so  oft 
ein  Glied  gemein  haben,  da  endlich  auch  die  germanische  Etymologie 
darauf  hinweist.   Kögel  HZ.Anz.  18,57  hat  es  wahrscheinlich  gemacht, 
daß  Liwi-  zu  germ.  Lewa-,  Liwi-,  lio-,  leo-,  ahd.  lewen,  liwit   (Otfr. 
3  ps.  Sg.)  "^gnädig  sein',  an.  Ijönar  (Egilss.  526),    afri.  liana  gehört; 
ferner  gehören  hierher,  aber  erweitert  durch  ein  w-Suffix,  Leone-gildusy 
Leuninus,  Leonia.     Vgl.  noch  Leu-radus,  Litva,  Liwi-rit. 

Leicht  verständlich  ist  es,  daß  man  neben  Lduui-  Leoui-  schrieb, 
da  man  Liuui-  als  Lduvi-  las  und  gewohnt  war,  neben  iu  auch 
euj  eo  zu  schreiben  (vgl.  unter  Theudebaldus).  In  Leovildus  ist  das 
g  synkopiert,  vgl.  unter  Ari-gernus. 

Nicht  zu  Liwi-  gehört  Libe-fridus  nebst  den  dort  genannten 
Namen ;  hier  erscheint  das  b  zu  häufig,  als  daß  germ.  w  wahrscheinlich 
wäre. 

*LiYila  PN.  (ein  magister  militum  von  Odoacer)  1.  Libila: 
saec.  VI  p.  C.  Fast.  Vind.  prior.  640  (Chron.  Min.  I  318);  — 
saec.  VII  Auct.  Havn.  a.  491,1  (Chron.  Min.  I  319); 

2.  Levila:  saec.  VI  p.  G.  Anon.  Vales.  p.  post.  11,54  (Chron. 
Min.  I  318). 

Über  das  e  vgl.  die  Einleitung;  s.  auch  Libe-fridus.   Der  Name 
erscheint  im  Westgotischen  als  Livilo  (Meyer-Lübke  1,40).   Im  Auct. 
Havn.  finden  wir  den  Abi.  Sg.  Livilane,  worüber  in  der  Einleitung. 

Liwirit  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.) :  s  a  e c.  VI  p.  G.  Cassiod.  V  35  ̂ ;  f  39  K 
1  Luvirit  A«  s.  XVI,  Liwri  Pt  s.  XII,  Luitfrid  Pl  s.  XII, 

Lirit  KEF   s.  XIII -XIV;     ̂    coni.;    Liverit  LtRtKlEl   s.   XII 
— XiV,    Linerit  Kt  s.  XIII,     Liutrit  Et  s.  XIV,    Linrit  Ft  s. 
XIV,     Lurit  Fl    s.    XIV,     Libertinus   LIRIPA^   s.   XII— XVI, 
Liveria  A®  s.  XVI. 

S.  Liwi-gildus. 
Lodoin:  s.  .Chlodavichus. 
Logiones:  s.  Lugi{i). 
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Longibardi:  s.  Langobardi. 
Loiigrionos:  s.  Lu(ji{i). 

Loug-obardi,  Loiii^^obarziaui :  s.  Langobardi. 
Louba  PN.  (Ubierin)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  8565  = 

CIR.  275. 

Nach  V.  Grien ber^^er  HZ.Anz.  23,130  =  *Lauba,  ablautend  mit 
Hub-  lieb';  anders  Reeb  31. 

Ludino  PN.  (N.  S?r.  Mask.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  6257  = 
Kraus  24. 

Wenn  ein  anlautendes  h  weggefallen  ist,  könnte  [H)ludino  zu 
Namen  wie  Ghlotharius  (s.  d.)  gehören. 

Liidiiin:  s.   Chlodamchus. 

Lugi(i)  VN.    1.  AoOtoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  ll,10teri; 
2.  *AoOtioi:  saec.  I  a.  C.  Strab.  fVII  1,3 ^  (p.  290); 
3.  Lygii,  AuYioi:  +  100  p.  C.  Tac.  Ann.  XII  f^O^;  t30*; 

G.  43^;  44«;  —    saec.  III  Cass.  D.  LXVII  5,2  (p.  179,12); 
4.  AoYiujvet;:  saec.  V  p.  C.  Zos.  fl  ̂ 7,3'; 
5.  Litpiones:  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut. 

^  das  erste  Mal:   sicX;  Aoütioi  GIOM' Arg.,  AoOxoi  cett.; 
—  das   zweite   Mal:    sie   XZ^V  Arg.,    Aouyoi-  BEZ;    Aou^i- 
ADFNPSAEQ3,    Aourfv-  CLMPRVW,   Aorfi-  Ga,    Lugt  edd. 
Rom.   Ulm.    Vic. ;    —    das  dritte  Mal:    sie  X;    AoOxioi   Arg., 
AouTioi-  FN,  AouTOi-  BZ,   Aoüxoi  A,  AoOxoi  cett.,   Lutit  cod. 
lat.  4803,  ed.  Ulm.,  Lucii  edd.  Vic.  Rom.;    ̂   coni.;    Aouioi 
Godd.;    ̂   coni.;   Ligü  Cod.  s.  XI;    ̂   coni.;  Ltgü  Cod.  s.  XI; 
^  Legii  A^  alii;  ̂   Legii  b  s.  XV;  ̂   sie  f\  Aofriujvec;  V  s.  XI. 

L  :    Grimm  GDS.  494;    Zeuß  124  Anm.  2;    Erdmann  Heimat 
der  Angeln  lOOflg.;   Laistner  S.  29  flg.;  Much  PBB.  17,32  u.  20,3 
und  Stammesk.  126;   Kögel  IF.  4,316;   v.  Grienberger  Unters,  zur 
got.  Wortk.  S.  150;  Holder  s.  v. 

Bei  Strabo  könnte  man  ebensogut  AcOyoi   lesen:   entweder   ist 
das  Y  ausgefallen  oder  P   ist   von    den  Schreibern   der  Codices  in  I 
geändert.     Bei  Tacitus  könnte  man  annehmen,    daß  er  in  den  An- 
nalen  Ligii  geschrieben  habe.     Bei  Zosimus  scheinen  die  Schreiber 

von  J^  die  richtige  Form  wiederhergestellt   zu  haben.     Lupiones  ist 
aus  Lugiones  entstellt. 

Über  -«,  -//  und  über  griech.  ou-u-o  vgl.  die  Einleitung.  In  der 
römischen  Schrift  wechseln  öfters  u-y-i^  vgl.  Harudes-Charydes, 
Sciri-Scyri,  Silingi-Sylingi,  Sugambri-Sygambri-Sigambri,  Thuringi- 
Thyringi  und  s.  darüber  Seelmann  Ausprache  des  Latein  S.  219  flg. 

Es  finden  sich  starke  und  schwache  Formen:  got.  *Lugjös  und 
*Lugjans  (anders  Scheel  Philologus  57,  p.  578  flg.,  s.  die  Einl.). 

Vielleicht  gehört  Ltigii  zu  got.  liiigan  "^heiraten',  altir,  luge,  luige 
*Eid'  (s.  Kluge  Et.  Wb.  unter  Lug),  so  Grimm  u.  a.  (anders  Zeuß, 
Kögel,  Much  PBB.  17  aaO.).  Der  Name  galt  für  verschiedene  Stämme, 
wohl  für  dieselben,  die  auch  Vandalen  genannt  werden,  und  so  ent- 

spräche die  Deutung  "^die  Eidgenossen'  ganz  gut  den  ursprünglichen 
Verhältnissen.  —  Nach  Holder  wäre  der  Name  keltisch. 

Lucius  PN.  (König  der  Cimbren  und  Teutonen):  saec.  V  p.  C. 
Oros.  V  16,20*;  ~  incert.  aet.  CIL.  XH  4468. 

*  sie  PRD;  Lucius  L  s.  VI. 
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Lugius  gehört  zum  Volksnamen  Ijugn,  s.  Zeuß  143  Anm.  und 
DAK.  ;2,121;  nach  Förstemann  10Ü3  und  Holder  s.v.  ist  der  Name 
aber  keltisch  (vjrl.  UAK.  2,119). 

Luii,  Lupiones:  s.  Lugi{i). 
JLurio  PN.  (Germane)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  VII  332. 
Wenn  Lurio  germanisch  ist,  ließen  sich  vielleicht  die  Ortsnamen 

Lurin-herc,  Lurin-burch  (Förstemann  2,1028)  vergleichen.  Oder  ist  der 
Name  keltisch,  vgl.  bei  Holder  Luri-äcus?  Zur  Endung  -io  vgl.  Maudio. 

Lutto  PN.  (Franke):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XV  0,4^;  —  incert. 
aet.  CIL.  XH  995  (Ui[t\tö). 

1  sie  VG;  Luto  Pba  s.  XIV— XVI. 
Nach  Holder  s.  v,  keltisch. 
Lygii:  s.  Lugi{i). 

M. 

Maathesnenta :  s.  Mathasuintha. 
Maciii^auus:  s.  Magusanus. 
3IaelOn  Melo  P.  N. :  Die  Stellen  bei  Holder.  Ich  sehe  keinen 

genügenden  Grund,  den  Namen  des  Sugambrerfürsten  (bei  Strab.  und 
in  den  R.  G.)  von  dem  in  den  Inschriften  mehrfach  überlieferten 
Maelo  zu  trennen  und  für  germanisch  zu  halten.  Nach  Förstemann 
1123  und  Much  HZ.  35,371  (vgl.  auch  Anz.  27,121)  trüge  der  Su- 
gambrerkönig  einen  germanischen  Namen:  M{a)elo  zur  germ.  Wurzel 
mel  und  zu  mild. 

Ma^rnacarius  PN.  (Frankenführer)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Mar. 
Avent.  565,2  (Chron.  Min.  II  1  p.  237). 

Magna-cariMS  =  dhd.  Megin-heri  (Förstemann  1077).  Wegen  der 
Doppelformen  Magna-:  ahd.  magan  u.  megin  (=  Kraft)  s.  unter 
Raginari. 

Magtisamis  PN.  (Beiname  des  Herkules):  die  Stellen  bei 
Holder. 

Die  ältere  Literatur  bei  Kauffmann  PBB.  15,553  flg.,  der  selbst 

den  Namen  aus  dem  Germanischen  deutet:  D.  Sg.  Magusano  =- 
germ.  dat.  *Magusani  zu  N.  Sg.  *Magusö,  got.  *Magusa,  Part.  Perf. 
zur  Wurzel  mag,  vgl.  an.  Magni  (spätere  skaldische  Personifikation  einer 
der  Eigenschatten  von  P6rr)  und  —  nach  Kögel-Bruckner  Grundriß  ̂  
2,38  —  ̂ uchMegis  (Cod.  dipl.  Fuld.  Nr.  165:  a  801).  v.  Grienberger 
PBB.  19,527  und  Holder  s.  v.  halten  den  Namen  jedoch  für  keltisch. 

Neben  Magusanus  finden  wir  Macusanus,  woüber  man  Dacinus 
vergleiche. 

Malialinae:  s.  Mahlinehae. 
Malilinehae  PN.  (Matronae)  1.  D.  PI.  Mahlinehis:  saec.  II  p.  G. 

CIL.  Xm  8221  =  cm.  407 ; 
2.  D.  PI.  Mahal{inis):  incert.  aet.  CIL.  XIH  8492. 
L.:    Kern  307;    Förstemann  2,1033;    Ihm  Jahrb.  83,22;  Siebs 

ZZ.  24,443    Anm.   1 ;    v.  Grienberger  Eranos  Vindob.  1893   S.  262 
und  PBB.  19,535;  Much  IF.  Anz.  9,201;  Kauflmann  Zs.  f.  Volksk.  2,37. 

Die  Mahlinehae  sind  die  Matronen  von  Mechelen,  franz.  Malines, 
älter  Machlinium  (Kern,  Ihm,  v.  Grienberger  Eran.  aaO.),  welcher 
Name  zu   ahd.  mahal,   got.  mapl   usw.  gehört   (s.  über  dieses  Wort 
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UG.  §  127  B)  (Förstemann,  Mucli,  Siebs),  wie  die  Form  Mahal{inis) 
best;Ui{?t.     S.  aber  auch    v,  Grienberger  PBB.    und  Kaufiinanii  aaO. 

Maluric(li)ii8:  s.  Malarix. 
*Malai'ix  PN.  (Friesenfülirer  bei  Tac,  .Suevcnfürst  bei  Job.  Alji)at.) 

1.  Malorlx  (Alck.  Sg.  -rUjem,  Abi.  Sg.  -ri(je):  ±  lOU  p.  C.  Tac.  Ann. 
XIII  54  bis  ̂ ; 

2.  Malaj'icus:  saec.  VI  p.  C.  Johann.  Abbat.  585, G'^  (Chron. 
Min.  II  1  p.  ̂217); 

3.  Malarichus:  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XV  5,6;  9;  10;  11;  XXV 
8,11;  10,ü. 

^  Das  zweite  Mal:  coni.;  Mallorix  Cod.  s.  XI;  ̂   Malu- 
P(E)  s.  XVI. 

Da  kein  Grund  vorliegt,  Malo-rix  von  Mala-ricus  zu  trennen, 
hat  man  wahrscheinlich  bei  Tacitus  Malo-  zu  lesen;  Mallo-  wird 
unter  dem  Einflufs  von  Namen  wie  Mallo-vendus  entstanden  sein. 

Über  Malo-  neben  Mala-  vgl.  die  Einleitung,  ebenso  über  -7-ichus 
statt  -ricus.     Zu  -7'ix:  -rig-  vgl.  Gada-rUms. 

Mala-,  auch  in  ostgot.  Mala-theus  (Neap.  Urk.),  Mala-hald^ 
Mal-ulf  (Förstemann  1080  flg.),  scheint  verwandt  mit  gr.  luöXiq  ̂ mit 
Mühe\  iLiaXepöc;  'gewaltig,  stark'  (Kögel  HZ.Anz.  18,58),  falls  nicht 
Namen  wie  gr.  'Ayxi-^oXo^  (Fick-Bechtel  2\\)  zu  vergleichen  sind.  An 
keltische  Bildung  von  Mala-  denkt  Wrede  Ostg.  143 ;  vgl.  auch  Holder  s.  v. 

Malasiiitha,  -suiitha:  s.  Amalasuintha. 
Maldare(iii),  Maldere:  s.  Maldras. 
Maldras  PN.  (Spanischer  Suevenkönig)  1.  N.  Akk.  Sg.  Maldras: 

saec.  V  p.c.  Hydat.  Gont.  181  ̂   188;  195;  198  (Ghron.  Min.  III 
p.  29;  30:  31  bis); 

2.  Akk.  Sg.  Maldarem,  Abi.  Sg.  Maldare:  saec.  V  p.  G.  Hydat. 
Cont.  188;  193  (Ghron.  Min.  H  1  p.  30  u.  31); 

3.  Abi.  Sg.  Maldere:  saec.  V  p.  G.  Hydat.  Gont.  190  (Ghron.  Min. 
II  1  p.  30). 

1  Maldra  F  s.  VIl/VIII. 
Maldras imi  griechischem  s,  also  germ.  *Maldra:  Näheres  über  -a 

unter  Äudeca.  Es  ist  wohl  eine  Koseform  zu  Namen  wie  Malda-riky. 
Malda-red,  vgl.  Malde-herta  u.  a,  bei  Förstemann  1085  flg.  und  ags. 
Maid-  {Meald-)  bei  Searle  Onomasticon  347  ;  s.  auch  Much  IF.  Anz.  9,201 
und  V.  Grienberger  Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  229. 

Im  Akk.  Sg.  wäre  Maldram  oder  Maldranem  (vgl.  die  Einleitung) 
Zu  erwarten ;  Maldarem  scheint  eine  Mischform  zu  sein,  ebenso  der 
Abi.  Sg. 

Mallo  PN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Wenn  germanisch,  ist 
Mallo  eine  Kurzform  zu  einem  mit  Malo-  oder  Mallo-  zusammen- 

gesetzten Namen. 

Mallobaudes  PN.  (Franke):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XIV  f  11,21  i; 
XV  5,6  bis  2;  XXX  3,7  3;  XXXI  10,6;  1\ 

^  coni.;  Mello-  Godd. ;  ̂  das  erste  Mal  -laudes  VP  s.  IX 
—XIV;    3  Mello-  VGA  s.  IX— XVI;  ̂   Mello-  J. 

Mallo-haudes  ist  genügend  als  die  richtige  Lesart  gesichert.  Wir 
finden  Mallo-  auch  in  Mallo-vendus,  mit  o  =  a  {s.  die  Einleitung). 
Mallo-  gehört  wohl  zu  got.  mapljan,  ahd.  mahal  usw.,  vgl.  U(j» 
§  127B  und  Mahlinehae;    s.   Kremer  PBB.  8,449    und    Sievers   IF. 
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4,336.  Freilich  ist  auch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  daß 
es  zu  (Harl)-mella  (trotz  Sievers  aaO.)  gehören  könnte;  dann  läge 
Ablaut  vor;  aber  deshalb  der  Variante  Mello-  Gewicht  beizulegen, 
scheint  mir  falsch. 

Mallorix:  s.  Malarix. 
Mallovendus  PN.  (Marsen Führer)  (N.  Sg.  JfaWo  vefidus):  +100 

p.  C.  Tac.  Ann.  II  25. 
Vgl.  für  Mallo-  unter  Mallo-haudes  und  für  das  e  die  Einleitung. 

Ein  Versuch  zur  Deutung  bei  Much  GGA.  1896  S.  902. 
Malo  PN.  S.  Holder  s.  v.  Wenn  germanisch,  gehört  Molo  zu 

einem  mit  Malo-  zusammengesetzten  Namen. 
. . ,  maloger . . .  PN.  (Batave)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  III 

3577  =  3681  =  10513. 
Der  Name  auch  bei  Holder  s.  v.  Ergänzt  man  das  Fragment 

zu  Amalo-gernus(i),  so  läge  ein  Beispiel  von  Amalo-  in  einem 
V7gm.  Namen  vor. 

Malorlx:  s.  Malarix. 
Mammo  PN.  (Gotenführer)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent. 

509  (Ghron.  Min.  H  1  p.  234). 
Mammo,  auch  bei  Förstemann  1088  (neben  Mamö),  ist  am 

einfachsten  mit  Wrede  Ostg.  80  als  got.  mammö  Tleisch'  zu  deuten, 
also  ein  Übername;  nach  Kögel  HZ.Anz.  18,50  gehört  es  zu  ahd. 
mammnnti  "^milde'  oder  ahd.  mammalön  "^stammeln'. 

S.  für  das  -o  unter  Boio. 
Maniani:  s.  Mannii. 
Manimi  VN.  Akk.  PI.  Manimos:   +  100  p.  C.  Tac.  G.  43. 
Etymologien  bei  Zeuß  124  Anm.  3;  DAK.  4,485;  Much  PBß. 

17,26.  Much  hält  den  Namen  für  eine  wo-Ableitung  von  man-  ==  gr. 
|növ-i|no<;  'bleibend,  beständig'.  Die  Manimi  gehörten  zum  Stamm  der 
Lugier. 

Manneleubus  PN.  (N.  Sg.):  a.  487  p.  G.  CIL.  XHI  2472. 
Zu  Manne-  vgl.  Mannila,    zu  -leuhus  vgl.  Leubius. 

ManniiVN.  (N.  PI.)':  saec.   IV  p.  C.Exc.  lul.  Hon.  ̂ (G.L.M.  40,6). ^   sie   A;    Mannt  B;    Manianos    (Akk.  PI.)    Cosm.   Aeth. 
(G.  L.  M.  84,24). 

Manianos  (Cosm.  Aeth.)  ist   wahrscheinlich  durch  Dittographie 
aus  Manios  entstanden  und  dieses  Manii  selbst  wird  eine  Entstellung 
aus  man-,    van-  sein,    das   mit   DuU  (s.  d.)   ursprünglich   ein  Wort 
bildete :   VanduU  (so  mit  Recht  Muller  S.  10  flg.).    Anders  Müllenhoff 
DAK.  3,221  flg.,  der  Mannii  für  eine  Dittographie  des  vorhergehenden 
{Marco)manni  hält. 

Maunila  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Mannilae:  saec.  VI  p.  C. 
Cassiod.  N  hK 

1  Mamile  P  s.  XII,  Mannille  V  s.  XIV,  Mamille  A""  s.  XVI, 
Manule  Kt  s.  XIII. 

Mannila,  wgot.  Manila  (Meyer-Lübke  1,40),  ist  ein  Hypokorisma 
(Wrede  Ostg.  123)  oder  Spottname  (Schröder  Cassiod.  496)  zu  Namen 
wie  Manne-leubus,  wgot.  Man-valdus,  Man-ulfus  (Meyer-Lübke  1,40), 
langob.  Man-uald,  alem.  Man-olt  (Förstemann  1091).  Weiteres 
unter  Mannus. 
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Mniiiins  PN.  (mythischer  Stammvater  der  Germanen) :  +  1 00  p.  C. 
Tae.  G.  2bis. 

Einige  Male  begegnet  uns  derselbe  Name  auf  Inschriften: 
s.  Holder  s.  v.     Ob  er  auch  da  germanisch  ist,  bleibe  dahingestellt. 

Mannus  gehört  zu  got,  manna  usw.  "^Mann',  skr.  Manu- ;  s. 
namentUch  hierüber  DAK.  4,114  flg.  und  Kluge  ZfdWortf.  2,43  flg. 
und  über  das  Verhältnis  von  nn  zu  n  UG.  §  127  A  Anm.  1.  Vgl.  auch 
Mannila. 

Marabadns  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  97,7^; 
IV  122;  4ß3 

1  Maradus  MNXEA  s.  XII— XVI,  Maraclus  0  s.  XII; 
2  -hidus  LKa)  s.  XII,  -hodus  Pl  s.  XII,  Mirahadus  XtEtF  s. 
XII— XIV,  Morabodus  Pt  s.  XII;  ̂   Marra-  LtRt  s.  XII,  Ma- 
rabdus  Nl  s.  XIII,  Morabodus  P  s.  XII,  Mirabadus  EFl  s.  XIV, 
Mirabaldtis  Ft  s.  XIV. 

Mara-badus  steht  seiner  Bedeutung  nach  mit  gr.  'iTnrö-iaaxo? 
(Fick-Bechtel  152)  auf  gleicher  Linie:  Mara-  aus  Marha-  (s.  über 
die  ostgot.  Synkope  des  ä  Wrede  Ostg.  175)  zu  an.  marr^  a^s.mearhj 

ahd.  marh^  marah  Tferd',  s.  Wrede  Ostg.  115  flg. 
Marcaridus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  V  8753. 
S.  Marcias  und  Marco-meres.  Holder  führt  den  Namen  mit 

Unrecht  an. 
Marcia(s)  PN.  (Ostgotenführer)  fAapydac,:  saec.  VI  p.  G.  Proc. 

b.  G.  I  13,15;  29;  16,7;  19,12;  29,2. 

Marcia{s)  =  got.  *Markja,  abair.  Marcheo  (Förstemann  1095), 
ein  Kosename  zu  Marco-meres,  Marca-ridus  u.  ä.  Marca-,  ahd.  Marc- 
(Förstemann  1095  flg.),  ags.  Mearc-  (Searle  350),  gehört  wohl  zu 
got.  marka  usw.  '^Mark',  s.  Wrede  Ostg.  100  (wo  auch  eine  andere 
Etymologie)  und  Kögel  HZ.Anz.  18,55.  Es  könnte  aber  auch  in 
den  Namen,  die  nur  selten  vorkommen,  k  für  h  stehn:  dann  wäre 
der  Name  zu  Mara-badus  zu  stellen. 

Marcomalli(i)9  -mani:  s.  Marcomanni. 
Marcomanni  VN.  1.  Marcotnannl,  MapKO|aavvo{ :  saec.  I  a.  C. 

Caes.  b.  G.  I  51,8»;  —  saec.  I  p.  C.  Vell.  H  108,1 2;  109,5;  — 
saec.  II  Flor.  11  30  (IV  12)^;  —  saec.  III  Tab.  Peut.;  Diamerism. 
t5*  (DAK.  3,278,  vgl.  Germ.  Ant.  p.  156);  -  +  300  p.  G.  Script. 
H.  Aug.  V.  M.  Ant.  PhiL  12,13 bis;  13,1;  14,1;  17,2;  3;  5;  21,8; 
10;  22,1;  2:  7;  25,1;  27,10;  29,4^;  v.  Avid.  Cass.  3,6;  v.  Heliog. 
«,lbis;  2;  v.  Aurel.  18,3 bis;  4;  19,4;  21,5;  —  saec.  IV  Nom.  1.  V. 
(G.  L.  M.  128,22);  Chron.  Alex,  f  187,1«  (Chron.  Min.  I  110);  CIL. 
I  1  Fast.  Philocali  Jul.  30  (a.  354  p.  C.);  Aur.  Vict.  16;  39;  Eutr. 

144,8^;  14»;  Festus  VHI  (p.  5,17);  Exe.  L  H.»  (G.  L.  M.  40,6); 
Amm.  XXn5,5;  XXIX  6,1;  XXXI  4,2;  N.  D.  Oc.  V  49 1«;  50=198; 
199^^  =  Vn  38;  VI  22  =  i6b^^  =  VH  183;  XXXIV  24";  Epit. 
€aess.  33;  —  ±  400  p.  C.  Hieron.  r  (Eus.  II  171)  i^;  —  saec.  V 
Oros.  VI  7,7^5;  21,15;  VH  15,6 1«;  8;  Zos.  I  29,2;  Cons.  Hyd.  299 
(Chron.  Min.  I  230);  —  saec.  VI  Jord.  R.  27,23 1^;  G.  80,17; 
«7,16  1«; 

2.  Marcomani,  MapKO|Liavo{  (-|Lidvoi  bei  Strab.,    R.  G.,    Arrian. 
und   Cass.  D.;    -öiuavoi   bei    Diamerism.):   saec.  I  a.  C.  Strab.  fVII 
1,3 1^  (p.  290);  —  saec.  I  p.  C.  R.  G.  VI  3  {Matic]omani)  =  griech. 

Schönfeld,  Altgerm.  Persouen-  u.  Völkernamen.  11 
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XVII  3;  Stat.Silv.  1113,170;  —  ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  11  t4620; 
GiJ;  G.  42ler;  43;  —  saec.  II  AiriaP.  Anab.  I  3,1 ;  Plol.  II  11, 11^^ 
—  saec.  III  Gass.  D.  LXVII  t7,l''  (P-  172,11);  f7,r'^  (p.  173,9); 
LXXI  3,1 2  (p.  250,3);  3,1a  ̂ ^  (p.  251,5)  =  Petr.  Patr.  exe.  de  leg.  G  t> 
(FHG.  IV  186  =  HGM.  I  428,10);  3,5  (p.  255,1);  8,1  (p.  259,10); 
11,2^5  (p.  253,4a);  11,3^«  (p.  253,12);  12,3"  (p.  254,15);  13,2 

(p.  258,12);  .15'-^«  (p.  262,10);  16,1  (p.  263,5);  20,1  ̂ 9  (p.  274,14);  LXXII 
2,1  3«  (p.  282,10b);   12,3^1  (p.  283,4);   LXXVII   120,3^2  (p.  398,15); 
—  incert.  aet.  CIL.  VIII  619  =  11780  {Marcommani). 

^  sie  ß  B  com;  -mani  a;    ̂   -mani  P  a.  1520;    ̂   Marcho- 
N  s.  IX;  *coni.;  MapKÖinaXXoi  Cod..  MapKÖ|LiaXoi  P;  ̂  Marcu- 
B  s.  IX;     ̂   coni  ;    -mallii  Cod.;     ̂   auch  bei  Paean.  MapKO- 
imdvvoi;  ̂   auch  bei  Paean.  MapKO|Lidvvoi ;   ̂  sie  A  und  Cosm. 
Aeth.  (G.  L.  M.  84,6);    in   B  -mani  V  s.  VI/VII;     i"  -möni  V 
s.  XV;   ̂ ^  Maro-  M  s.  XVI;    ̂ ^  coni.;  Maco-  Codd. ;    ̂^  -mani 
V  s.  XV;     ̂ -^  -mani  F  s.  IX;     ̂ ^   sie   PbR  (N.  PI.  -mannes); 
•manes  P*  s.  VIII,  -mones  LD  s.  VI — VIII;   *^  -maniJ)  s.  VIII; 
17  sie  PL;    Marco?nmanni   HV   s.  VIII/IX;    ̂ ^   sie    LABXYZ; 
-mani  V  s.  IX,    Marcommani  HP  s.  VIII — X,    Maramanni  O 
s.  X;  1^  coni.;  MapKO|a|udvoi  Codd.;    ̂ o  coni.;  -mannt  Cod.  s. 
XI;    21  -inavvoi  X,  MapKOiLi|advoi  BEGSZQ,  MapKOjaiiiavoi  FN; 
22  coni.;    -ludvvoi  ABM  s.  XVI;     23  coni.;    -judwoi  VB,  Map- 
Kou|udvvoi   M;     24  sie  B    (nur  Akk.  Sg.  -\xdvr\   statt   Gen.  PL 
-ludvujv);  -|Lidvvoi  AM  s.  XVI;    25  gj^.  ßjyj.  .^äwoi  A  s.  XVI; 
26  sie  BM;  -ludvvoi  A  s.  XVI;    27  gjc  BM;  -)iidvvoi  A  s.  XVI; 
28  sie  BM;  -Mdvvoi  A  s.  XVI;    29  gjc  M;  -^dvvol  AB  s.  XVI; 
^^  sie  M;  -|ndvvoi  AB;  ̂ ^  coni.;  -|Lidvvoi  ABM  s.  XVI;  ̂ 2  coni.; 
MapKO|U|udvoi  Cod.  Peir. 

Der  Hauptsache    nach   gilt    für  Marco-manni   dasselbe    wie   für 
Ala-manni.     Nur  tritt,    da    der   Name    in    älterer   Zeit    öfters,    m. 
jüngerer  Zeit  weniger  häufig  überliefert  ist,  die  Schreibgewohnheit  von 
lat.  Marco-manni,  gr.  MapKO-|Liavoi  nicht  so  deutlich  hervor  wie  bei 
Alamanni.     So   finden   wir   Marco-mani  bei    R.  G.,    Stat.  Silv.    (wo 
das  Metrum  Märcömanos  erforderte),  Tac,  CIL.  VIII  11780,  MapKO- 
luavvoi  bei   Diamerism.,    Zos.    (der   auch  'A\a-|aavvoi  schreibt)  und 
—  im  Gegensatz  zu  Alamanni  —  bei  Paeanius.  Nicht  ganz  gesichert 
ist  die  Lesart  bei  Caesar  und  Orosius  einer-,  Cassius  Dio  anderer- 

seits; ich  habe  deshalb  den  normalen  Formen  Marcomanni,  MapKO- 
laavoi  den  Vorzug  gegeben. 

Der  die  Donau  entlang  wohnende  Völkerbund  der  Marco-mannen 
hat  einen  leicht  verständlichen  Namen:  es  sind  die  „Männer  der 

Mark,  der  Grenze",  vgl.  an.  Marha-menn  (worüber  man  Much 
HZ.  36,134  Anm.  1  vergleiche). 

Marcomarus:  s.  Marcomeres. 

Marcomeres  PN.  (Frankenfürst),  Marcomarus  PN.  (Marko- 
niannenfürst)  1.  Marcomeres:   ±  400  p,  C.  Claudian.  21,241  ̂ \ 

2.  Marcoma7'us:  saec.  IV  p.  C.  Aur.  Vict.  16. 
1  sie  VTT;  Marcomanes  €,  Marcomares  EA  s.  XV,  Marcho- 

meres  P  s.  XIII,  0  arca  manes  B  s.  XIII. 
Über  das  -0  von  Marco-  (neben  Marca-ridus)  vgl.  die  Einleitung,. 

2u  Marco-   vgl.  Marcias  und  zum  zweiten  Glied  s.  Chnodo-marius. 
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Auch  bei  Holder  fiiidet  sich  Marco-mai-MS,  wenn  auch  mit  dem  Zu- 
satz ^j^eini.V. 
Marcommani :  s.  Marcomanni. 
Marivadus  PN.  (Vandale)  Abi.  Sg.  Marivado:  saec.  V  p.  C. 

Vict.  1  iS\ 

*  Ma^rivado  B  s,  IX,  Manridano  p  s.  XVI. 
Mari-vndns  =  got.  *Mnri-hadus,  über  dessen  inlautendes  v  man 

die  Einleitung  vergleiche.    In  diesem  oslgermanischen  Namen  gehört 

Mari-  wohl  zu  germ.  *mari  'Meer'  (vgl.  z.  B.  got.  marei  und  mari- 
saiws),  lat.  mare  usw.    Mari-vadus  wäre  also  „der  Meereskämpfer ". Marobodus:  s.  Marohoduus. 

Marohoduus  I^N.  (Markomannenkönig)  1.  Marohoduus:  saec.  I 
p.c.  Vell.  II  108,P;  108,i2;  109,5;  119,5^;  129,3;  —  ±  100  p.  C. 
Tac.  Ann.  II  26;  44;  45ter;  4Gbis;  62bis;  ÖSbis^;  88;  III  11; 
G.  42;  —  saec.  IV  Epit.  Caess.  2; 

2.  Marobodus,  Mapößoboq:  saec.  I  a.  G.  Strab.  VII  1,3  (p.  290)*; 
—  saec.  II  p.  C:.  Suet.  v.  Tib.  37,4 ^ 

^  Marahoduus  A  a.  1516;  ̂   Merohoduus  A  a.  1516;  ̂   das 
erste  Mal  coni. ;  Morobudnus  1,  Moroboduus '2, ;  '^  Mapößouboc; 
Bl  s.  XV  et  edd.,  Bapößouboq  C  s.  XIII/XJV;   ̂   Marbodus  V 
s.  XI/XII,  Marabodus  WT  s.  XII -XIV. 

L.:    Grimm  GDS.  352;    Zeuß-Ebel   Gramm.  Gelt.  22  Anm.  1; 
Förstemann    1103;     DAK.  2,120   u.    4,542;     Bremer  PBB.  11,19; 
Kossinna   IF.  2,180   u.   HZ.Anz.  13,205;     Schröder   Gassiod.  496; 

d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la  Langue  des  Francs  Introd. 
S.  177;  Holder  s.  v.;  Much  Stammesk.  50  und  HZAnz.  33,1  flg. 

Die   oben    genannten  Gelehrten   halten  Maro-boduus   für  einen 
germanischen  Namen,   der   uns  in  keltisierter  Form   überhefert  sei, 
m.E.  ohne  genügende  Gründe.  Man  stößt  dann  auf  Schwierigkeiten  bei 
der  Deutung  von  Maro-,  das  so  früh  nicht  für  Marho{a)-  stehen  kann 
(s.  Mara-badus),  und  das  ebensowenig  mit  germ.  *w?^ro'«>,  %oi. -mereis 
(Neutr. -meW)  oder  *mari,  It.  mai-e  (vgl.  got.  marei)  zu  identifizieren  ist, 
da  in  so  alter  Zeit  doch  wohl  eine  Spur  des  ia-  oder  »Stammes  erhalten 
wäre.     Bei   der    einfachen   und   an   sich   doch   nicht  unglaubhaften 
Annahme,    daß  Märo-boduus  keltisch   sei,    lösen    sich   dagegen    alle 
Schwierigkeiten:  iV/aro- sowohl  als  -bodtius  sind  keltisch  (vgl.  Holder 
s.  V.  maro-  und  bodno-),  und  neben  -bodiius  erscheint  -bodus  (s.  Holder 
s.  V.  boduo-  und  vgl.  z.  B.  Ate-boduus  neben  Berli-bodus). 

Marsaci(i)  VN.  1.  Marsaci:  ±  100  p.  G.  Tac.  H.  IV  56;  — 
incert.  aet.  CIL.  XIII  8303;  8317  =  GIR.  312  {Marsa   ); 

2.  Marsacii:  saec.  I  p.  C.  Phn.  N.  H.  IV  101  *;  106^; 
3.  D.  Sg.  Marsaqiäo:  incert.  aet.  CIL.  VI  3263. 

^  G.  PI.  Marsaciorum;    ^  D.  PI.  Marsacis  pvcieiev  Marsucis 
El  s.  X/XI. 

Vgl.  zum  Wechsel  von  •/,  -//  die  Einleitung. 
-ac-   scheint    eine   keltische  Endung  zu  sein,    vgl.  Holder  s.  v. 

jedenfalls  ist  es  nicht  als  germ.  -ah-  aufzufassen,  wie  Bremer  IF.  14,365 
will,  da  niemals  ch  geschrieben  wird. 

Das  Volk  der  Marsacii  wohnte  in  der  später  Marsum  (Förste- 
mann 1068)  genannten  Gegend,  d.  h.  auf  den  Inseln  von  Zeeland 

und  Zuid-Holland.     Der  Name  ist  von  Marsi  abgeleitet. 

11* 



164  Marsaquii  —  Masyus. 

Marsaquii:  s.  Marsaci{t). 
Marsi  VN.  Marsi,  Mapaoi:  saec.  I  a.  G.  Strab.Vin,3  (p.  290); 

—  ±  100  p.  G.  Tac.  Ann.  I  50;  56;  II  25;  G.  2. 
Vielleicht  auch  bei  Gassius  Dio  LX  8,7  (p.  671,12),  wo  statt 

des  Überlieferlen  Maupouaiou^  ein  germanischer  Name  zu  lesen  ist 
(vgl.  Boissevain  zur  Stelle). 

L.:  DAK.  4,126;  MuchPßB.  17,113u.Stammesk.84;  Laistner30; 
Kögel  HZ.Anz.  19,8. 

Marsi  und  die  davon  abgeleiteten  Namen  Marsaci{{),  Mar- 
signi  sind  mit  den  Ortsnamen  Marsana,  ahd.  Marseburc  (Förste- 
mann  2,1066)  und  mit  dem  Personennamen  fränk.  Mar  so  (Förste- 
mann  1,1098)  zu  vergleichen.  Die  Form  ist  wohl  urverwandt  mit 
dem  Namen  des  altitalischen  Volkes  der  Marsi  (Hirt  Die  Indo- 

"germanen  S.  164). 
Meistens  stellt  man  Marsi,  germ.  *Marsöz,  zu  got.  marzjan, 

ahd.  merren  "^ärgern,  hindern',  so  schon  Müllenhoff.  Anders  Kögel aaO.     Das  Volk  wohnte  an  der  oberen  Ruhr. 
Marsigni  VN.  (N.Pl.):   +  100  p.  G.  Tac.  G.  43  bis. 
L.:  Zeuß  124  Anm.  1;   Grimm  GDS.  430;  DAK.  4,126  u.  463; 

Much  PBB.  17,11 ;  v.  Grienberger  PBB.  19,531  Anm.  1 ;  Holder  s.  v. 
Marsigni  ist  eine  Ableitung  von  Marsi  mittels  des  Suffixes  -igniy 

das  auch  in  Eeudigni  erscheint.  Dieses  -igni  scheint  unter  latei- 
nischem Einfluß  —  vgl.  lat.  benignus,  privignus,   Paeligni  u.  a.  m. 

—  an  die  Stelle  von  germ.  -ingi  getreten  zu  sein  (so  Zeuß,  Grimm, 

Müllenhoff',  Much).  Anders  v.  Grienberger  und  Holder,  die  in  -igni von  Marsigni  und  Reudigni  ein  keltisches  Suffix  sehen. 
Die  Marsigni  wohnten  in  der  Nähe  der  Elbequellen. 

Maryingri  VN.:  MapouivYoi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  11,11  bis*. 
*  das  eine  Mal:  MapoOiYTOi  BSZQ,  MapouiVTOi  X,  Map- 

ouiYToi  F;  das  andere  Mal:  Mapouivroi  W,  MapiauYi«;  M, 
Mapiöauyoi  GIOY. 

L.:  Zeuß  761;  Möller  Altengl.  Volksepos  26  Anm.  und  HZ.Anz. 
22,152  Anm.  1;  Much  PBB.  17,82  flg.;  Müller  Note  zu  Ptol.  H  11,11. 

Über  den  Namen  steht  nichts  fest.  Nach  Müller  aaO.  wäre 

*MapaivYoi  =  Marsigni  zu  lesen;  Zeuß,  Möller  und  Much  stellen 
den  Namen  zu  ahd.  marawi,  maro  "^mürbe',  weiterhin  auch  zu  ags. 
Myr^in^as  (s.  Möller  aaO.). 

Die  Marvingi  sind  ein  Nachbarvölkchen  der  Markomannen. 
Masanae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Masanahus:  incert.  aet.  CIL. 

Xni  8223  =  GIR.  317. 
Ziemlich  wertlose  Vermutungen  bei  Ihm  Jahrb.  83,19  Anm.  2 

und  Holder  s.  v. 
Massilia  PN.  (Suevenfürst)  G.  Sg.  Massiliae:  saec.  V  p.  G. 

Hydat.  Gont.  181  *  (Ghron.  Min.  II  1  p.  29). 
*  Massilae  Isidor. 

S.  für  das  -a  unter  Audeca. 
Der  Name  ist  unerklärt ;  nach  Kögel  HZ.  37,227  Anm.  1  würde  -lia 

zu  liwi-  (s.  Liwi-gildus)  gehören;   s.  aber  auch  die  Form  bei  Isidor. 
Masyus  PN.  (Sera nonen fürst)  N.  Sg.  Mdauoq:  saec.  III  p.  G. 

Gass.  D.  LXVII  5,3  (p.  180,1)  K 
*  sie  ABM;  Maiauo?  Suid. 
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Motauoq  wäre  nach  Much  PBB.  17,210  =  germ.  *Masuaz 
'der  frohe,  leichlsinnii^'o';  vgl.  kymr.  masiv,  die  kelt.  Namen  Mastico, 
Mastwnia  u.  a.  bei  Holder  und  die  germ.  Namen  Maso,  Masa 

u.  a.  bei  Förstemann  1107.  Unrichtig  Grimm  GDS.  344,  der  *Ndauoq 
=  Nüsua  liest. 

Matasnuda,  -suntlia,  Matesuentha:  s.  Mathasuintha. 
Mathaniod  PN.  (Gottheit)  G.  Sg.  Mathamodis:  incert.  aet. 

Ephem.  V  ÜOI. 
S.  für  Matha-  unter  Matha-suintha.  Das  zweite  Glied  weist  auf 

germanische  Herkunft,  und  so  darf  man  Matha-  nicht  zu  den  von 
Holder  erwähnten  keltischen  Namen  Matho,  Mathonia,  -mathus  stellen. 

•Mathasuintha  PN.  (Ostgotenfürstin)  \.  Maihesuentha:  saec.  VI 

p.  C.  Jord.  R.  t49,9^;  51,12^;  G.  77,03;  iq4.  ii5.  1023^16.  g^- 
137,21«;   138,10^   15^"; 

2.  Matesuentha:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  Addit.  530,7^^  (Chron. 
Min.  H  1   p.  105); 

3.  MaraacOvOa:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  I  f  11,27  ''\  II  10,11  '■'; 
28,26»'*;   HI  39,14 »'^; 

4.  Matasunda:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer  Ostg.  42  (Monogramm). 
»  coni.;  Maathesuenta  HPVSFr.  s.  VIII — X,  Mathesuenta 

L  s.  XI;  -  -scuntha  L  s.  XI;  ̂   sicX;  -suenta  Y  s.  XII,  Mate- 
suenta  SOB  s.  XI — XI,  Athesuerüa  A  s.  XI/XII,  MatesiLentha 
cett.;  "•  sie  VLXY;  -suenta  HPAOB  s.  VHI— XII;  ̂   sie 
HPVXYL;  -s^iinta  B  s.  XI,  -suenta  AO  s.  X— XII;  «  sie  XY; 
•suenta  AOB  s.  X— XII,  -suenda  H  s.  VIII,  Maathesuentha  PV 
s.  IX — X,  Maathesuenta  L  s.  XI;  ̂   sie  X;  -suenta  0  s.  X, 
Mathasuentha  Y  s.  XII,  Maathesuenta  HPVLAB  s.  VIII— XII; 
^  sie  XY;  -suenta  cett.  praeter  Maathesuenta  PV  s.  IX — X; 
^  sie  PXY;  Mate-  A  s.  XI/XII,  Mathesuenta  B  s.  XI,  Mathe- 
seuentha  V  s.  IX,  Matesuenta  0  s.  X;  »"  sie  PVXY;  -suenta 
AOBs.  X— XH;  »»  Mathe-  R  s.  XIV;  »^  coni.;  -aouvöa  Godd.; 
»=^  -öouvöa  K  s.  XIV,  MaXaaoOvöa  L  s.  XIV;  »*  sie  Maltr.; 
'AjLiaXa-  KL  s.  XIV,  MaXa-  H  s.  XVI;  »^  -aoOvda  K  s.  XIV, Marraaouöa  L  s.  XIV. 

L.:  Kremer  PBB.  8,426;  W^rede  Ostg.  96  flg.;  Kögel  HZ.Anz. 
18,54;  V.  Grienberger  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  12,335; 
Streilberg  IF.  4,304  flg.;  Förstemann  1108. 

Matha-suintha  =  got.  *Mapa-sivinpa  (ö?)  (oder  Maßu-swinßa? 
s. unten),  vgl.  auch  Matha-mod.  Zu  th-t  vgl.  die  Einleitung;  Näheres  über 
die  verschiedenen  Formen  des  zweiten  Gliedes  unter  Amala-suintha: 
Mata-sunda  ist  danach  unter  griechischem  Einfluß  entstanden;  über 
das  einmalige  d  vgl.  WVede  Ostg.  171  flg.  In  den  Varianten  MaXa-, 
'A|LiaXa-  finden  wir  bisweilen  Einfluß  des  Namens  Amala-suintha, 
wie  auch  das  Umgekehrte  dort  nachgewiesen  ist. 

Vielleicht  ist  mapa-  trotz  des  abweichenden  Auslauts  urverwandt 
mit  agall.  matu-  'gut'  (vgl.  auch  Holder  s.  v.)  und  dann  von  germ. 
tnaß{a)l  zu  trennen,  s.  Kögel,  Streitberg,  Förstemann  aaO.;  anders 
namentlich  Krerner  und  Wrede  aaO.     Vgl.  auch  Gundo-madus. 

Mathesnent(h)a:  s.  Mathasuintha. 
Mattiaci  VN.:  Die  Stellen  bei  Holder. 
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L.:  Zeuf3  98  Anm.  1 ;  MüllenhoffDAK.  4,592;  Mucli  PBB.  17,90, 
HZ.  41,11611!,'.  und  D.  Stammesk.  81;  Braune  IF.  4,348flg.; 
Streitberg  IF.  o,87flg.;  Bremer  §  170;  Holder  s.  v. 

Jedenfalls  ist  das  Suffix  keltisch,  wahrscheinlich  aber  der  ganze 

Name  (so  Streitberg,  Much,  Holder;  anders  Zeufs,  Müllenhoff"  und 
Bremer).  Bekanntlich  wohnten  die  Mattiaci  in  der  Gegend  des 
heutigen  Wiesbaden,  der  alten  fontes  Mattiaci;  ihr  Name  ist  er- 

halten im  heutigen  Metze  (ein  Dorf)  und  Metzoft  (ein  Bach)  und 

gehört  nicht  (s,  Braune  gegen  Müllenhoff)  zu  ahd.  mada  usw.  'pratum'. 
Maudio  PN.  (Franke)  (N.  Sg.):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XV  6,4. 
Vgl.  zur  Bildung  von  derartigen  Kosenamen  Stark  Kosenamen 

WSB. 52,302;  dieselbe  Endung  in  ̂ ai<r//o,  Durio,  Lurio{7),  Maurilio, 
vgl.  auch  Ännia  und  bei  Förstemann  1136  wgot.  Munio.  Den  Stamm 
vermag  ich  nicht  zu  deuten. 

Maurilio  PN.  (Burgunder?)  D.  Sg.  Maurilioni:  incert.  aet. 
CIL.  12,1207. 

S.  für  -io  Maudio. 
Viele  Beispiele  von  Maur-  in  Namen  bei  Förstemann  1116flg. ; 

derselbe  Stamm  liegt  vor  in  Maurilla  und  Mora{s)  (mit  ostgotischer 
Monophthongierung).  Nach  Förstemann  1 116flg.undWredeOstg.  104  flg. 
ist  der  Stamm  der  maurische  Volksname.  Nicht  weniger  bedenklich 
sind  die  von  KögelHZ.  37,228flg.  u.  HZ.Anz.  18,55  und  von  Reeb46 
aufgestellten  Deutungen  aus  dem  Germanischen;  Kögel  stellt  den 

Namen  zur  Wurzel  mar  "^glänzen'  (vgl.  Möller  Ae.  Volksepos  26 
Anm.  1)  und  hilft  sich  mit  der  unglaubhaften  tt-Epenthese. 

Maurilla  PN.  (Burgundische  Frau?)  (N.  Sg.):  incert.  aet. 
CIL.  Xn  1207. 

S.  Maurilio. 
Maurnsii:  s.  Marsi. 
Mayiaitiuehae :  s.  Ävlaitinehae. 
Maxac{i)ae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Maxacis:  incert.  aet.  CIR.  208 

=  Jahrb.  83,155  Nr.  332. 
Nach  Ihm  Jahrb.  83,19  und  Holder  s.  v.  wäre  statt  Maxacae 

{Maxaciae?)  *Ma{s)saciae  =  *Marsaciae  zu  lesen,  vgl.  Arsac{i)ae. 
Maza  PN.  (Ostgote)  G.  Sg.  Mazenis:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  16,20. 
Zur  Genetivendung  vgl.  die  Einleitung,  über  das  z  s.  unter 

Burgundiones. 

Maza  =  got.  *Matja  "^edo,  edax'  zu  mats  *Speise',  matjan  '^essen 
(so  Wrede  Ostg.  108  und  Schröder  Cassiod.  497).  S.  aber  auch 
Brückner  §  10  u.  S.  285,  der  langob.  Mazo  als  Koseform  zu  einem 
mit  germ.  mapa-  zusammengesetzten  Namen  stellt. 

Mederichns  PN.  (Alamannenfürst)  G.  Sg.  Mederichi:  saec.  IV 
p.  C.  Amm.  XVI  12,25. 

Gehört  Mede-  zu  ags.  med,  as.  meda^  ahd.  miata  ̂ Miete'?  Dann 
hätten  wir  hier  ein  altes  Beispiel  der  wgm.  Form  gegenüber  got. 
mizdö.     Oder  muß  man  an  ags.  medu  denken? 

Mediotautehae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Mediotauteh{is) :  incert. 
aet.  CIL.  XIII  8222  ==  CIR.  329. 

Nach  Holder  s.  v.  keltischer  Stamm  mit  germanischem  Suffix. 
Mellobaudes:  s.  Mallobaudes. 
Melo:  s.  Maelo. 
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Menimanius  PN.  G.  't^^.  Menimanii:  iiicert,  aet.  CIL.  XIII 
7067  =  CIR.  989. 

Menimanius  und  Menmanhia  sind  nacli  v.  (irienberger  FBB. 
J9,5:}()  und  Holder  keltisch;  v<,d.  auch  Ihm  Jahrb.  83,108.  P:iii 
jnil3lunj,'eiier  Versuch,  germanische  Herkunft  zu  erweisen,  bei  Siebs 
ZZ.  i24,4()l ;  vgl.  auch  Reeb  34. 

Menmanhia  PN.  (Göttin)  D.';i^.  Mcnmanhiae:  incerl.  aet. 
-GIL.  VI  31178. 

S.  Menimanius. 

Mcrabaudus,  Meri-,  Merobaiidis:  s.  Merobaudes. 
Merobaudes  PN.  (I^'ranke)  \.  Merobaudes,  fA^po^a\ihr\c,:  saec.  IV 

p.  G.  CIL.  III  Suppl.  14Gf)3  {Merobaud)  (a.  3  7  7);  VI  17524 bis;  X  1518 
\Merobaud)  (a.  3  7  7);  Xll  138  {Mer)  (a.  377);  Inscr.  Gr.  (Kaibel)  1019 
<a.  377);  Anthol.  II  (570  =  Anlhol.  Suppl.  I  53  (a.  383);  Ghronogr. 

Cycl.  Pasch.  377  et  378  (Ghron.  Min.  I  03  bis);  Aram.  XXVIH  6,^29; 
XXX  10,2;  4;  XXXI  7,4;  8,2;  Pacat.  Theod.  f'2S^  (Paneg.);  Epit. 
Caess.  45;  —  saec.  V  GIL.  VI  1724 bis;  Zos.  IV  17,1;  19,1;  Socr. 
V  10=^;  11;  Sozom.  Vü  12;  Paschal.  Giz.  a.  377  3;  383  (Ghron.  Min. 
I  5l0bis);  Prosp.  Ghron.  1159;  1178;  1183*  (Ghron.  Min.  I  460  et 
461  bis);  Vict.  Aquit.  a.  377^  et  383«,  Addit.  H  a.  377  et  383 
<Ghron.  Min.  I  716  bis;  741  bis);  Gons.  Hyd.  377  et  383  (Ghron. 
Min.  I  242  et  244);  Hydat.  Gont.  128  (Ghron.  Min.  II  1  p.  24)  (N.  Sg. 
Merobaudis);  Fast.  Aug.  a.  383  (Ghron.  Min.  III  384);  —  saec.  VI 
Gassiod.  Ghron.  1125  et  1139  (Ghron.  Min.  II  1  p.  153  bis);  Marcell. 

383titulus7  (Ghron.  Min.  11  1  p.  61);  Fast.  Vind.  post.  501  (Ghron. 
Min.  I  297); 

2.  Merobaudiis,  Mepößauboc;:  saec.  VI  p.  G.  Fast.  Vind.  prior. 
492  et  501  (Ghron.  Min.  I  296  et  297);  —  saec.  VII  Barbar.  Seal. 
301  (Ghron.  Min.  I  296);  Fast.  Heracl.  a.  377  et  383  (Ghron.  Min.  III 

400  et  401)  (sine  accent.);  Ghron.  Pasch.  377  et  t383«  (Ghron.  Min. 
1242  et  244); 

3.  Meribaudus:  saec.  VI  p.  G.  Enn.  294,17; 
4.  Merabaudus:  a.  37  7  p.  G.  GIL.  V  5641. 

*  coni. ;    -bandis   {-laudis  A)    M   s.   XV;    ̂   -Yaubr|<;   Text 
(Druckfehler?);  ^  Merobau..  Cod.;  \Me^'a- 0"  s.  Yll;  ̂  -baudus 
L  s.  IX;  «  Mere-  G  s.  VII;  '  sie  T;  -baudus  S  s.  XI;  »  coni.; 
Mepuü-  God. 

L.:    Förstemann    1103flg.;    Bremer    PBB.    ll,19flg.;    Wrede 

Wand.  71 ;    d'Arbois   de  Jubainville   ̂ tudes    sur  la  Langue   des Francs  Introduction  S.  77. 
Mero-baudes  steht  als  die  am  besten  überlieferte  Form  fest  und 

muß  der  Ausgangspunkt  bei  der  Deutung  des  Namens  sein. 
Mero-  findet  sich  auch  in  Mero-gaisus  und  Mero-veus.  Fast 

stets  finden  wir  ein  auslautendes  o  —  dem  einmaligen  i  von  Ennodius 
ist  kein  Gewicht  beizulegen  — ;  nur  in  einer  Inschrift  tritt  a  auf. 
Dennoch  haben  Förstemann,  Bremer  und  d'Arbois  de  Jubainville 
aaO.  Mero-  mit  got.  -mereis  usw.  identifiziert,  wofür  allerdings  die 
Formen  Maro-veus  und  Meri-wih  (Förstemann  1106)  sprechen.  Die 
Schwierigkeiten  werden  nicht  gelöst,  wenn  man  Mero-  mit  Wrede  aaO. 

zu  germ.  mari  "^Meer'  stellt.  —  Über  -baudes,  -baudus  s.  unter Baino-baudes. 



168  Merobaudus  —  Mopates. 

Merobaudus:  s.  Merobaudes. 

Mero^aisns  PN.  (Franke)  G.  S^'.  *Merogaisi:  saec.  IV  p.  C. 
flncert.  Coiistantino  VII  11  (Paneg.)^ 

^  coni.;  -me)'0  {-nero  VV,  -nere  BCV)  gaisi  M  s.  XV;  man 
lese  nicht  mit  Baehrens  Reyaisi,  s.  Zeuß  339  Anm.  und  DAK. 
4,599  Anm. 

S.  für  Me7'o-  Mero-baudes,  für  -gaisus  Ario-gaisus. 
Meroveus  PN.  (Frankenfürst)  (N.  Sg.):    saec.  VI    p.  C.    f  Mar. 

Avant.  578^  (Ciiron.  Min.  II  1  p.  239). 
^  coni. ;  Moroveus  h  s.  X. 

Mero-veus:  andere  Formen  bei  Förstemann  1106.  Über  Mero- 
vgl.  Mero-baudes,  über  -veus  vgl.  Chloda-vichus. 

Micca  PN.  (Gote):  ±  300  p.  C.  Script.  XIX  1,6  i;  —  ±  400 
p.  C.  Synim.  bei  Jord.  G.  c.  15  =  p.  78,13  ̂   (H.  R.  R.  156,5  =  H.R.F. 
370,12);  —  saec.  VI  Jord.  R.  36,23. 

1  Micea  M  a.  1475;  ̂   Mica  A  s.  XI/XII,  Neca  0  s.  X, Mecca  B  s.  XI. 

Micca,  got.  *Mikka  =  ahd.  Mecco;  zu  an.  mjgk  'sehr',  got^ 
mikils  usw.  ̂ ro^'  (Förstemann  1122  und  v.  Grienberger  Unters,  zur 
got.  Wortk.  S.  160)? 

Miro  PN.  (Spanischer  Suevenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Johann. 

Abbat.  570,4;  572,3;  576,3;  583;  584,2  ̂   (Ghron.  Min.  II  1  p.  212; 
213;  214;  216  bis). 

^  G.  Sg.  Mino7'i  U  s.  XIII  statt  Mironis. 
Miro  =  wgm.  *Mero,  *Märo,  vgl.  ostgot.  Mirica  und  Merila 

(bei  Förstemann  1102);  es  ist  also  eine  Kurzform  zu  einem  mit 
-mereis  zusammengesetzten  Namen.  Das  «an  der  Stelle  von  e,  ä  könnte 
zwei  verschiedenen  Ursachen  entspringen,  entweder  westgotischem 
Einfluß  (vgl.  Eva-rix  und  s.  Bremer  PBB.  11,18  und  Much  IF.Anz. 
9,204  Anm.  1)  —  aber  das  wg.  -o  der  Endung  ist  erhalten,  anders 
als  in  Audeca  u.  a.  m.  —  oder  lateinischem  Einfluß :  im  Vulgärlatein 
sind  e  und  i  öfters  zusammengefallen,  s.  Seelmann  Ausspr.  des 

Latein  189  flg.  und  vgl.  d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la  Langue des  Francs  Introd.  121. 

Mixi  (N.  PL):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,11 ». 
1  sie  HPVLAO;  MixH  BXY  s.  XI/XII. 

Mixt  ist  kein  Volksname,  sondern  das  nicht  verstandene  Pail, 
Prät.  =  mixti,  wie  Müllenhoff  Jord.  163  und  DAK.  2,63  flg.  aus- 

einandergesetzt hat. 
Modaharins  PN.  (Gote)  Akk.  Sg.  Modaharmm:  saec.  V  p.  C. 

Sid.  108,28. 
Vielleicht  hierzu  auch:  N.  Sg.  Mobdpriq:  saec.  V  p.  C.  Zos, 

IV  25,2. 

Moda-harius  =  ahd.  Muot-heri  (Förstemann  1130).  Wenn  Mo- 
bdpr|<;  hierher  gehört,  muß  der  Auslaut  verderbt  sein. 

Modares:  s.  Modaharius. 
Modefredus  PN.  G.  Sg.  Modefredi:  incert.  aet.  Anthol.  II 854. 
Mode-fredns  =  ahd.  Muot-frid  (Förstemann  1129). 
Mopates  PN.  (Matres).  D.  PI.  Mopatibus:  incert.  aet.  CIL.  XIII 

«725  =  GIR.  71. 
Vielleicht  keltisch,  s.  Ihm  Jahrb.  83,19  Anm.  3  und  Holder  s.  v. 

I 
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Mora(s)  PN.  (Ost^'ote)  1.  Mujpaq:  saec.  VI  p.  C.  Froc.  b.  G. 
II  1<.),1()^; 

2.  Möpaq:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  IV  '2(\,A\ 
»  Mofpac;  K  s.  XIV,  Moppet?  L  s.  XIV;  ''  Möppa?  L  s.  XIV. 

Näheres  über  die  Deuluii},'  des  in  den  besten  Codices  mit  ein- 
fachem r  geschriebenen  Namens  unter  Maurilio;  Mora{s)  =  got. 

*Maura;  unrichtig  Kögel  HZ.Anz.  18,55,  der  von  *Morra(s)  ausgeht. 
Morobudiins:  s.  Muroboduus. 
Morovens:  s.  Meroveus. 
Morrji(s):  s.  Morn{s). 
Miiglloiies  VN.  Akk.  PI.  MouTiXuuvaq  Strab.  VII  1,3  (p.  290)  ̂  

1  MouXTiXujvaq  C  s.  XIIl/XIV. 
L.:  Zeuli  l;)3  Anm.  3;   Krämer  Strab.  zur  Stelle;  DAK.  4,494; 

Kossinna  VVd.  Zs.  9,207  Anm.  23;   Müller  Anm.  zu  Ptol.  II  11,9; 
Much  PBB.  17,51  u.  203. 

Wie  über  die  meisten  äiraS  X€YÖ|Li€va  läfst  sich  auch  über  diesen 

Namen  nichts  entscheiden ;  ich  verzeichne  kurz  die  verschiedenen  An- 
sichten :  nach  Zeuß  und  Kramer  lese  man  *BouYibujvaq  =  Bw- 

gundiones',  nach  Müllenhoß  *ToupKiXujvaq  =  Turcüingi;  nach  Kos- 
sinna und  Müller  *AiXouaiKiJuva(;  oder  *'AXouYiduüvaq  =  Elvecones; 

nach  Much  bedeutet  der  Name  „Die  Mächtigen"  (zu  „mögen")  oder 
man  lese  *TouYiXujva(:,  das  zu  Bugi  gehören  würde. 

Mnljus:  s.  Alaneus. 
Mnnderichos  PN.  Akk.  Sg.  Munderichum:  saec.  IV  p.  C.  Amm. 

XXXI  3,5. 
S.  für  Munde-  unter  Anne-mondus.  Munde-richus  =  got. 

*Mundi-i'eiks. 
Mundila  PN.  Mundila,  MouvbiXaq:  saec.  VI  p.  G.  Marcell. 

Addit.  538,6  u.  539,3  (Chron.  Min.  II  1  p.  106 bis);  Proc.  b.  G.  I  27,11; 
114,3;  4;  5,15;  10,19bis;  12,27;  35;  40;  21,3;  6;  27:  29bis; 
38;  39. 

Vielleicht  hierzu  auch:  D.Sg.  Mitndillae:  incert.  aet.  CIL.  V  3183. 
Mundilo  ist  eine  Koseform  zu  Namen  wie  Munde-richus, 
Muudilla:  s.  Mundila. 
Maiido  PN.  (Gote  [GepideV],  nach  Jordanes  ein  Nachkomme  von 

Altila):  saec.  VI  p.  G.  Enn.  210,40;  211,2;  Marcell.  505  et  530 
(Chron.  Min.  II  1  p.  96  et  103);  Jord.  R.  46,12;  52,8;  135,9;  11;  12. 

Vgl.  jinne-mondus.    Näheres  über  -o  s.  v.  Boio. 
MiiueliariiisC?)  PN.  G.  (?)  Sg.  Munehari:  incert.  aet.  CIL.  XIII 

10026,62. 

Zu  Mune-hari  vgl.  Namen  wie  Muni-perht,  Muni-frid  bei 
Förslemann  1136  flg.;  daselbst  auch  die  Etymologie. 

N. 

Nahanarvali :  s.  Naharvali. 
Naharvali  VN.   +  100  p.  C.  Tac.  G.  43  bis  ̂  

^  das  erste  Mal  so  in  b;  Nahanarvali  cett.;  —  das  zweite 
Mal  so  in  A  plerique;   Nahanarvali  nur   in  einigen  weniger 
guten  Codices. 
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L.:  GDS.497;  DAK.  4,566  flg.;  Detter  HZ.  31,207  flg.;  Laistner 
S.  24;  Köijel  HZ.Anz.  19,7  u.  34.5;  Much  PBB.  17,29  fl^^,  ebd.  20,15 
und  HZ.Anz.  23,37;  v.  Grienberger  PBB.  19,530  flg.;  Hirt  PBB. 
21,157;  Holder  s.  v.  Narvali. 

Naharvali  ist  am  besten  überliefert  und  also  bei  der  Deutung 
XU  Grunde  zu  legen,  um  so  mehr,  als  sich  daraus  Nahanarvali 
leicht  durch  Dittographie  (Much  aaO.)  erklären  läßt.  Weiteres  läßt 
sich  nicht  feststellen,  auch  nicht,  ob  der  Name  dieses  Lugiervolkes 
germanisch  oder  keltisch  ist;  verschiedene  Versuche  ihn  zu  deuten 
findet  man  in  der  obengenannten  Literatur;  die  Erklärungen  von 
Grimm,  Müllenhoff,  Detter,  Laistner  und  Kögel  sind  dabei  a  priori 
zu  venverfen,  da  sie  alle  von  der  Form  Nahanarvali  ausgehen. 

*NanduinPN.  (Ostgote)  (Akk.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  f  Gassiod.  27,25». 
*  coni. ;    Nandum   Godd.  praeter  Nandium   KMZNXEA   s. xn-xvL 

*Nanduin  ist  zu  Nandum  verderbt,  wie  Luduin,  Osuin,  Toluin 
in  einigen  Codices  zu  Ludum,  Osum,  Tolnm;  vgl.  auch  Odomum 
(unter  Odoin). 

Nand-uin  =  ahd.  Nant-ivln  (Förstemann  1152);  vgl.  auch  — 
außer  den  vielen  von  Förstemann  zusammengestellten  Namen  — 
wgot.  Nant-hildus  und  Nand-ulfus  bei  Meyer-Lübke  1,41,  ostgot. 
Nande-rit  bei  Wrede  Ostg.  156. 

Das  erste  Glied,  das  wir  z.  B.  auch  in  Theude-nantha,  Theode- 

nanda  finden,  gehört  bekanntlich  zu  got.  -nanpjan  'wagen' ;  das  P 
ist  in  diesem  ostgotischen  Namen  geschwächt,  vgl.  Wrede  Ostg.  171  flg.; 
s.  ebd.  184  flg.  über  die  Synkope  des  Bindevokals  vor  w,  -uin  gehört 
zu  an.  vinr,  ags.  wine,  as.  ahd.  tvlni  Treund'.  Vgl.  Giid-uin,  Od-oin, 
Os-uin,   Tol-vin. 

Nandiitii :  s.  Nanduin, 
Kanna  PN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Wohl  germanisch,  vgl. 

Nanna,  Nanno  (Förstemann  1148)  und  iV«nnen-s^önHZ.  49,469),  und 
s.  Henning  HZ.  49,478  flg.  Unrichtig  Reeb  34  flg.,  der  die  nordische 

Nanna  hiermit  identifiziert,  während  Nanna  aus  *Nanpö  nur  für 
das  Nordgermanische  möglich  ist. 

Nardinl:  s.  Alamanni. 

Naristae,  -i:  s.  Varisti. 
Nasua  PN.  (Suevenführer)  Akk.  Sg.  Nasuam:  saec.  I  a.  C. 

Caes.  b.  G.  I  37,7. 
S.  für  das  «  der  Endung  unter  Chariovalda. 
Nach  Wackernagel  Kleinere  Schriften  3,350  soll  Nasua  zu  Nase 

gehören  (vgl.  Kluge  Et.  Wb.  s.  v.),  nach  Grimm  GDS.  340  Anm.  1 

zu  ̂ oLnasjan  h'etten'  (vgl.  Gasti-nasliis),  während  MuchPBB.  17,215flg. 
*Masua  =  Mdöuoc;  liest. 

Nebiogastus :  s.  Neviogastus. 
Nebitta:  s.  Nevitta. 
Nehalaennia,  Nehalenia:  s.  Nehalennia. 
Nehalennia  PN.  (Göttin)  \.  Nehalennia-.  incert.  aet.  GIL.  XIII 

8498  =  CIR.  441  {Nehalen);  8499  =  GIR.  442;  8779  =  GIR.  37; 
8780  =  GIR.  48;  8782  =  GIR.  39;  8783  =  GIR.  40:  8784  = 
CIR.  35;  8786  =  GIR.  27;  8788  =  CIR.  36;  8789;  8791  =  GIR.  34; 
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8792  =  CIR.  29;  8793  =  CIR.  43  {N.  halennia);  8794  =  CIR.50; 
8795  =  CIR.  42;  8797  ̂   CIR.  33;  8790  =  CIR.  31  (Nehaleyx)\ 
8800  =  CIR.  32  (   lenniae);  8801  ==  CIR.  30;  8802  =  CIR.  45 
i....hal...)',  8804  =  CIR.  47  (N);  CIR.  24  (iV); 

2.  Nehalenia:  iricert.  aet.  CIL.  XIII  8787  =  CIR.  38;  8790 
=  CIR.  28; 

3.  Nehalatmnia:  incert.  aet.  CIL.  XIII  8785=  CIR.  41;  8796 
=  CIR.  44  {Nehalaen). 

L. :  Die  ältere  Literatur  bei  Kautfmann  PBB.  16,211  Note  1, 

die  neuere  bei  Mogk  Grundrifa  '^  3,374,  der  auch  eine  Übersicht 
über  die  hauptsächlichsten  Deutungsversuche  gibt. 

Das  SufTix,    das  ohne  (lemination  in  Fhnmilenia   erscheint,    ist 

germ.  N.  Sg.  auf  *-em  und  das  nn  stammt  aus  den  ca.sus  obUqui,  s. 
Kauflmann  PBB.  16,217  und  van  Helten  PBB.  28,530  und  vgl.  auch 
Kluge  Nom.  Stammbildungsl.  §  41 ;   s.  weiter  auch  unter  Ahinehae. 

Neitlins:  s.  Ncrthus. 
NernetesXN  ,  Nemetiales  PN.  u.  m.:  die  Stellen  bei  Holder. 

Es  sind  keltische  Namen  trotz  des  im  CIL.  XIII  2  p.  161  geäußerten 

Zweifels,  s.  Zeuß  220  Anm.  1;  DAK.  2,301  und  4,395;  d'Arbois  de 
Jubainville  Recherches  sur  l'origine  de  la  propriete  fonciere  S.  183; 
Much  PBB.  17,107;  Ihm  Jahrb.  83,16  flg. 

Neovigastes:  s.  Neviogastus. 
Nersihenae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Nersihenis:  incert.  aet. 

€IL.  XIII  7883  =  CIR.  626. 
L.:  Kern  334;  v.  Grienberger  Eranos  Vind.  1893  S.  265  u.  267; 

Holder  s.  v. 
Die  Nersihenae,  die  auf  einem  im  Jülicher  Lande  gefundenen 

Steine  erscheinen,  sind  die  Matronen  von  Neersen  (preufs.  Rhein- 
provinz), welcher  Name  wohl  mit  dem  des  Flüfschens  Niers,  älter  Nersa 

(Förstemann  II  1144),  verwandt  ist.  Es  scheint  ein  keltischer  Name 
2u  sein,  s.  die  obengenannte  Literatur. 

Nertereani  VN.  N,  PI.  Nepiepeavoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,11  \ 

'  sie  X;  Nepxep^avaK;  D,  NepT€pedvai<;  MOD,  Nepxepedve^ 
BZ,  NepTep^avcc;  plurimi,  NepTcdvai  YA>^,  Nepridvai  L,  Nep- 
T^aveq  G,    Nerteane   edd.   Rom.   et   Arg.,    Nertane  ed.  Ulm., 
Nerteanes  ed.  Vic. 

L.:    Zeuß  113  Anm.  1;    DAK.  4,443;    Müller  Ptol.  zur  Stelle; 
Much  PBB.  17,79  flg.  und  GGA.  1901  S.  467;  Holz  Beitr.  z.  d.  Alter- 
tumsk.  1,59;  Bremer  §  95  Anm. 

Wie  über  die  meisten  otiraE  Xeyöjueva  des  Ptolemäus,  so  ist 
auch  über  den  Namen  der  in  der  Nähe  der  Hase  wohnenden  Ner- 
tereanen  nichts  mit  Sicherheit  zu  ermitteln ;  Hypothesen  in  der  oben- 

genannten Literatur. 
Nerthus  PN.  (Terra  mater)  Akk.^^.  Nerthum:  ±100  p.Chr. 

Tac.  G.  40  \ 

^  sie  c  s.  XV;  Neifhum  A  s.  XV,  Newthum  C  s.  XV. 
L.:  Eine  Übersicht  der  wichtigsten  Deutungsversuche  bei 

Müllenhoff  DAK.  4,468,  567,  597  und  Mogk  Grundriß  2  4,367;  vgl. 
dazu  noch  Much  PBB.  17,72  flg.;  Speyer  Handelingen  en  Mede- 
deelingen  van  de  M.  v.  Ned.  Letterk.  1901— 1902,  2  (Mededeelingen) 
S.Sflg.;  Leitzmann  PBB.32,64flg.  (dazu  Uhlenbeck  PBB. 33, 185 flg.). 
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Will  man  zu  einer  Erklärung  des  Namens  gelangen,  so  muß  man 
hier  der  Lesart  von  c  den  Vorzug  geben,  wie  denn  auch  alle  Ge- 

lehrten getan  haben:  Nerthus  =  an.  NJQrdr  (Mask.);  s.  über  das 
Verhältnis  des  Femininums  zum  Maskulinum  namentlich  Mogk  aaO. 
318  flg.,  Kauflmann  IF.  Anz.  2,79  und  Kock  ZZ.  28,289  flg. 

Man  nimmt  heute  meistens  Verwandtschaft  mit  gr.  v^prepo^, 
v^pöe,  germ.  nord  an. 

Durch  ein  Mißverständnis  (vgl.  Falk-Torp  Norwegisch-dänisches 
Wb.  s.  V.  Hertha)  machte  man  später  aus  Nerthus  eine  altdänische 
Göttin  Hertha. 

Nervii  VN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Wie  allgemein  an- 
genommen wird,  hat  dieses  —  keltische  oder  vielleicht  germanische? 

—  Volk  einen  keltischen  Namen.  Nur  Much  PBB.  17,171  hält  ger- 
manische Herkunft  für  möglich  (zur  Wurzel  ner). 

Neudls  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Neudi-.  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  V  29  ̂  
1  Heudi  Pl  s.  XII,  Nendi  Pt  s.   XII,  Meudi  Dt  s.  XIII. 

Neudis  =  got.  *Niudeis;  über  eu  Näheres  unter  Theudebaldus. 
Neudis  ist  eine  Koseform  zu  einem  mit  Niud-  zusammengesetzten 
Namen,  wie  ahd.  Niud-hart  u.  ä.;  s.  Wrede  Ostg.  125  und  Schrödei 
Gassiod.  497. 

Ebenso  findet  sich  got.  -eis  ohne  Latinisierung  in  Älbis,  Augh, 
Thiudis;  vgl.  auch  Leubius;  Näheres  über  dieses  Kosenamen  bildende 
jo-Suffix  bei  v.  Grienberger  Wd.  Zs.  Korresp.  19,89. 

Nevigastius:  s.  Neviogastus. 
Nevio^astus  PN.  (bei  Eun.  ein  Ghamavenkönig)  1.  NeßiOYaaTo«; : 

saec.  IV  p.  G.  Eun.  112^  in  den  Exe.  de  legat.  p.  15— 17P.  (H.G.M. 
I  221,12  =  de  Boor  I  2  p.  593,16);  —  saec.  V  Zos.  VI  2,  f^^;  4; 

2.  NeoßiYdaTnq:  saec.  V  p.  G.  Olymp.  12  bei  Phot.  Bibl.  God.  80 
(H.  G.  M.  I  453,23). 

^  coni.;  NeßiOYaOTOi;  Godd.;  ̂   coni.;  Neßi^doTioc;  V  s.  XIV. 
Nevio-gastus  (oder  -gastes;  vgl.  Wrede  Ostg.  190  flg.)  =  got^ 

*Niuja-gasts,  mit  griechischem  e  =  germ.  i,  s.  die  Einleitung;  veoßi- 
ist  nur  eine  leicht  verständliche  Entstellung.  Derselbe  Stamm  in 
Nevitta;  weitere  Namen  bei  Förstemann  1160  flg. 

Nevis^astus:  s.  Neviogastus. 

Nevitta  PN.  ('origine  barbarus'  Ammian):  Nevitta,  NeuiTTric; 
(Zos.),  NeßiTTn?  (Fast.  Heracl.) :  saec.  IV  p.  G.  GIL.  1X3921  (a.  362); 
5684  (a.  362);  Amm.  XVH  6,3^;  XXI  8,1;  32;  10,2^;  8;  12,25; 
XXH  3,1;  7,1;  XXIV  1,2^;  4,13^  XXV  5,2;  -  saec.  V  Zos.  III 
21,4^;  Vict  Aquit.  a.  362^  (Ghron.  Min.  I  714);  —  saec.  VII  Fast. 
Heracl.  a.  362  (Ghron.  Min.  III  400). 

1  sie  AP;  Nevita  VG  s.  IX-XVI;  2  sie  A;  Nevita  VbG  s. 
IX— XVI,  Evita  P  s.  XIV;  ̂   Nevita  VP  s.  IX— XIV;  ̂   Nevita 
V^G  s.  IX-XVI:  5  sie  VA;  Nevita  G  a.  1533,  Nemnita  Pb  s. 
XIV;  6  sie  V;  NeuiTriq  f\  '  Nevita  S  s.  XH,  Niveta  L  s.  IX. 

Näheres  über  das  Suffix  -itta  u.  seine  Variante  -ita  unter  Charietto 
und  Fravitta  und  über  den  Stamm  unter  Nevio-gastus.  Eigentüm- 

lich ist,  daß  im  Stamm  stets  e  erscheint;  bei  Ammian  könnte  man 

an  griechischen  Einfluß  denken.  Nevitta  wäre  ahd.  *Niivizo  (Förste- 
mann 1162). 

Nicriones :  s.  Incriones. 
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Xictrenses  VN.  G.  F^l.  Nictrensitim:  saec.  IV  p.  C.  Nom.  1.  V. 
(G.  L.  M.  1-2<J,8). 

L.:  DAK.  3,323;  Riese  G.  L.  M.  zur  Stelle;  Müller  Ptol.  Anm. 
zu  U  11,11;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altert.  1,78  Note  40;  Much  PBB. 
20,32  flg.  u.  HZ.Anz.  23,37;  Holder  s.  v.;  Bremer  §208. 

Vielleicht  ist  *Nicerenses  =  Nicretes  zu  lesen ;  dann  wäre  der 
Name  jedenfalls  keltisch,  s.  Müller,  Holz,  Much.  Anders  MüUenhoff, 
Riese,  Holder  und  Bremer. 

Nidada  PN.  (Gotenkönig)  (Abl.Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  87,9  ̂  
»  Miilada  A  s.  XI/XII,  Cnivida  OB  s.  X— XI. 

Dieselbe  Endung  in  Ovida  (mit  Ablaut).  Der  Stamm  scheint 

mit  got.  neip,  an.  ags.  afri.  as.  nid  {nith),  ahd.  ntd  "^Neid,  Eifer' identisch  zu  sein,  das  in  mehreren  Namen  erscheint  bei  Förstemann 
1157 flg.,  vielleicht  in  der  Bedeutung  von  Kampfeseifer  (die  im  Ahd. 
überliefert  ist).  Anders  Förstemann  370,  der  von  der  Variante  Cnivida 
ausgeht. 

NovaHseari  VN.  (N.  PL):  saec.  IV  p.  C.  Nom.  1.  V.^  (G.L.M. 
129,8). 

*  se  in  Godice  non  certum. 

Nach  Muller  S.  17  =  *Novaraetiat'ii,  d.  h.  Bewohner  von  'Nova- 
raetia;    anders  DAK.  3,323;    Riese  G.  L.  M.  zur  Stelle;  Müller  Note 
zu  Ptol.  II  11,11;  Kossinna  HZ.Anz.  13,208flg. 

Nuithones  VN.  (N.  PL):   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  40». 
»  Nurtones  b»  s.  XV. 

L.:    Zeuß  146  Anm.  1;    DAK.  4,567;    Möller  Ae.  Volksepos  6 
Anm.;  Laistner  26;  Much  PBB.  17,214;  Kossinna  IF.  7,293. 

Man  kann  über  den  Namen  dieses  Suebenvolkes  nur  mit  MüUen- 

hoff sagen:  „Jeder  Herstellungsversuch  scheint  vergeblich". 
Xusipi:  s.  Usipi. 

0. 
Oageis  PN.  (Vandale):  saec.  VI  p.  C.  AnthoL  I  345  tit.  et  15; 

369  tit. 

Über  Oa-  Näheres  unter  Hoa-mer  (s.  auch  Wred.  Wand.  77  flg.), 
über  -geis  unter  Ario-gaisus  und  Gaisa-ricus.     Also  =  Euagees. 

Oaiiier:  s.  Hoamer. 

Obadus  PN.  (Vandnie):  saec.  V  p.  G.  Vict.  n43i;  44^. 
»  sie  BLV;  Cubadus  Rp  s.  X~XVI;    ̂   Cubadus  Rp  s.  X 

—XVI  et  vulgo. 
Das  c  der  Variante  Cubadus  ist  unter  dem  Einfluß  des  in  II  44 

unmittelbar  vorhergehenden  haec  entstanden  (v.Grienberger HZ.  39,175 
Anm.  1). 

Obadus,  *Ubadus  ist  wahrscheinlich  eine  andere  Schreibweise 
für  *Wadus,  vgl.  unter  Witi-gisclus  die  Variante  Vbiti-gisclus  und 
s.  mehrere  Beispiele  bei  Henning  Runendenkmäler  113  und  v.  Grien- 
berger  HZ.  39,175  (vgl.  auch  Ehrismann  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom. 
Philol.  1887  Sp.  468).  Dieses  *Wadus  gehört  dann  zu  Namen  wie 
Vado-marius. 

Anders  Wrede  Wand.  67  flg. 
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Obli  VN.  G.  PI.  'Oßiuuv:  saec.  III  p.  G.  Cass.  D.  LXXI  3,1a  = 
Petr.  Palr.  Exe.  de  leg.  G.  G  (F.  H.  G.  IV  18G  Irg.  G  =  H.  G.  M.  1  428,ä 
=  de  Boor  I  2  p.  391,121  \ 

^  sie  MB;  'Oß(iuv  rell. 
L.:  Zeul3l52;  Kossinna  HZ.Anz.  13,205;  Much  PBB.  17,126%. 

und  Stanimesk.  79;  L.  Schmidt  Hermes  34,155 flg.  und  Allg,  Gesch. 
der  germ.  Völker  149;  Löwe  IF.  Anz.  14,21 ;  dazu  die  von  Boissevain 
ad  Cassium  Dionem  1.  1.  erwähnte  Literatur. 

"Oßioi  hat  wahrscheinlich  ein  griech.  o  =  tc  (s.  die  Einl.)  und 
ist  dann  identisch  mit  Ubii.  Von  ethnographischem  Standpunkte 
braucht  man  gegen  diese  Annahme  keine  Bedenken  zu  haben,  s. 

Much  und  Löwe  aaO.  Dagegen  identifizieren  Zeuß  u.  a.  die  "Oßio; mit  den  Aviones. 

Ocer:  s.  Anduü. 

Octocan{n)ae  PN.    (Matronae):    Die  Stellen  bei  Holder.     Un- 
germanisch,  gebildet  wie  Seccannehae,  s.  Ihm  Jahrb.  83,26;  v.  Grien 

berger  Wd.  Zs.  Korresp.  10,207  und  Eranos  Vindob.  1893  S. 263 flg.; 
Kaufitmann  Zs.  f.  Volksk.  2,36;  Holder  s.  v.  Anders  Kern  313. 

Odlva:  s.  Ovida. 

Odoacar,  -acer,  -acrus,  -achar,  -achus,  -fagrus:  s.  Odovacar, 
Odoin  PN.  (Ostgote)  1.  N.  Sg.  Odoin:  saec.  VI  p.  C.  Anon.  Vales. 

p.  post.  12,68  (Chron.  Min.  I  324); 
2.  N.  Sg.  Odoind:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  500,3  (Chron.  Min. 

ni  p.  234); 
3.  Alik.  Sg.  Odomum:  saec.  VII  p.  C.  Auct.  Havn.  a.  504,1 

(Chron.  Min.  I  331). 

Odomum  ist  aus  Odoin  entstanden,  das  fälschlich  als  *Odom 
gelesen  (vgl.  unter  Nanduin)  und  mit  einer  lateinischen  Endung 
versehen  ward,  vgl.  die  Einleitung.  Durch  zwei  Stellen  steht  Odoin 
als  die  richtige  Form  fest;  daher  ist  mit  Wrede  Ostg.  83  —  trotz 
Kögel  HZ.Anz.  18,51  —  das  d  von  Odoind  als  ein  romanischer  Zu- 

satz aufzufassen. 
Od-oin  =  ags.  Ead-wine  (Searle  Onoraasticon  191):  über  das 

zweite  o  statt  w  s.  Wrede  Ostg.  168;  über  den  Verlust  des  auslautenden  s 

s.  W^rede  Ostg.  l76flg. ;  öd-  steht  statt  öda-  (oder  ödo-),  wie  regelmäßig 
vor  w,  s.  Wrede  Ostg.  184 flg.  Öd-  entstand  durch  Monophthongierung 
aus  Aud{a)-,  wie  auch  in  anderen  ostgermanischen  Namen:  Odo-theus 
Odo-vacar,  Od-vulf;  s.  Wrede  Ostg.  165  (vgl.  aber  v.  Grienberger 
HZ.Anz.  27,129);  über  dieses  Auda-  Yg\.  Audeca. 

Odoind,  Odomum:  s.  Odoin. 
Odotheiis  PN.  (Greutungenführer) :  Odotheus,  ObööGoq:  ±  400 

p.  C.  Claudian.  VHI  626  ̂   632;  Zos.  flV  35,12. 
^  sie  Ao) ;  Odothaeus  vulgo;    ̂   coni. ;  Oiböö€0?  Codd. 

Odo-theus  =  got.  *Auda-ßius;  \g\.  weiter  Od-oin. 
Odoyacar  PN.  (Scire)  la.  Odovacar:  saec.  V  p.  C.  Friedländer 

Vand.  58flg.  {Odovac  et  Odova);  —  saec.  VI  Enn.  7,37;  96,7;  97,23; 
207,30;  209,20;  29;  Cassiod.  55,91 ;  131,17;  248,7;  S.  445,3^;  Chron. 
1303  bis;  1309;  1316;  1320^;  1321;  1323;  1326;  1331  (Chron.  Min. 
II  1  p.  158;  159  octies); 
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II).  Odovacer:  saec.  VI  p.  (1.  Laterc.  Justin.  P  (Chron.  Min» 

III  4-^23,2^2);  Mar.  Avent.  Mi)  et  49:J  (Chron.  Min.  II  1  p.  2:i:ibis);  — 
±  700  p.  C.  Agnell.  pont.  c.  39  (juater  (Chron.  Min.  I  321  quater); 

I  c.  Odofac/rus:  .saec.  VI  p.  C.  Chron.  Gali.  V  670  (Chron.  Min. 
I  665); 

IIa.  Odoacar:  saec.  VI  p.  C.  Anon.  Vales.  p.  post.  t8,37^^ 

tlO,45";  t4G^  t47bis«;  48ter»;  11;  t41)i";  50bis  i»;  .51  ler  ̂'-^j 
52ter^^;  53ter''';  54quater»'^;  55^«;  12,57;  f  64^'  (Chron.  Min.  I  308; 
3l4bis;  315quinquies,  31Gduodecies,  31 8 ter;  320 bis;  322  bis);  Fast. 
Vind.  prior.  619;  622;  635  bis;  639;  640 bis;  646;  649  (Chron.  Min. 

I  308;' 310;  312  bis;  316;  318bis;  320 bis);  Vict.  Aquit.  Addit.  111 
a.  47(J  (Chron.  Min.  1  746;  cf.  I  308);  —  saec.  VII  p.  C.  Pasch. 
Camp.  619  (Chron.  Min.  1  308); 

IIb.  Odoachar'.  saec.  VII  p.  C.  Aiict.  Havn.  ord.  post.  476,1; 
prior,  et  post.  marg.  f  476,2^^;  post.  marg.  f  476,4^'^;  prior  et  post. 
et  post.  marg.  477^";  prior  et  post.  478'^^;  prior  ter  et  post.  482,1; 
prior  487,1  ter;  post.  487,2;  490ter;  491,1  quater;  493,3;  493,4; 
493,6  (Chron.  Min.  I  309 ter;  311  sexies;  313octies;  317ter;  311^ 
quater,  321  ter); 

II  c.  Odoacer:  saec.  VI  p.  C.  Eug.  cap.  7;  7,2''^2.  ̂ ^^p.  32;  32,1 
bis23;  32,2bis2^;  44,4bis25;  Marceil.  476,2ter-^ö.  477.  439  (Chron. 
Min.  II  1  p.  91  quater;  93);  Jord.  R.  44,18;  45,8;  13";  G.  120,8^«; 
14-^^  133,2P"; 

II  d.  Odoacrus,  'Oboaxpoc;:  saec.  V  p.  C.  Cand.  Iter  bei  Phot. 
Bibl.  cod.  79  (H.  G.  M.  I  444,21  et  24bis);  —  saec.  VI  Eust.  4  bei 
Euagrius  III  27  (H.G.M.  1  360,6);  Proc.  b.  G.  I  1,6;  10;  14;  15;  24bis; 
25;  28;  12,20;  21;  116,15;  16bis;  21;  23;  Agath.  15  (H.  G.  M.  H 
148,26);  Chron.  Caesaraug.  492  (Chron.  Min.  II  1  p.  222); 

II  e.  ̂ Oböaxoq:  saec.  V  p.  C.  Malch.  lOter  in  den  Exe.  de  legat» 
p.  93-94  P.  (H.  G.M.  1398,3;  24;  31  =  de  Boor  I  2  p.  570,33; 
571,16  u.  22); 

III.  Odnacer:  saec.  V  p.  C.  Vict.  Vit.  I  14 bis ^^ 
*  Odovagar  N  s.  XIII;  ̂   sie  E;  Odohacar  A  s.  XVI,  Odo^ 

vagar  D  s.  XIII,  Adohacar  FT  s.  XIV,  Adohagar  B  s.  XII, 
Hodoaear  G  s.  XIII,  Odoacar  CH  s.  XIII-XV,  Odagar  M  s. 
XII;  3  Odavucar  M  s.  XII;  ̂   Odobacer  C  s.  X,  Odoacer-  AB 
s.  XI;  ̂   coni.;  Odovacar  Codd.;  ̂   coni.;  Odoachar  P  s.  XII, 
Odnacer  B  s.  IX;  ̂   coni.;  Oduachar  P  s.  XII,  Oduacar  B^ 
s.  IX,  Oducar  B^  s.  IX;  ̂ an  beiden  Stellen:  coni.;  Odoachar  P  s. 
XII,  Odochar  B  s.  IX;  ̂   das  erste  Mal:  coni.;  Odoachar  P  s. 
XII,  Odochar  B  s.  IX;  das  zweite  Mal:  Odochar  EP  s.  IX,. 
Odoachar  P  s.  XII;  das  dritte  Mal:  coni.;  om.Codd.;  ̂ °coni.; 
Odoachar  B^  s.  IX,  Odochar  B^  s.  IX;  ̂ ^  das  erste  Mal: 
Odochar  B^  s.  IX,  Odocher  B^  s.  IX;  das  zweite  Mal:  coni.; 
Oduachar  B«"  s.  IX,  Odochar  Bp  s  IX,  Odoachar  P  s.  XII; 
*2  das  zweite  Mal:  Odoachar  Bp  s.  IX,  Odoachar  B**  s,  IX; 
das  dritte  Mal:  Odoachar  B  s.  IX;  ̂ ^  das  zweite  Mal:  Odo- 

achar B  s.  IX;  ̂ '  das  erste  Mal:  Odoachar  B  s.  IX;  das 
zweite  und  dritte  Mal :  coni. ;  Odoachar  BP  s.  IX — XII ;  ̂̂   das 
erste  Mal:  coni.;  Odoachar  BP  s.  IX — XII;  das  zweite  Mal: 
coni.;  Odoachar  B  s.  IX;   das  dritte  Mal:  coni.;    Odoachar  P 
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s.  XII,  Odochar  B  s.  IX;   das  vierte  Mal:  Odoachar  B  s.  IX; 

^6  Odoachar    B    s.  IX;     ̂ '  coni.;    Odoachar   BP    s.  IX— XII; 
^^  coni,;  auf  beiden  Stellen  Odoacar  H  s.  XU;  ̂ ^  coni.;  Odo- 
acar  H  s.  XII;    ̂ ^  an  letzter  Stelle   coni.;    Odocar  H   s.  XII; 
^^  auf  erster  Stelle  coni.;  Odoacar  H  s.  XII;    '^"^  sie  L;    Odo- 

acar VM  s.  X— XII;  23  Odoacar  VM  s.  X— XII  bis;  ̂ 4  Odoacar 
VM  s.  X— XII bis;  ̂ ^  Odoacar  VM  s.  X-Xllbis;  ^e  Jas  erste 
Mal  Odoacar  TUR  s,  VII— XIV,  Odoacer  T  deinceps,  Odovacer 

S  s.  XI  plerumque;  ̂ ^  kVk.  Sg.  Odoacrum;  '■^^  Odovacer  AOB 
s.  X— XII;     29  Odoacar    0    s.    X,     Odovacer  AB  s.  XI-XII; 
^®  Odovacer  OB  s.  X— XII;  ̂ ^  das  erste  Mal:  D.  Sg.  Oduacro 
BV  s.  IX — X;   Odovacro  L  s.  XII,    Obduacro  R  s.  X,  Obdoacro 
p  s.  XVI ;    das  zweite  Mal:  N.  Sg.  Oduacer  R  s.  X;    Oduacar 
B  s.  IX,    Adovacar  V  s.  X,     Odovacer  L  s.  XII,    Obdoacer  p 
s.  XVI. 

Mannigfache  Formen   des  Namens   sind  überliefert,    und  es  ist 
nicht  immer  leicht,  die  richtige  Lesart  aus  den  vielen  Varianten  her- 

zustellen.     So    wäre    es   z.   B.    vielleicht    besser,    beim    Anonymus 
Valesiani  überall  Odoachar  statt  Odoacar  zu  lesen. 

Die  Form  Odo-vacar  steht  voran,  da  diese  uns  auf  den  Münzen 
überliefert  ist.  Zwar  ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob  das  o  vor 

V  {w)  hier  noch  erhalten  (vgl.  unter  Od-oin)  oder  wiederhergestellt 
ist.  Od-oacar  steht  auf  einer  Linie  mit  Od-oin-,  nur  Vict.  Vit.  scheint 
das  V  als  u  zu  schreiben :  Od-uacer.  In  der  letzten  Silbe  von  -vacar 
finden  wir  mehrfach  den  Vokal  geschwächt  zu  e:  Odo-vacer,  Od-oacer, 
Od-uacer.  S.  für  ch,  x  =  c  m  Od-oachar,  '^Oböaxoq  die  Einleitung. 
Selten  hat  der  Name  die  lateinische,  bzw.  griechische  Endung  -us, 
-oc,  bekommen:  Od-ofagrtis,  Od-oacrus,  'Ob-öaKpoq,  'Ob-öaxo^  (init*), wobei  die  erste  und  die  letzte  Form  etwas  entstellt  sind. 

Odo-vacar  =  got.  *Äud{a)-wakrs,  ahd.  G.  D.  Sg.  Otachres^  Otachre 
(im  Hildebrandsl.):  zum  ersten  Ghed  vgl.  Od-oin.  Das  zweite,  wor- 

über Näheres  unter  Vaccarus,  hat,  wie  zu  erwarten,  den  Svara- 
bhakti vokal  überall  da,    wo  das  r  den  Schluß  des  Namens  bildet. 

Odovacer,  Oduacar,  Odnacer,  Oduachar:  s.  Odovacar. 

Odvnlf  PN.  (Gotenkönig)  (Akk.Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,2  ̂ . 
1  sie  HPVX;  Odivulf  Y  s.  XII,  Odulf  L  s.  XL 

Od-vulf  =  got.  *Aud{a)-wulfs;  s.  Od-oin. 
Oedotheus:  s.  Odotheus. 
Ochon:  s.  Ochus. 

Ochus  PN.  (Erulenkönig)  N.  Sg.  "Oxoq:  saec.  VI  p.  C.  Proc. b.  G.  II  14,38  \ 

1  -oxo<;  K  s.  XIV,  "Oxuuv  L  s.  XIV. 
Die  bisher  versuchten  Deutungen  von  Förstemann  1175,  Much 

IF.  Anz.  9,206  flg.  und  Löwe  IF.  13,78  sind  falsch,  da  sie  alle  von 

der  Lesart  "Oxujv  ausgehen.  Die  besten  Codices  haben  aber  "Oxoc;, 
das  nicht  germanisch  aussieht. 

Oila  PN.  Akk.  Sg. 'Oi\av  :  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  127;  flS^ 
1  coni.;  OiiXav  tov  L  s.  XIV,  'OUavxöv  K  s.  XIV. 

Man  darf  nicht  mit  Haury  ad  Proc.  1.  1.  an  OiJiXav  denken,   da 

Prokop  dann  *ODXav  geschrieben  hätte,   vgl .  OuXiac;  u.  a.    Eher  ist 



Oilantus  —  üppa.  177 

'OtXac;  als  *lJohiIa  zu  deuten,  d.  h.  als  Koseform  zu  Namen  wie 
Hoa-mer,   Oageis. 

Oilantus :  s,  Oila. 
Olihrioiies  VN.  Untrermanisch ;  s.  Zeuß  579  flg. 
Ollo  PN.  (Frankenführer)  Abi.  Sjr.  Ollone:  saec.  VII  p.  C. 

Auct.  Havn.  extrem.  8  (dhron.  Min.  I  338). 
Ollo  ist  eine  Koseform  mit  hypokoristischer  Gemination  zu 

einem  mit  ags.  edel,  as.  odll,  alid.  uodil  'Erbgut,  Heimat'  zu- 
sammep.gesetzten  Namen,  vgl.  Ällo  =  Adnl-gisus,  Oilardus  =  Olde- 
lardu8,  Ola  u.  m.  bei  Stark  Kosenamen  WSB.  5!2,29ö  flg. 

Omaiii  VN.    N.  PI.  "Oiaavoi' :  saec.  II  p.  C  Ptol.  II  11, 10^ 
•  '0|Lioivvoi  BZ,  Oiojuavoi  L,  'Oiiiavvoi  DMOSAß],  'lö|navvoi 

X,  0(o|Liavvoi  2. 
L.:  DAK.  4,485;  Holz  Heitr.  z.  d.  Altertumsk.  1,4G;  Much 

PBB.  17,12«;  Hirt  PBB.  21,149;  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme  1 
S.  354  (-=  Q.  u.  F.  V.  Sieglin  14). 

Die  überlieferte  Form  ist  wahrscheinlich  durch  Verschreibung 
aus  Maiiimi  entstanden,  wie  die  oben  erwähnten  Gelehrten  —  mit 
Ausnahme  von  Much  —  übereinstimmend  annehmen. 

Ombrones  VN.  N.  PI.  "0|aßpujve<; :  saec.  II  p.  C.  Ptol.  HI  5,8 ^ 
^  "OiLißpove^  IcDY  Arg. 

L.:  DAK.  2,81  flg.;  Müller  Ptol.  zur  Stelle;  Much  PBB.  17,43 flg.; 
Bremer  §  34  und  45;   L.  Schmidt  Allgem.  Gesch.  der  germ.  Völker 
S.  148  Anm.  3. 

Die  Ombronen  wohnten  oberhalb  der  Weichselquelle;  ob  Volk 
und  Name  germanisch  sind,  ist  ungewiß.  Much  vergleicht  ags. 
Ymbre  und  Amhrones\  Müller  und  Schmidt  identifizieren  sie  sogar 
mit  den  Amhrones. 

Onorichus:  s.  Himirix. 

Ououlfus  PN.  (Odovacars  Bruder)  1.  Onotdfus,  'OvöouXqpoq : 
saec.  V  p.  C.  Malch.  8a  et  8c  bei  Suidas,  flS^  in  den  Exe.  de 
legat.  p.  78— 86P.  (H.  G.  M.  I  394,29  et  395,22;  413,29  =  de  Boor 
I  1  p.  159,23);  —  saec.  VI  Eug.  44,4^;  5^; 

2.  Unulfiis'.  saec.  VI  p.  C.  Chron.  Gall.  V  670  (Chron.  Min. 
I  665). 

^  coni. ;   6  euouXqpo*;  0;  ̂   Onmdphus  M  s.  XI/XII;  ̂   Onoul- 
phus  M  s.  XI/XII. 

OnwilfuSj  got.  * Aun{a)-wulfs  =   On-oidfiis  (s.   Od-oin)    oder  = 
Ono-ulfus  (s.  Agi-ulfus).    Un-ulfus  ist  entstanden  unter  Einfluß  von 
{H)un-{v)ulfns. 

On-  aus  Aun{a)-  (s.  für  das  o  unter  Od-oin)  erscheint  in  vielen 
Eigennamen,   s.  Förstemann  207  flg.  und  vgl.  urn.  auna,  ags.  Ean-. 

Oppa  PN.  (Ostgote)  Abi.  Sg.  Oppane:    saec.  VI  p.  C.   Cassiod. 
159,24  \ 

*  Opacie  E  s.  XIV,   Opatie  F^  s.  XIV,   Operarie  F^  s.  XIV. 
Zu  Oppa  vgl.  wgot.  Oppa,    Oppüa   (Greg.  Tur.),   ahd.  Oppo  bei 

Förstemann  1173;  kaum  hierher  zu  stellen  ist  das  inschriftliche,  an- 
scheinend keltische  Oppo,  Oppius,  Opponius  bei  Holder  s.  v.  Der 

Name  ist  schwer  zu  deuten,  s.  Wrede  Ostg.  126;  Kögel  HZ.Anz. 
18,56  flg.  und  Schröder  Cassiod.  497. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  n.  Völkernamen.  12 
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Optaris  PN.  (Ostgote):   "Ourapiq:    saec.  VI   p.  C.   Proc.  b.  G. 
I  11,0;   7  bis. 

Optaris  =  ostg.  Opta-rit,  Ufita-hari  (Förstemann  1475),  vgl. 
wgot.  Obtu-rigns  (Meyer-Lübke  1,41),  langob.  Opte-ram  (Förstemann 
1475)  und  den  Kosenamen  got.  Optila  (s.  u.). 

S.  zu  -pi^  unter  Daga-ris,  für  7'i't{h),  zu  -haj^i  unter  Authari. 
Opta-  scheint  zu  got.  ufta  "^olf  zu  gehören  und  pt  durcli  Laut- 

substitution tür  ft,  0  für  M  zu  stehen  (s.  die  Einleitung);  vgl.  Wrede 
Ostg.  98  und  v.  Grienberger  Unters,  zur  got.  Wortk.  S.  ii23;  anders 
Kögel  HZ.Anz.  18,54.  Über  die  Bedeutung  von  ufta  in  Namen 
(=  gr.  iruKvöO  vergleiche  man  v.  Grienberger  ZZ.  37,548. 

Optila  PN.  (Gote):  saec.  VI  p.  G.  Marcell.  455,1^  (Chron.  Min. 
II  1  p.  86);  Jord.  R.  43,10  2. 

1  sie  TR;  Ostüa  S  s.  XI;  2  oUila  PV  s.  IX-X. 
Optila  =  got.  *Uftila:  s.   Opta-ris.     Vgl.  auch  Accila. 
Oraio:  s.   Wtaja. 
Oriovistns:  s.  Ariovistus. 

Ornig-isclus :  s.  Amigisclus. 
Osedayo:  s.  Sedavo. 
Ostrog:ota:  s.  Ostrogotha. 
Ostrogotha  PN.  (angeblicher  Ahnherr  der  gotischen  Könige) : 

saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  330,19^;  Jord.  G.  77,1  bis^;  78,6;  81,5^;  10; 
83  8  *'  12*  15*  22 

'1  -gota  F2  s.  XIV,  -gata  F^  s.  XIV;  ̂   .gota  X  s.  XI  bis; 
Hostrogotha  L  s.  XI  das  erste  Mal ;  ̂  Ostra-  0^  s.  X ;  *  -gata X^  s.  XI. 

Ostro-gotha  (M.)  und  Ostro-gotho  (F.)  =  got.  *Austra-guta  und 
Austra-gutö ;  s.  Austro-goti. 

Ostrogotho  PN.  (Tochter  des  Ostgotenkönigs  Theoderik,  dieselbe 
v^rie  Arevagni,  vgl.  Wrede  Ostg.  65)  (Akk.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Jord. 
G.  134,17  ̂  

^  -gotham  Y  s.  XII,  -gotam  X  s.  XI. 
S.  Ostro-gotha. 
Osiii  *  s    Osui'ti 

Osuin  PN.  (Ostgote):   saec.  VI   p.  C.  Cassiod.  275,11»;   I  40^; 
III  263;  IV  9*;  IX  8^ 

1  Osum  EFA  s.  XIV— XVI;  oninium  K  s.  XIII;  ̂   sjc 
LRtP;  Osiun  Kl  s.  XIII,  Oswin  RlDt  s.  XII/XIII,  Asuin  Mtpi 
s.  XII— XIV,  Asum  MlZX  s.  XII -XIII,  AsuimE^  s.  XIV,  ̂ s- 
suim  El  s.  XIV,  Assio  A^  s.  XVI,  Ossim  A'  s.  XVI,  Oswl 
Ft  s.  XIV,  Osuini  Kt  s.  XIII,  Ozuin  (vel  Ozum)  Nt  s.  XIII; 
^  sie  LtKPtDtNiXtE;  Oswin  LiRPiQt  s.  XII,  Osum  MOl  s.  XII, 

OsuniA's.XVl  Osui  F^  s.  XIV;  *  sie  PMiNi;  Osum  Km^O^X 
s.XII-XIII,  Oswin  LROtNt  s.  XII-XIII,  ̂ suurn  Kl  s.  XIII,  Osium 

Eipt  s.  XIV,  Osul  Fl  s.  XIV,  Ofuim  Et  s.  XIV,  Osuni  A«  s. 
XVI;  5  sie  Z;  Osum  KtA  s.  XIII— XVI,  Usuin  Nt  s.  XIII, 
Osuim  (vel  Osium)  EFI  s.  XIV. 

Unter  den  Varianten  finden  wir  Osum,  worüber  unter  Nanduin, 

und  Os-ui,  worüber  unter  Chloda-vichus.     Zu  -uin  vgl.  Nand-uin. 
Das  erste  Glied  findet  sich  auch  in  ahd.  Ös-ulf  (Förstemann  132) 
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u.  ä. ;    es  gehört  zu  germ.  aus-,    skr.  niias  u.  a.,    wozu    wohl   auch 
Allst ro-(/oti  (s.  d.),  vgl.  Wrede  Ostg.  11^2  und  Schröder  Cassiod.  497. 

Ohuiu  :  s.   Osuin. 
Otiiij?is  VN.  (N.  PL):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,11  \ 

1  Othimfis  ÜBX  s.  X— XI. 
L:  Zeu(i5()r);  Müllenhotf  .Jord.  IGIJ  =  DAK.  2,397;  ebd.  63  flg.; 

Wrede  Ostt:.  4-9  Ainii.  1;  v.  Grienberger  HZ.  46,130;  Bugge  Forn- 
väimen2,99;  Lälller  ebd.  108. 

Bei  der  Aufzählung  der  Völker  von  Skandinavien  sagt  Jordanes: 

„dehinc  niixti  Evagre  Otingis".     Man  lese  mit  Müllenhoffu.  a.  Eca- 
greotginis,    ein    Kompositum    wie    Ulme-rngi,     ags.    Ilere-scildingas 
(anders  v.  Grienberger:    eva-   aus   *etiä,    d.  h.  etiani).     Vielleicht    ist 
dieses  Eva-  identisch  mit  dem  ersten  Bestandteil   von  Eva-rix;    die 
Kontraktion  des  ai  zu   e  käme  dann  auf  Rechnung  von  Jordanes; 
das  zweite  Glied  ist  bekanntlich  =   Greutungi. 

OvidaPN.  (1.  Gotenkönig  [Jord.];  2.  ein  von  Odovacar  getöteter 
Mann)  1.  Oiuda:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  480,2  (Ghron.  Min.  II  1 
p.  92);  Jord.  G.  87,9;  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  ordo  prior  a.  482,1 
bis  et  post.  482,1  (Ghron.  Min.  I  313ter); 

2.  Odiva:  saec.  VI  p.  C.  Gassiod.  Ghron.  1309^  (Ghron.  Min. 
II  1   p.  159). 

^  sie  P  Herm.;   Odicia  M  s.  XI,  custodia  Gusp. 
Ovida  ist  als  die  richtige  Form   genügend    gesichert;    zu  Odiva 

vgl.  Daga-laifus.     Dieselbe  Endung  finden  wir  in  JSiidada,  s.  dort. 
Der  Name  ist  mir  dunkel;  s.  die  bedenkliche  Konjektur  von 

MüllenholT  Jord.  153  (*Cniva)  und  den  Deutungsversuch  von  v.  Grien- 
berger HZ.  46,138  (vd.  39,176)  {ov  =  iv). 

Oxiones  VN.    Akk.  PI.  Oxionas:   ±  100  p.  G.  Tac.  G.  46 ^ 

^  sie   A;    suprascriptum :    Etionas;    Etionas    duo    Godd., Exionas  G  s.  XV. 
L.:    Zeußj  275;    DAK.  2,354    und   4,517;    Much   GGA.  1901, 

S.  462  flg. 
AVahrscheinlicb  ist  Oxionas  die  richtige  Lesart  und  in  der  Ver- 

bindung et  Oxionas  ist  durch  Doppelschreibung  Etionas  entstanden 
(Much  aaO,).  Weiteres  läßt  sich  über  den  Namen  dieses  etwa 
im  heutigen  Finnland  wohnenden  Volkes  nicht  feststellen. 

P. 

Faerttani  VN.  oder  Caemani"}  (vgl.  Holder  s.  v.  Caenian). 
Dieses  von  Gaes.  b.  G.  genannte  Ardennervolk  ist  sicher  ketisch, 
s.  DAK.  2,196 flg.  und  vgl.  Bremer  §  3;  also  wird  auch  der  Nme 
keltisch  sein,  s.  Zeuß  212  Anm.  1.  Jedenfalls  sind  die  von  Müllen- 
hoff  aaO.  (s.  aber  die  Randbemerkung  S.  XVII)  und  Much  PBB. 

17,166  aufgestellten  Konjekturen  *Falmani,  ̂ Falmani,  die  das  Wort 
mit  dem  germanischen  Gaunamen  Falmenia  (an  Ourthe  und  Lesse) 
verknüpfen,  ziemlich  wertlos. 

JFapulus  PN.  Dieser  uns  in  der  Generatio  begegnende  Name 
ist  ungermanisch;  mehr  läßt  sich  über  ihn  nicht  sagen;  s.  DAK. 
3,330  flg. 

12* 
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Paria  PN.  (Großvater  von  Jordanes)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord. 

G.  l'2i),'2'^\ 
"■  Paria-  OB  s.  X-XI,  patria  XYZ  s.  XI-XII. 

Nach  V.  Grienberger  Germania  34,408  flg,  wäre  *Pharia,  *Faria 
=  got.  *'Farja  =  ahd.  ferjo  zu  lesen;  dann  wäre  das  Wort  zu  got. 
faran  oder  farjan  "^fahren'  usw.  zu  stellen  und  als  ein  Beiname anzusehen. 

I'artuaecanipi  VN.  N.  PI.  TTapiiaiKdjUTroi:  saec.  II  p.  C.  Ptol. 
II  11,111. 

1  TTapfiaiKaiLiTtoi  LS,   TTapaiKdiuiTOi  Arg.,    Parmecanti  cod. 
lat.  4803.  ed.  Ulm. 

Vielleicht  ist  TTdp|uai  KdiUTioi  zu  lesen,  s.  DAK.  2,330  und  Much 

PBB.  17,117  flg.;  vgl.  auch  das  nwiev  Ädravae-cam'pi  Gesagte.  Der 
Name  ist  keltisch;  vgl.  Zeuß  121  und  Holder  s.  v.  v.  j^arma  und 
TTapjLiai-KdjLiTroi. 

JPatzam.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  160,26 1;  161,112. 
1  Patha  LI  s.  XII,  Pata  Ay  s.  XVI;  ̂   sie  L^RPEFA«; 

Patta  LI  s.  XII,  Paza  D  s.  XIII,  Paga  K  s.  XIII. 
Ob  der  Name  germanisch  sei,  bleibt  unsicher;  vielleicht  ist  er 

nur  aus  einem  römischen  oder  griechischen  Namen  gotisiert,  s.  die 
Konjekturen  bei  Wrede  Ostg.  127  flg.  und  Schroeder  Cassiod.  497. 

Jedenfalls  steht  Patza  für  got.  *Patja,  vgl.  unter  Burgundiones. 
rauta  PN.  (N.  Sg.):  aet.  Christ.  CIL.  XIII  6258  =  Kraus  27. 
Der  Name  sieht  ungermanisch  aus;  er  ist  wohl  keltisch,  vgl. 

Pauto  bei  Holder  s.  v. 
JPeiici,  JPeucini  VN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Bastarnenvolk, 

das  einst  die  Donauinsel  Peuce  bewohnte  und  danach  seinen  keltischen 

Piti  VN.  (N.  PL):  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut.  156,24. 
Pitt  Gaete  ist  entweder  aus  Tyregetae  verderbt  oder  Piti  ist 

eine  Dittographie  von  Gaete  (vgl.  Cosm.  Rav.  4,5:  Getho-Giti), 
s.  DAK.  3,80  u.  217  flg.  Anders  Zeuß  346  und  Müller  Anm.  zu 
Ptol.  HI  5,7. 

JPitzia,  JPitza,  T[\tIo.<;,  TTiaaaq  sind  alle  Formen  desselben  un- 
germanischen Namens  eines  Ostgoten,  s.  GDS.  335  Anm.  1,  Wrede 

bstg.  72,  Schröder  Cassiod.  498. 
Pleumoxii  VN.  Akk.  PI.  Pleumoxios:  saec.  I  a.  Chr.  Caes.  b. 

G.  V  39,1  \ 

1  sie  A^  ß;  Pleumoximos  B^  s.  X. 
Nach  Holder  s.  v.  keltisch.  Aus  dem  Germanischen  sucht 

MeringerIF.  17,109  flg.  in  Übereinstimmung  mit  einer  dort  erwähnten 
brieflichen  Mitteilung  von  Much  den  Namen  zu  deuten  als  Pleum-oxii 
,die  Pflugochsigen". Die  Pleumoxier  waren  Nachbarn  der  Nervier. 

JPriarius  PN.  (Alamannenkönig)  Abi.  Sg.  Priario:  saec.  IV 
p.  C.  Amm.  XXXI  10,10. 

Der  Name  sieht  nicht  germanisch  aus;  bedenkUch  ist  Förste- 
manns  Versuch  (524),  ihn  zu  germ.  frija-  zu  stellen,  da  diese  Deutung 
die  Lesart  *Phriarius  voraussetzt. 

Priulfus:  s.  Eriulfus. 
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Frotliing'i:  s.  Greutungi. 
ruasi  PN.  (N.  S-r.):  aet.  Christ.  CIL.  XIII  0258  =  Kraus  27. 
Kraus  aaO.  vergleicht  Puaso,  das  aher  mit  Förstemann  329  zu 

Böso  zu  stellen  ist,  während  es  nicht  angeht,  in  unserer  Inschrift 
oberdeutschen  Lautbestand  anzunehmen.  Auch  Holder  erwähnt  den 
Namen. 

Q. 

Qivvatdug'ii :  s.  Quadi  und  lathungi. 
(^iiadiVN.  \.  Quadi,  KoOaboi :  saec.  I  p.  C.  Cohen  I  204  (Tiber.) 

(Quad);  —  +  100  Tac.  Ann.  II  63 ;  G.  42ter;  43 bis;  —  saec.  II 
Arrian.  Anab.  I  3,1 ;  Cohen  II  339  (cf.  Eckhel  VII  Ih)  (Anton.);  Ptol. 
II11,1P;  —  saec.  III  Cass.  D.  LXVII  7,1  (p.  172,11);  LXXI  8,1  et  2 
(p.  259,11  et  1.5);  11,2a  (p.  253,3);  2  b  (p.  253,2)  (Petr.  Patr.  7  in  den 
Exe.  de  legat.:  de  Boor  1  2  p.  391,29  =  H.  G.  M.  I  428,14  =  F.H.  G. 
IVlSGfrgm.  7);  11,3  (p.  253,14);  13,1  et  2  (p.  258,10  et  11);  16,1 
(p.  263,5);  18  (p.  274,1);  20,1  et  2  (p.  274,14  et  27,5,4)  (20,1  ist  wahr- 

scheinlich später  eingefügt,  s.  Boissevain  in  loco);  LXXII  2,3  (p.  283,3); 

LXXVII  20,3  (p.  398,10);  Tab.  Peut.^;  Cohen  VI  378  (cf.  Eckhel 
VII  512)  (Numerian.);  —  ±  300  Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil. 
14,3;  17,3;  22,1;  27,10;  v.  Probi  5,2;  —  saec.  IV  Incert.  Constantio 
10^  (Paneg.);  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,22);  Eus.  II  170  (bei  Syncell, 
605,4)  (und  Hieron.  r);  173  (Hieron.  i);  183  (Hieron.  n);  Aur.  Vict. 
17;  Julian.  360,6  (Epist.  ad  S.  P.  Q.  Athen.);  Eutr.  144,14  (et  Paean.); 
154,7  '  (et  Paean.);  Festus  VIH  (5,17);  Exe.  LH.  B  (G.  L.  M.  32,12) 
und  hieraus  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  77,55);  A  et  B  (G.  L.  M.  40,7) 

und  hieraus  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,2.5);  Amm.  XVI  10,20  5;  XVII 
12,1;  S^\  9;  12bis;  21;  XXH  5,5;  XXVI  4,5;  XXIX  6,1;  2;  6;  8; 
XXX  1,1 ;  5,1 1 ;  6,1 ;  XXXI  4,2;  N.  D.  Or.  XXXI  56  ;  Epit.  Caess.  45; 

—  saec.  V  Oros.  VH  15,8bis';  22,7«;  Zos.  HI  1,1^:  2,2;  6,1^«; 
3bis;  7,5;  6;  8,1;  IV  16,4;  17,1;  2;  Prosp.  Chron.  694 ^^  u.  878 
(Chron.  Min.  I  431  u.  441);  —  saec.  VI  Jord.  R.  27,23;  35,22; 
37,19;  G.  80,17; 

2.  *Quadii,  *Kouabioi:  saec.  I  a.  C.  fStrab.  VH  1,3  (p.  290)^2. 
—  saec.  III   p.  C.  fDiamerism.  5    (DAK.   3,278) ^3;    —    saec.  IV 
t  Chron.  Alex.  187,3  (Chron.  Min.  I  110)^^ 

^  Kouclboi  a;  -  in  Qlvvatdugii  (cf.  DAK.  3,217):  ̂   Quadri 
A  s.  XV;  ̂   Squadi  OL  s.  X;  ̂   Quodi  VP  s.  IX— XIV;  «  Qua 
VP  s.  IX— XIV:     '  Quadri  D  s.  VIII;     «  qua  di-  D    s.  VIII; 
*  von  den  drei  Nominativen  lautet  einer  (1117,6)  KoOaboi;  die 
beiden  anderen  (IV  16,4  u,  17,2)  lauten  Koudboi;    ̂ "  vielleicht 
r.nstatt  KaOxoi,  vgl.  die  Fußnote  in  loco.  s.  auch  Bremer  §  136 

mit  Knm.  0;     ̂^    Quandi  A  s.  XI,  Quadri  V  s.  VI;     ̂ '^  coni.; 
G.  PI.  Ko\boü(juv   Codd.;     ̂ ^  coni.;    Kouabpoi  Cod.;     '^  coni.; Cuadrii  Cod. 

L.:    Grimm   GDS.  35i;     Mach   PBB.  17,126  flg.   u.  HZ.  39,44 
Anm.  1 :  Kögel  HZ.Anz.  19,8. 

Vgl.  zu  Qicadiy  Qiiadii  die  Einleitung;  das  r,  das  in  den  Vari- 
anten öfters   auftritt,    scheint   aus  i  entstanden  zu  sein.    Wenn  dies 

richtig  ist,  könnte  man  Incart.  Constantio  10  auch  Quadii  lesen. 
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Es  ist  seit  alter  Zeit  belieljt,  die  Quadi  als  „die  Bösen**  oder 
,  die  Schlimmen"  zu  deuten:  Quadi  gehörte  dann  zu  ndl.  adj. /^w^aac? 
""böse',  nhd.  subst.  Kot  usw.  (s.  Kluge  Et.  Wb.  s.  v.  Kot  %,  es  wäre 
also  ein  Spitzname.  Diese  Etymologie  ist  in  der  alten  Form  nicht 

haltbar,  da  die  ursprüngliche  Formgestalt  des  Wortes  alsdann  *Quedi 
lauten  müßte.  Doch  scheint  trotzdem  die  alte  Deutung  aufrecht  er- 

halten werden  zu  können;  nur  muß  man  das  a  als  Kürze  fassen  und 
in  ihm  eine  Schwundstufenform  zum  ä  von  kwaad  sehen  (vgl. 
hierüber  Kögel  aaO.  und  Much  HZ.  aaO.).  Bedenken  gegen  die  andere, 
auch  schon  von  Grimm  erwähnte  Etymologie,  nach  welcher  der  Name 
zu  got.  qipan  usw.   gehören    soll,    findet    man  bei  Much  PBB.  aaO. 

Die  Quaden  hatten  ihre  Wohnsitze  in  Oberungarn. 

Quadii:  s.  Quadi. 
Quidila  PN.  (Ostgote)  Akk.  Sg.  Quidilanem:  saec.  VI  p.  C. 

Cassiod.  256,27;  276,31. 

Quidila  =  got.  *Qißila  zu  qipan  "^sprechen'  mit  stimmhaft  ge- 
wordener Spirans  (Wrede  Ostg.  171),  s.  schon  Zeuß  117  Anm.  1,  aber 

auch  Wrede  aaO.  130.  Vgl.  wgot.  Quede-ricus  u.  a.,  frk.  Quid-ulf 
(Meyer-Lübke  1,42). 

Quielpranci:  s,  Franci. 
Quito  PN.  (N.Sg.):  aet.  Christ.  CIL.  XIII  6258  ==  Kraus  27. 
Es  scheint  zweifelhaft,  ob  Quito  germanisch  ist;  Kraus  vergleicht 

Quittio  (Libri  confr.  ed.  Piper  II  77,31).  Nicht  zulässig  ist  Holders 
Vergleichung  mit  dem  in  An-  und  Inlaut  abweichenden   Wido, 

R. 
Macatae^  Macatriae  VN.  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v.  Der 

Name  der  pannonischen  Bacatae  ist  bekanntlich  ungermanisch;  auch 
Much  HZ.  39,41  flg.  ist  von  seiner  früheren  Deutung  aus  dem  Ger- 

manischen (PBB.  17,122  flg.)  zurückgekommen.  Verfehlt  ist  die  Auf- 
fassung Pniowers  DAK.  2,342  flg.,  wie  Kossinna  HZ.Anz.  16,56  flg. 

gezeigt  hat. 
Bacofilus  PN.  (N.Sg.):  aet.  Christ.  Kraus  106. 
Reeb  46  versucht  den  Namen  aus  dem  Germanischen  zu  deuten 

und  verbindet  ihn  mit  ahd.  Bach-olf. 
Eada^raisns  PN.  (Gotenführer)  1.  Radagaisus:  saec.  V  p.  C. 

Augustin.  I  259,3;  Oros.  VH  37,4^  12^;  13=^;  15*;  Chron.  Gall. 
IV  50^  526  (Chron.  Min.  I  652bis);  Prosp.  Chron.  1218^;  1228^ 
(Chron.  Min.  I  464  et  465);  —  saec.  VI  Chron.  Gall.  V  546  (Chron. 
Min.  I  653);  Cassiod.  Chron.  1169^  (Chron.  Min.  H  1  p.  154);  Marceil. 
406,2;  406,3  (Chron.  Min.  H  1  p.  68  et  69);  Jord.  R.  41,19  lO;  _ 
saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  405  bis  (Chron.  Min.  I  299 bis); 

2.  ToboTdiao«; :  saec.  V  p.  C.  Olymp.  9  bis  bei  Phot.  Bibl.  Cod.  80 
(H.  G.  M.  I  452,25  et  27);  Zos.  V  26,3. 

^  sie  DGN;  RagadaisusFBRX.^'N  s.\lll—X,  Radagadaisus 
S  s.  VII/VIII,  Radagasus  0  s.  XI,  Radagisus  W  s.  XI,  Reda- 
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gassus  V  s.  IX/X,    liluKlaqaisus  v;     -  sie  DGN, ;    Raffadaisua 
PR  s.  VIII-X;     '  sie  \)(i\  Uayadnisus  1»R  s.   VIII— X;    ̂   sie 

D;  liar/adaisus  PR  s,  VIII— X;     ''  -gaius  MB  s.  XI;    •'  -(/aius 

MB  s.  XI;    7  sie  MYL.sZX;    -(janus'V  s.  IX,    -r/^.sw^  P  s!  XV, Radigausus  A  s.  XV,    Ragaisus  H  s.  XII,  Ragadaisus  ÜRBV 

s.  VlI-XV;  «  sie  MYLsOXHB;  -r/a.vmA'ZFPs.  IX— XV,  Rnidi- 
gausus  A^s  s.  XV,    Radigausus  A^"  s.  XV,    Ragadaisus  R  s. 
XV,  Radaisus  V;     ̂   Ragadaisus  P  s.   X;     ̂ "  Ragadaisus  V 
s.  IX. 

Rada-gaisus  =  got,  *Hräda-gais  oder  * Rada-gais. 
Über  gr.  Tobo-  vgl.  die  Einleitung,   zur  Variante  Ragadaisus  s. 

unter  Dagalaifus,  zu  -gaisus  unter  Ario-gaisus. 
Rada-  {*Hrada-?)  gehört  entweder  zu  ags.  {h)rasd  (neben  hrsed\ 

€/o-Stamm)  ""((uick,  agile,  clever',  ahd.  {h)rad  (und  redi;  ye/;o-Stamm) 
^schnell'  oder  als  Scbvvundstufenform  zu  nhd.  raten  (vgl  unter  Quadi). 
Der  Name  ist  also  nicht  identisch  mit  ahd.  Bät-ger,  wie  Förstemann 
1411  flg.  und  Kremer  PBB.  7,437  meinen,  da  wir  alsdann  *Reda- 
gaisus  erwarten  müßten.  Langes  a  ist  nur  möglich  bei  den  wgerm. 

Namen  Radi-gis,  dessen  i  wahrscheinlich  unter  Einfluß  von  -gis  ent- 
standen ist,  Rado-gisilus,  Rade-lindis,  Rad-oara. 

Radelindis  PN.  (N.Sg.):  saec.  VII  p.  G.  CIL.  XIII  7204. 
Zu  Rade-  s.  unter  Rada-gaisus,  zu  -lindis  unter  Äudo-lendis. 

Radigis  PN.  (Varnenfürst) :  TdbiYiq  (G.  Sg.  -iboq,  Akk.  Sg. -iv): 

saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  IV  20,12^;  202;  223.  354.  375.  41  e 
'  sie  K;  Tabiöiq  L  s.  XIV;    ̂   sie  K;    Tabiöiq  L  s.  XIV; 

3  G.  Sg.  TabiYepboq  L  s.  XIV;     ̂   gjc  K;   Akk.  Sg.  TabiTepa 
L  s.  XIV;  ̂   sie  K;  Akk.  Sg.  TdbiTepa  L  s.  XIV;  «  TdbiTep L  s.  XIV. 

Zu  Radi-  s.  unter  Rada-gaisus,  zu  -gis  unter  Arni-gisclus. 

Radoara  PN.  (N.  Sg.):  aet.  Christ.  CIL.  XIII  5309  =  Kraus  8. 
Rad-oara  ist  aus  Rad-vara  durch  die  bekannte  Vokalisierung 

des  w  (r)  entstanden.  Zu  Rad-  s.  unter  Rada-gaisus,  zu  -vara  unter 
Scip-uar. 

Radogisilus  PN.  N.  Sg.  Radogi[sil]us(^):  aet.  Merov.  CIL 
XIII  3486. 

Wenn  die  Ergänzung  zu  -gisilus  richtig  ist,  vergleiche  man 
Arni-gisclus;  zu  Rado-  s.  unter  Rada-gais. 

BaetobariiYN.  (N.Pl.):  saec.IVp.  C.  N.  D.  Or.  V  171  =  082. 
1  sie  M;  Retho-  V  s.  XV,  Reto-  cett.;  ̂   Reco-  V  s.  XV. 

Raeto-barii  =  *Raeto-varii  ist  eine  hybride  Bildung.  Nur  das 
zweite  Glied  ist  germanisch,  und  zwar  ist  es  das  bekannte  -varii. 
Die  Raeto-barii  sind  also  '^die  Bewohner  von  Rhaetia'  oder  die  '^Nach- 

folger der  Rhaetii',  s.  Kossinna  PBB.  20,282  Anm.  1.  Vgl.  noch  für 
Raeto-  statt  Raetio-  Much  HZ.  40,299. 

Ragadaisns:  s.  Radagaisus. 

Ragiiiari  PN.  (Vandale)  (N.  Sg.):  Archiv  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichte  3,160  und  4,220  (nach  Wrede  Wand.  86). 

Raginari  aus  *Ragin(a)-hari,  vgl.  Ragna-hilda,  Ragtia-ris, 
Ragne-thramnus,    Raino-ualdus  aus  * Ragino-ualdus    (zum   Schwund 
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des  y  s.  unter  Ari-yenius,  über  das  -o  \i;\.  die  Einleitung);  wir 
finden  also  Ragin{a)-  neben  Magna-,  ebenso  wie  mayan  neben 
Magna-  (in  Magna-carius);  s.  ferner  Wrede  Ostg.  186.  Der  Stamm 
gehört  bekanntlich  zu  got.  ragin  'Rat'  usw.  und  hat  in  Namen  eine 
begriffssteigernde  Bedeutung,  s.  namentlich  Wrede  Wand.  86  u.  Ostg.  151 . 

-{h)ari  ist  vielleicht  eine  vom  Akkusativ  beeinflußte  Form,  s. 
Wrede  Ostg.  180  Anm.  1. 

Ra^oahilda  PN.  (Gemahlin  des  westgotischen  Königs  Euricus) : 
G.  Sg.  Ragnahildae  saec.  V  p.  C.  Sidon.  Apoll.  Gü,8^ 

1  Rynahilde  F^  s.  XII,  Ragnachilde  T  s.  XII. 
S.  Raginari. 

Ragnaricii  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,12.  ̂  
1  -rici  OBXY  s.  X— XII. 

L.:  Zeuß  503;  Müllenhoff  DAK.  2,64  u.  Jord.  156  ==  DAK.  2,395; 
V.  Grienberger  HZ.  46,136  flg.  u.  162. 
Mommsen  liest  in  seiner  Ausgabe  Raumarici  ÄeragnaricU.  Dies 

ist  aber  zu  ändern,  schon  Zeuß  hat  das  richtige  Raumariciae  Ragnaricii. 
Die  Ragnaricii  sind  die  Bewohner  der  im  Südosten  von  Norwegen 

liegenden  Landschaft i?a«-r*Ä:i:  rem- gehört  zu  germ.  *rahnjan,  a.n.  rxna^ 
ahd.  hi-rahanen  '^spoliari',  an.  ran  (daraus  ags.  ran)  "^rapina',  runengot. 
Ranja.  Das  g  von  Ragna-  ist,  wenn  wir  nicht  grammatischen  Wechsel 
annehmen,  eine  graphische  Verderbnis  aus  h. 

Ragnaris  PN.  (Ostgote):  'PdYvapi;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G. 
IV  26,4^;  34,9;  14^;  15;  Agath.  II  13;  14bis  (H.  G.  M.  II  201,4; 
31;  202,2). 

^  TaYvapfjc;  K  s.  XIV;    ̂   Ta-fvapi?  hie  et  infra  V  s.  XIV, 
Zu  Ragna-  vgl.  Raginari,  zu  -ris  Daga-ris. 
Ragnethraniiius  PN.  (Franke)  (N.  Sg.):  aet.  Merov.  CIL.  XIII 

10024,326. 
Zu  Ragne-  vgl.  Raginari;  -thramnus  könnte  vielleicht  zu  alem. 

drappo  'fimbria'  (Lex  Alem.  III  5)  gehören  (vgl.  -hramnus  zu  mhd. 
rappe).     Auch  im  Latein  erscheint  Fimhria  als  Eigenname. 

Rainoiialdus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  7748. 
Zu  Rai7io-  vgl.  Raginari;  das  zweite  Ghed  ist  bekannt. 
Rarnio  PN.  (Germane)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  VII  332. 
S.  Ramis. 
Ramis  PN.  (Chattische  Frau)  N.  Sg.  Taiaiq:  saec.  I  a.  C.  Strab. 

VII  1,4  (p.  292). 
Zur  Endung  vgl.  Aliso.  Ramis  und  Ramio  gehören  wahr- 

scheinlich zu  an.  ramr  'stark'  (s.  über  dieses  Wort  Falk-Torp  Norw. 
dän.  etym.  Wb.  s.  v.  rani),  vgl.  Much  HZ.  35,366 flg.  Doch  besteht  die 
Möglichkeit,  daß  die  Namen  keltisch  sind,  vgl.  Rantus  u.  ä.  bei  Holder. 

ManaFK:  incert.  aet.  CIL.  H  3454;  Vm5742;  XH  5251  add. 
Vielleicht  germanisch,  vgl.  Ranilda. 
Rando  PN.   (Alamannenfürst)   (N.  Sg.):    saec.  IV   p.  C.   Amm. 

XX  vn  10,1. 

Rando  gehört  zu  an.  vQnd,  ags.  rond,  ahd.  rant  'Schildbuckel, 
Schildrand'. 

Vgl.  wgot.  Rand-ulfus  (Meyer-Lübke  1,42),  frk.  Rand-ulf,  alem. 
Rant-olf  (Förstemann  1247  flg.,  wo  mehrere  Beispiele)  und  s.  Rand- 
oaldus. 
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Randoaldus  PN.  (N.  S^'.):  saec.  VII/ VII I  CIL.  XIII  7'i02. 
Zum  ersten  Glied  y^\.  liando;  in  -oaldiis  ist  wieder  das  iv  vokalisiert. 
Raiiii  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  (i.  (iü,i2  ̂  

1  liami  O  s.  X,    Ranni  B  s.  XI,    /j-roj/tn  AXYZ  s.  XI— XII. 
L.:   Zeuü  507;  MüUenhorf  DAK.  ii,ü(i  fl-.  ii.  Jord.   103  ̂   DAK. 

2,397;   Much   HZ.Anz.  23,31  Anm.  1 ;   v.  Grienber{,'er  HZ.  4(i,143 
(dazu  HZ.  47,275);  Bui^rf^eFornvännen  2,101  (dazu  Läfüer  ebd.  1 1 1  tlg.). 

Über  die  Doppels(:hroil)ung  des  n  in  den  Varianten  s.  unter 
Ath<(na-(jildus. 

Der  Name  dieses  skandinavischen  Volkes  ist  unerklärt;  die 
verschiedensten  Hypothesen  in  der  oben  erwähnten  Literatur. 

Rnnilda  PN.  (Ostgotische  Frau)  G.Sg.  Ranildae:  saec.  VI  p.  G. 
Cassiod.  314,10. 

Zu  Ran-ilda  vgl.  wgot.  Bani-mirus,  Ran-valdus  (Meyer-Lübke 
1.42flg.).  Ran-hreht,  Ran-ulf  \x.  a.  m.  (bei  Förstemann  1245),  runengot. 
Ranja  und  vielleicht  auch  Rana  und  Ran-vicits  (s.  d.). 

Wahrscheinlich  ist  ra7i-  aus  7'ahn-  entstanden  (über  die  Synkope 
des  h  s.  Wrede  Ostg.  175)  und  gehört  zu  an.  7'än  usw.  (s.  oben 
unter  Ragnaricii).  Andere  denken  an  got.  *rnna,  an.  rani  "^Eber- 
schnauze,  keilförmige  Spitze  der  Schlachtordnung'  (Henning  Runen- 
denkm.  lOtlg.  und  Wrede  Ostg.  132). 

Kanvicus  PN.  G.SgM.Ranriei:  in  cert.  aet.  CIL.  XIH  10036,67. 
Nach  Holder  keltisch.  Es  kann  aber  sehr  wohl  germanisch  sein 

und  für  Ran-vichus  stehn;  dann  ist  für  Ran-  (mit  Apokope  des 
stammauslautenden  Vokals  vor  tv)  Ran-ilda  und  für  -richus  Hluda- 
richus  zu  vergleichen. 

Kaos:  s.  Raus. 
Raptus  PN.  (Hasdinger)  N.  Sg.  TctTtToq:  saec.  III  p.  C.  Gass.  D. 

LXXI  12,1  (p.  254,1). 
Raus  und  Raptus  allitterieren  miteinander,  also  haben  beide  im 

Germanischen  entweder  anlautendes  r  oder  beide  anlautendes  hr. 
Das  erstere  wird  sehr  wahrscheinlich  durch  die  plausible  Deutung  von 

Much  HZ.  36,47  (dazu  HZ.Anz.  31,106)  =  got.  Raus  'Rohr'  und 
*Rafts,  vgl.  an.  ra2)tr  'Balken'  (über  dieses  Wort  Näheres  bei  Falk- 
Torp  Norw.-dän.  etym.  Wb.  s.  v.  raft),  also  zwei  Beinamen,  vgl. 
die  nhd.  Familiennamen  Rohr  und  Raft.  Anders  DAK.  4,533  und 
Wrede  Wand.  47. 

S.  für  ao  =  germ.  au  (auch  in  Ao-ricus)  und  ttt  =  germ.  ft 
Wrede  Wand.  47  u.  66  flg.,   vgl.  auch  meine  Einleitung. 

Rasiiehildus  PN.  G.Sg.Rasnehildi:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7660. 

Rasne-  gehört,  wohl  mit  gramm.  Wechsel,  zu  got.  7'azn,  an.  rami, 
ags.  Sern  (vgl.  Feist  Etym.  Wb.  s.  v.  razn)  'Haus'.  Die  Bedeutung 
macht  keine  Schwierigkeit,  vgl.  die  von  Förstemann  936  zusammen- 

gestellten Beispiele  von  ahd.  hCis  'Haus'  in  Namen.  Hierher  viel- 
leicht auch  Daga7'asena  (Förstemann  395)  und  Flava-7\tsena  (Förste- 
mann 511). 

Hasuco  PN.  (Deae  Nehalenniae  V.  S.)  (N.  Sg.):  incert.  aet. 
CIL.  XIII  87S0  =  CIR.  48. 

Wenn  Rasuco  germanisch  ist,  könnte  man  an  Namen  wie  Rasi- 
pert,  Ras-mar  denken  (bei  Förstemann  1249).  Vielleicht  ist  der  Name 
aber  keltisch,  vgl,  Rasinius  bei  Holder. 
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Iiatheih(i)ae  PN.  (Matronen)  D.Pl.  Ratheihis:  incert.  aet.  CIL. 
XIII  7972  =  CIR.  561. 

Germanisch  oder  keltisch?  v.  Grienberger  Eran.  Vind.  1893 
S.  264  vergleicht  den  Ortsnamen  Ratae  (s.  Holder  s.  v.) ;  weniger  gut 
Holder  s.  v.,  der  Gratich  heranzieht. 

Raumarici:  s.  Raumariciae. 

Raumariciae  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,12». 
*  -ricie  A  s.  XI/XII,  Raumauricae  OBXY  s.  X — XII. 

L.:  Zeuß  503;  DAK.  2,64,  397;  v.  Grienberger  HZ.  46,136  flg., 
160  flg. 

Rauma-riciae  ist  die  richtige  Lesart,  s.  Ragnaricii  und  vgl.  für 
die  Endung  -iae  v.  Grienberger  aaO.  136  flg. 

Die  Rauma-riciae  sind  bekanntlich  die  Bewohner  der  Landschaft 
Rauma-riki  (im  Südosten  von  Norwegen);  sie  sind  die  an.  Raumar, 
ags.  Reamas.  Eine  Etymologie  des  Namens  bei  v.  Grienberger 
aaO.  160  flg. 

Mauraci,  Haurici  VN.  Die  Stellen  bei  Holder.  Keltischer 
Name,  s.  Glück  Die  bei  Caesar  vorkommenden  keltischen  Namen 

S.  141  flg.;  DAK.  2,222;  d'Arbois  de  Jubainville  Les  Celtes  S.  130; Holder  s.  v. 

Raus  PN.  (Hasdinger)  N.  Sg.  Tdoe.  saec.  III  p.  C.  Gass.  D.  LXXI 
12,1  (p.  254,1). 

S.  über  diesen  Namen  unter  Raptus. 
Recaredus:  s.  Reccaredus. 

Reccaredus  PN.  (Spanischer  Westgotenfürst):  saec.  VI  p.  C. 

Johann.  Abbat.  573,5;  585,4  bis  i;  586,2;  587  titulus;  587,5;  587,6; 
587,7;  588  titulus;  589  titulus;  589,1;  589,2bis;  590  titulus;  590,1 

quinquies^;  590,3ter  (Chron.  Min.  II 1  p.  213;  217  quater;  218octies; 
219  octies;  220);  vielleicht  auch :  CIL.  XII  5345  (.  e  . . .  r  . . .). 

^  das  erste  Mal:  -rendus  U  s.  XIII,  Recareyidus  P(SEF)  s. 
XVI;    das   zweite  Mal   fügt  Mommsen    hinzu:    Recca-    scripsi 
semper,    Reca-  libri  plerumque;    ̂   einmal:  Recha-  U  s.  XIII. 

S.  für  Recca-  unter  Rici-mer. 
Reccesuinthus  PN.  (Spanischer  Westgotenkönig):  saec.  VII 

p.  G.  Eugen,  c.  26,10;  169,5^;  c.  app.  48,3^;  c.  app.  t49tit.'3. »  coni.;     Wamha   durch   Interpolation;     ̂   Rece-  M  s.  X; 
^  coni.;  Recesuintus  Codd. 

Wamha  ist  ein  anderer  Name,  wohl  ein  Neckname  (got.  wamha 

*Bauch';   anders  Stark  WSB.  53,438  flg.),    den  der  Interpolator  statt 
Reccesuinthus  niedergeschrieben  hat.     S.  für  Recce-  Rici-tner. 

Recciberg-a:  s.  Recciverga. 
Recciverffa  PN.  (Gemahlin  des  Westgotenkönigs  Reccesuinthus) : 

saec.  VII  p.  C.  Eugen,  c.  26;  26,9. 
S.  für  Recci-  Rici-mer,  für  -verga  =  -herga  die  Einleitung  und 

ÄU-herga. 
Recemer:  s.  Ricimer. 
Recesuintus:  s.  Reccesuinthus. 
Rechiarius:  s.  Riciarius. 
Rechila:  s.  Rlcila. 



Rechimer(i)(us)  —  Reptila.  187 

Rechimer(i)(us):  s.  liicimer. 
Kcchiiniiiidas:  s.  Recimundiis. 
Kechomerus:  s.  liicimer. 
Reciarius:  s.  Riciarius. 
Kecinier:  s.  Ricimer. 

Recimundiis  PN.  (bei  Proc.  ein  Oslgolenfiihrer,  bei  Hydat.  Con. 
ein  spanischer  Suevenführer)  1.  TeKi|Lioövboq:  saec.  VI  p.  G.  Proc. 
b.  G.  III  I8,ii«;  i>8; 

2.  Rechimundus:    saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  193^;    202;  203; 
219  (Gliron.  Min.  II  1  p.  31;  32 bis;  33). 

1  Richu-  F  s.  VII/VIIl. 
S.  für  das  erste  Glied  Rici-mer. 

Rccinarins  PN.  Recinarius,  TeKivdpioc;:  saec.  VI  p.  C.  Proc. 

b.  P.  1127,24;  25;  27;  Goripp.  Job.  II  314^;  335^;  IV  583^;  716; 
941^;  946;  VI  413^;  VII  23«;  50;  231  ̂   VIII  134;  141«;  289^; 
357  1";  586";  597. 

^  Ricinarius  T  s.  XIV;    ̂     ricinarius   T  s.  XIV;     '  Rici- 
narius  T  s.  XIV;    "*  Ricinaritis  T  s.  XIV;    ̂   Ricinarius  T  s. 
XIV:   *  Ricinarius  T  s.  XIV;    ̂   Ricinarius  T  s.  XIV;   ̂   Rici- 

narius T  s.  XIV;    ̂   Ricinarius  T  s.  XIV;   ̂ ^  Ritinarius  T  s. 
XIV;     "  Ricinarius  T  s.  XIV. 

Zu  Reci-  s.  unter  Rici-mer \   -narius  =  got.  *-7iarjis  —  vgl.  ahd. 
Neri-swinf  (Förstemann  1153)  und  mit  Ablaut  iihö.  Nuorinc  (Förste- 
mann  1168)  —  gehört  eher  zu  skr.  narya-,  gr.  civbpeio(;  als  zu  got. 
nasjan  'retten',  vgl.  Kögel  HZ.Anz.  18,53. 

Recithan^us  PN.:  TeKidaYYoq:  saec.  VI  p.  G,  Proc.  b.  P.  II 

16,171;  19,332.  393.  30^29;  b.  G.  IV  27,13. 
1  -OaTKoqPs.  XIV;  2  'EpKidaTTo«;  P  s.  XIV ;  ̂  Te^Kidarfoc; P  s.  XIV. 

Zu  Reci-  s.  unter  Rici-mer;  -dayTO?  =  -thancus  (s.  unter  Franci), 
worüber  Näheres  unter  Ala-tancus. 

Re^alsus:  s.  Merogaisu^. 
Regericiis:  s.  Sigisricus. 
Re^i(s)niundus:  s.  Sigimundus. 
Rema  PN.  (Abi.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Marceil.  Addit.  a.  538,1 

<Ghron.  Min.  II  1  p.  538). 
Rema  vielleicht  =  ahd.  Rimo  (Förstemann  1274),  Kosename  zu 

Namen  wie  Rimis-mundus. 

Remesto  PN.  (N.  Sg.):  a.  612  p.  G.  GIL.  XIII  1485. 
Remesto  scheint  mir  derselbe  Name  wie  Remistus  zu  sein,  von 

dem  es  vielleicht  nur  in  der  Endung  abweicht.  Nach  Holder  wäre 
es  keltisch. 

Remisnmndus:  s.  Rimismundus. 
Remistns  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VI/VII  Fast.  Vind.  prior.  579  et 

Auct.  Pi-osp.  Havn.  a.  456,1  (Ghron.  Min.  I  304  bis). 
Über  e  vgl.  die  Einleitung.  Remistus  verhält  sich  zu  got.  rimis 

*Ruhe'  wie  Segestes  zu  sigis  (Kögel  HZ.Anz.  18,46). 
Reptila  PN.  (Gepidenfürst)  Akk.  Sg.  Reptilanem:  saec.  VI  p.  G. 

Johann.  Abbat.  572,1  (Ghron.  Min.  II  1  p.  213). 
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Reptila  gehört  vielleicht  —  mit  Ablaut  —  zu  liaptus,  wozu 
auch  Förstemann  1221   den  Namen  stellt. 

Requaliyahanus  PN.  (Gottheit)  D.  Sg.  RequaUvnhano:  incert. 
aet.  CIL.  XIII  8512. 

L.:  Holthausen  Jahrb.  81,78  flg.  u.  PBB.  16,342  flg.;  Much- 
Schröder  HZ.  35,375  flg.;  Kauffmann  PBB.  18,190 flg.;  v.  Grien- 
berger  PBB.  19,527  flg. 

Bequa-  steht  neben  got.  riqis  Tinsternis'  (so  zuerst  Holthausen 
aaO.) ;  -Uvdhano  =  -livano  (zur  Endung  vgl.  Magusano  und  s.  v.  Grien- 
berger  aaO.)  gehört  wohl  zu  got.  lihan  'leben^ ;  Requa-Uvahanus  ist 
also  „der  in  der  Finsternis  lebende"  (Kauflmann  aaO.).  Teilweise 
anders  Holthausen,  Much-Schröder,  v.  Grienberger  aaO. 

Hesbectus  PN.   Abi.  Sg.  Besbecto:  incert.  aet.  CIR.  1548. 
Wenn  dies  und  nicht  Besbertus  die  richtige  Lesart  ist,  so  ist  es 

ein  lateinischer  Name  =  Bespectus,  vgl.  Schreibweisen  wie  Seh- 
tembrihus,  scribsi  u.  a.  m.  bei  Seelmann  Ausspr.  des  Latein  292  flg. 

Respa  PN.  (Gotenföhrer)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  85,18. 
Bespa  ist  nach  Müllenhoff  Jord.  153  derselbe  Name  wie  Bispa 

(so  in  der  |)s.,  nicht  Hrespa,  Hrisim),  Heimes  Pferd. 
Retemer:  s.  Bicimer. 

Reiidig:ni  VN.  (N.  PL):   +  100  p.  C.  Tac.  G.  40 1. 
^   Veusdigni  A  s.  XV. 

Zu-  igni  s.  unter  Marsigni.  Die  Lesart  steht  nicht  fest;  die  besten 
Codices  haben   Veusdigni. 

Zuerst  hat  Grimm  GDS.  498  Beudigni  gedeutet  als  zu  germ. 

reud-,  got.  -riuds  [ps),  an.  7'jödr,  ags.  reod  ̂ rubicundus'  gehörend 
(daneben  besteht  die  Möglichkeit  einer  anderen  Etymologie,  vgl.  Müllen- 

hoff Beowulf  58  und  DAK.  4,463  flg.).  Über  eu  s.  unter  Theudebcddus. 
Bei  Holder  s.  v.  ist  der  Name  zu  streichen. 

Die  Reudigni  wohnten  rechts  von  der  Elbe  in  der  Nähe  von 
Stormarn  und  Ditmarschen. 

Reudolfus  PN.  N.  Sg.  Beudolfu[s\i  incert.  aet.  CIL.  XHI  7814. 
Beud-olfus  —  ahd.  Beod-olf  (Förstemann  1253). 
Beud-  gehört  natürlich  zu  got.  -riuds  [ps)  usw.  (s.  Beudigni)  in 

der  ursprünglichen  Bedeutung  von  "^rof.  Über  das  zweite  Glied  ist 
unter  Agi-tdfus  gehandelt. 

Religio:  s.  Bevinlo. 
Mevinlo  (?)  PN.  (Burgunder)  N.  Sg.  Bevi.lo  (oder  Beugio?) ; 

saec.  V/ VI  Kraus  102  =  Ephem.  V  124,35. 
Über  diesen  Namen  steht  nichts  fest,  selbst  die  Lesart  nicht. 

Die  Deutung  wird  durch  den  Vergleich  mit  Bevinning  (Libr.  Confr. 
II  676,4),  den  Kraus  gibt,  nicht  gefördert. 

Micaganibeda  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Bicagambedae:  incert.  aet. 
CIL.  VH  1072. 

Einer  der  vielen  dunkeln  Götternamen :  ist  es  Bica-gambeda  oder 
Bicagam-beda  (vgl.  Beda)? 

Ric(li)emer:  s.  Bicimer. 
Richiarius:  s.  Biciarius. 

Richomedus,  -melius,  -mer(es)5  -merins:  s.  Bicimer. 
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Kiciarius  PN.  (S|)anischer  Suevenköni}.',  Sohn  von  Ricila) 

1,  Riciarius:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  (i.  IKiJC)  l)is  ̂ ;  '■l'.V';  117,(); 
±  G.Sg.  Itichiori:  saec.  V  p.  C.  Cohen  VIII  \H'2  (cf.  Eckhel 

VIII  172;  (Honorius); 
3.  Beciarius:  saec.  VII  p.  C.  Auctar.  Pros]).  Havn.  457,1  (dhron. 

Mm.  1305); 

4.  Rechiarius:  saec.  V  p.  C.  ITydat.  Cont.  187^;  140^;  14'i; 
172;  173»;   175^;  178'  (Chron.  Min.  II  1   p.  25ter;  28bis;  29bis). 

^  das  erste  Mal:  Riciarus  OB  s.  X — XI,  Riacirius  A^  s. 
XI/XII;  2  Bicarius  A^  s.  XI/XII;  ̂   Jiechinarius  H  s.  XIII, 
Richarius  F  s.  VII/VIII;  "*  Reciarius  W^  s.  XIII,  Richarius 
F  s.  VII/VIII;  Chinariuf!  Rn  s.  XVI;  -^  Richiorius  B  s.  IX, 
Richarius  F  s.  VII/VIII;  *^  Richarius  F  s.  VII/VRI;   ̂   Richarius 
F  s.  vii/vni. 

Rici-aHus  =  *Rici-harius,  vgl.  Rici-mer. 
Ricila  PN.  (Spanischer  Suevenkönig)  1.  TiKiXac;:  saec.  VI  p.  C« 

Proc.  b.  G.  III  11  19*'  22'  25* 

2.  Rechila:  saec.V  p.' G.  Hydat.  Cont.  114';  119=';  121  4;  123^; 137  ß  (Chron.  Min.  R  1  p.  23ter;  24;  25). 
1  sie  Maltr.;  NiKriXa^  L  s.  XIV;    ̂   Rychila  F  s.  VII/VRI; 

3  Richila  H  s.  XIII,    Richyla  F  s.  VII/VIII;     ̂   Recila  Rm  s. 
XIII;   Rachila  Rn  s.  XVI;    ̂   i^/c/ii'Z«  R  s.  XIII,  Richyla  F  s. 
VII/VIII;    6  Ä/c7»7a  R  s.  XIII,  Richyla  F  s.  VII/VIII. 

Vgl.  Rici-mer  und  für  das  -a  Aucleca. 

Ricimer  PN.  (u.  a.  ein  Sueve,  der  von  Muttersseite  ein  West- 
gote  war,  s.  Sid.  C.  II  352;  bei  Jord.  G.  107,22  ein  Westgotenkönig) 
la.  Ricimer:  saec.  V  p.  C.  Friedländer  Ostg.  5;  Vand.  55;  Ephem. 

VIR  517;  Chron.  Gall.  IV  650  (Chron.  Min.  I  664);  Vict.  Aquit.  a.  459  ̂  
(Chron.  Min.  I  722);  Sid.  8,11;  13,22;  C.  R  352;  357;  360^;  484=^; 
t  502-*;  Fast.  Aug.  a.  458  et  459  (Chron.  Min.  IR  385 bis);  —  saec.  VI 
Cassiod.  Chron.  1141;  1271;  1274;  1278^;  1280;  1293  (Chron.  Min. 
II  1  p.  153;  157bis;  158ter);  Marcell.  t384titulus^  459titulus^; 
464;  472,2«  (Chron.  Min.  R  1  p.  61 ;  87;  88;  90);  Fast.  Vind.  post. 
580;  prior.  582;  585;  588;  606;  607  (Chron.  Min.  I  304;  305  ter; 
306  bis); 

Ib.  Ricimerius:  saec.  VI  p.  C.  Laterc.  Justin.  P  (Chron.  Min. 
IR  423,9); 

Ig.  Rtcimirus:  saec.  VI  p.  C.  Vict.  Tonn.  456;  473,6  (Chron. 
Min.  II  1  p.  186  et  188);  Chron.  Caesaraug.  461  (Chron.  Min.  II  1 
p.  222); 

Id.  Ricemer:  saec.  VI  p.  C.  Enn.  90,24;  31;  34^«;  91,10;  19; 
30;  33;  92,10;  18;  23;  34;  93,4;  20;  94,1;  Jord.  G.  119,6  i^; 

II  a.  Recimer,  TeKi|Liep:  saec.  V  p.  C.  Chron.  Gall.  IV  635  (Chron. 
Min.  I  664);  Prise.  24;  29ter  in  den  Exe,  de  legat.  p.  73— 74P. 
<R.  G.  M.  I  336,15;  338,32;  339,6  et  8);  Fast.  Veron.  a.  459  (Chron. 

Min.  IR  383);  —  saec.  VI  Jord.  G.  118,14^2.  p^oc.  b.  V.  I  7,1; 
Vict.  Aquit.  Addit.  III  a.  472  bis  (Chron.  Min.  I  746  bis;  cf.  I  306  bis) ; 

—  saec.  VII  Auct.  Prosp.  Ravn.  a.  456,2  ̂ ^^  (Chron.  Min.  I  304); 
Rb.  Rechimer:  saec.  Vp.  C.  Hydat.  Cont.  176;  2101^;  •f-247  ̂^ 

(Chron.  Min.  R  1  p.  29;  32;  35); 
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II  c.  Hechimerusi  saec.  V  p.  C.  Cons.  Hyd.  459  (Chron.  Min. 
I  247); 

II  d.  Receme>':  saec.  V  p.  C.  Prosp.  Chron.  Auct.  Epit.  Vat.  3,10 
(Chron.  Min.  1492);  Mar.  Avent.  450,1  ̂ ^\  459;  401  (Chron.  Min.  II  1 
p.  232  ter);  vielleicht  auch  T€k[€|li^pgu]  (oder  'PeK[Ke|Lidpou]  G.  Sg.: 
CIL.  III  Suppl.  9522); 

III.  Akk.  Sg.  Retemerim:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  107,22^^; 
IV  a.  Ricomej':  saec.  IV  p.  C.  CIL.  XIV  1880  (. .  . .  ere);  Kraus 301 

(a.  384  p.  C);  —  ±  400  p.  C.  Symm.  IIl  54-09^8;  —  saec.  V 
Paschal.  Ciz.  a.  384  (Chron.  Min.  I  510);  Prosp.  Chron.  IJSO^»  (Chron. 
Min.  I  401);  Cons.  Hyd.  384  (Chron.  Min.  I  244); 

IV  b.  Richome)^:  saec.  VI  p.  C.  Fast.  Vind.  prior,  et  post.  504^* 
(Chron.  Min.  1297  bis); 

IV  c.  Richomeres,  Tixo|uripri<; :  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXXI  7,4; 

5;    8,2;    12,4;    15;    17;    13,9;    —    saec.  V  Zos.  IV  54;    fl"';    2; 

'^iVd.  Tixoinripioq:  saec.  V  p.  C.  Socr.  V  flS'"; IV  e.  Trixoiufipoc; :  saec.  VII  p.  C.  Fast.  Heracl.  a.  384  (Chron. 
Min.  III  401);  Chron.  Pasch,  a.  384  (Chron.  Min.  I  244); 

Va.  Ri'comedes:  saec.  V  p.  G.  Vict.  Aquit.  a.  384^^;  Addit.  II 
a.  384  (Chron.  Min.  I  710;  741,  cf.  1  03);  Fast.  Aug.  a.  384  (Chron. 
Min.  III  384); 

Vb.  Richomedus:  saec.  VII  p.  C.  Barb.  Seal.  323  (Chron.  Min. 
I  297). 

^  Reci-    Q   s.  X,    Ricimir  L   s.  IX;     ̂   jucg.   Q^   s.   X/XI; 
3  Red-  P^CTF  s.  X— XII;  ̂   coni.;  Reci-  Codd.;  =^  -7mr  P  s.  X; 
^  coni.;  Riche-  T  s.  VII,  Riclio-  S  s.  XI;    '  sie  S;  Recimerus 
T  s.  VII,  TeKijaepoc;  griech.;  ̂   sie  ST'';  Recimerus  Tb  s.  VII^ 
Regimerus  UR  s.  XI — XIV;    ̂   sie  CW;    Reci-  A  s.  XI,   Regi- 
B  s.  XI,  Ricimerus  V  s.  X;  ̂ ^  Reci-  BVL  s.  IX— X;  ̂^  Reci-  0 
s.  X,   Rici-  B  s.  XI,    Rite-  HPV  Free.  s.  VIII— X,    Ricimerus 
L  s.  XI,    Regemer  ZX  s.  XI,    Regimcr  Y  s.  XII;     ̂ ^  gic  HPV 
Free;  Rici-  LAOB  s.  X— XII,  Regi-  XYZ  s.  XI/XII;    ̂ ^  .^^es 
H  s.  XII;     14  Richy-  F  s.  VII/VIH;     ̂ ^  coni.;   Rechimerius  B 
s.  IX,  Ri/chimirus  F  s.  VII/VlII;     ̂ ^  -mir  Lt»  s.  X,  Remer  L^ 
s.  X;      17  sie  HPVLO;    -meri   B   s.   XI,     -mere  A  s.  XI/XH, 
Recemerim  XYZ   s.    XI/XII;     ̂ ^  in  00:    Richo-  corr.  ex  Rico- 
P  2  m.;     19  sie  MYO;  -medes  XRFPHVZ  s.  IX— XV,  Richemer 
A  s.  XI,  Ricemer  Ls  s.  XVII,  Ricimer  Ls  s.  XVII ;  ̂o  in  Fast. 
Vind.  post.  Recimedes;     ̂ ^  coni.;    -M^prjq  hoc  loco  V  s.  XIV; 
^1  coni.;    -juriXioc;    Text    (Druckfehler?);     ̂ ^  Roco-   G   s,   VII, 
Ricimer  S  s.  XII. 

Es  scheint   mir   am  bequemsten,   die  hauptsächlichsten  Formen 
der  mit  Rici-  und  seinen  Nebenformen  zusammengesetzten  Namen 
dem  Leser  hier  im  Zusammenhang  vorzuführen,  wobei  die  nur  unter 
Rici-mer  begegnenden  Formen  Rete-  und  Rico-,  Richo-,  Recho-  aus- 

geschlossen bleiben. 
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1912  Ricimerius  —  Riciulfus. 

Man  sieht,  daß  die  meisten  Autoren  JUci-  (Eicht-)  schreiben, 
seltener  IHce-  mit  geschwächtem  Bindevokal,  während  nur  ein  ein- 

ziges Mal  der  Vokal  (vor  w)  synkopiert  ist.  Daneben  erscheint  aber 

eine  nicht  unerhebliche  Zahl  von  Varianten:  Eeci-  {Eechi-^  Rece-), 
namentlich  bei  den  Griechen.  Weniger  fest  steht  Eecca-,  Recci-, 
Kecce-,  da  wenigstens  bei  Eecca-recbis  und  Eecce-suinthus  die  Lesart 
nicht  ganz  gesichert  ist. 

Es  scheint  mir  der  e-Formen  wegen  nicht  möglich,  an  der  alten 
Etymologie,  wonach  das  erste  Glied  germ.  rtk-  wäre,  festzuhalten 
(ein  Versuch,  dieses  e  als  e  zu  deuten,  bei  Bremer  PBB.  11,10); 

diese  Etymologie  kann  nur  bei  Eic[i)-ulfus  in  Frage  kommen,  da 
dort  Nebenformen  mit  e  fehlen.  Besser  ist  die  Erklärung  von  Kögel 

HZ.Anz.  18,59  flg.  Er  stellt  Riet-,  Reca-  zu  got.  riqis  'Finsternis'  neben 
germ.  requa-  (s.  Requalivahanus),  vgl.  die  von  ihm  zitierten  Formen 
als  Requi-sindus  neben  Recce-snindus.  Damit  stimmt  Recmärius  bei 
Corippus,  obgleich  die  Messung  kein  ausschlaggebendes  Argument  ist. 

Recca-  ist  nur  ungenaue  Orthographie  für  Reca-,  vgl.  unter  Athana- 
gildus.  Das  ̂   in  ostgermanischen  Namen  ist  romanischem  Einfluß  zu- 

zuschreiben (vgl.  die  Einleitung);  Reci-  kann  bisweilen  auch  ein  Kom- 
promiß aus  Rici-  und  Reca-  sein.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  oben 

genannten  Namen  namentlich  bei  den  Sueven  und  Westgoten  in 
Spanien  beliebt  scheinen. 

Noch  bedarf  Rici-mer  einer  näheren  Erörterung.  Hier  bemerken 
wir  eine  auffallend  starke  Verschiedenheit  der  Formen,  und  ich  habe 
im  allgemeinen  nicht  gewagt,  an  der  Überlieferung  zu  ändern.  So 
habe  ich  z.  B.  bei  Chron.  Gall.  IV,  Jordanes,  Gons.  Hyd.  nicht  zu 
gunsten  der  einen  oder  der  anderen  Form  zu  entscheiden  gewagt, 
zumal  an  den  verschiedenen  Stellen  bisweilen  verschiedene  Personen 

gemeint  sind.  Ist  z.  B.  das  einmalige  Retemer  —  das  t  auch  in 
einigen  Varianten  —  nur  ein  Schreibfehler  oder  ist  es  wirkhch  ein 
anderer  Name?  Auffällig  ist  es,  daß  der  Konsul  vom  Jahre  384 

meistens  —  auch  in  einer  Inschrift  —  Rico-  [Richo-,  Recho-)  als 
erstes  Namensglied  hat.  Heißt  er  vielleicht  eigentlich  Rico-medes 
und  ist  aus  den  Casus  obliqui  (z.  B.  dem  Abi.  Sg.  Ricomede)  die 

Verwechslung  mit  Abi.  Sg.  Rico-mere  entstanden?  Gerade  hier  findet 
sich  ja  auch  ein  Nominativ  -meres.  Die  Lösung  dieser  Fragen  bedarf 
einer  speziellen  Untersuchung;  hier  habe  ich  nur  andeuten  können, 
in  welcher  Richtung  sie  m.  E.  gesucht  werden  muß. 

Im  zweiten  Gliede  finden  wir  -mer  {-merus,  -merius),  vgl.  dar- 
über Ballo-marius  und  Chnodo-mariiis\  daneben  -mirus^  dessen  i 

vielleicht  nur  durch  Assimilation  an  Rici-  entstanden  ist.  Auch  ab- 
gesehen davon,  darf  man  an  gotischen  Einfluß  denken:  außer  daß  die 

Sueven  in  Spanien  Nachbarn  der  Westgoten  waren,  lagen  hier  überdies 
besondere  Umstände  vor:  die  Mutter  von  Rici-mer  war  eine  Gotin. 

Man  darf  das  -i-,  das  nur  in  späteren  ostgermanischen  oder  vom 
Ostgermanischen  beeinflußten  Namen  vorkommt,  nicht  unmittelbar 

dem  i  von  slav.  -miru  gleichstellen. 

Ricimerius,  Ricimirus:  s.  Ricimer. 

Riciulfus  PN.  (Langobardenkönig  bei  Procop)  1.  TimoOXqpoc;: 

saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  HI  35,13;  14;  16bis^; 
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2.  Riculfus:  saec.  VII  p.  C.  CIL.  XIII  2484. 
*  das  erste  Mal  coni.;  omis.  Codd. 

Das  Sigma  von  Tiai-  ist  ein  Versuch,  die  nach  /  palatal  ge- 
sprochene Spirans  x  anzudeuten  (vgl.  Brückner  §  79  Anin.  o,2); 

vielleicht  könnte  auch  Einflufs  von  -pic;  =  -t-ith,  das  ja  öfters  statt 
-ricus  steht  (vgl.  unter  Dayaris)^  mit  eingewirkt  haben. 

Zu  Ric{i)-  s.  unter  Rici-mer,  zu  -ulfus  unter  Agi-ulfus. 
Ricomedes,  Riconier:  s.  Ricimer. 
RiculfiiH:  s.  Ricinlfus. 
Rltnlsiiiundiis  PN.  (Gote  bei  Hydatius,  Sueve  bei  Jordanes) 

1.  Ritnismundus:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  117,22^; 
2.  Remismundus:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cout.  220  bis;  223; 

226 bis;  233;  237'-;  238;  251  ̂   fChron.  Min.  III  p.  33  quinquies; 34ter;  35). 

*  Remimundns  OB  s.  X— XI,  Remissundus  XYZ  s.  XI — XII ; 
^  Remusmundus  F  s.  VII/VIII;   ̂   Richymundus  F  s.  VII/VIII. 

Rimis-mundus  =  got.  *Klmis-munds,  vgl.  Rema  (?),  Remesto  (?), 
Remistus  und  über  das  e  von  Remis-  die  Einleitung. 

Risinlfns:  s.  Ricinlfus. 
Rodobertus:  s.   Chrodehertus. 
Rodogaisus:  s,  Radagaisus. 
Rodulfiis:  s.  Rodoulf. 
Rodvulf  PN.  (Erulenkönig)  1.  Rodvulf:  saec.  VI  p.  C.  Jord. 

G.  60,3  1; 
2.  ToboöX9o?:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  II  14,11 2;  12 3;  13^; 

14^;  21  ̂  
1  Rodulf  AOBX  s.  X— XII,  Roiolf  L  s.  XI,  Roduf  YZ  s. 

XII,  RodvulsF  s.  X;  ̂   To6ooö\(po(;  K  s.  XIV;  ̂   ToboouX(po(; 
K  s.  XIV,  To(poö\boq  L  s.  XIV;  *  'PohoovXcpoc,  K  s.  XIV; 
^  TobooüXcpoq  K  s.  XIV;    ̂   TobooOXqpoq  K  s.  XIV. 

Röd-milf  vielleicht  =  an.  Hrölfr  (mit  Kontraktion).  Über  Rod- 
Näheres  unter  Ch-ode-bei-tiis;  über  das  erulische  ö  (gegenüber  dem  ü  von 
Filimüth)  s.  Much  IF.  Anz.  9,207^  Zu  -vulf,  -ulf  s.  unter  Agi-ulfus  und 
die  Variante  ToqpoOXboq  unter  Daga-laifus. 

Rogi:  s.  Rugi{i). 
Rohingiai)  PN.  (Franke?)  D.  Sg.  Rohinge :  incert.  aet.  CIL. 

XIII  8683  =  CIR.  195. 
Vielleicht  germanisch.  Förstemann  881  und  Reeb  38  deuten 

Rohing  aus  *Hrohing  =  *Hroking  (zu  got.  hruks;  vgl.  Ferde-ruchus) : 
ein  recht  verwegener  Versuch. 

MomanehaeV^.  (Matronen)  1.  Rotnanehae:  incert.  aet.  CIL. 
XIII  7973  =  CIR.  565; 

2.  Rumanekae:  incert.  aet.  CIL. XIII  7869  =  CIR. 601 ;  8027/28; 
8149;  8531  =  CIR.  297  {Rum[a]nehae) ;  wahrscheinlich  auch 8148  (Ru). 

Die  Romanehae  oder  Rumanekae  sind  vielleicht  die  „römischen 
Matronen  %  s.  Kern  321  flg.  und  Kauffmann  Zs.  f.  Volksk.  2,39:  vgl. 
aber  auch  Ihm  Jalirb.  83,24  u.  in  Roschers  Lexikon  der  Mythologie 
5.  v.  Rumanehae  und  v.  Grienberger  Eranos  Vindob.  1893  S.  259  flg. 
und  263. 

Romiordus:  s.  Romoridus. 

Romoridus  PN.    I  a.  Romoridus:  a.  403  p.  C.  CIL.  V  6196; 
Schönfeld,  Altgerm.  Personen- u.  Völkeru amen.  13 
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Ib.  To|uiopboq:  saec.  VII  p.  C.  Fast.  Heracl.  a.  403  (Chron. 
Min.  111402); 

Ha.  Rumoridus:  saec.  V  p.  C.  CIL.  III  2655  (cf.  p.  1510) 
{RiLoridus)  (a.  40:}  p.  C);  Chronogr.  F.  C.  403  (Chron.  Min.  I  64); 
Prosp.  Chron.  1224  ̂   (Chron.  Min.  I  465);  Vict.  Aquit.  403MChron.  Min. 
I  718)  und  Addit.  IIa.  403  (Chron.  Min.  I  742);    (^ons.  Hyd.  t403» 
(Chron.  Min.  I  246);  —  saec.  VI  Mar  cell.  403  titulus"*   (Chron.  Min. 
II  1  p.  67);    Cassiod.  Chron.  1173    (Chron.  Min.  II  1    p.  154);    Fast 
Vind.  prior.  534  (Chron.  Min.  I  299). 

11  b.  Rumodirtcs:   saec.  V  p.  C.  Fast.  Aug.  a.  403  (Chron.  Min. 
III  384). 

^  Rumi-  MYZX  s.  X — XIII,  Romo-  H  s.  XII,  Rumoridius 
Os.  VII;  2sicGbS;  Romo-  L  s.  IX,  Remo-  G"  s.  VII;  ̂   coni.; 
Rnmordius  Codd. ;  ̂  Rume-  S  s.  XI,  Reiomo-  TR  s.  VII — XIV, 
To|Liöpibo(;  griech.  Text. 

An  einigen  Stellen  ist  die  Lesart  nicht  gesichert.  So  bleibt  es 

ungewiiä,  ob  die  Verschreibung  To|uiopbo(;  statt  *To|iöpibo(;  schon 
den  vielfach  verderbten  Fasti  Heracliani  selbst  zuzuschreiben  ist  oder 

nur  den  Abschreibern,  wie  bei  Rumordius  der  Cons.  Hyd.  zu  ver- 
muten ist.  Bei  Marcellinus  ist  vielleicht  Romo-  zu  lesen.  Gesichert 

ist  die  Form  Romo-  nur  durch  eine  Inschrift;  dem  griechischen  o 
darf  man  ja  nur  wenig  Gewicht  beilegen  (s.  die  Einleitung). 

Ich  meine  also,  daß  wir  von  einem  germ.  ö  in  der  ersten  Silbe 
ausgehen  müssen  und  daß  das  häufige  ü  und  -rldus  auf  einen  ostger- 

manischen (ostgotischen?)  Namen  hinweisen;  man  wird  also  an  as. 

lirom,  ahd.  ruom  'Ruhm'  (vgl.  Much  GGA.  1896  S.  891  flg.)  denken  dürfen. 
Anders  Kögel  HZ.Anz.  18,46,  der  von  Rümo-  ausgeht,  das  er  zu 
got.  rüms  '^geräumig,  breit'  stellt,  einem  zur  Bildung  von  Namen 
wenig  geeigneten  Wort;  man  müßte  in  diesem  Fall  in  Romo-  assi- 

milierenden Einfluß  sehen.  —  Auf  keinen  Fall  darf  man  mit  Holder 
(s.  V.  Romoridus  und  Rumoridus)  an  keltische  Herkunft  des  Namens 
denken. 

Zu  Rumodirus  s.  unter  Dagalaifus. 
Rosemuuda  PN.  (Tochter  des  Gepidenkönigs  Cunimundus  und 

Gemahlin  des  Langobardenkönigs  Alboin):  \.  Rosemunda \  saec.  VII 
p.  C.  Auct.  Havn.  extr.  5  (Chron.  Min.  I  337); 

2.  Rosmimda:  ±  700  p.  C.  Agnell.  Pont.  c.  96ter  (Chron.  Min. 
I  336  ter). 

Das  erste  Glied  Rose-  (oder  mit  Apokope  Ros-)  ist  nicht  mit 
Gewißheit  zu  deuten.  Vielleicht  ist  das  ö  hier  spezifisch  ostger- 

manisch, d.h.  aus  au  kontrahiert;  man  vergleiche  (im  Appendix) 

Rausi-modus.  Dieses  Rausi-  könnte  zu  an.  rausn  'Ruhm'  (Wrede 
Ostg.  154)  oder  zu  an.  hraustr  'tapfer'  (Kögel  Gesch.  d.  d.  Literatur 
1,148)  gehören  (wohl  nicht  zu  got.  raus  'Rohr').  Oder  ein  hybri- 

der Name  (lat.  rosa  als  erstes  Glied)?    S.  auch  Förstemann  1282. 
Bosmunda:  s.  Rosemunda. 
ßosomoni  PN.  (oder  VN.,  s.  Jiriczeck  Deutsche  Heldensagen 

I  57  flg.)  (Gotische  ,gens")  G.  PI.  Rosomonorum:  saec.  VI  p.  C.  Jord. 
G.  91,13 1. 

^  sie  HPAOBXY;  -manorum  V  s.  IX,  -morum  L  s.  XI, 
Rosimanorum  Z. 
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Literaturangaben  bei  Jirlczeck  Deutsche  Heldensagen  1,57  flg., 

kürzer  bei  Symons  Grundrili'^  3,083  Anm.  1. 
Die  Deutung;  die  Bugge  (Arkiv  för  nordisk  Filologi  1,1  flg.) 

für  diesen  epischen  Namen  gegeben  hat,  hat  den  meisten  Beifall 

gefunden:  die  liosonroni,  got.  *Rusmunans  (das  zweite  o  svara- 
bhaktisch)  wären  die  „Rötlichen,  Falschen"  (zu  got.  *ru.sma,  an.  *rosml 
[vgl.  rosm-hvalr :  Falk-Torp  s.  7.  hvalros],  ahd.  rosamo  'rubor,  aerugo', 
mhd.  rosem{e)  'Sommersprosse'),  vgl.  Jord.  G.  c.  ̂ 4:  Rosomonorum 
gens  infida.     S.  aber  auch  Jiriczeck  aaO. 

RoteldlsPN.  (N.  Sg.  Fem.):  saec.  VI/YII  CIL.  XIII  7320  = 
Kraus  58. 

Rot-eldis  =  *JIrofh-hiJdis;  Näheres  über  das  erste  Glied  unter 
Chrode-bertus,  über  das  e  von  -eldis  s.  die  Einleitung. 

Riibi:  s.  Rugi{i). 
Riiderichus  PN.  (Ostgotenführer)  1.  Toub^pixoq:  saec.  VI  p.  C. 

Proc.  b.  G.  III  t5,l  1;  19,25^;  26^  34; 
2.  Ruderit:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  Addit.  542,3  (Ghron.  Min. 

II  1  p.  107). 

*  coni.;  -opixog  Godd.;     ̂   -Xixo?  L  s.  XIV  corr. ;    ̂  -Xixo? 
L  s.  XIV. 

Rude-richus  =  got.  *Hröpa-reilcs,  also  mit  ostgotischem  ü.  Zum 
Wechsel  von  -richus  und  -rit  s.  unter  Äuthari.  Da  Riiderichus 
mehr  gebraucht  wird  als  Ruderit  (s.  Förstemann  913  flg.),  halte  ich 
-richus  für  die  richtige  Form.  S.  für  das  erste  Glied  unter  Chrode- 
hertus. 

Ruderit,  Rudorichus:  s.  Ruderichus. 
Rugi(i)  VN.    1.  Rugii:    ±  100  p.  G.  Tac.  G.  43; 
2.  Rugi:    saec.  IV    p.  G.   Nom.  1.   V.    (G.   L.   M.   128,19);    — 

saec.  V   Sid.  G.  V  476;    VII  321;    —     +   500   p.  C.   Gosm.  Aeth. 
(G.  L.  M.  84,32);  —  saec.  VI  Enn.  99.9;  16 »;  Eug.  cap.  5;  5,1;  5,3 

cap.  6;  6,1;  6,5'-;  cap.  8;  22,2;   cap.  31  bis;  31,1  bis;  31,6;  cap.  33 
40,1;  42,1;  44,4;   Gassiod.  Ghron.  1316=^   (Ghron.  Min.  II  1  p.  159) 
Jord.  R.  44,18^;  G.  60,2=^;  125,21«;  126,25^  130,2«;  133,8»:   Anon. 
Vales.  p.   post.   10,48    (Ghron.  Min.  I  315);     Fast.  Vind.  prior.  635 
(Ghron.  Min.  1312);  —  saec.  VII  Auct.  Havn.  ordo  prior  a.  487,1  bis 
et  post.  a.  487,2  (Ghron.  Min.  I  313  ter); 

3.  ToToi:  saec.  VI  p.  G.  Procop.  b.  G.  II  14,24;  III  2,1  bis^O;  4; 
4.  ToOßoi:  saec.  V  p.  G.  Prise.  1  a  in  God.  Paris.  607  suppl. 

93-94  (H.  G.  M.  I  278,4). 
^  Rogi  VLTG  s.  IX— XIV;    ̂   Qothi  M  s.  XI/XII;    ̂   Bugu- 

rum  (G.  PI.)  M  s.  XI;  ̂   sie  L:  Rogi  HPVS  s.  VIII— X;   ̂   -rugi 
ZOB  s.  X— XI;    6  -rucum  (Akk    Sg.)  0  s.  X,    -rum  B  s.  XI; 
'  Regt  0  s.  X;     »  jiuci  HPV  s.  VIII-X;     »  sie  AOB;    Rogi 
HPVX   Free.   s.   VIII-XI,    Rotgi  YZ  s.  XH;     ̂ ^  Tuuroi  K  s. 
XIV  bis. 

L.:  Zeuß  664  Anm.  2;  Grimm  GDS.  329;  MüllenhoffDAK.  4,493; 
MuchPBB.  17,183flg.  u.  HZ.Anz.  23,31  mit  Anm.  1;    Laistner  27; 
V.  Grienberger  HZ.  46,166. 

Bei  Jordanes  ist  überall  Rugi  zu  lesen,  da  nur  an  zwei  Stellen 
(R.  44,18  und  G.  133,8)  die  besten  Codices  JSo^t  haben,  über  dessen 
0  man  die  Einleitung  vergleiche.     S.  auch  die  Einleitung   bezüglich 

13* 
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des  0  bei  Prokoj)   und   des  -//   bei  Tacitus.     Das  einmalige  Toößoi 
ist  wahrscheinlich  nur  eine  Verschreibung  von  *Toüyoi. 

Der  Rugenname  ist,  wenn  auch  mit  anderem  Sufiixe,  in  ver- 
schiedenen Dialekten  erhalten,  vgl.  an.  Rygir^  die  Bewohner  von 

JKo^«-land,  ngs.  Bu^um  (Wids.  69),  Holm-ry^um  (Wids.  21),  langob. 
i^/*^/-land;  auch  in  Personennamen  wie  wgot.  Ruge-mirus  (Meyer- 
Lübke  1,44),  an.  Rug-ualtr  (Kluge  ZfdW.  8,142),  aJ^id.  Rug-olf  (Förste- 
niann  1283).  Nicht  hierher  gehört  der  Name  der  Insel  Rügen  (s.  Zeuß 
und  Müllenhoff  aaO.),  obschon  die  Rügen  in  der  ältesten  histo- 

rischen Zeit  an  der  Odermündung  wohnten. 

Wahrscheinlich  gehört  Rugiyi)  zu  an.  roga  'nioliri',  s.  Grimm 
und  Laistner  aaO. ;  anders  Much  und  v.  Grienberger  aaO. 

Rnmanehae:  s.  Romanehae. 
Rumodirus,  ßnmordius,  Rumoridus:  s.  Romoridus. 
Huna  PN.  (Frau)  D.  Sg.  Runae:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7077. 

Vgl.  auch  .  ..runa:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7604. 

Es  liegt  nahe,  an  got.  runa  'Geheimnis',  an.  rün  'Geheimnis, 
Rune'  usw.  anzuknüpfen,  vgl.  ostgot.  Runilo  und  andere  von  Förste- 
mann  1284  erwähnten  Namen,  die  mit  germ.  rüna  zusammengesetzt 
sind.  Da  dieses  Wort  aber  keltogermanisch  ist,  ist  der  von  Holder  s.  v. 
angenommene  keltische  Ursprung  unseres  Namens  nicht  ausgeschlossen. 

Ruticlii  VN.  TouTiKXeioi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II  ll,7i;  9^. 
^  Touti'kXioi  X,  Rutuclii  ed.  Vic,  Rutiglii  ed  Rom.,  Rutidii 

ed.  Ulm.;    "^  ToutikXigi  BXZ,  Rutidii  edd.  Rom.  Ulm. 
L.:    Zeuß  155;    DAK.  3,319;    4,53  u.  494;    Dindorf  Anm.  zu 

H.  G.  M.  I  278,4:  Müller  Anm.  zu  Ptol.  II  11,7;  Much  PBB.  17,183 
u.  HZ.Anz.  23,31  mit  Anm.  1 ;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altert.  1,45. 

In  derselben  Gegend  wie  die  Rügen  wohnen  die  Ruticlii.  Zwei 
Ansichten  über  diesen  Namen  sind  erwähnenswert: 

1.  man  lese  *ToupKi\eioi  =  *TurciUngi,  s.  Thorcilingi  (Zeuß 
und  Müllenhoff); 

2.  man  lese  *TouYiK\eioi,  was  als  ein  Stammname  der  Rügen 
anzusehen  wäre  (vgl.  Ulme-rugi)  (so  Dindorf,  Müller,  Much);  der 
Name  würde  in  diesem  Falle  mit  Much  als  eine  Diminutivbildung 
zu  fassen  sein  (vgl.  Kluge  Stammbildungsl.  §  63). 

s. 
Sabalingii:  s.  Savalingii. 
Sacsena  PN.  Die  Stelle  bei  Holder  s.  v.  Germanische  Her- 

kunft ist  keineswegs  gesichert.  Vgl.  auch  Reeb  38  und  die  dort 
zitierte  Literatur. 

Saegimerus:  s.  Sigimerus. 
Safrac:  s.  Safrax. 
Safrax  V^.  (Gotenführer)  1.  Saphrax,  ZdqppaS:  saec.  IV  p.  C. 

Amm.  XXXI  3,3;  4,12;  12,12;  17;  —  saec.  V  Zos.  IV  34,2^; 
2.  Safrac:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  93,3  2;  95,7^.  ; 

1  sie  V;  TlcppaKTa  (Akk.  Sg.)  AB;  ̂   sie  HPVLAXYZ 
Safrach  SOB  s.  IX— XI;  ̂   sie  AYZ;  Safra  HPVLOBX  s 
VIII— XI. 
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Vielleicht  derselbe  Name  wie  Saffaracus  (Förstemann  1287)  und 
AVgot.  Savaracus  (s.  aber  Meyer- l^übke  1,74).  Der  Name  ist  unerl{lärt; 
Vermutungen  bei  Förstemann  1287  flg. 

Sagriiiac:  s.  Sia/amhri. 
Sait(c)hamiae  PN.  (Matronae)  1.  D.  V\.  Saitchannmiis):  incert, 

aet.  CIL.  XIII  791G. 
2.  D.  PI.  Saithamia{b):  incert.  aet.  CIL.  XIII  7915. 
Näheres  über  die  merkwürdige  Endung  -inn{s)  unter  Afliae. 
Vielleicht  sind  die  Sait{c)hamiae  „die  Zauber  hemmenden": 

saitQi)-,  germ.  *saip-  =:  an.  seidr  'Zauber'  (böser  Zauber,  maleficium, 
vgl.  Kauflmann  Balder  204  flg.);  -{c)hamiae  zu  an.  hemja,  mhd.  hem- 

men 'hemmen',  s.  Much  HZ.  35,322  flg.  Anders  Kauffmann  ZfVolksk. 
2,45  flg.;  jedenfalls  verfehlt  Klinkenberg  Jahrb.  89,232. 

Salaverus  PN.  (Burgunder?)  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XII 4976. 
Sala-  erscheint  in  mehreren  Namen,  vgl.  z.  B.  Sala-frid  (Förste- 

mann 1292),  Avgot.  Sala-mirus  (Meyer-Lübke  1,45).  Wir  finden  es 
als  Kurznamen  in  Salia,  oder  (mit  hypokoristischer  Gemination, 
soweit  nicht  Verderbnis  vorliegt)  in  Sallia,  Salla  =  ahd.  Sello,  nhd. 
Seile  (Förstemann  1291),  wohl  zu  an.  salr,  ags.  sele,  salor,  ssel,  as. 

seil,  ahd.  .<?«/  'Haus,  Saal,  Halle';  vgl.  Kögel  HZ.Anz.  18,4G.  Hin- 
sichtlich der  Bedeutung  ist  Sala-  also  mit  Arda-  (s.  Ärda-hures)  zu 

vergleichen. 

-verus  =  sot.  '^wers,  as.  ahd.  war  'wahr',  s.  für  das  e  Kögel 
HZ.  37,227. 

Anders  Holder  s.  v.,  der  den  Namen  als  keltisch  betrachtet. 

Salia  PN.  (Ostgote  bei  Hydat.)  1.  Salia^  Za\ia  (Za\ia<;  in  den 
Fast.  Theon.):  saec.  IV  p.  C.  Ghronogr.  Fast.  Gons.  a.  348  et  Cycl. 
Pasch,  a.  348  (Chron.  Min.  I  61  et  63);  Fast.  Theon.  a.  348  (Chron. 

Min.  HI  381);  —  saec.  V  Prosp.  Chron.  1075 ^  (Chron.  Min.  I  454); 
Cons.  Hyd.  a.  348  (Chron.  Min.  I  236);  —  saec.  VI  Fast  Vind.  prior. 
460  (Chron.  Min.  I  294);  —  saec.  VII  Fast.  Heracl.  a.  348  (Chron. 
Min.  III  399); 

2.  Sallia-.  saec.  V  p.  C.  Vict.  Aquit.  a.  348 ^  (Chron.  Min.  I  712); 
—  saec.  VI  Cassiod.  Chron.  1082  (Chron.  Min.  II  1  p.  151); 

3.  Salla:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  237  (Chron.  Min.  H  1  p.  34); 
--  saec.  VII  Anthol.  H  900  v.  8. 

1  Sallia  YCLs  s.  IX-XVII;  ̂   Sallius  G  s.  VII,  Salia  S  s.  XII. 
S.  unter  Sala-verus. 

Salii  VN.  Salii,  IdXioi:  saec.  IV  p.  C.  Julian.  361,2  (Epist.  ad. 
SPQ.  Athen.);  Eunap.  10  in  den  Exe.  de  sentent.  p.  256  Mai.  (H.G.M. 
I  217,25  =  Boissevain  IV  77,31);  Amm.  XVH  8,3;  N.  D.  Or.  V  10 
-=  51 ;  Oc.  V  29  =  177  =  VH  67;  V  62  =  210^  =  VH  129;  — 
±  400  p.  C.  Claudian.  21,222^;  —  saec.  V  Zos.  HI  6,2bis;  3bis; 
7,5;  8,1;  Sidon.  Apoll.  C.  VH  237. 

1  Sallii  V  s.  XV;  ̂   sie  TT^A  et  vetus  Cuiacii,  Suevi  VPTT^BA, 
crucem  add.  Em.;  cf.  Birt  in  loco. 

Vielleicht  gehört  hierzu  auch  der  Akk.  PI.  Saturianos  {Samtu- 
rianos  L)  in  Cosm.  Aeth.  (G.  L.  M.  84,30) :  in  Satu-  sieht  Muller  S.  9 
ein  entstelltes  Salii  [Sali). 

Die   Salier   wohnten  lange  Zeit   in   der   nach  ihnen  genannten 
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Gegend  Salo  (Förstemann  1278),  jetzt  Sal-land  (in  der  niederlän- 
dischen Provinz  Overijsel).  Etymologien  bei  Grimm  GDS.  369 ;  Kögel 

IF.  4,314;  Much95;  weitere  Literaturangaben  bei  L.  Schmidt  AUgem. 
Gesch.  der  germ.  Völker  i213tlg. 

Salla,  Sallia:  s.  Salia. 
Sandraudi^a  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Sandraudigae:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  8774  =  GIR.  132. 
Literaturangabe  bei  Ihm  in  Roschers  Lexikon  der  Mythol.  s.  v. 
Sandr-audigay  dessen  erstes  Glied  man  im  Namen  des  West- 

gotenkönigs Sandri-mer  (Förstemann  1299)  "^dominus  verax'  wieder- 
finden könnte,  ist  ansprechend  durch  v.  Grienberger  HZ.  35,390  flg. 

als  die  „wahrhaft  glückliche"  gedeutet  worden :  sandr{i)-  wäre  dann 
eine  Ableitung  —  mit  gramm.  Wechsel  —  von  germ.  sanp-,  ags.  söd 
Svahr';  -audiga  würde  zu  got.  audags,  an.  audigr,  ags.  eadig,  as. 
ödag,  ahd.  ötag  'selig,  beglückt'  gehören  (s.  schon  Grimm  GDS.  408). 
Jedenfalls  hat  man  nicht  das  Recht,  wie  Loots  und  van  Lennep 
Verhandelingen  van  het  Kon.  Ned.  Inst.  v.  Wetensch.  2.  Kl.  I  89  es 
zuerst  getan  haben,  Sandraudiga  als  eine  topische  Göttin,  die 
Göttin  von  Zundevt  (im  niederländischen  Brabant,  Fundort  der  In- 

schrift) zu  fassen.  Denn  die  auch  von  Förstemann  2,1290  erwähnte 
ältere  Namensform  dieses  Dorfes  Sandert  findet  sich  in  der  unbedingt 
gefälschten  Unterschrift  der  vielleicht  ganz  gefälschten  Stiftungs- 

urkunde der  Thorner  Abtei,  wobei  überdies  die  Lesart  Sandert 
keineswegs  feststeht  (s.  namentlich  Habets,  De  Archieven  van  het 
Kapittel  der  hoogadelijke  Ryksabdij  Thorn,  Inleiding  XII— XXXV). 
In  der  ältesten  zuverlässigen  Urkunde  von  1157  (nur  als  vidimus 
von  Antwerper  Schöffen  uns  überliefert)  findet  sich  dagegen  Sun- 
derda.  Diese  Hinweise  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn 

Dr.  Ebell,  Reichsarchivar  in  's-Hertogenbosch. Sannali:  s.  FanesH. 
Sarmanna  PN.  (Regensburger  Christin)  D.  Sg.  Sarmanne:  fere 

saec.  V  p.  G.  CIL.  HI  5972;  11961. 

Sar-  gehört  zu  got.  sarwa  (N.  PI.)  'Waffen',  an.  sgrvi  'Halsband 
aus  aufgereihten  Perlen',  ags.  searo  'Geschicklichkeit,  Waffen',  ahd. 
saro  'Waffen',  hat  also  das  iv  in  dieser  Zusammensetzung  verloren ; 
wir  finden  es  auch  in  Sarus  (und  Slge-sarus?)  wieder.  Das  zweite 
Glied  ist  got.  nianna  usw.  'Mann,  Mensch'.  Es  ist  derselbe  Name 
wie  Sara-man  bei  Förstemann  1300.  Nicht  einleuchtend  ist  die  von 

Schmidt-Fiebiger  PBB.  32,135  angesetzte  Bedeutung  'Frau  eines  wehr- 
haften Mannes';  eher  könnte  Sar-manna  sein  'die  gewafihete  (streit- 

bare) Frau  (Mensch)'  oder  'die  schön  geschmückte  Frau'  (vgl.  die 
anord.  Bedeutung).     Nach  Holder  s.  v.  wäre  der  Name  keltisch. 

Sarus  PN.  (Gotenfürst;  bei  Jord.  G.  91,17  stammend  aus  der  'Roso- 
monorum  gens'):  Sarus,  Zctpoc;:  saec.  V  p.  C.  Oros.  VII  37,12; 
Olymp.  3;  17  bis;  26  bei  Phot.  Bibl.  Cod.  80  (H.G.M.  I  451,29;  456,28; 

457,5;  460,23;  vgl.  auch  Olymp.  17  [H.  G.  M.  I  456,31]:  'Aadpot;  add. corr.  A,  wo  aber  mit  Recht  die  Codices  nichts  haben);  Zos.  V  30,3; 

34,1;  36,2;  3;  VI  2,3;  4 bis;  6;  13,2 bis;  Sozom.  IX  9;  15;  - 
saec.  VI  Marceil.  406,3  ̂   (Chron.  Min.  III  p.  69);  Jord.  R.  41,20; 
91,17;  —  incert.  aet.  CIL.  H  4.970,456. 

^  Saurus  S  s.  XI. 
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L. :  Müllenhofr  Jord.  154  und  Symons  Grundriß-  .'{,08)^  wo 
weitere  Literaturanj^al)en  zu  finden  sind;  Holder  s.  v.;  dazu  Boer 
Die  Sa^'en  von  Ernianrich  S.  1). 

Sarus  findet  sicli  als  Deminutiv  in  an.  Sgrli,  as.  Sarnlo,  lan|,'ob. 
Sarilo  =  got.  *Sarwila.  Zur  Etymologie  vgl.  Sar-manna.  Ohne  Be- 

rechtigung verzeichnet  Holder  einige  Stellen,  wo  Saruti  erscheint. 
Satto  PN.     Die  Belege   bei  Holder  s.  v.     Nach  Kern  Taal-  en 

Letterbode  i2, 100  flg.  germanisch. 
Saturiani:  s.  Salii. 

Savalinj?!!  VN.  N.  PI.  Zaßa\{TTioi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,7». 
1  Iaßa\\(rfioi  (JIOH^  Arg. 

Die  Savalingier  wohnten  auf  der  kimbrischen  Halbinsel.  Ver- 
suche, den  Namen  zu  deuten,  bei  Zeuß  151  Anni,  2;  Much  PBB. 

1 7,199  flg. ;  Detlefsen  Die  Entdeckung  des  germ.  Nordens  S.  60  Anm.  % 
Sax{8)anus  PN.  (Beiname  von  Herkules).  Ungermanisch,  wie 

E.  H.  Meyer  PBB.  18,l0<)flg.  gezeigt  hat  (anders  v.  Grienberger  HZ. 
H5,396  flg.).  Die  Belege  und  die  ältere  Literatur  bei  Peter  in  Roschers 
Lexikon  der  Mythologie  1,3014  flg.  und  bei  Meyer  aaO. ;  jetzt  sind  die 

meisten  Belege  auch  CIL.  XIH  46^23;  7697—7712;  7716—7720  zu 
finden. 

Saxi:  s.  Saxones. 

Saxones  VN.  Saxones,  ZdSoveq:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  1 1.7 bis  ̂ ; 
92;  16»;  —  saec.  IV  Nom.  ̂   V.  (G.  L.  M.  128,19);  Julian.  43,10 
(Orat.  1);  Eutr.  162,20  (et  Cap.);  Pacat.  Theod.  5  bis  (Paneg.);  Amm. 

XXVI  4,5;  XXVH  8,5;  XXVIH  2,12^;  5,1;  4;  XXX  7,8;  N.  D.  Oc. 
I  36;  V  132;  XXVIH  1;  12;  XXXVH  2  =  14;  XXXVHI  3  =  7; 
Or.  XXXII  37;  —  ±  400  p.  C.  Symm.  57,9;  12;  Marc.  P.  11  32; 
t345  (G.  G.M.  1555,22  et  557,4);  Claudian.  8,31 6;  10,219';  18;3928; 
22,255»;  c.  m.  25,89^°;  Hieron.  II  198  b^^;  —  saec.  V  Oros.  VII 
25,3^2.  32^0.  salv.  IV  67^3;  81;  VH  64;  Zos.  HI  1,1;  6,1;  2; 
Chron.  Gall.  IV  62  et  126  (Chron.  Min.  I  654  et  660);  Sidon.  Apoll. 

132,19;  136,21;  C.  VH  90;  369;  390;  Steph.  555,8^4;  _  saec.  VI 
Enn.  187,2;  Chron.  Gall.  V  1602^^  (Chron.  Min.  I  661);  Cassiod. 
Chron.  1118  (Chron.  Min.  II  1  p.  152);  Generat.  11  (DAK.  3,326); 
Jord.  R.  39,31;  G.  108,3;  Mar.  Avent.  555,3  bis;  556,1  bis;  556,2 
{Chron.  Min.  II  1  p.  236 bis;  237 ter).  Vgl.  auch:  Saxo —  Saxonis: 
M.  Marii  Plotii  Sacerd.  art.  gramm.  2  (Gramm,  lat.  ed.  Keil  VI  474,18 
(vielleicht  auch  15). 

1  sie  Xa;  AuHoveq  AGIct)V  Arg..  "AEoveq  BCDEFLMNOPR 
SVWZAEQn  et  Marcianus  (s.  u.) ;  ''  ldlove<;  CRVWA,  "AEove? 
SQ3;     3  icißovec;    L,     Zdloveq    GDMNOPRSVWZAEIcDM'Q^j, 
ZdEujveq  S;  *  sicG;  SaxauesWAs.iyi—XYl;    ^  coni.;  "Aioveq 
(aus  Ptol.,  s.  0.);    ̂   San^xones  A^  s.  XV;  '  Santones  A  s.  XV; 
^  Santmies  A  s,  XV;  »  Sanxones  P  s.  XIII,  Santones  A  s.  XV; 
^^  Santones  A  s,  XV;   ̂ ^  Xaxones  F  s.  IX;  ̂'^  Sassones  R^  s. 
IX/X;  1^  Saxi  As.  X;  ̂ '  ̂ divjveq  R;  '^  coni.;  Saxi  C  s.  XIII 
(ex  Chron.  Gall.  IV  126). 

Unter  den   Varianten   finden   wir  "AEove^,    wie    öfters    in    den 
griechischen    Codices,    z.  B.  "iXiYfai,    Aiyt^i   statt   ZiXiyyci;    Oufißoi 
statt  loufißoi ;  vgl.  auch  unter  Sigimerus  und  Segestes  und  s.  Zeuß 
127  Anm.  1  und  Müller  Note  zu  G.G.M.  1,557,4. 
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Saxones  zeigt  die  Lautsubstitutioii  x  für  germ.  hs.  Vgl. 
auch  Personennamen  wie  ags.  Seax-wulf,  ahd.  Sahs-beraht  (Kluge 
ZtdWortf.  8,142).  Von  alters  her  deutet  man  Saxoties  als  die  , Messer- 

träger"  zu  an.  sax,  ags.  seax,  ahd.  sahs  'Messer,  kurzes  Schwert",  vgl. 
W^itech.  Gorbej.  p.  3  „erat  autem  illis  diebus  Saxonibus  magnorum 
cultellorum  usus,  quibus  usque  hodie  Angli  utuntur  .  .  .  cultelli  nostra 

lingua  sahs  dicuntur",    und  Nennius   c.  48:    „nimed  eure  saxes   (id 
est,   cultellos  vestros   deducite)".    Wenn  auch  diesen  Stellen  an 
sich  kein  Gewicht  beizulegen  ist,  so  ist  doch  die  sich  hieran  an- 

knüpfende Etymologie  recht  ansprechend  (anders  Wietersheim-Dahn 
Geschichte  der  Völkerwanderung  S.  180  b). 

Scaevae:  s.  Suevi. 

Scipuar  PN.  (Ostgote)  iKi-rrouap:  saec.  VI  p.  C..  Proc.  b.  G.  IV 
23,1 1;  122;  32^2.2;  243.  25. 

^  ZKUTTouap   L   s.  XIV;     ̂   ZKnrouap   Codd.;     ̂   ZKiTTGuap 
V  s.  XIV. 

ZKiTT-ouap  statt  *ZKiTr-oudpiog  =  an.  Skip-veri  *Schiffsmann', 
(vgl.  slcip-verar  u.  skip-verjar  "^Schiffsleute'),  also  ein  als  Name  ver- 

wendetes Appellati vum,  vgl.  DAK.  5,417  flg.  (anders  über  das  zweite 
Glied  Wrede  Ostg.  82  flg.  u.   145).     Weiteres  unter  Amsi-varii. 

In  anderen  Namen,  wie  Rad-oara,  Thur-uar{iis)  wird  man  mit 
Wrede  aaO.  das  zweite  Glied  eher  zu  got.  ivars  'behutsam'  stellen 
(s.  auch  Förstemann  1531  flg.,  wo  viele  Beispiele). 

Sciri  VN.  1.  Sciri,  iKipoi  (iKipoi  Sozom.):  saec.  III/II 

a.  Chr.  CIGr.  (Boeckh.)  2058  B;  —  saec.  I  p.  G.  Plin.  N.  H.  IV  97 1; 
—  saec.  IV  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,22);  —  saec.  V  Sozom.  IX  5; 
Prise.  35  bis  in  den  Exe.  de  legat.  p.  44  P.  (H.  G.  M.  I  345,13  et  17 

=  deBoorI2  p.  587,22  et  26);  Steph.  576,52;  Malch.  8  c  bei  Suidas 
s.  V.  Kaxd  irar^pa  Kai  jLinxepa  (H.  G.  M.  I  395,23);  —  saec.  VI  Jord, 
R.  44,19;  293;  ̂   io2o,84.  126,20^;  129,13;  22;  26;  Anon.  Vales.  p. 
post.  8,37  (Chron.  Min.  I  308);  Proc.  b.  G.  I  1,3 6; 

2.  Sctjri,  iKupoi:  saec.  IV  p.  C.  N.  D.  Oc.  VII  t204M'i');  — 
saec.  V  Zos.  IV  34,6 S;  Sidon.  Apoll.  C.  VII  t3229. 

1  A  Die;  Ciri  R  s.  XI/XII,  Scyri  E  s.  X/XI,  Cyri  D  s.  XI; 
2  sie  RV;  iKipoi  A;    ̂   Cirt  V^  s.  X;    *  Scyri  OB  s.  X— XI; 
•^  sie  VAOB;  Scyri  HPXY  s.  VIII-XII;   ^  iKippoi  L  s.  XIV; 
^  coni. ;    Syri  Codd.;     ̂   ZKipoi  cett;     ̂   coni.;    Scoeri  TG  s. 
X-XII,  Soceri  F  s.  XII,  Seri  M  s.  X. 

Der  Name  dieses    in   früherer  Zeit  auf  dem   rechten  Weichsel- 
ufer wohnenden  ostgermanischen  Stammes  findet  sich  auch  in  Per- 

sonennamen wie  an.  Skir-laug,    ags.  Scir-heald,    ahd.  Sc\r-olf  (Kluge 
ZfdWortf.  8,142) ;  bekanntlich  haben  wir  es  mit  got.  skeirs,  an.  skirr^ 

ags.  scir,  afri.  sktre,    as.  sHr,    skiri  "^klar,  rein,  lauter'  zu  tun. 
Zum  Wechsel  i-y  s.  Lugi{i);  vielleicht  hat  Zosimus  die  Form 

TKupoi  einem  römischen  Scyri  entlehnt.  Unwahrscheinlich  ist  Muchs 

Annahme  (HZ.  41,138  flg.),  daß  Scyri  =  germ.  *Sküröz  i-lz7)  (zu  an. 
skyrr)  sei,  das  es  neben  germ.  *Skiröz  {-tz)  gegeben  hätte. 

Scoeri :  s.  Sciri. 

Scolido(as):  s.  Sciulilo. 
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Scudilo  PN.  (Alamanne)  1.  Scudilo:  saec.  IV  j).  C.  Aiiiiii.  XIV 

10,8;  11,11  ';  M; 
^.  Akk.  S'^.  iKoXibtuva:  saec.  V  p.  C.  Zos.  II  f  50.^2-. 

^  Scuclictilns  Vi*  s,  IX — XIV ;  ̂  coni. ;  ZKo\i?)ujav  (^odd. 
ZKo\{bujva  steht  statt  ZKobiXujva  (s.  unter  Daga-latfua)  mit 

spezifisch  griechischein  o  (s.  Einleitung). 
Vielleicht  darf  man  die  von  Zeufi  584  flg.  genannten  Scudlnyi 

vergleichen;  nach  Much  PBB.  17,1 19  flg.  wäre  Sciulilo,  ein  reclor 

scutariorum,  der  'Schildmann'  (zum  germanischen  Reflex  von  lat. 
scutum  gehörig).  Oder  ist  Scudilo  keltisch,  vgl.  Scudilio  bei  Holder  s.  v.  ? 

Scyri:  s.  Sclri. 
Seccannehae  Fi^.  (Matronae)  Ü.  PI.  Seccannehis:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  884(1  =  CIR.  P.i79. 
Keltisch,  vgl.  Octocannae  und  die  dort  zitierte  Literatur,  dazu 

Holder  s.  v. 

Secco  PN.  Die  Belege  bei  Holder.  Förstemanns  (1318)  und 
Reebs  (38)  Deutung  aus  germ.  sigi-  widerstreitet  dem  altgermanischen 
Lautstand,  vgl.  Segga.     Eher  ist  es  mit  Sicco  identisch  (s.  d.). 

Sedai  s.  Sida. 

Sedavoi'?)  PN.  (Baetasier)  G.  Sg.  Sedavonis:  incert.  aet.  CIL. Xm  7045  =  CIR.  981. 
In  der  Inschrift  steht:  Ännauso  Sedavonis  f{ilius)  oder  Annaus 

Osedaronis  f{ilius).  A  priori  ist  es  wahrscheinlich,  daß  der  Vater 
als  Baetasier,  der  einen  Sohn  mit  ungermanischem  Namen  (keltisch 
nach  Holder  Nachträge  s.  v.  Annauso)  hat,  seihst  auch  einen  un- 

germanischen Namen  trägt,  gleichviel  ob  dieser  Sedavo  oder  Osedavo 
lautet.   Jedenfalls  ist  es  bisher  nicht  gelungen,  den  Namen  zu  deuten. 

Sednsii:  s.  Eudusii. 
Segericus;  s.  Sigisricus, 
Segestes  PN.  (Schwiegervater  des  Cheruskers  Arminius)  Segestes^ 

l€T^aTn<;:  saec.  I  a.  G.  Strab.  VII  1,4 bis ^  (p.  291  et  29i);  —  saec.  I 
p.  C.  Vell.  n  118,4;   \-   1  00  p.  G.  Tac.  Ann.  I  55ter;    57  quater ; 
58;  59ter;  60;  71;  —  saec.  II  Flor.  U  30  (IV  12)=^. 

^  das  zweite  Mal:  coni.;  ArfeCTrn;  libri ;  ̂  Segentes  B  s.  IX. 
Zu  AtY^öTH«;  s.  unter  Sigi-merus.  Dasselbe  Suffix  in  Remistus, 

vgl.  noch  V.  Grienberger  HZ.  35,394  flg. 
Segga  PN.  (Westgote):  saec.  VI  p.  C.  Johann.  Abbat.  588,1  bis 

(Ghron.  Min.  II  1  p.  218  bis). 

Segga  =  got.  *Sigga,  wgm.  *Siggo,  ahd.  Sicco  (Förstemann  1318), 
also  eine  Kurzform  mit  hypokoristischer  Gemination  zu  einem  mit 
Sigi-  zusammengesetzten  Namen. 

Segimeriis:  s.  Sigimerus. 
Segimundiis,  -miintns,  Segisinundus:  s.  Sigimundns. 
Segisvertus,  Segisnltiis,  SegisTuidiis,  Segisvnltus:  s.  Sigis- vultus. 
Semignntns :  s.  Sigimundus. 
Semno  PN.  (Lugierführer)  Akk.  Sg.  I^invuüva:  saec.  V  p.  G.  Zos. 

I  67,3  bis. 

Näheres  über  -o  s.  v.  Boio.  Semno  gehört  zum  Volksnamen 
Semnones. 
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SeninoneM  VN.  Semnones,  Zejuvovec;  (Ze|Livöve<;  Cass.  D.;  Zd|Li- 
vuuveq  Stiab.):  saec.  I  a.  Chr.  Strah.  VII  1,;:!  (p.  290);  —  saec.  I 
p.  Chr.  R.  G.  V  17  (=  g^riech.  XIV  15);  Veil.  11  tlOf;,^^;  —  ±  100 
Tac.  Ann.  II  45;  G.  39bi.s2;  _  saec.  II  Ptol.  II  11,8;  10;  —  saec.  III 
Cass.  D.  LXVII  5,3  (p.  180,1);  LXXI  20,2  (p.  275,5). 

^  coni.;    Senones  AP  s.  XVI;     ̂   Semones  a^  alii,   Senones b»  alii. 

L.:    DAK.  4,459  u.  531    (mit  Angabe   der   älteren    Literatur); 
Bremer  ZZ.  22,251  u.  HZ.  37,9  flg.;  Erdmann  Heimat  der  Angeln 
99  flg.;  Laistner9;  Much  HZ  36,41  flg.  u.  39,46  flg.,  PBB.  20,16  flg. 

Ihr  Wohnort  ist  zwischen  Elbe  und  Oder  zu  suchen. 
Bei  Velleius  und  in  mehreren  Codices  der  Germania  ist  Semnones 

verwechselt  mit  Senones. 
Man  muß  mit  Bremer  Semnones  zu  Sivini  stellen :  dieses  ist  aus 

germ.  semn-  ̂   sebn-  hervorgegangen  ,  während  das  m  von  semen- 
(mit  vollslufigem  Suffix)  erhalten  blieb  (vgl.  UG.  §  128,1);  daraus 
entstanden  als  Kompromifaformen  semn-  und  set>en-  ̂   sibin-,  woraus 
Semnones  (wenn  nicht  Lautsubstitution  vorliegt)  und  Sivini.  Der 
Name  Semnones,  Sivini  gehört  —  wie  Bremer  gezeigt  hat  —  zu 
einem  germ.  Adj.  *semnan-,  zu  got.  simle  "^einst",  samana  "^zusammen' 
(Ablaut)  und  bedeutet  vielleicht  die  ̂ Allmänner'.  Anders  Miillenhoff", 
Erdmann,  Laistner,  Much  aaO.  —  Näheres  über  e  in  der  Einleitung, 
über  die  Vokalsynkope  unter  Ämsivari{i).  S.  auch  die  Personen- 

namen SemnOf  Semnonius. 
Semnonins  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIR.  1390. 
Vgl.  Semnones. 
Senarius  PN.  (Ein  comes  von  Theoderik,  also  Ostgote?): 

saec.  VI  p.c.  Avit.  68,11;  Enn.  32,28;  128,21;  152,10;  190,25; 
191,8  et  13;  218,21  et  24;  221,34;  227,11;  233,11;  274,33;  Cassiod. 

IV  3;  7I;  IP;  133;  116,13*. 
1  Sencttorius  N^X^El  s.  XII— XIV;  ̂   SenatoHus  NiEl  s. 

Xni/XIV;  3  Senatorius  Nl  s.  XIH ;  *  Senatorius  XE^  s.  XII -XIV. 

Wenn  Senarius  kein  römischer  Name  ist  (Wrede  Ostg.  117), 

könnte  es  gleich  got.  *SinH)-harjis  'TTaXai-axpaTO^'  sein:  sin-  zu  got. 
sin-ista  '^älteste',  burgund.  sinistus  "^sacerdos  omnium  maximus',  vgl. Schröder  Cassiod.  499. 

Sendefara  PN.  (Ostgotische  Frau,  s.  Wrede  Ostg.  134)  (N.  Sg.) 
a.  541  p.  C.  CIL.  V  7414. 

Sende-fara  =  got.  *Sinßa-fara  (-Ö?).  Das  erste  Glied  auch  in 
Sendus{?),  Sindila,  Sinde-rith  u.  a.  m.,  vgl.  auch  wgot.  Sindo-falus 
u.  a.  m.  bei  Meyer-Lübke  1,46.  Über  e  vgl.  die  Einleitung;  das  d 
ist  in  den  ostgotischen,  wohl  auch  in  den  anderen  Namen  ein  Er- 

gebnis des  jüngeren  Stimmhaftwerdens  des  Spiranten.  Sinda-  gehört, 
wie  bekannt,  zu  got.  sinps  (resp.  sinp),  an.  sinn,  ags,  sid,  as.  sid, 

ahd.  sind  urspr.  ̂ Gang,  Reise,  Heereszug';  vgl.  die  hiermit  zu- 
sammengesetzten Namen  bei  Förstemann  1339  flg. 

-fara  in  diesem  Namen  gehört  wohl  zu  got.  faran  'wandern, 
ziehen'  usw.,  vßl.  aber  auch  die  unter  Fara  zitierte  Literatur. 

Sendus  PN.  G.  Sg.  Sendi:  incert.  aet.  CIL.  XIH  2. 

Nach  Holder  s.  v.  keltisch.     Oder  germanisch,  vgl.  Sendefara'^ 
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Senilaz  Die  Belege  bei  Holder,  der  Senila  als  keltisch  be- 
trachtet; V}?1.  Namen  wie  Senilus,  Senilius.  Eine  andere,  jedenfalls 

auch  niöt,diche  Annahme  bietet  Kögel  HZ.  37,2^7:  Senila  =  ahd. 
Sänilo  (Förstemann  V2\)C)). 

Senones:  s.  Senmones. 

Serapio  PN.  (Alamannenkönig',  der  eigentlich  Agenaridius 
heißt).  Ungermanisch,  vgl.  Amm.  XVI  12,!25:  ideo  sie  (Serapio) 
appellatus,  quod  pater  eius  diu  obsidatus  pignore  tentus  in  Galliis 
doctusque  Graeca  quaedam  arcana  hunc  filium  suum  Agenarichum 
ad  Serapionis  transtulit  nomen. 

Sersao  PN.  (Vandale)  D.  Sg.  Sersaoni:  saec.  V  p.  C.  Viel. 
Vit.  I  35  1. 

1  Sesaoni  LV  s.  X-XH. 

Wahrscheinlich  ungermanisch,  s.  W^rede  Ostg.  106  Anm.  7  und die  dort  zitierte  Literatur. 
Sesithacus:  s.  Sesithancus. 

*Sesithancus    PN.    (Sohn   von  Segimerus)   N.  Sg.  leaiOaYKo^: 
saec.  I  a.  C.  Strab.  VII  tl,^*  (p.  292). 

1  coni.;  ZeaidaKo<;  libri. 
Sesi-  steht  mit  griechischem  e  (vgl.  die  Einleitung)  statt  Sist-, 

wie  wir  es  in  Sisi-fridns  und  Sisi-gis  finden,  vgl.  auch  Sise-  in 
Sise-butus  und  Sise-giintia.  Eingehend  hat  Kögel  über  Sisi-  gehandelt 
(Gesch.  d.  d.  Literatur  1,51  flg.  und  Grundriß  2,40 flg.);  er  schließt 

sich  der  alten  Deutung  an,  die  von  ahd.  sisu  'nenia'  usw.  ausgeht. 
S.  auch  Wrede  Ostg.  106.  Unnötig  und  darum  verfehlt  ist  die  von 
Wormstall  Thusnelda  und  Thumelikus  p.  4  erwähnte  Konjektur: 
*ZeYi-öaYKO(;. 

Statt  des  überlieferten  -OaKO^  liest  man  seit  Grimm  GDS.  429 
-öaYKO(;  (vgl.  z.  B.  Ala-tancus). 

Seiibi:  s.  Suevi. 

SibiaPN.  (Ostgote)  G.  Sg.  S'/ftiae:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  256,27. 
Slhia  =  got.  *Sibja  (w-St.)  zu  got.  sibja  (Fem.  ̂ 'ö-St.)  'Verwandt- 

schaft', vgl.  an.  Sif  (Eigenname  einer  Göttin)  und  das  Diminutiv 
got.  *Sibika,  an.  Sifka,  ags.  Sifeca,  mhd.  Sibeche. 

Sibini:  s.  Sioini. 
Sicanibri:  s.  Sugambri. 
Sicco  PN.  (N.  Sg.):   aet.  Christ.  CIL.  XIII  6258  =  Kraus  27. 
Man  darf  nicht  ohne  weiteres  annehmen  —  wie  Kraus  aaO.  tut 

—  daß  hier  cc  aus  gg  entstanden  und  Sicco  also  mit  Segga  zu  identi- 
fizieren sei.  Nach  Holder  s.  v.  wäre  der  Name  vielleicht  keltisch; 

vgl.  auch  Secco. 

*Sida,  Sido  PN.  (Bei  Tacitus  ein  Suevenkönig,  in  der  Inschrift 
ein  Ostgote)  1.  Sido:  +  100  p.  G.  Tac.  Ann.  XII  29;  fSO^;  H. 
HI  5 ;  21 ; 

2.  Seda:  a.  541  p.  C.  CIL.  XI  310. 
1  Sidio  Cod. 

SMa  hat  die  gotische  Endung  und  das  durch  romanischen  Ein- 
fluß entstandene  e;  Sido  hat  die  wgerm.  Endung  =  ahd.  Sito 

(Förstemann  1315).  Sido  sowohl  wie  der  Vollname  Sidi-miindus 

gehören   wohl   zu   got.  sidiis   'Sitte'    (Wrede  Ostg.   134),    sind   also 
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wahrscheinlich  vom  Volksnamen  Sidones  zu  trennen.   Anders  Holder, 
der  auch  Sido  für  keltisch  hält. 

Sidimundus  PN.  (Ostgote)  Zibi|LioOvbo<; :  saec.  V  p.  G.  Malch. 

ISquater^  in  den  Exe.  de  legat.  p.  78— 86  P.  (H.  G.  M.  1  411,4  et  18; 
412,4  et  10  =  de  Boor  I  1  p.  157,15;  25;  158,7;  12). 

*  das  erste  Mal:   Iivbi-  BE,   Iivbia-  MP;   das  vierte  Mal: 
-MoövToq  EB,  ZibiaiaoOvbo^  (wie  gewöhnhch)  M,  Zivbia|Lioövbo<; 
(so  immer)  P. 

Zu  Sidi-  vgl.  Sida. 

Sidini  VN.  N.  PI.  leibivoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,7». 
1  Iibeivoi  ALQj,  EiXivoi  X,  Iibnvoi  PRVWa. 

L.:    Zeuf3  154flg.;    DAK.  4,494  u.  564;    Bremer  HZ.  37,11  u. 
Ethnogr.  §  137  Anm.  1;  Much  PBB.  17,188;  HZ.  39,38;  Stammesk. 
125;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altert.  1,45. 

Die  Sidinen  wohnten  um  die  Odermündungen ;  vielleicht  sind 
sie  derselbe  Stamm,  der  von  Strabo  Sivinen  genannt  und  unter  den 
Nordostvölkern  des  marobodischen  Suevenreichs  aufgeführt  wird. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  ist  das  ptolemäische  Zeibivoi  <^  *Zeißivoi 
dem  strabonischen  Zißivoi  entlehnt,  dessen  ß  durch  den  Semnonen- 
Namen  gesichert  ist.     S,  hierüber  namentlich  Bremer  aaO. 

Andere  Möglichkeiten  bei  Zeuß,  Müllenhoff  und  Much  aaO. 
Sido:  s.  Sida. 
Sidones  VN.  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v.,  der  den  Namen 

dieses  Bastarnen  Volkes  für  keltisch  hält.  Vgl.  aber  auch  Zeuß  127 

Anm.  3  und  Müllenhoff  DAK.  2,325  Anm.  1  (zu  ags.  sid  'amplus, 
latus')  und  Much  PBB.  17,136.  Jedenfalls  gibt  es  keinen  genügenden 
Grund,  mit  Zeuß  57,123  u.  127  Anm.  3  die  strabonischen  und  die 
ptolemäischen  Sidones  voneinander  zu  trennen.  Daß  auch  der 
Personenname  Sido  hierher  gehöre,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

Sigambri:  s.  Sugamhri. 
Sigesariiis:  s.  Sigesarus. 

Sigesarus  PN.  l.'Ziyriaapoq:  saec.  V  p.  C.  Olymp.  26  bei  Phot. Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I  460,27); 
2.  Zifriöccpiof; :  saec,  V  p.  G.  Sozom.  IX  9. 
Vielleicht  steht  ZiYnoapo?  statt  *ZiYi-aapoq  (vgl.  die  Einleitung) : 

zu  Sigi-  vgl.  Sigis-hertus,  zu  -sarus  vgl,  Sar-manna.  Wenn  die 
Form  des  Sozomenus  die  richtige  ist,  ist  ZiYH^J-oipioc;  (got.  harjis) 
zu  trennen. 

Sigesbuldus:  s.  Sigisvultus. 
Sigg:econdis  PN.  (N.Sg.):  incert.  aet,  GIL.  XHI  1367. 
S.  für  Sigge-  s.  v.  Siggi-fledis. 
-condis  fasse  ich  als  -gondis  {c  statt  g,  s.  unter  Dacinus)  =  -gtindis 

^Streit';  über  o  statt  u  vgl.  die  Einleitung. 
Sig-gifledis  PN.  (N.  Sg.):  recent.  aet.  GIL,  XHI  8099. 
Zur  Doppelschreibung  von  g  in  Sigge-condis,  Siggi-fledis  vgl. 

Athana-gildus;  Näheres  über  das  erste  Glied  unter  Sigis-hertus.  Zu 
'fledis  s.  unter  Äude-fleda. 

Sigibertus:  s.  Sigishertus. 
Siginierus  PN.  I.  (Gheruskerfürsten,  vgl.  Much  HZ.  35,361  flg.) 

1.  Sigimerus:  saec.  I  p.  G.  Vell.  II  118,2; 
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2.  Se(/inierus,  *ZeYiMnpo^  (Strab.),  Ir^Yi^epot;  (Cass.  D.):  saec.  I 
a.  C.  Strai).  VII  f  1,4  '  (j).  i^UiJ);  —  +  100  p.  C.  Tac.  Ann.  I  71  bis; 
—  saec.  III  Cass.  Dio  LVI  lü,2  (p.  53i2,8); 

II.  (Ostgote)  Sk/ismcres:  saec.  V  p.  C.  Sidon.  Aj)oll.  70,10;  — 

saec.  VI  Gassiod.  -2:V^,V.)'\ 
^  coni.;  G.  Sg.  A^Yi^iripou^  Ad  s.  XIV,  Atyi^npou  BI  s.  XV; 

''  Ligis-  E^  s.  XIV,  Seyis-  F  s.  XIV. 
S.  für  Sigi-,  Scgi-,  Sigis-  unter  Sigis-hertus,  für  -met'us,  -meres 

unter  Chnodo-marius. 

Bei  Strabo  lese  man  *Z€Yi|iAnpou,  ebenso  wie  s.  v.  Segestes  *Z€- 
Y6aTr|<;;  an  beiden  Stellen  fiel  das  Signia  weg,  da  das  vorhergehende 
Wort  auf  Sigma  endete,  vgl.  auch  s.  v.  Saxones;  sodann  wurde  € 
als  ai  geschrieben,  vgl.  die  Einleitung.  Die  Form  ley-  (nicht  laiy- 
oder  IiY-;  anders  Much  HZ.  35,369)  wird  durch  leY^cJTOu  gesichert, 
wie  uns  einmal  richtig  überliefert  ist. 

Der  keltische  Reflex  Segomarus  bei  Holder  s.  v. 

'"Sigrimiiudüs  I.  (Cheruskerfürst,  Sohn  von  Segestes)  Segimundus, 
*I6YIM0ÖVT0^:  saec.  I  a.Chr.  Strab.  VII  tl,4^  (p.  291);  —  +  100 
p.  C.  Tac.  Ann.  157; 

II.  (Burgundenkönig)  1.  Sigismundus:  saec.  VI  p.  Chr.  Avit.  2,26 

<bei  Agobardus  c.  13);  43.6"^;  55,10;  59,9;  62,6;  25;  67,13;  74,9; 76,28;  77,27;  92,6;  17;  93,1;  19;  99,1;  15;  100,1;  101,5;  153,1; 

165,21;  167,1  •■^;  175,7;  Jord.  G.  134,19;  Anon.  Vales.  p.  post.  12,63 (Chron.  Min.  I  322) ; 

2.  Segismtmdus:  saec.  VI  p.  Chr.  Mar.  Avent.  1515"*;  t516^; 
t522«;  to23^;  1524,1^  (Chron.  Min.  Hl  p.  234ter;  235  bis). 

*coni.;  ZeuiYOövToq  Godd.;  '^^  S'eps- Papyr.  s.  VI;  ̂   Segis- 
AS  Sigi-  A'-;  ̂   coni.;  Regis-  L  s.  X;  ̂   coni.;  Regis-  L  s.  X; 
^  coni.;  Regi-  L  s.  X;  '  coni.;  Sigi-  L  s.  X;  ®  coni.;  Regi- L  s.  X. 

Bei  Strabo  ist  es  ungewiß,  ob  man  die  Verschreibung  (wovon 
mehrere  Beispiele  s.  v.  Dagalaifus)  dem  Autor  selbst  oder  den 
Schreibern  der  Codices  zuweisen  muß ;  Näheres  über  t  von  -laoövTo^ 
unter  Franci.  Da  der  Burgundenkönig  immer  Sigis-mundus  heißt, 
ist  auch  bei  Marius,  wo  L  zweimal  Regis-  schreibt,  Segis-  (mit  -s 
also)  zu  lesen.  Noch  sei  bemerkt,  daß  das  e  bei  Strabo  und  Tacitus 
einer  älteren ,  das  e  bei  Marius  einer  jüngeren  Schicht  angehört. 
Weiteres  über  das  erste  Glied  unter  Slgishertus. 

Sigisbertus  PN.  (Frankenkönig)  I  1.  ZiYiaßepTo<; :  saec.  VI  p.  C. 
Men.  23  bis  in  den  Exe.  de  legat.  p.  110  P.  (H.  G.  M.  H  56,19  et  26 
=  de  Boor  I  2  p.  454,15  et  21); 

2.  Sisbertus:  saec.  VI  p.  C.  Job.  Abbat.  579,2 1;  585,3;  587,4 
<Chron.  Min.  H  1  p.  215;  217;  218); 

II.  Sigibertus:  saec.  VI  p.  C.  Mar.  Avent.  561  et  576  (Chron. 
Min.  II  1  p.  237  et  239). 

1  sie  UP(ESF);  Sisivertus  Pi"  (Sm)  s.  XVI. 
Zu  Sis-  aus  Sigis-  s.  unter  Ari-gernus. 
Das  erste  Glied  finden  wir  auch  in: 

Sigi-,  Segi-merus,  woneben  in  jüngerer  Zeit  Sigts-meres; 
(Sigi-),  Segi-mundus,  woneben  in  jüngerer  Zeit  Sigis-,  SegiS' 

mundus; 
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Sigis-,  Sege-ricus;  Sigis-^  Segis-mdtus;  Segestes.  Wahrscheinlich 
auch  in:  Sigge-condis,  Siggi-fledis,  Sige-sarus,  Segga. 

Wir  finden  also  hauptsächlich  enien  doppelten  Wechsel: 
1.  Neben  dem  *  der  ersten  Silbe  sowohl  in  älterer  als  in  jüngerer 

Zeit  ein  e,  vgl.  darüber  die  Einleitung; 

'2.  Sigis-  neben  Sigi-,  in  jüngerer  Zeit  durch  Analogie  durch- 
einander geworfen  oder  durch  späte  Zusammensetzung  entstanden 

(vgl.  auch  Thorismod{us)  u.  a.  neben  0oupiuou&^  0opi-aiv),  in  älterer 
Zeit  aber  Sigi-  in  den  beiden  Namen  Sigi-merus  und  Sigi-inunduSy 
deren  zweites  Glied  mit  m  anfängt.  Wie  bekannt,  gehört  sigi{s)- 
zum  s-Stamm  got.  sigis,  an.  sigr,  ags.  si^or,  si^e,  airi.  sl,  as.  sigi- 

(drohtin),  ahd.  sigu,  sigi  "^Sieg'. 
Da  die  Tatsachen  so  liegen,  trifft  wohl  Streitbergs  Hypothese 

(PBB.  15,504flg.;  IF.  7,177%.;  UG.  §  127  B  3)  das  richtige:  zm 
ist  zu  mm  assimiliert  und  dann  zu  m  vereinfacht;  Sigi-merus,  Sigi- 
mmidus  sind  die  lautgesetzlichen  Formen.  Anders  Brugmann  Grund- 

riß der  idg.  Spr.  ̂   2,395  Anm.  2  (vgl.  aber  UM  S.  535)  und  v.  Grien- 
berger  HZ.  36,310  Anm.  1  u.  ZZ.  37,548  flg. 

Urverwandt  sind  die  keltischen  Namen  mit  Sego-  (bei  Holder 
1444  flg.),  auch  skr.  Saha-jas,  gr.  'Exe-qppujv. 

Sigisbnldus:  s.  Sigisvultus. 
Sigismeres:  s.  Sigimerus. 
Sigismondus :  s.  Sigimundus. 

*Sisrisriciis  PN.  (Westgotenkönig  bei  Gros,  und  Jord. ;  Burgunden- 
fürst,  Sohn  von  Sigismundus  hei  Avit.  und  Mar.  Avent.)  1.  Sigis- 
tricus:  saec.  VI  p.  G.  Avit.  146,26; 

2.  Segericus:  saec.  V  p.  G.  Gros.  VH  43,9*;  —  saec.  VI  Jord. 
G.  1 100,16  2;  Mar.  Avent.  522  (Chron.  Min.  II  1  p.  234). 

*  Sega-  R  s.  IX/X;  ̂   coni. ;  Bege-  Codd.  praeter  Sige-  S 
s.  VII/VIII. 

In  Sigistricus  hat  sich  sr  zu  str  entwickelt;  weiteres  über  das 
erste  Glied  unter  Sigishertus. 

Sigistricus:  s.  Sigisricus. 
Sigisvuldns:  s.  Sigisvultus, 
SiffisTultiis  PN.  (Ostgote)  I  1.  Sigisvultus:  saec.  V  p.  G.  Vict. 

Aquit.  437*  (Chron.  Min.  I  720);  —  saec.  VI  Gassiod.  Ghron.  1228 
(Ghron.  Min.  H  1  p.  156);  vgl.  auch:  GIL.  HI  9518  (Abi.  Sg   tö)\ 

2.  Sigisvuldus:  saec,  V  p.  G.  Ghron.  Gall.  IV  96  (Ghron.  Min. 

I  658);  —  saec.  VI  Marcell.  437titulus2  (Ghron.  Min.  H  1  p.  79); 
3.  IiYn<7ßou\bo<;:  saec.  VII  p.  G.  Fast.  Heracl.  a.437  (Ghron.  Min. 

m  404); 

II  1.  Segisvultus:  saec.  V  p.  G.  Prosp.  Ghron.  1294^  et  1325* 
(Ghron.  Min.  1472  et  475);  Vict.  Aquit.  Addit.  H  fa.  437  ̂   (Ghron. 
Min.  I  743);  Gons.  Hyd.  a.  437  (Ghron.  Min.  I  246) ; 

2.  Segisultus:  a.  441  p.  G.  GIL.  IX  1366; 
3.  Segisvuldus:  saec.  V  p.  G.  Fast.  Aug.  a.  437  (Ghron.  Min. 

III  385). 

*  Segis-  Q  s.  X;  ̂   -huldus  S  s.  XI,  ZiYiffßouXboq  griech. 
Übers. ;  ̂  sie  MY ;  Sigis-  cett.  praetei'  HJgisbuUul  Fris.  s.  VIII ; 
''  sie  MYB;    Sigis-  LXFPVZ  s.  IX— XVII,    Sigisvuldus  OR  s. 
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VII — X,    SigLsbtddus  A  s.  XI,    Sigivuldus  H  s.  XII;     ''  coni.; 
Segisvertus  Cod. 

Über  Zi"fri<^-  vyl.  die  P]inleitung;    weiteres  über  das  erste  Glied 
unter  Sigis-bertus. 

-vultus  (oder  -ultus,  s.  Agi-iilfns),  auch  mit  stinunhaflem  Konso- 
nanten   -vuldus    im    ostgotischen    Dialekt    (vgl.   Wrede  Ostg.  80    u. 

171  flg.),  iindet  .sich  als  erstes  Namensglied  in   Vult-vulf  (s.  dort), 
Sigulones  VN.  N.  PI.  IiTouXujvec; :   saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,7  ̂  

^  AiYouXuuvec;  Z(t>¥  Arg.,   Zu-fouXuuvec;  E,  ZuTouXtuveq  BZ. 
Den  Namen   dieses   auf  der   kimbrischen   Halbinsel    wohnenden 

Völkchens    suchen    Zeuß    151     Anm.   "2    und    Much    PBB.    17,199 
zu  deuten. 

Siliiij^ae  VN.    1.  IiXittou:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  ll,10bis^; 
2.  Silingi:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  41)2;  (jqs.  (37  (Chron.  Min. 

II  1  p.  18  et  19bis);  —  saec.  VI  Chron.  Call.  V  557  et  t5G4^  (Chron. 
Min.  I  655  bis). 

^  das  erste  Mal:  sie  X;  Aiffoii  cett.;  das  zweite  Mal: 
liXiYTai  X  Arg.,  EiXi^yai  BDEGMOZAIOV^  et  in  m argine  F, 

"IXiYYüi  RVWa,  Ai-jyai  cett.,  Süingae  edd.  Vic.  Ulm.,  Lingae 
ed  Rom.;  ̂   Selmgi  H^  s.  XIII,  Sijlingi  Hn  s.  XVI;  ̂   Sylingi 
F  s.  VII/VIII;    *  coni.;  Silingui  Cod. 
L.:  GDS.  495;  Zeuß  liJ7;  DAK.  2,92;  Erdmann  Heimat  der 

Angeln  100;  Laistner  32  Anm.  2;  Kossinna  IF.  7,281;  Much  HZ. 
Anz.  27,115;  Bremer  §  85. 

Neben  der  schwachen  Form  erscheint  die  starke  als  die  jüngere. 
In  Silingui  (Chron.  Gall.  V  564)  hat  sich  romanisches  gu  eingestellt. 

Näheres  über  die  Variante  Sylingi  unter  Lugi{i),  über  ("^Xi^TCii  unter 
Saxones.     Zum  Suffix  vgl.   Tulingi. 

Wahrscheinlich   lebt   der  Name    dieses  einst  in  der  Oberlausitz 

wohnenden  Volkes  in  Schlesien  fort,    aslav.  Sl^zi  aus  germ.  Siling-, 
s.    namentlich    DAK,    aaO.     Andere    Vermutungen    und    Deutungs- 

versuche in  der  obengenannten  Literatur. 
Siiiugi,  Silingui:  s.  Silingae. 
Silvanus:  Die  Stellen  bei  Holder.  Der  Name  sieht  lateinisch 

aus.  Jedenfalls  hat  man  kein  Recht,  auf  Grund  der  Überlieferung 

einen  germ.  Namen  *Silca  zu  erschließen,  vgl.  Reeb  39  und  die  dort 
zitierte  Literatur. 

Sinderith  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  48,20 *; 
G.  137,6  2. 

1  -rit  L  s.  XI;     2  sie  PVX;    -rit  A  s.  XI/XII,    -rieh  OBY 
s.  X-XII. 

Sinde-rith  =  got.  *Sinßa-reßs  (nicht  *Sivinßa-,  wie  Kremer  PBB. 
8,437  will)  =  langob.  Sinde-rädus;  vgl.  Sende-fara. 

Siudewala:  s.  Sindval. 

Sindila  PN.  (Ostgote)  1.  Sindila:  saec.  VI  p.  C.  Chron.  Gall.  V 
653  (Chron.  Min.  1665); 

2.  Sindilla:  saec.  V  p.  G.  Sidon.  Apoll.  R.  345,28  et  30 \ 
*  -Sindila  G  s.  IX. 

Sindila  —  oder   mit    Gemination  Sindilla  —  =  ostg.  Sindila ^ 

Sinthila  (Neapeler  Urkunde),  got.  *Sinßila,  also  Kosename  zu  Sinde- rith u.  ä. 
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Sindilla:  s.  Sindila. 
Siiulvjil  PN.  (Eruier)  \.  Sindval^TivboMoK:  saec.  VI  p.  C.  Agath. 

I  20;  II  7;  8;  9ter  (H.  G.  M.  II  173,122;  190,25;  191,32;  194,8;  16; 
^95,18);  Excerpt.  SanGall.  710  (Chron.  Min.  I  335); 

2.  N.  S{j^.  Sindewala  und  Akk.  Sg.  Sindevalem:  saec.  VI  p.  G. 
Mar.  Avent.  566,4  und  568  (Chron.  Min.  II  1  p.  238  bis). 

Sind-val  =  got.  *Slnpa-tvalds,  langob.  Sind-vald  (Paulus),  ahd. 
Sind-olt  (Förstemann  1344):  das  p  wird  nach  n  stimmhaft  und  das 
Nominativ-.9  wurde  im  Erulischen  apokopiert,  s.  Much  IF.Anz.  9,207 
und  Löwe  IF.  13,76  flg.  Tax -val  sidAi -vald  s.  nnier  Adal-wal;  Much 
aaO.  Anm.  1  glaubt,  in  Sinde-wala  ein  falsch  gelesenes  *Z{vboua\A 
(A  gelesen  als  A)  zu  erkennen;  damit  stimmt  aber  die  wirklich 
überlieferte  griechische  Form  Zivboua\  nicht,  ebensowenig  der  Akk. 
i5g.  Sinde-valem.     Näheres  über  Sind-  unter  Sende-fara. 

*Sindvit  PN.  1 .  ""Sindvit :  s a e c.  V I  p.  G.  Goripp.  Job.  VI  f  522  *; 
VIII  t'^>74  2. 

2.  IivOoüri^:  saec.  VI  p  G.  Proc.  b.  G.  II  4,  17=;  14;  15^ 
^  coni.;  Indvit  T  s.  XIV,  incUtus  Mazz.;  ̂   coni.;  -s  induitis 

T  s.  XIV,  ductus  in  Mazz.;  ̂   coni.;  Akk.  Sg.  Zivöouaiv  Godd.; 
*  IivdoubK;  K  s.  XIV. 

Wenn  Sind-vit  bei  Gorippus  richtig  hergestellt  ist,  wird  es  ger- 
manisch sein:  zu  Sind-  vgl.  Sende-fara,  zu  -vit  Witi-gis.  Ich  stelle 

auch  Zivöouriq  hierher,  das  ich  als  *Zivd-ouriT(;  betrachte:  Assimi- 
lation von  Tc;  und  y^  =  e  =  i  (s.  die  Einleitung). 

Sing-erichus  PN.  (Gotenfürst)  N.  Sg.  ZiYT^piXo«;*  saec.  V  p.  G. 
Olymp.  26  bei  Phot.  Bibl.  God.  80  (H.  G.  M.  I  460,23). 

Wenn  der  Name  richtig  überliefert  ist  und  man  nicht  Ziy^-  oder 
Zivbe-  lesen  muß,  so  vergleichen  sich  Namen  wie  Singe-vert,  Sing-ulf 
(bei  Förstemann  1338). 

Sinthves:  s.  Sindvit. 
Sisbertus:  s.  Sigishertus. 
SisebutiisPN.  (Westgotenkönig)  G.i^g.Sisebutii  saec.  VII  p.Ghr. 

Anthol.  I483titulus. 

Näheres  über  Sise-  unter  Sesi-thancus ;  wahrscheinlich  gehört 
wgot.  -bütus  aus  -bötus  zu  Bütila. 

Sise^untia  PN.  (Gemahün  von  Miro,  später  von  Audeca)  Akk. 

Sg.  Sisequntiam:  saec.  VI  p.  G.  Johann.  Abbat.  584,2  ̂   (Ghron.  Min. 
II  1  p.  216). 

^  sie  P(ESF);  -gutiam  cett. 
Sise-guntia  =  wgot.  Sisi-gundia  (Meyer-Lübke  1,46).  Weiteres 

über  Sise-  s.  v.  Sesithancus,  über  -guntia,  -gundia  s.  v.  Gundi-badus, 
vorausgesetzt,  daß  man  nicht  -gutia  lesen  muß,  vgl.  Sisa-gut  bei 
Förstemann  1346. 

Sisegiitia :  s.  Siseguntia. 
Sisifridus  PN.  (Ostgote):  Ziaiqppiboc; :  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G. 

III  12,121;  172. 
1  Zicppiboc;  K  s.  XIV;    ̂   i  deest  in  K  s.  XIV. 

Zu  Sisi-  s.  unter  Sesi-thancus,  zu  -fridus  unter  Freda. 
Sisigis  PN.  (Ostgote)  ZiaiYiq:  saec.  VI  p.  G.Proc.  b.  G.  1128,30* 

32  ̂   •  33. 

1  sie  LH;  Zitti-  K  s.  XIV;  ̂   Zm-  K  s.  XIV. 
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Zu   Sisi-  s.   unter  Sesi-thanciis. 

Siuma  PN.  (West-ote):  saec.  VI  p.  C.  Johann.  Abbat.  588,lbis  ̂  
<Ghron.  Min.  11  1   p  l>I8bis). 

^  das  erste  Mal:  Summa  U  s.  XIII,  Sunna  P(ES)  s.  XVI; 
das  zweite  Mal :  Sun/n  pn(p]uiSm)  s.  XVI,  Sunna  pl(ES)  s.  XVI. 

Die  Überlieferun«^^  schwankt:  Siuma  könnte  der 'Säumer'  (spotten- 
der l^einame)  sein,  Sunna  sich  an  Sumio  (s.  Sonno)  anschließen;  man. 

könnte  jedoch  audi  *Smnia  lesen,  vgl.  Siunia  bei  Holder  s.  v. 
Siuiiia:  s.  Siuma. 
Siviiii  VN.  Akk.  PI.  Iißivouc;:  saec.  I  a.Chr.  Strab.  VII  1,3 

<p.  290). 
M.  E.  gehört  Sirini  zu  Semnones,  s.  dort;  vgl.  auch  s.  v.  Sidinü 

Andere  Ansichten  bei  MüUenhoff  DAK.  4;41)4  (vgl.  auch  564)  und 
Laistner  35  (zu  got.  sibja);  Müller  zu  Ptol.  II  11,7  (:=  Zoubivoi) ; 
Much  PBB.  17,200  (zu  as.  wöo). 

Soas  PN.  (Gotentührer)  löaq:  saec.  V  p.  G.  Malch.  18  bis  in 

den  Exe.  de  legat.  p.  78—86  P.  (H.  G.  M.  I  412.32  et  414,13  =  de  Boor 
I  1  p.  158,29;   160,4). 

Soas  scheint  mir  eher  griechisch  als  germanisch,  vgl.  Namen 

wie  lojoc;,  Iö-apxo(;  bei  Fick-Bechtel  257  flg. 
Soehi:  s.  Suevi. 

Soliniar(i)us  PN.  Die  Stellen  bei  Holder^  der  mit  Recht  trotz 

Förstemann  1353.  Reeb  40  und  Meyer-Lübke  1,48  die  Namen  als 
keltisch  betrachtet. 

Sona  PN.  (Ostgote)  1.  Sona:  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  87,15^; 

2.  Stma:  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  II  7'-. 
1  persona  ON  s.  XII-XIII;  ^  Suua  Kt  s.  XIII,  Siira  A«  s. 

XVI,  Stma  OlFl  s    XII— XIV,  Symachus  Nt  s.  XIII. 
Söna  oder,  wie  so  oft  im  ostgot.  Dialekte,  Süna  gehört  zu  ahd, 

suona  'Uiteil,  Gericht'. 
Sonericiis:  s    Suniericns. 

Souno  PN.  (Frankenkönit.')  (N.  Sg.):  ±  400  p.  Ghr.  Glaudian. 
21,241  ̂  

^  sie  VIT;  Somno  P  s.  XIII,  Söpno  B  s.  XIII,  Simio  A  s. 

XV,  Hunno  (vel  Sunno'^)  e,  Sunno  Em. 
Es  ist  mit  den  besten  Godices  Sonno  zu  lesen,  das,  wie  so  oft,  statt 

Sunno  (Gregor.)  steht.  Ob  dieses  Sunno  =  ags.  Sunna,  nhd.  Sonne 
(Förstemann  1372)  ist  oder  ein  Kosename  mit  hypokoristischer  Gemi- 

nation zu  Namen  wie  Sunie-ricus,  muß  dahingestellt  bleiben. 
SoterichusF^.  incert.  aet.  GIL.  XIII  10017,810  {G.Sg.Sote); 

€IR.  2005. 

Es  ist  eher  an  einen  griechischen  Namen  zu  denken  als  mit 
Reeb  40  an  einen  germanischen  {Suttericus  bei  Förstemann  1385). 

StHrcedius  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Starcedio:  saec.  VI  p.  G.  Gass. 
V  36. 

Starcedius  =  Starc-edius  =  got.   *Stark-aißeis    (vgl.  uf-aipjai) 
oder  =  Starce-dius  =  got.  *Starki-ßius,  s.  Wrede  Ostg.  128. 

Stelic(h)o:  s.  Stilico. 
Stilico  PN.  (Vandale)  I  1.  Stilico,  ItiXikujv:   ±  400  p.  G.  GIL. 

V  6250  =  Anthol.  II  907);  VI  1733  [Stilic)',  1734  [Stillico);  XIV  3896 
ilstilico);  Anthol.  II  858  =  Anthol.  Suppl.  I  98;  Sulp.  Sev.  II  t9,7^; 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  14 
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1 27,52;  _  saec.  V  Oros.  VII  37,1;  38,1;  5;  40;  3;  Lib.  Geneal.  627* 
(Chron.  Min.  I  196);  Chron.  Gall.  IV  t34^  38'';  t52^;  foS';  157** 
(Chron.  Min.  I  650  bis;  652  fer);  Vict.  Aquit.  a.  400^  et  405  (Chron. 
Min.  I  718  bis);  Adtlit.  II  a.  400  et  405  (Chron.  Min.  I  742  bis);  Fast. 

Au-  a.  1400^"  et  t405"  (Chron.  Min.  III  384bis);  —  saec.  VI 
Chron.  Gall.  V  t546i''  et  555  (Chron.  Min.  I  653  et  655);  Cassiod. 
Chron.  f  1168  ̂ 3;  1172;  1175*^  (Chron.  Min.  II  1  p.  1.54  ter);  MarcelL 
400titulus^'^;  f^Oötitulus  ̂ ^  408,1''  (Chron.  Min.  II  1  p.  66;  68; 
69);  Joann.Lyd.  Mag.  49,22;  Jord.  R.  41,21 ;  G.88,2;  96,18^«;  98,6  ̂ ^ 
320.  12  21;  Fast.  Vind.  prior.  529  (Chron.  Min.  I  299);  Excerpt.  San- 
Gall.  539  (Chron  Min.  I  300);  —  saec.  VII  Addit.  ad.  Prosp.  Havn. 

a.  405  bis  22  et  539  (Chron.  Min,  I  299  bis  et  300).  Man  vergleiche 
auch:  CIL.  IX  4051,  wo  Stiliconis  (G.  Sg.)  einzutragen  ist,  und  CIL. 
XIV  165  [SU.c.y. 

2.  Stilicho,  Zti\ixujv:  +  400  p.  C.  CIL.  III  13123  (griech.) ; 

VI  1188;  1189;  1730 bis;  1732;  Symm.  IV  titul.;  1;  4—9;  11—14; 
Claudian.  passim^^;  —  saec.  V  Rut.  Nam.  II  41^4;  ,5525-  Prosp. 
Chron.  1217;  1227;  12282^  (Chron.  Min.  I  464;  465  bis)  -  saec.  VI 
Eugipp.  36,2  27;  Chronogr.  Cycl.  Pasch.  400  et  405  2«  (Chron.  Min. I  64 bis); 

II  1.  Stelico:  saec.  V  p.  C.  Cons.  Hyd.  400  et  405  (Chron.  Min. 
I  246  bis); 

2.  IxeXixujv:  ±  400  p.  C.  Eunap.  62;  63;  74;  88  bis  in  den 

Exe.  de  sent.  p.  281-295  M.  und  (fr.  63)  bei  Suidas  (H.  G.  M.  I  254,10; 
254,21;  260,20;  270,31;  271,8  =  Boissevain  IV  p.  91,28;  94,12; 
102,23;  103,4);  —  saec.  V  Olymp.  2 bis;  3  bis;  5;  6  bis;  8;  9  bei 
Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  1451,3;  8;  17;  21;  452,6;  9;  12;  18; 

27);  derselbe  bei  Zos.  V  27,2  (H.  G.  M.  1471,3);  Zos.  IV  57,2  — 
VI  8,2  passim;  Socr.  VI  6;  20;  Sozom.  VIII  25 ter;  IX  4ter;  6;  — 
saec.  VII  Fast.  Heracl.  400  et  405  (Chron.  Min.  III  402  bis). 

^  coni.;  StilUco  P  s.  XI;  2  coni. ;  Stillico  P  s.  XI;  ̂   Stil- 
lico  F  s.  X/XI;  4  coni.;  SttUico  Codd.;  ̂   Stillico  MB  s.  XI;; 
®  coni.;  Stillico  Codd.;  ̂ coni.;  Stillico  Codd.;  ̂   coni.;  Stillico- 
Codd.;  ̂   sie  GS;  Stillico  L  s.  IX,  Stelico  Q  s.  X;  ̂ ^  coni.; 
Stillico  [Stillio  Cod.*^)  Cod.;  ̂ ^  coni.;  Stillico  Cod.;  ̂ ^  coni.: 
Stelico  Cod.;  ̂ ^  coni.;  Stilicho  Codd.;  ̂ ^  Stilicho  M  s.  XI; 
^5  sie  S;  Estiltco  R  s.  XIV,  Stilicho  cett.  (Etilicho  T^  s.  VII), 
ZtgXixujv  griech.  Text;  '^  coni.;  Stilicho  Codd.,  ZteXixujv 
griech.  Text;  ̂ '  Stilco  Sb  s.  XI,  Stilo  S*  s.  XI;  '«  Istiloco  0 
s.  X;  19  Istilico  {Istiloco  A*^)  A  s.  XI/XII;  20  istiUco  {Istiloco 
A*)  AO  s.  X-XII;  21  Istilico  A  s.  XI/XII,  Istiloco  0  s.  X; 

22  das  zweite  Mal:  Stilicho  {m  mar^'me  Stilico) ;  23  mit  folgen- 
den Varianten:  Stilico  FB  passim  (Pnon:  18,378;  500;  22,58; 

28,431;  579;  c.  m.  .30,83);  3,259  H;  15,318  V;  20,531  V; 
21  tit.  Em.;  22  tit.  Em.;  22,264  V;  22,476  H;  28,431  V; 

456  VC;  Sthilico  A  fere  semper;  2*  stilco  R  s.  XVI;  25  stilica 
R  s.  XVI:  26  stillo  Rv  s.  XV,  Stilico  V  s.  VI;  27  stilico  VM 
s.  X-XII;  28  Stilico  B. 

Nicht  immer  ist  mit  Sicherheit  festzustellen,  wie  man  zu  lesen 
hat,  so  in  den  Chronica  GallicaV,  bei  Cassiodorus  und  Marcellinus; 
bei  Claudianus  weisen   die   Codices  auf  Stilicho  hin    (s.  Birt  Praef. 
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CCX  flg.).  In  Stilllvo  hat  man  eher  an  ungenaue  Ortiiographie  als 

an  hypokoristisclie  (leniination  zu  denken,  vgl.  unicr  AtJKtna-f/ildus. 
In  Istillco,  (las  nicht  nur  in  Varianten,  sondern  auch  in  einer  In- 

schrift begegnet,   erkennen  wir  romanischen  Einflufs. 

Sfilico  ist  got.  *.S'/?/?Ä-rt,  nicht  *Sfelica,  wie  Wrede  Wand.  4*.)  flg. 
will.  Denn  das  e  erscheint  verhältnismäßig  selten  und  beinahe  nur 
im  Griechischen;  daher  ist  i  für  das  Ui sprüngliche  zu  hallen.  Es 

liegt  hier  das  bekannte  germ.  Suflix  -ika  vor:  *StiUka  =  nd.  Stilke\ 
Versuche,  den  Namen  zu  deuten,  bei  Wrede  aaO. 

Daü  gerade  *Stiliht  stets  latinisiert  ist  zu  Sfilic{h)o,  selbst  in  den 
offiziellen  Inschriften  (ClIL.  G,118S;  1189;  1730),  kann  nicht  befremden. 
Der  Vandale,  der  zum  wirklichen  Herrscher  des  weströmischen 
Reiches  geworden  war,  wollte  seine  barbarische  Herkunft  vergessen 
machen  und  hat  daher  gerne  dazu  mitgeholfen,  seinen  Namen  zu 
latinisieren  (s.  übrigens  auch  s.  v.  Boio). 

StiHclio,  Stillico:  s.  Stilico. 
Stofzas,  Stutias:  ist  mit  Wrede  W\and.  88  als  ungermanisch 

zu  betrachten  (anders  v.  G'rienberger  ZZ.  37,549). 
Strobilus  PN.  G.Sg.  Strohili:  incert.  aet.  CIL.  XIH  10001,307; 

vielleicht  hierher  auch:  str  CIL.  XIII  10001,300. 
S.  Struhiloscalleo. 

Stnibiloscalleo  PN.  (N.  Sg.  Fem.):  incert.  aet.  CIL.  HI  4551 
=  11301. 

Much  HZ.  36,49  hat  Struhüo-scalleo  mit  Recht  als  ̂ die  Strobel- 

köpfige"  gedeutet.  Danach  gehört  Strübilo-  (kurzes  m,  vgl.  Ströhilus), 
germ.  *i^trühila-,  zu  ahd.  strohalön,  mhd.  strobelen  {germ.* st robala-); 
-scalleo,  germ.  *skalljö  (vgl.  Frisei  neben  Frisii)  gehört  zu  an.  skalli, 
dän.  schwed.  skolle  'Schädel,  Kopf,  lat.  calva  "^Hirnschale'  (Wurzel 
skel  neben  Wurzel  kel).     Vgl.  auch  Förstemann  1366. 

Wir  haben  hier  ein  wgm.  schwaches  Femininum,  das  auf  -o 
endet;  vgl.  Much  GGA.  1901  S.  460  und  s.  auch  s.  v.  Galna. 

Sturil  VN.  G.  PI.  Stiiriorum:  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  101  K 

1  Sic  AF2;   Tusii  E  s.  X/XI,   Turii  DR  s.  XI/XH. 
L  :  Zeufi  138  Anm.  1 ;  Möller  Ae.  Volksepos  16  flg.  u.  HZ.Anz. 

2-2,152  flg.;  Much  PBB.  17/1.52  u.  Stammesk.  88. 
Die  Sturil,  Bewohner  der  Inseln  von  Zuid-Holland  oder  Zeeland, 

germ.  *Sturiöz,  sind  die  'Kräftigen,  Mächtigen',  zu  ahd,  stüri,  stiuri 
'kräftig,  mächtig'  (Much  aaO.;  anders  Zeuß  aaO.:  zum  Verbum 
stiuran).  Die  Ausführungen  von  Möller  aaO.  sind  haltlos,  da  sie  sich 
auf  die  Lesart  der  jüngeren  Codices  gründen. 

Stutias:  s.  Stotzas. 
Simbi,  Suaebi :  s.  Suevi. 
SiianfJacca  PN.  (Frau  des  Bataven  Vassio).  Die  Stelle  bei 

Holder;  der  Name  ist  keltisch. 
Siiardoiies :  s.  Suarines. 

Suarines  VN.  (N.  PL):   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  40 ^ 

^  sie  A  alii ;  Suardories  ßty. 
L.:  ZeuFs  154  Anm.  1;  GDS.  329;  DAK.  4,581  (vgl.  467);  Erd- 

niaini  Heimat  der  Angeln  77;  Laistner29;  Müller  Anm.  zu  Ptol.  II 
11,7;  KossinnalF.  2,180;  Much  PBB.  17,212  flg.;  Bremer  HZ.  37,13 
u.  Ethnogr.  §  131  Anm.  1. 
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Es  ydieint  mir  prinzipiell  verwerHich,  bei  der  ganz  unsicheren 
Deutung  des  Namens  die  Form  der  schiechteren  Codices  Suardones 
zum  Ausgangspunkt  zu  nehmen,  wie  mit  Ausnahme  von  Bremer 
die  obengenannten  Gelehrten  es  tun.  So  bleibt  aliein  Bremers  Ety- 

mologie als  möglich  bestehen:  Su-arines  =  *Suvarines,  zu  Variniy 
Vgl.  Su-gamhri  :  Ganibrivii. 

Die  Suarines  sind  ein  Völkchen  jenseits  der  Elbe,  an  der  Ostsee. 
Suatrius  PN.  (Westgotenführer)  Abi.  Sg.  Suatrio:  saec.  VII 

p.  C.  Auct.  Havn.  a.  498,1  (Ghron.  Min.  I  331). 
Sua-trhis^  vgl.  Sue-ridus? 
Suavi:  s.  Suevi. 
Subattii:  s.   Tuhantes. 
Sucaiiibri:  s.  Sugamhri. 
SufJini  VN.  N.  PI.  loubivoi:  saec.  H  p.  C.  Ptol.  II  11,11  \ 

^  Zoubeivoi  SQ].  Zoubrivoi  ADM-,  Zoubiavoi  X, 
L.:  Zeufä  122;   DAK.  4,532;  Holz  Beitr.  z.  d.  Alt.  1,40;  Much 

PBB.  17,108  flg.,  HZ.  39,27  flg.  u.  42,167  Anra.  1,  D.  Stammesk.  56; 
Kögel  IF.  4,316. 

Die  Sudini,  ein  Nachbarvölkchen  der  Markomannen,  haben  viel- 
leicht einen  keltischen  Namen,  vgl.  die  slavischen  Sudini  bei  Ptol. 

III  5,9  u.  s.  Holder  s.  v. ;  vielleicht  besteht  Beziehung  zu  (keltisch?) 
ZoObfexa  (-rjxa)  öpr|  (Ptol.  II  11,5),  s.  Zeuß,  MüUenhoff,  Holz,  dagegen 
Much  aaO.  Aus  dem  Germanischen  wird  der  Name  von  MüUenhoff 

gedeutet,  aus  dem  Keltischen  von  Kögel  —  dagegen  Much  HZ.  42 
aaO.  — ;  vgl.  auch  Much  HZ.  39  u.  Stammesk.  aaO. 

Suebi:  s,  Suevi. 
Suehans:  s.  Suiones. 
Sueridiis  PN.  (Gote)  (N.  Sg.):  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XXXI  6,1. 
Vielleicht  sind  mit  Sue-ridus  Sua-trius,  Suo-marius,  wgot.  Sui- 

mirus  und  Soi-mirus,  Su-arlus  (Meyer-Lübke  I  48)  zu  vergleichen. 
Das  erste  Glied  ist  etymologisch  dunkel,  gehört  jedenfalls  nicht  zu 

„Schwert"  (Förstemann  1380)  oder  zu  got.  sauil  '^Socne'  (Meyer- 
Lübke  1,48). 

Suetidi  VN.  (N.Pl.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,14 ^ 
^  Suethidi  B  s.  XI. 

L.:  Zeuß  157  Anm.  1  u.  514;  MüUenhoff  DAK.  2,60  flg.  u.  398 
(=  Jord.  165);     Bremer    §    104;     v.  Grienberger   HZ.  46,139    u. 
47,273  flg. 

Wahrscheinlich  ist  der  Name  dieses  skandinavischen  Volkes 

aus  an.  Svi-piSd,  aschwed.  Svae-piuß  =  Volk  der  Svim'  (vgl.  Suiones) 
verderbt,  s.  Zeuß  und  Bremer;  dagegen  v,  Grienberger  HZ.  47  aaO. 
Die  Hypothesen  von  MüUenhoff  u.  v.  Grienberger  HZ.  46  aaO.  sind 
zu  wenig  begründet. 

Suevi  VN.  II.  Suevi:  saec.  I  a.  G.  Cae.s.  b.  G.  I  37,5;  9;  51; 

t9^  53,8;  54,12;  jy  1^5;  ß;  3,4;  lO;  4,2;  7,11;  8,7;  16,18;  19; 
t4bis3:  10;  VI9,15;  fH^;  10;  fP;  fÖ^  fn,T;  tl6bis8;  f  17^; 
29;  t2^^  —  saec.  I  p.  G.  Lucan.  II  51  ̂ ^  —  ±  1  00  p.  G.  Sil. 
Ital.V  134^2;  _  +  300  p.  C.Script.  H.  Aug.  v.M.  Ant.  Phil.  tl7,3i3; 
22,1;  V.  Aurel.  tl8,2i4;  33,4;  -  saec.  IV  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M. 
128,21);  Eutr.  144,14l^•  N.  D.  Oc.  XLH  34;  35;  44;  Epit.  Caess.  1 ;  2 ; 
—   +   400    p.  C.    Glaudian.  7,28;    8,655i6;    15,37;    18,380^7;   394; 
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21,190;  Vib.  Sequ.  (G.  L.  M.  U(;,21);  —  saec.  V  Chron.  (Jall.  I  0 '' 
(airon.  Min.  I  030);  Chron.  Gall.  IV  04  (Chron.  Min.  I  054);  Hydat. 

Colli.  42''-';  492«;  68;  71  bis-'»;  74--;  90'-^^  91;  90;  98;  111;  113'^"; 
tll8";  119-^«;  121;  122;  134bis;  137^^;  15.5;  101 ;  108'^«;  170bis  ̂ ^j 
172  bis;  173ter^";  17rjbis=*»;  181 3^;  180^-';  187''^;  188bis;  190^^^; 
192;  193^6;  190;  tl973';  199;  201  bis  ̂ «;  204;  'lOry^^;  219;  220 bis; 
223;  229;  230;  231;  232;  233;  237 "»^  238;  239;  240 bis;  245; 
240  bis;  249;  25Pi  (Chron.  Min.  II  1  p.  17;  18;  19;  20ter;  21  bis; 
22  bis;  23quinquies;  24ter;  2.5;  27  bis;  28ofties;  29ter;  .30  quin- 
quies;  31sexies;  32tor;  33octies;  34  sexies;  35  quinquies);  Sidon. 
Apoll.  C.  II  301;  V  474 '2;  Dracont.  Rom.  V  34;  —  ±  500  p.  C. 
Cosm.  Aeth.  bis  (G.  L.  M.  84,8  et  95,20);  —  saec.  VI  Chron.  Gall. 
V  .547;  .552;  5.57;  .507  bis;  .508  (Chron.  Min.  1053;  055 bis;  057 ter); 

Marceil.  408,1 "  (Chron.  Min.  II  1  p.  09);  Cassiod.  300,2'^-' ;  Job.  Abbat. 
.570,4;  572.3;  .570,3;  .583;  584,2;  .58.5,2;  587,5  (Chron.  Min.  III  p. 21 2; 
213;  214;  210 bis;  217;  218);  Chron.  Gaesaraug.  4.58  (Chron.  Min. 
II  1  p.  222);  —  saec.  VII  Auctar.  Prosp.  Havn.  457,1  (Ckron. 
Min.  I  30.5);  -  incert.  aet.  CIL.  XII  2480. 

2.  Suavi:  saec.  V  I  p.  C.  Jord.  R.  41,23;  G.  104,9^°;  llO^lG^e 
23^';  117,2^8.  549.  yso.  1151.  1952.  2153.  225^;  122,10-'^  125,22=^6 

129,1";  4^^  G'^^  11««;  24«^  130,17*52.  igea.   1964.  ̂ ^bö. 

II  1.  Suebi:  saec.  I  a.  Chr.  Nepos  fr.  47  bei  Plin.  N.  H.  II  170«*5 
—  saec.  I  p.  Chr.  R.  G.  VI  3  =  griech.  XVII  4  (loufißoi) ;  Plin.  N.  H 
IV  81;  100;  CIL.  III  291 ;  X  135;  —    ±  100  Tac.  Ann.  I  44;  1120 
44;  45;  02;  03;    XII  fl^^';  H.  12;    III  5;  21;   A{?r.  28;  G.  f^'' 
t9''^  t  38  sexies'";  1 39  bis'»;  f^l  '2;  f  43  ";  t45bis^^  -  saec.  II 
Suet.  V.  Aug.  t21,l'*;     Flor.  II  .SObis    (IV  12bis);     CIL.  III  0818 
XIII  2633:    —    saec.  III   Wd.  Zs.  Korresp.  XII  184;  —   saec.  IV 
Exe.  Jul.  Hon. '«  (G.  L.  M.  40,5);    Auson.  VI  29;   e.  4.7";  e.  5,3'« 
XXV  2,2  •'-';  Amm.  XVI  10,20;  Oros.  I  2,53  «^  III  20,9  8»;  yi  7^782 
9,183;  21,108^;  VII  1.5.8;  138,3«^   40,3^6;  41,88";  434488.  _  jj^. 
cert.  aet.  (<IL.  III  14207,7;  V  7425;  VI  6236;  —  cf.  Matres  Suehae 
CIL.  XIII  8224;  8225;   8497  =  CIR.  440    (a.  2  23  p.  C);    8745  = 
CIR.  95; 

2.  Suaehi:  incert.  aet.  CIL.  VI  32806;  Ephem.  IV  935; 

3.  Suahi:  saec.  V  p.  C.  Vict.  Not.  Num.  90  89; 
III  1.  louiißoi:  saec.  II  p.  C.  Plut  v.  Pomp.  LI;  v.  Caes.  XXIII; 

App.  G.  18^«;  saec.  III  Cass.  Dio  XXXIX  t47,l»»  (p.  491,21);  48,5 
(p.  493,10);  XL  132,292  (p  520,12);  LI  21,6  (p.  372,4);  22,6 
(p.  373,20);  8  (p.  373,33);  LXVII  5.2  bis  ̂ ^  (p.  179,12  et  15); 

2.  lunßoi:    saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,694;  8  bis;    9quater;  11; 
—  saec.  V  Zos.  VI  13.1  ̂ ^\  —  vgl.  den  Flußnamen  lurißoq  (=  Oder) 
bei  Ptol.  II  11,2;  Marc.  P.  II  33  et  35  bis  (G.  G.  M.  I  556,21 ;  557,17 
et  18); 

3.  lönßoi:  saec.  I  a.  C.  Strab.  IV  3,4^6  (p.  194);  6,9^7  (p.207); 
VII  1,3  quater  (p.  290);  1,5  (p.  292);  3,1  (p.  294); 

4.  loOaßoi:     saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  I  12,11 9«;   15,26; 
5.  lomßoi:  saec.  V  p.  C.  Sozom.  IX  12 ter; 

IV.  S.'.  CIL.  XII  2604:  XIII  0404  =  CIR.  1704;  6416;  6417; 
0420;  0420a:  9099-9111. 



^14  Suevi. 

Einige  lesen  auch  Suevos  (Akk  PI.)  bei  Cicer.  Ep.  ad  Atticum 
XIV  10,2,  wo  die  Codices  Scaevas  haben ;  diese  Konjektur  ist  aber 
kaum  richtig,  s.  Ihm  Riiein.  Museum  1901,148. 

Unsicher  ist  Suehorum  (G.  PI.)  statt  Botorum:  Nepos  bei  Mela  III 
45  (H.  R.  R.  30,23),  vgl.  Müllenhoff  Germania  antiqua  S.  84,  Bremer 
§  214  Anm.  1  und  Bang  Die  Germanen  im  römischen  Dienst  S.  2. 
Holder  s.  v.  Boii  liest  Botorum^  während  Klotz  Quaestiones  Plinianae 
geographicae  (Q.  u.  F.  v.  Sieghn,  Heft  11)  S.  84  Botorum  als  den  Namen 
eines  sonst  unbekannten  Volkes  beibehalten  und  diese  Form  auch 
bei  Phn.  N.  H.  II  170  (s.  o.)  herstellen  will. 

^  coni.;    Suehi  Godd.;     ̂   sie  AM  corr. ;    Suehi  M  pr.  B  s. 
X— XII;    ̂   coni.;  Suehi  Godd.;  '^  coni.;  Suehi  Godd.;  ̂   coni.; 
Suehi  Godd.;     ̂   coni.;    S^iebi  Godd.;     ̂   coni.;    Suehi   Godd.; 

^  coni.;  Suehi  Godd.;     ̂   coni.;  Suehi  Godd  ;     "^^  coni.;   Suehi 
MB^  s.  X— XH,    Seuhi  A  s.  IX/X;     "  Suehi   B  s.  X;     ̂ ^  gic 
LFV;  Sueni  0,    Severi  Gh;     *^  coni;  simul  Godd.;     ̂ *  coni.; 
Suehi  Godd.;  ̂ ^  Suaevi  G  s.  IX/X;  bei  Paean.  Zoufjßoi  (sie  S; 
ai\ßoi  L  s.  XV);  *^  sie  A  e  Em.;  idem  cruc.  add.;  Lyheus  TT^ 

s.  XIII,    Lieus  B   s,  XIIl,    Liehus  TT'^P^   s.  XIII,    inde  Lieus 
corr.  idem  P^  s.  XIII:  ̂ ^  sie  q);  Suaevi  P  s.  XIII;  ̂ ^  sie  BM 
Suehi  G  s.  XIII;     ̂ ^  Suaevi   F   s.  VH/VIK;     ̂ ^  g^^^^^i  pF  s 
Vn— IX;     21  Suaevi  F  s.  VH/VIII;     22  g^^^^^i  p  g.  VII/VIH 
23  Snaevi  F    s.  VII/VEI;     24  g^^^^^i  p   g.  VII/VIII;     25  ̂ oni. 
Suaevi  F  s.  VH/VIII  (nur  in  F  überliefert) ;   26  Suaevi  F  s.  VII/VIII 

27  Suaevi  F  s.  VH/VIH  ;  ''^Suaevi  Fs.VH/VlH;  29  das  zweite 
Mal:  Suaevi  BF  s.  VH/IX;    ̂ ^  -SWe«;*  F  s.  Vil/VHI  (die  zwei 
erste  Male  nur  in  F);  ̂ Mas  erste  Mal:  Suaevi  F  s.  VII/VIII 
32  Suaevi  F  s.  VII/VIII,  ̂ 3  Suaevi  F  s.  VII/VIH;  ̂ 4  Suaevi  F 
s.  VII/VIII;  35  Suaevi  F  s.  VII/VIII;  ̂ e  Suaevi  F  s.  VII/VIII 
3'  coni.;  Suaevi  F  s.  VII/VIH;  3»  das  erste  Mal:  Suaevi  F  s 
VII/VIH;  39 Ä'?t«ey/Fs.  VII/VIH ;^0  5'^^g^,^Ps.  VII/VIH;  ̂ "^ Suaevi 
F  s.  VH/VIH;  *2  sie  M^TGF;  Sevl  P  s.  X/XI,  Siithi  W  s.  X 
■*3  sie  RS;    Suaevi  T  s.  VH;     "**  sie  plerique ;    S'imm  HIp  s. 
XHI/XIV;  45  .s'^^^gt)/  0  s.  X,  Suevi  AB  s.  XI/XH;  ̂ ^  s'^ot'«  0 

s.  X,  Suevi  A  s.  XI/XH;    ̂ ^  6'm£'«^*'  A  s.  XI/XH;    ̂ ^  ̂ v^^,^-  la 
s.  XI/XH;    49  5'^gj;^-  A  s.  XI/XH,  Ä<t/  L  s.  XI:    ̂ ^  S'wey*  A  s. 
XI/XH;  51  .:?wm  A  s.  XPXH;  ̂ 2  ,9^^^^  A  s.  XI/XH;  ̂ 3  6«^^^- 
A  s.  XI/XH,  5'?^/  L  s.  XI;    ̂ ^  S'w^yi  A  s.  XI/XH;  ̂ ^  Su^«;/  A 

s.  XI/XH;  5*^  Ä^^f;^'  A  s.  XI/XH;  ̂ 7  Suevi  A  s.  XliXll;  '^^  Suevi 
A   s.  XI/XH;     59  ̂ ,^ey^  a   s.  XI/XH;     ̂ o  Suevi   A   s.  XI/XH; 
61  S'MßZj/  A   s.  XI/XH;     ̂ 2  Stcevi  A  s.  XI/XH;     ̂ s  ̂ ^^^^^  a  s. 
XI/XH;  64  s-,,^^^-  A  s.  XI^XH;  ̂ ^  Suevi  A  s.  XI/XH;  e«  sie  R; 
>SMetJ^  cett. ;  67  coni.;  Ä^^^;^  God.  s.  XI;  ̂ Sconi.;  Suevi  Codd.; 
69  coni.;  jS'7<etu'  Godd.;   ''^  coni.;  S'?^ef^  Godd.;    ̂ ^  coni.;  >S^w^tJ* 
Godd. ;   "  coni. ;  verhorum  (G.  PI.)  Godd. ;   ̂3  coni . ;  Suevi  Godd.; 
74  coni.;  Suevi  Godd.;   ̂ 5  coni.;  Seubi  M  s.  XI/XH,  iS'tit'?^*  rell., 

Ü'^M  coni.  Kossinna  (cum  Pithoeo) ;   ̂e  gjc  A;  in  B:  Suevi  V 
s.  VI/VII,  &^a^^-  S  s.  VH/VIH;   "  sie  MK  et  v2  (corr);  Suevi 
cett.;  78  sie  TM  et  v2  (corr.);  Suevi  cett.;  ̂ 9  Suevi  Tx  s.  XV; 
^®  sie  ante  ras.  2JI ;    *S'?<<?^?«-  A  Isid.,    Suaevi  R  s.  IX/X,  Sueavi 
Bs.  VIII,  Su...  D  s.  VIH;  «^  sie  PR^;  S'^ew  LR  2  D  s.  VI~X ; 
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«2  sie  PRI) ;  Sneri  \.%  s.  VI ;  «'  sie  PRD ;  Suevi  L  s.  VI ; 
«•*  Suevi  L  s.  VI;  ̂ ''  coni.;  N/f^^r/  PRÜCii?  s.  VIII -X,  Suavi 

V^  s.  IX/X;  «•'  sie  PR;  .SWr/  I)(JN,X2  s.  VIII  -X,  .S'/u/c'?'/  W 
s.  XI.  Suei  V  s.  IX/X;  "sie  FR;  Suevi  I)(;KN,X2  s.  VIII-XI, 
Suaevi  W  s.  XI,  Suei  V  s.  IX/X;  ««  sie  FR;  Suevi  D  s.  VIII; 
«»  Suavi  H,  item  coli.  Carth.  133;  ̂ o  sie  U;  Nfißoi  AMN 

(Exe.);  ̂ ^  colli.;  Oüfjßoi  L  s.  XI;  ̂ ^  coni.;  Zoue'ßoi  L  s.  XI; 
^^  das  eine  Mal:  sie  A  (-koi  et  superscr.  -ßoi) ;  ZoOrißooi  HM ; 
das  andere  Mal:  sie  AH;  loOnßpoi  M;  "'  .sie  X  et  infra 

codd.  pluriini ;  lourißoi  AL.  'OKOuiißoi  V  Arg.,  'OKOurißoi  ZO, 
Züur^ßoi  BFZ,  ZoOißoi  PRVWa.  Oqnevi  ed.  Ulm.,  ()(/ueni  ed. 

Rom.,  Zounßoi  cett.;  ̂ •'*  coni.;  luvßoi  Cod.;  '■"'  Zdjrißoi  AI  s. 
XIV/XV;  ""  Zoünßoi  ald  s.  XIV/XV;    '»^  ZouaßiTai  L  s.  XIV. 

L. :  a)  über  die  Schreibweise:  DAK.  4,508  u.  580  11^.; 
b)  über  die  Etymoloi^ie:   1.  Zeuü  55  flir.  (veraltet); 

±  Wackernai^el  HZ.  ü,i!(}();    Kossiima  Wd.  Zs.  9,210  flg.  und 
10,lU8flg.;  Much  HZ.  34,4ü7  flg.; 

3.  Grimm  GDS.  22G ;    Erdmanii  Heimat  der  Angeln    96 flg. ; 
Laistner  38  flg. ;  Kögcl  HZ.Anz.  19,3;    Much  GGA.   1901,  S.  456 
(mit  Zurücknahme   seiner  in  HZ.  gegebenen  Deutung). 
Nicht  überall  gestatten  die  Codices  eine  sichere  Entscheidung, 

ob  die  V-  oder  die  Z>-Form  zu  lesen  sei.  Doch  scheint  mir  die  Über- 
lieferung bei  Caesar  auf  Suevi,  bei  Orosius  auf  Stcebi  hinzuweisen 

(ein  Beitrag  für  das  Verhältnis  von  Orosius  zu  Caesar),  während  in 

Tacitus'  Germania  Suebi  durch  das  Verderbnis  verhorum  (cap.  41) 
gesichert  wird.  Jedenfalls  berechtigt  die  Überlieferung  uns  nicht,  in 
älterer  Zeit  überall  Suebi  zu  lesen,  wie  Müllenhoff  aaO.  will.  Viel- 

mehr weiden  die  Formen  Suevi  und  Suebi  schon  damals  neben- 
einander gesehrieben  worden  sein,  vgl.  die  Einleitung.  Die  griechischen 

Formen,  die  in  dieser  Hinsicht  gar  nichts  besagen,  sind  von  mir 
von  den  übrigen  getrennt  worden. 

Suevi,  Suebi  blieb  die  traditionelle  Schreibweise  und  nur  sporadisch 
finden  wir  äe  (=  w)  oder  ä  in  Übereinstimmung  mit  der  Entwicklung 

des  germ.  e,  vgl.  die  Einleitung.  Das  änaE  \€y6|ligvov  Zomßoi 
bei  Sozomenus  ist  ein  Versehen  entweder  des  Herausgebers  oder 
der  Codices.  Über  Zoufißoi,  Zurißoi,  Zörißoi  vgl.  die  ICinleitung,  über 
die  Variante  Oüfißoi  vgl.  den  Artikel  Saxones. 

Suevi,  im  Schwaben-^^xwQn  noch  jetzt  fortlebend,  finden  wir 
auch  in  Personennamen,  wie  ags.  Suaeb-hard,  ahd.  Swäb-beraht 

(Kluge  ZfdWortf.  8,142).  Ob  es  zu  an.  -svxfr  'schläfrig'  gehört 
(Wackernagel  u.  a.,  s.  o.)  oder  zu  got.  swes  'eigen'  (Grimm  u.  a., 
s.  0.),  möge  dahingestellt  bleiben. 

Sug-abri:  s.  Suyambri. 
Sugambri  VN.  I  1.  Sugambvi,  ZoÜYaiußpoi :  saec.  I  a.  G. 

Caes.  b.  G.  IV  16,9;  18,3  i;  6'^;  19,133:  VI  3.5,9^;  Strab.  IV  3,4 
(p.  194);    VII  l,3bis5  (p.  290  et  291);  l,4bis<5  (p.  291  et  292);  2,4 
(p.  294);   —   saec.  I  p.  C.  R.  G.  VI  2    (G.  PI   orum)  =  griech. 
XVn  3  ([Zo]u[T]oi,ußpuüv);  CIL.  III  D  31  (a.  99  p.  C.) ;  —  ±  100 
p.Chr.  Tac.  Ann.  H  26 ;  IV  t47':  XH  t39«;  -  saec.  II  CIL  III 
D  36 bis  (a.  107  p.  C),  D  48  (34)  [Sugamh-]  (a.  134  p.  C);   D  110 
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{Sugamhr)  (a.  15  7);  —  saec.  II  Plut.  v.  Caes.  XXII '-^ ;  —  incert.  aet* 
CIL.  III  X'I^^t'd  (Stig) ; 

Vielleicht  hierher  auch:  .  .  f/ambrornm  (G.  PI,):  Ephem.  V  1051; 

und  Saginarum  (G.  Fl.):  N.  D.  Or.  XXXI  66  (1.  Sugambrorum'i  anders DAK.  4,612); 
2.  Sygamhri,  ZÜYöMßpoi:  saec.  I  a.  C.  Hör.  Carm.  IV  2,3^> ; 

14,51;    —    saec.  I   p.  C.  Ovid.  Amor.  I  14,49;  -   saec.  II  Ptol.  II 
11.6  1«;  CIL.  III  600  (G.  PI.  Sygamhrum)',  —  saec.  III  Cass.  Dio 
XXXIX  148,3  i>  (p.  492,21);  t48,4i2  (p_  49:^3).  -j- 48,5^3  (p.  493,9); 
XL  t32,3^-^  (p.  520,18);  132,4^'^  (p.  520,20);  LIV  20,4  (p.  460,14); 
32,1  (p.  471,22);  33.1  (p.  472/J);  33,2  (p.  472,11);  36,3  (p.  476,1): 

LV  t  6,2  bis  ̂ «  (p.  484,1  et  3) ;   CIL.  VIII  9045  {Syngb)  (a.  255  p.  C.) ; 
—  ±  400  p.  C.  Claudian.  8,446  ̂ ^  10,279  1«:  15,373  ̂ ^  21,222  20. 
24,1821;  26,41922;  _  saec.  V  Oros.  VI  9,1 23 ;  21,16 2^;  Sidon.  Apoll 
53.7  25:136,28  2«;  C.  VIIt42  27;  flU^«;  XIII 1 31 29;  XXIII  1246^0; 
—  saec.  VI  Joann.  Lyd.  Mag.  t52,4^';  114-5,5^2.  __  incert.  aet. 
CIL.  VI  1543  {Sijgamhr);  VIII  853  =  12370;  20099  (Syg); 

3.  Siqamhri:  saec.  II  p.  C.  Suet.  v.  Aug.  21,1 3^;  —  incert. 

aet.  CIL."Vin  9363; II  1.  Sucambri,  Zoi)Ka|Lißpoi:  saec.  11  p.  G.  App.  G.  1,4;  — 
incert.  aet.  CIL.  VIII  9393; 

2.  St/cambri:    ±  100  p.  C.  Juven.  IV  147^4; 
3.  Sicambri:  saec.  IIp.  C.  Flor.  II  30  (IV  12)  bis^^;  —  saec.  IV 

Epit.  Caess.  1 ;  vgl.  auch  Plin.  N.  H.  IV  100,  wo  statt  des  überlieferteri 
Cimbri  [Cymbri  F)  vielleicht  Sicambri  [Sycambri  F)  zu  lesen  ist. 

"i  sicß;  Sy-  B^  s.X:  "  Si- a-,  ̂   sica;  Ä^^-Ts.XII;  *sica; 
Sygabri  ß  ;  ̂  das  erste  Mal :  ZouYaßpoi  A  s.  XIV  (erasa  tarnen 
inter  a  et  ß  litera);  das  zweite  Mal:  ZoÜYaßpoi  ABCl  s. 

XIV/XV,  ß  das  erste  Mal:  loOTaßpoi  AC  s.  XIV;  das  zweite 
Mal:  com.;  ZuYY«Mßpoi  AC  s.  XIV,  lüya^ßpoi  El  s.  XV; 
^  coni,;  Sugranbt^i  Cod. \  ̂  coni. ;  Sygambri  Cod.;  ̂   ZiKa|ußpo» 
X  secundum  Amiotum  Xylandrum ;  ̂̂  Zü^Yaiußpoi  CGPRVZ<t>Va, 
Zuyaiaßpoi  FN ;  Zi)Y*fa|Lißpoi,  Sycambri  ed.  Arg. ;  ZÜKaußpoi  A, 
cod.  lat.  4803,  ed.  Rom.;  Sicambri  edd.  Vic.  Ulm.;  ̂ ^  coni.; 
ZuYYtt|ußpoi  L  s.  XI ;  ̂2  coni.;  ZuYYa^ßpoi  L  s.  XI;  ̂ ^  coni.; 
ZÜYYOti^ßpoi  L  s.  XI;  ̂ ^  coni.;  ZÜYaßpoi  L  s.  XI;  ̂ ^  coni.; 
ZÜYaßpoi  L  s.  XI;  ̂ ^  das  erste  Mal:  coni.;  KdvTa|ußpoi  M  s. 
XI,  KdvTaßpoi  Exe.  IJG  s.  XVI;  das  zweite  Mal:  coni.;  Zuy- 
Yaiußpoi  M  et  Exe.  U«  s.  XI— XVI;  ̂ '  Sicambri  PBA  s.  XIII 
{si/g  supra  scr.  E  sine  correcturae  signo),  Sycambri  ITA  s. 
Xill— XV;  18  Sycambri  VHA  s.  XI— XV,  Sicambri  B  s.  XIII, 
idem  ex  Siqambri  corr.  P^  s.  XIII ;  '^  sie  C;  SychambriY  s.  XI, 
Sycambri  TIA  s.  XIII— XV,  Sicambri  FB  s.  XIÜ ;  20  Sycambri 
VHA  s.  XI— XV,  Sigambri  P  s.  XIII,  Siccambri  B  s.  XIII; 
21  Sycambri  A  s.  XV,  Sigambri  EV^  s.  XI,  Sicaribri  B  s.  XIII, 
Sicambri  \^  cp;  22  sie  EC^;  Sycambri  AC~  s.  XI — XV,  Sicambri 
HP  s.  XIII,  Britäni  B  s.  XIII;  23  gj^  D;  Sugambri  LR2  s. 
VI— X,  Sugrambi  PR^  s.  VIII-X;  2*  sie  LPR;  SyggambriJ) 
s.  VIII;  25  Sycambri  {ycorwexi  P^)  MCP  s.  X— XI,  Sicambri 
TF  s.  XII;  26  Sicambri  MTC  s.  X-XII,  Siccambri  F  s.  XII, 
Sicanbri  (5  corr.  in  b  P^)  P  s.  X/XI;  ̂ ^eoni.;  Sicambri  Codd.; 
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^^  colli.;  Sicamhri  Coild.;  ̂ ^  coni.  ;  Sif/nmhri  (lodd.  j)i;i,etor 
Sicamhri  Cs.  X/Xl;  •*"  coni.;  Si(/<ttnljri  (lodd.;  '^  colli.;  lOv- 

YttiLißpoi  0  s.  X/XI;  ̂ ^  coni.;  IiyTaiaßpoi  O  s.  X/XI :  ''^  sie MVLe;  Sicamhri  GURPST  s.  XI— XIV,  Sacamhri  Q  s.  XII; 
3'  .sie  W;  Sygamhri.  Vind.  s.  IX,  Sigamhrl  VÄ)  s.  X/XI ; 

^•''  das  erste  Mal:  .sie  L ;  Sic*(finhri  B  s.  IX,  Sijgambri  cett.; 
das  zweite  Mal :  sie  B ;  Stfcambi-i  L  s.  X ;  Sijyamhri  cett. 

L. :  Zeuf3  83;  DAK.  4,ÜÜ4 ;'  Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,G;  Hirt PRB.  ̂ 21,141  fl^'.;  Klu^'e  ZfdVVortf.  7,lü8. 
Sowohl  die  Überlielerunj^  als  auch  die  Etymologie  weisen  mit 

Bestimmtheit  darauf  hin,  dalj  die  Formen  mit  g  die  ursprünglichen 

sind ;  die  c-Formen  sind  ungermanisch,  s.  unter  Dacimis.  Zum 
Wechsel  u-y-i  vergleiche  man  den  Artikel  Lugii. 

Die  Sn-gainhri,  auch  Gnmhrivii  genannt  (s.  d.),  sind  die  ̂ sehr 

küimen"  (Kluge  anO.):  su-  ist  das  bekannte  idg.  Präfix  'bene',  viel- 
leicht auch  eilialten  in  goi.  swikns  'rein,  unschuldig'  (DAK.  4,(504;  s. 

aber  auch  Feist  Etymol.  Wb.  der  got.  Sprache  s.  v.)  und  in  an.  sü-svgrt 
'Schwarzdrossel'  (Holthnusen  IF.  20,321).  Verfehlt  sind  die  Ansichten 
von  Zeufi  {su-  =  sigi-),  Müller  (zum  Sieg-^amen)  und  Hirt  (keltisch). 

Siigraubri:  s.  Sugambri. 
iSiiibi :  s.  Sueri. 
Suiones  VN.  1.  Suiones:   ±    100  p.  C.  Tae.  G.  44;  45  bis; 
2.  Suehans:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,4  ̂  

^  sie  HPVXYZ;     Sueans    Free.    s.   IX,    Sciehans  L    s.  XI, 
Suhueans  A  s.  XI/XII,  Suaethans  0  s.  X;    Suethans  B  s.  XI. 

L. :  Zeuß  157  Anm.  1  u.  514;  DAK.  4,499 ;  Laistner39;  Möller 
HZ.Anz.    25,117;      Bremer    §    84;     Much    133;     v.    Grienberger 
HZ.  46,152. 

Suiones  hat  die  alte  Endung  germ.  -onez;  Suehans  <^  *Sueans 
(Näheres  über  h  s.  v.  Badiihenna)  hat  die  gotische  Pluralendung  -ans 
(s.  schon  Zeuß  514). 

Suiones  =  an.  Sviar,  ags.  Sweon  (über  diese  Form  Sievers 

Angelsächs.  Grammatik^  §  114,2); 
Suehans  ==  aschw.  Suear,  mit.  Sueones  (Adam  von  Bremen  u. 

Saxo). 
Über  das  Verhältnis  e  :  i  vgl.  Bremer  aaO.  (anders  Zeuß  157 

Anm.  1,  Möller  und  v.  (jiienberger  aaO). 
Etymologien  bei  Müllenhoff,  Laistner,  Much,  v.  Grienberger  aaO. 
Während    Tacitus    Suiones   als   Gesamtbenennung    der    skandi- 

navischen Germanen  anwendet,    gilt  Suehans    bei  Jordanes  nur  als 
Name  eines  skandinavischen  Volkes.     Vgl.  noch  Sueiidi. 

Suleviae  PN.  Die  Belege  bei  Holder,  der,  ebenso  wie  Glück 

und  Ihm  Jahrb.  82,15G  u.  83,80  flg.,  den  Namen  als  kehisch  be- 
trachtet. Germanisch  wäre  derselbe  nach  Kern  311  Anm.  2;  Much 

HZ.  35,318flg.  (s.  aber  ebd.  39,34  flg.);  Kögel  HZ.  37.227  Anm.  1  u. 
HZ.Anz.  19,10  Anm.  1. 

Suiones  VN.  N.  PI.  Zou\uiv€c:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  HI  5,8V 

^  sie  EXZIct)Y,  Suiones  edd.  Vic.  Rom.  Ulm.  Arg.;    lou- 
Xav€(;  cett.,  BouXaveq  ed.  pr. 

L.:    Zeuß  695;    DAK.  2,79  flg.;    Müller  Ptol.  zur  Stelle;  Much 
PBB.  17,39  flg. 
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Die  Siilones  —  nicht  Btdanes,  wie  Zeuß  liest  —  wohnten  in  der 
Nähe  der  Weichsel;  daher  ist  eine  Änderung'  in  *Iou(ujve(;  (Müller) 
nicht  empfehlenswert.  Nach  Müllenhotf  wäre  der  Name  slavisch,  nach 
Much  germanisch  (zu  got.  hi-sauljan,  vgl.  Tac.  G.  46  „sordes  omnium"). 

Stimarionimus  PN.  Die  Stelle  hei  Holder  s.  v.,  der  unter 
Hinweis  auf  Sumarius  den  Namen  für  keltisch  hält.  Anders  Reeb  41 

(zu  Suo-mariuft).  Vgl.  auch  Sumaro  {CIL.  XIH  4127)  und  Sumaronius 
(CIL.  XIII  8795). 

Suna:  s.  Sona. 
Suubi:  s.  Suevi. 
Suiidrarins  PN.  (Langobardenführer)  Akk.  Sg.  Sundrarium: 

saec.  VII  p.  G.  Au  ct.  Havn.  extrem.  22  (Chron.  Min.  I  339). 
Sundr-arius  =  ahd.  Siindar-heri  (Förstemann  1370). 
Sundr-  gehört  eher  zu  ahd.  suntar  "^ausgezeichnet'  (Förstemann 

1369  flg.  und  Much  GGA.  1901  S.  465)  als  zu  ahd.  sttwrfar-  'Süden' 
<DAK.  4,687  flg.).     Vgl.  auch  Brückner  §  20. 

Sunericus:  s.  Suniericus. 
Siingambri:  s.  Sugamhri. 
Sunhivadus  PN.  ((3stgote)  D.  Sg.  Sunhivado:  saec.  VI  p.  C. 

Cassiod.  HI  13  ̂  

1  Sunt-  KlPt  s  XII/XIII,  Surihniado  Pl  s.  XII,  Sunibado 
MtNl  s.  XII/XIII,  Sinibaldo  Fl  s.  XIV,  SumUvado  Ft  s.  XIV, 
Sumhuiado  Et  s.  XIV,  Sune  Kt  s.  XIII. 

Sunhi-vadus  <^  *Suni-vadus  (vgl.  zum  h  unter  Badu-henna). 
Suni-,  auch  in  Sunie-ricus,  wgot.  Sunje-mirus  (Meyer-Lübke  I  48), 
Suni{e)-fred  u.  m.  (Förstemann  1371),  gehört  bekanntlich  zu  got.  stmja 
'^Wahrheit';,  sunßs  Svahr'. 

-vadus  steht  vielleicht  für  -badus  (vgl.  die  Einleitung);  anders 
Wrede  Ostg.  115,  der  es  zu  ahd.  watan  *^waten'  usw.  stellt,  vgl. 
auch  die  Aufzählung  der  älteren  Literatur  daselbst. 

Sunhi-vadus  wäre  also  ein  'Streiter  für  die  Wahrheit',  ein  pas- 
sender Name  für  einen,  der  nach  Samnium  geschickt  wird  „adfinienda 

iurgia*' :  nomen  est  omen,  mag  man  wohl  gedacht  haben. 
Suniericus  PN.  (Gotenführer) :  s  a  e  c.  V  p.  C.  Hydat.  Gont.  f  193^ ; 

tl972;  2013;  0206;  212*  (Chron.  Min.  II  1  p.  31ter  et  32 bis). 
^  coni. ;  Sone-  B  s.  IX,  Sune-  H  s.  XIII,  Sunne-  F  s. 

Vn/VIII:  2  coni.;  Sune-  Codd. ;  ̂  Sunna-  F  s.  VII/VKI; 
*  Stine-  H  s.  XIII. 

Die  Überlieferung  sclieint  auf  Sunie-  (vgl.  auch  Sunna-  zwei- 
mal in  F)  hinzuweisen.  Näheres  über  Sunie-  s.  v.  Sunhi-vadus.  Wir 

haben  denselben  Namen  im  wgot.  Sonio-rigus  (Meyer-Lübke  1,48). 
Sune,  Sone-  entstand  unter  dem  Einfluß  von  Namen  wie  Sona, 

Suna;  Sunilda. 
Snnilda  PN.  (Eine  Frau  aus  der  Rosomonorum  gens)  Akk.  Sg. 

Sunilda:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  91,15 1. 
1  sie  HPVLA;  Sunielh  OB  s.  X-XI,  Sunihil  XYZ  s.  XI— XII. 

Sun-ilda,  vielleicht  =  ahd.  Suana-ilta,  gehört  zu  Sona;  vgl.  Symons 
Grundriß^  3,683  m.  An m.  2.  Anders  Boer  Die  Sagen  von  ErmanrichS.  8  flg. 

Sunna  PN.     Die    Belege    bei    Holder   s.  v.     Der  Name  kann 
germanisch  sein,  vgl.  Sonno.    S.  auch  Siuma. 

Sunno:  s.  Sonno. 
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Suniici:  Die  Belej,'e  bei  Holder.  Keltisches  Volk  mit  keltischem 
Namen,  s.  Bremer  §  :^  niid   Mucli  HZ.  39/2:2. 

Siiomarius  P^V.  (Alaniannenköni;,'):   saec.  IV  p.  ('..  Amm.  XVI 
12,1;  XVII  10,3';  9;  XVIII  2,8-. 

'  sie  GA;  Sionoan'ns  VPb  s.  IX — XVI:    "^  sie  GA;  Sumo- 
arüis  VPb  s.  IX— XVI. 

Zu    Suo-marius    v^rl.   Sue-ridiis,    vorausgesetzt,   daü    man    nicht 
Samarius  lesen  mufa;  dies  wäre  keltisch,  vgl.  Holder  s.  v. 

Svartva(s)    PN.    (lOrulenkönig)    ZouapTouac;:     saec.  VI    }>.  C. 

Proc.  b.  G.  II  10,32  ̂   3t;    IV  25,  fll-'. 
'  louapTOÖac;  L  s.  XIV;     ̂   coni. ;  louapTOuav  K  s.  XIV, 

ZouapTOua\  L  s.  XIV. 

Svartva{>t),  got.  *Swart{a)wa,  ist  eine  Kurzform  zu  einem  Namen 
wie  got.  *Sivart{a)-ioulfs,  ahd.  Swarz-olf  (Förstemann  1379),  s.  Much 
IF.  Anz.  9,20(). 

Sycambri,  Sy^abri,  Sygambri,  Syiigambri:  s.  Sugambri. 
Syri:  s.  Sciri. 

T. 

Taetel  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  60,2». 
1  -t  aetel  [hethel  A)  HPVLA  s.  VIII-XII,  Gcthel  {Getel  Y) 

XY  s.  XI— XII,  Gethel-  Z,  -t  ethel-  OB  s.  X— XI. 
L.:  GDS.  328;  Zeufs  507;  Müllenhoff  Jord.  165  =  DAK.  2,398; 

Much  HZ.  39,40;    Bremer  §  104:    v.  Grienberger   HZ.  46,141  flg., 
156  flg.  und  47,274  flg. ;  Bugge  Fornvännen  2,101 ;  Läfiler  ebda.  111. 

Taetel,    durch    Dittographie    entstanden    aus    '^Telae    (vgl.    aber 
V.  Grienberger  HZ.  46,141  flg.)  =  Pilir,  die  Bewohner  von  Pela-mQvk; 
jetzt   Telemarken  in  Süd-Norwegen  (so  zuerst  Zeuß). 

Mit  Recht  verurteilt  v.  Grienberger  HZ.  46,141  flg.  u.  47,274flg. 
die  zuerst  von  Grimm  geäußerte,  auch  von  Bremer  und  Bugge  ge- 

billigte Auffassung,  daß  man  Eunixit  {Ä)et{h)elrugi  oder  Eiuiix  et 
Aetelrugi  (vgl.  Ulme-ncfji)  statt  Eunixi  Taetel  Rugi  zu  lesen  habe. 

Etymolot?ien  bei  Much  aaO.  und  v.  Grienberger  aaO.  46,156  flg. 

TaHali  VN.  1.  Taifalr.  saec.  IV  p.  C.  fNom.  1.  V. »  (G.L.M. 
128,22);  Eutr.  136,16^;  Amm.  XVII  13,19;  20;  XXXI  3,7:  Q.B^;  5; 
N.  D.  Or.  V31;  Oc.  V  16  =  59*;  VH  205;  XLH  65;  Epit.  Caess.  47; 
—  saec.  VI  Jord.  G.  81,12^; 

2.   Thaifali,    0aupa\oi:    saec.   IV   p.  C.    Mamert.  Genethl.  17*"' 
(Paneg.);   —  saec.  V  Zos.  II  31,3;  IV  t25.1 '. 

»  coni.;    Taifruli  Cod.;     ̂    Thaufali  LO    s.  X,    OaiqpaXoi 
Paean.;  ̂   TaipJiolU;  *  in  59:   Tafali  V  s.  XV;  ̂   sie  HPVLA; 
Tuifali  XYZ  s.  XI— XH,    Taiphae  O   s.  X,    Taiphi  B  s.  XI ; 
^  sie  M;   TaifoU  Bert.;    ̂   coni.;  TaiqpaXoi  Codd. 

Bei  Zosimus  ist  GmqpaXoi  zu  lesen,  da  die  Griechen  bekanntlich 
gerne  0  statt  t  schrieben  und  auch  Paeanius  OaiqpaXoi  hat.    Im  all- 

gemeinen aber  weist  die  Überlieferung  auf  germanisches  t  hin.   Mehr 
läßt  sich  nicht  sagen:   der  Name  dieses   immer  mit  den  Goten  zu- 

sammen genannten  Volkes  ist  bisher  nicht  befriedigend  gedeutet,  vgl. 
die  Versuche  bei  Zeuß  433  Anm. 

Taifruli:  s.  TaifalL 
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e' 

Talfus  PN.  (wahrscheinlich  Nordgenriane)  Akk.  Sg.  Talfum(^) 
incert.  aet.  CIL.  XIII  lü036,üt). 

Wenn  wirklich  Talfus  dasteht,  möchte  ich  zur  Vergleichung  die 
Namen  Dalfia,  Talfia  (Förstemann  400)  und  Dalf-eri  (Försternann  407) 
heranziehen  und  somit  das  t  einem  th  (ß)  gleichsetzen,  obwohl  die 
Etymologie  rätselhaft  bleibt. 

Tanca  PN.  (Ostgote)  Abi.  Sg.  Tancane:  saec.  VI  p.  G.  Cassiod. 

257  27  *. 
1  Thacane  H  s.  XIII,  -rchane  Gt  s.  XIII. 

Tanca  steht  wohl  für  *Thanca,  vgl.  Ala-tancus.  Man  könnte 
aber  auch  an  germ.  anl.  t  denken,  vgl.  ahd,  Zanco  (Förstemann  1672). 

Taucliareae,  Tauchreae,  Taiichreis:  s.  Tencteri. 
Tancila  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Enn.  73,27;  Cassiod.  II35^ 

*  sie   plerique;    -cilla  W-  s.  XIII,    -chila  K'  s.  XIII,    -tila 
MOlXEF  s.  XII- XIV,  -sila  Kt  s.  XIII. 

Tancila  =  got.  *I>agkila,  vgl.  Tanca  und  Ala-tancus. 
Tancns  PN.  Abi.  Sg.  Tanco:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  499,1 

(Chron.  Min.  II  1  p.  95). 
Tancus  gehört  wahrscheinlich  zu  Tanca,  Tancila,  vorausgesetzt 

daß  man  nicht  an  keltische  Herkunft  zu  denken  hat,  vgl.  bei  Holder 

Tancins,   Tancinus,  Tanco-7'ix  und  s.  auch  s.  v.  Älatancus. 
Taufana  PN.  (Göttin:   templum,  quod  Tanfanae  vocabant,   vgl. 

DAK.  4,556  flg.)  D.  Sg.  Tanfanae:   ±   100  p.  C.  Tac.  Ann.  I  51  ̂  
1  Täfanae  Cod.  (vgl.  DAK.  4,600). 

L.:    DAK.  4,600  flg.;    Jäkel  ZZ.   24,306  flg.;    Siebs  ZZ.  24,458 
Anm.  1 ;  Kögel  Gesch.  d.  d.  L.  I  19  Anm.  1. 

Die  Endung  ist  s.  v,  Hludana  besprochen.  Nach  Müllenhoff  aaO. 

wäre  Tanfana  eine  Opfergöttin,  vgl.  lat.  daps  'Mahl,  spez.  Opfermahl', 
ahd.  zebar  'Opfertier'  usw.  (ausführlich  über  diesen  Stamm  Walde 
Lat.  etym.  Wb.  s.  v.  daps);  germ.  *Tafuna  wäre  in  römischem 
Munde  Tanfana  geworden.  Anders  Jäkel  und  Kögel  (zu  nemsl.  pgmb 
'Schwellung'). 

Nicht  heranzuziehen  ist  die  noch  von  Andresen  Annales  S.  102 

erwähnte  Stelle:  „Zanftina  sentit  morgnne  feiziu  scäf  cleiniu",  denn 
sie  beruht  auf  einer  Fälschung. 

*Tarbigildns  PN.  (Greutung)  1.  TapYißiXboq :  saec.  IV  p.  G. 
Eunap.  75,  t6^  et  7Mn  den  Exe.  de  sentent.  p.  286—287  (H.G.M. 
I  262,11  et  13  =  Boissevain  IV  96,4  et  6); 

2.  Tarhigilus:  +  400  p.  C.  Claudian.  20,175 3;  399 •*;  432  S;  466«; 
3.  TpißiTiXbo? :  saec.  V  p.  G.  Zos.  V  13,2;  14,2^  fSbis^;  4; 

5;  15,1  bis;  2  bis;  3;  4;  16,1;  3;  4;  5;  17,1  bis;  2;  4;  5;  18,1; 
4 bis;  5;  7;  9;  25,2;  Socr.  Vlöbis; 

4.  *TpißiYi\o(; :  saec.  V  p.  G.  Sozom.  VIII  f'^^- 
^  coni. ;  'ApYißiXboq  Godd.;  ̂   sie  legit  Mercati;  FapYi- 

vel  'ApYi-  legit  Boissev. ;  ̂   sie  VTTP;  Tharbi-  e  G  s.  XI, 
TraU-  A,  Thrahl-  A  s.  XV,  Targihilus  B  s.  XIII;  ̂   Tharhi- 
EGBe  s.  XI— XIII;  =^  sie  e  VH:  TharU-  EGAP  s.  XI— XV,  Trag- 
hilns  B  s.  XIII;  ̂   sie  €  VH;  TharU-  A  s.  XV,  TarUl-  P  s. 
XIII,  TarUVgiV  B  s.  XHI,  ThargiUliis  E  s.  XV;  '  coni.; 
TipßiYTi^oq  Godd.;  ̂   --ixkhoc,  ex  -XiXbo^  V^  s.  XIV;  ̂   coni.; 
TprfißiXboq  V  s.  XIV. 
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Während  das  zweite  Glied  das  bekannte  -gildus  ist  (das  bisweilen 
2U  -giliis  entstellt  ist),  ist  das  erste  Glied  schwerer  zu  deuten.  Die 

Überlieferung  weist  wohl  eher  auf  Turbi-  (zu  Tarhus'i  s.  dort)  als 
auf  Trivi-  (das  kaum  zu  Tervingi  {gehören  könnte)  hin.  In  TapYißiX^oc; 
und  TpifißiXbo^  liegt  Ver.schreibung  vor,  s.  unter  Daf/alaifufi. 

Tarbus  PN.  (Barbare)  Akk.  Sg.  Tdpßov:  saec.  III  p.  C.  Cas.s. 

Dio  LXXI  11,1  (p.  ̂2.V2,^i)^ 
^  sie  ABM;  Tdaßoc;  Urs.  typ.  vitio. 

Germanisch,   oder  griechisch:  zu  Tdp^oc,  'Schrecken'    (vgl.  Fick- 
Bcchtel  S.  iiül)? 

Tar^ibildns:  s.  Tarhigüdiis. 
Tata  PN.  (Bei  Cassiodor  ein  Ostgole,  bei  Prokop  ein  Vandale) 

1.  Akk.  Sg.  Totanem:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  157,22^; 
2.  T^dlujv:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V.  1  11,23;  24,1 2;  25,10 

bis^;  19;  24:  112,23^;  3,P;  8^;  10^  12;  14;  5,2»;  4». 
*  Patanem  (errore  miniatoris)  P  s.  XII,  Gatanem  K  s.  XIII, 

Tutamen  F^  s.  XIV;     -  T^drZujv  0  s.  XIV;    ̂   das  erste  Mal: 
Tldvujv  O  pr.  m.  s.  XIV,  TldTLwv  0  pr.  m.  corr.;  das  zweite 
Mal:  Trdvuuv  0  s.  XIV;  ̂   TZldrSojv  O  s.  XIV;    ̂   Jldrliuv  O 
s.  XIV ;    »^  Tldxlujv  P  pr.  m.  et  0  s.  XIV,  TrdoZiujv  P  pr.  m. 
corr.;  '  TldxliDv  hie  et  infra  0  s.  XIV;  ̂   TldTl^uv  P  pr.  m. 
et  0  s.  XIV,  TlaöZwv  P  pr.  m.  corr.;     ̂   sie  V;   Tlaötiuv  P 
pr.  m.  corr.  s.  XIV,  TZdTlujv  O  s.  XIV. 

Hier  wohl  germanisch  und  also  von  kelt.  Tata,  Tato  (bei  Holder 
s.  V.)  zu  trennen  und  mit  ahd.  Zazo   (Förstemann  1392)    zu  identi- 

fizieren.    Das  Z  steht  wie  in  PevZiujv  =  Gento.     Vgl,   für   das  -o(n) 
Boio.   Die  Etymologie  ist  dunkel,  vgl.  Wrede  Wand.  83  und  Ostg.  124 
und  die  dort  erwähnte  Literatur. 

Taolfus:  s.  Athavulfus. 
Teia:  s.  Theia. 
Teiiceri,  Teucreti:  s.  Tencteri. 
Tencteri  VN.  1.  Tencteri,  T^yKTripoi:  saec.  I  a.  Chr.  Caes.  b. 

G.  IV  tl,2^;  4,1-;  le,?^;  18,8*;  V  55,7^  VI  135,10^;  —  saec.  I 
p.  Chr.  Tac.  Ann.  XIH  56bis^  H.  IV  21;  64;  65:  77;  G.  32ter; 

33;  38;  —  saec.  II  Flor,  fl  45  (HI  10)»;  \ll  30  (IV  12) ^  ~ 
saec.  III  Cass.  D.  XIL  47,1  (p.  491.20);  LIV  ̂ ^0,4^«  (p.  460,14); 
—  saec.  IV  Liv.  Perioch.  fCXL";  —  saec.  V  Oros.  VI  21,15^2; 

2.  T^VKTpoi:  saec.  II  p.  Chr.  Ptol.  H  \\\,^  ̂ 3. 
3.  TevTepkai:  saec.  II  p.  Chr.  Plut.  v.  Caes.  XXII"; 
4.  Tarxpeai:  saec.  II  p.  Chr.  App.  G.  f  1,4^5;  2,18bis^6; 

^  coni.;  Tenctheri  A^  s.  IX/X,  Tanctheri  B^  Tuar.  s.  X, 
Tencheteri  ß;  ̂   Tenctheri  A^C  s.  IX— X,  Tenchteri  B^  s.  X; 
3  sie  B^  Tenctheri  k^^;  ̂   sie  AT;  IVimc^m  B^  s.  X,  Thene- 
teri  M  s.  XII,  Tencheri  U  s.  XII;  ̂   sie  U;  Tenchei'i  T  s.  XII, 
Thincthcri  A\m  s.  IX— XII,  TinctheriK  s.\\  ̂   coni.;  Thenc- 
theri  a,  Tenctheri  ß;  ̂   das  zweite  Mal:  coni.;  Teueres  Cod.; 
»  coni.;  Genteri  B  s.  IX,  Centeri  NL  s.  IX/X,  Treviri  vg. ; 
^  coni.;  Cencei-i  B  s.  IX,  Ceteri  C  s.  IX/X;  ̂ ^  coni.;  T^y^P^toi 
VM  s.  XI— XV;  ̂ ^  coni.;  Cenchrei  Cod.;  ̂ ^  Thencteri  PR  s. 
VlII— X,    Checnteri  L  s.  VI,    Chenteri  D  s.  VHI;     ̂ ^  coni.: 
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T^VKepoi  X,  Tenceri  ed.  Vir.,  T<h^Y.(.po\  cett.,  nisi  quod  Tiy 

fepoi  PRVWa,  TeYöTpoi  I<t>V  ed.  Arg-.,  Teatri  cod.  lat.  4803» 
edd.  Rom.  et  Ulm.;  ̂ ^  sie  PCAH;  TepxepiTai  M  s.  XIII,  Tev- 
Trjpibai  V,  Tevxepibm  v;  ̂ ^  coni.;  Tav^ctpecti  Vat.  141; 
^^  das  eine  Mal:  Ta^xP^K  A,  Taxpeiq  N,  Taxxpoi  M. 

L. :  Zeuß  88  Anm.  1 ;  GDS.  372 ;  DAK.  4,420;  Bremer  ZZ.  22,251 ; 
Laistner  35;  Much  PBB.  17,142  flg.;  Helm  PBB.  23,555  flj,'. 

Bei  Caesar  scheinen  die  Codices  auf  die  Form  Tencteri  hinzu- 
weisen; in  den  Periochen  des  Livius  könnte  man  auch  Tenchteri 

lesen ;  bei  Orosius  ist  Tencteri  zu  schreiben,  da  er  hier  aus  Florus 
geschöpft  hat.  Wir  finden  im  Griechischen  konstantes  t,  auch  wo 
kein  x  i^f^  zweiten  Wortteil  folgt.  Also  steht  wohl  im  Anlaut  germ. 
t  fest,  während  im  Inlaut  germ.  ht  die  einzig  mögliche  Laut- 

verbindung ist  —  es  sei  denn,  dati  man  Möllers  Auffassung  (HZ  Anz. 
25,117  flg.)  beipflichten  und  germ. /«^  über  hp  aus  idg.  kt  herleiten 

möchte.  In  TevTGpixai  und  in  Ja-^xpiax,  das  aus  *TeYX^poii  entstellt 
ist  (anders  Much  aaO.,  der  ira  a  Ablaut  sieht),  finden  wir  die  den 
Griechen  rauh  klingende  Lautverbindung  nht  vereinfacht.  Das  SuflQx 
haben  wir  auch  in  Bructeri  (s.  d.)  gefunden. 

Der  Stamm  ist  merkwürdig,  da  ein  c  vor  Nasal  -f  Konsonant 
steht,  vgl.  die  Einleitung;  die  Nasal  ist  hier  erhalten  wie  m  Hanha- 
valdus.    Also:   Tencte?^  =  goi.  *Teiht{i}rüS^  ahd.*Ztht{i)i-a. 

Versuche,  den  Stamm  zu  deuten,  bei  Zeuß,  Grimm,  Müllenhoff,. 
Laistner,  Much  aaO.  Warum  Bremer  aaO.  Tencteri  für  keltisch 
hält,  ist  mir  ebensowenig  klar  wie  Helm  aaO. 

Tenctheri,  Tenctri,  Teueres:  s.  Tencteri. 

Teniavehae  PN.  (Matronae)  D.  PI.  Teniaveh(is)  (oder  . . .  tenia- 
vehiis)'?):  incert.  aet.  CIL.  XIH  8847  =  CIR.  1978. Ganz  dunkler  Name. 

Tenteritae:  s.  Tencteri. 
Teoda:  s.  Theuda. 
Teodericus:  s.  Tlteudericus. 
Teodobertus:  s.  Theudebertus. 
Teodoricus:  s.  Theudericus. 

Teryiugi  VN.    1.  Tervincß:    ±   300  p.  G.    Script.  H.  Aug.  v. 

Claudii  16,2^;    —   saec.  IV  Mamert.  Genethl.  17 ^  (Paneg.);  Eutr. 
136,163;  N.  D.  Or.VI204  =  61; 

2.  Thervingi:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXXI  3,4;  5,1:  8. 

*  coni. ;  Virting-  Codd. ;  ̂  Teriungi  A  s.  XV ;  ̂  Terhingi 
LO  s.  X,  Tervulgi  D  s.  XIV,  Terviginti  P,  Tepßixai  Paean.; 
^  Terungi  V  s.  XV. 

Tervingi,  von  Ammian  wohl  unter  griechischem  Einfluß  als 
Thervingi  geschrieben,  gehört,  ebenso  wie  Ala-terviae,  zu  got.  triUf 

an.  trSj  ags.  treo{w),  afri.  tre,  as.  treo,  trio  'Baum';  die  Vollstufe 
finden  wir  auch  in  abulg.  drevo  (aus  *der-u-o-),  lit.  dervä,  die  o-Stufe 

in  gr.  böpu  'Holz,  Speer';  s.  schon  Zeuß '^407  Anm.  1  und  ausföhr- hch  Much  HZ.  46,322.  Die  Westgoten  bekamen  zur  Zeit,  da  sie  das 

waldreiche  Dazien  bewohnten,  den  Beinamen  T^'rvm^i 'Waldbewohner'. 
Eine  andere,  aber  unhaltbare  Deutung  gibt  Frantzen  KZ.  42,330  flg. 
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Merkwürcli;<  ist  die  hei  den  Scriptores  überlieferte  Form  Vifting- 

aus  *Tirvi}}(ji  statt  Tervuif/i,  \i;ot  *Tairivin(jös,  s.  darüber  die  Ein- 
leitung.    S.  für  das  Suffix  s.  v.  Tiilingi. 

Teuda:  s.   Theuda. 
TeiulefrcMliis:  s.   Theudefridits. 
Teiidorecus,  -ricus:  s.   Thcndericus. 
Teudosiiintlia  PN.  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Eugen,  c.  Ii2,10. 

^  sie  A;  TeunidesHinta  M,   Teudesinta  FP. 
Vgl.  für  Teude-suintha  unter  Theude-baldus  und  Amala-suintha^ 
Teiidobertus:  s.   Thendeheiins. 
Tendoricus:  s.   Theudcriciis. 

Teucliaria  PN.  (Vandalische  Frau)  (Abi.  Sg.):  saec.  V  p.  C. 

Vict.  II  151. 
^  sie  BV;   Theucaria  R  s.  IX,   Theiicharia  L  s.  XII,   The- 

maria  p  s.  XVI. 

In  Teu-charia,  Teu-charius  stellt  sich  das  erste  Glied  zu 
Theo-  in  Thco-laifus,  während  das  zweite  zu  germ.  Viarwz  gehört. 
Anders  Wrede  Wand.  Ol,  der  Teuchaiius  als  ungermanisch  betrachtet 

und  statt  Tencharia  *Teiidar'in  liest,  und  v.  Grienberger  Unters,  zur 
got.  Woilk.  (WSß.  Wl  VIll)  S.  138,  der  eine  wenig  glaubhafte  Ver- 
gleichung  mit  got.  unkarja,  kar  usw.  aufstellt. 

Teucliarius  PN.  (Vandale?  s.  aber  Wrede  Wand.  61  Anm.  1) 

Abi.  Sg.  Teuvhario:  saec.  V  p.  C.  Vict.  III  39  1. 
^  sie  BV ;   Thenchario  L  s.  XII,   Theucario  R  s.  X  et  vulgo^ 

Thencorio  p  s.  XVI. 
Vgl.   Teucliaria. 

Teuriohaemae  VN.    N.  PI.  Teupioxaiinai:    saec.  II  p.  C.  Ptol. 
II  \\,n\ 

^  Tipio-    S0Y   edd.  Arg.  Rom.  Ulm.,    Teipiö-  G,    Teupio- 
Xai,uai  NS. 

L.:  DAK.  4,477;  Müller  Note  zu  Ptol.  II  11,11;  Much  PBB. 

17,58  flg.,  HZ.  39,45  u.  Anz.  i>3,29flg.;  Möller  HZ.Anz.  22,142 
Anm.  2;  Holz  Beitr.  z.  d.  Altertumsk.  I  38,42,44;  Bremer  §  230 
Anm. 

Die  Beurteilung  von  Teurio-haemae  ist  von  der  des  Namens  Baeno- 
haernae  abhcängig.  Im  Anschluß  an  das  dort  Gesagte  sind  die  Teurio- 

haemae m.  E.  als  „die  germanischen  Bewohner  des  früher  von  den 

keltischen  Teurii  bewohnten  Landes"  (d.  i.  Thüringen,  s.  Thuringi) 
zu  betrachten.  Teurio-haemae,  germ.  * Peuria-haimöz,  hat  t  statt  th^ 
da  Ptolemäus  aus  lateinischen  Quellen  schöpfte  (Much  HZ.  39  aaü.) 
Analogie  nach  den  durch  das  Graßmannsche  Gesetz  entstandenen 
Formen,  wie  Holz  aaO.  44  meint,  hat  hier  nicht  gewirkt:  das  x  steht 
ja  erst  in  der  dritten  Silbe. 

Unnötige  Konjekturen  bei  Müller  und  Müllenhoff  aaO.  Verfehlt 
Holz  und  Bremer  aaO.,    s.  Much  HZ.Anz.  aaO. 

Teutagonus^  Teiitohodus^  TeutomereSf  Teutumerus  PN. 
Die  Stellen  bei  Holder.  Da  ich  Tetitoni  (s.  d.)  als  keltisch  betrachte^ 
so  liegt  es  nahe,  auch  diese  Personennamen  so  aufzufassen,  um  so 

mehr,  als  die  germanischen,  mit  Theuda-  zusammengesetzten  Namen 
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niemals   in  der  Form  Teuto-   {Teiitu-)   erscheinen.     Literaturangabe 
unter   Teutoni. 

Teutones:  s.  Teutoni. 
Teutoni,  Teutones  VN.  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 
Hauptsächlichste  Literatur:  DAK.  2,113  flg. ;  Laistner  23; 

Much  PBB.  17,7  flg.;  HZ.Anz.  23,32;  D.  Slammesk.^  59,  ib.^  101; 
Kossinna  Wd.  Zs.  9,213  Anm.  37;  d'Arbois  de  Jubainville  Les 
Premiers  Habitants  de  l'Europe  H^  326  flg.,  les  Geltes  p.  170 
u.  20B;  Hirt  PBB.  21,132  flg.;  Bremer  §  32  Anm.  (und  die  Literatur- 

angabe dort  §  60  u.  73);  v.  Grienberger  Unters,  zur  got.  Wort- 
kunde (WSB.  142  VHI)  S.  216;  Collitz  Journal  of  Engl,  and  Germ. 

Phil.  6,273  flg.;  Holder  s.  v.;  Kauffmann  ZZ.  38.289  flg.;  Kluge 
ZfdW.  7,165  flg. 

Es  ist  seit  Alters  strittig,  ob  die  Namensform  Teutoni  rein  kel- 
tisch oder  nur  keltisiert  sei.  Die  Argumente  Müllenhoffs  aaO.  zu 

gunsten  einer  keltischen  Herkunft  des  Namens  scheinen  mir  noch 
immer  am  schwersten  zu  wiegen;  ebenso  urteilen  Much  (der  sich 
jedoch  in  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Stammeskunde  zu  der  anderen 
Auflassung  bekehrt  hat),  Kossinna,  Bremer,  v.  Grienberger  im  Gegen- 

satz zu  den  anderen  obengenannten  Gelehrten.  Zu  Toutoni  vgl.  Bremer 

§  32  Anm.,  Kauft'mann  aaO.  und  CIL.  XHI  6610  in  loco. Teutonoari  VN.    N.  PI.  Teuxovöapoi:    saec.  II  p.  G.   Ptol. 

n  11,91. 
1  -voapoi  GIOM^  Arg.,  -voctpoi  BDEMZA,  -vooipioi  A,  Teu- 

tonari  cod.  lat.  4803,  ed.  Ulm.;   Teutonarti  ed.  Rom. 
L.:    Zeuß  149  Anm.  3;    DAK.  2,287;    Much  PBB.  17,73  flg.; 

Holder  s.  v. 

TeuTOvoapoi    ist    wahrscheinlich   Verschreibung    für  *TeiJTOvo- 
oüapioi,  einen  hybriden  Namen,  den  man  nach  Analogie  von  Ängri- 
■varii  u.  a.  erfunden  hat,   s.  Zeuß,  Müllenhof!  und  Holder.     Anders 
Much  aaO.  (*TeuTo-vdp(i)oi,  worin  -nari{i)  =  Männer,  zu  gr.  dvrip  usw.). 

Teutonovarii:  s.  Teutonoari. 
Teutumerus:  s.  Teutohodus. 
Texandri:  s.  Texuandri. 

Textnmehae  PN.  (Göttinnen)  1.  D.  PI.  [Te]xtume'his:  incert.  aet. CIL.  Xm  7899^  CIR.  634; 
2.  D.  PI.  Textume[is\:  incert.  aet.  CIL.  XHI  7849  =  CIR.  579. 
Nach  der  ansprechenden  Deutung  von  Kern  329  flg.  und  v.  Grien- 

berger Eranos  Vindob.  1893  S.  264  gehört  es  zu  germ.  *tehs-tum- 
(vgl.  got.  aftuma,  hleiduma  ua.),  lat.  dextimus,  Superlativ  von  tehs-y 
worüber  Näheres  unter  Texuandri. 

Texuandri  VN.  1.  Texuandri:  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  106 1; 
vgl.  Texu{a7tdrius?):  incert.  aet.  CIL.  III  14214; 

2.  Texandri:  saec.  II  p.  C.  Ephem.  III  103  {Texand)\  vgl. 
Te{xander):  sequi oris  aet.  CIL.  XHI  6239. 

1  Exuandri  D  s.  XI,   Texuandi  R  s.  XII. 
L.:  Zeuß  211;  Kern  330 flg.;  Much  PBB.  17,156. 

Die  Texuandri   wohnten   in   dem   nach   ihnen  genannten   Gau 
Taxandria.    Ihr  Name  ist  richtig  erklärt  von  Kern,  dem  sich  Much 

angeschlossen    hat.      Demnach    gehört    Texuandri,    germ.    *Tehsu- 
andröz   (s.  für  x  ==  hs  die  Einl.)  zu  got.  taihstva,  lt.  dextev  *rechts', 
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wovon  es  mittels  des  Suffixes  -dm,  idg.  -trä  (vgl.  j,'ot.  aftra,  lan^'ob. 

Wiltandrus)  abgeleitet  ist.  Vielleicht  sind  die  Texuandri  die  'Süd- 
mensclien'  (vom  Standpunkte  der  Nordniederländer  betrachtet). 

Ob  Texandri  nur  aus  Texuandri  verderbt  ist  oder  wirklich 

eine  jüngere  Lautstute  darstellt,  bleibe  unentschieden. 
Tllftgithaeus:  s.  Dagistheus. 
Thrtlfali:  s.   Taifali. 
Thrtruarfns):  s.  Thuruatius). 
ThasaiHunds:  s.  Thrasamundus. 
Thederlcus:  s.  Theudericus. 
Theia  PN.  (Ostgotenkönijr,  bei  Anon.  Vales.  ein  Sohn  von 

Odovacar)  1.  Tiieia:  saec.  VI  p.  ('.  Friedländer  Ostg.  52  flg.  (cf. 
Eckhel  VII l  212);  —  saec.  VII  Agnell.  pont.  c.  tö2^  et  1\)  (Chron. 
Min.  I  3:Mbis); 

2.  Tein,  Teia(;:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  389,2,  1;  Proc.  b.  G.  IV 
26,21;  22;  24;  29,1;  33,6;  34,8;  9;  17;  21;  23;  3.5,20;  22;  Agath. 
Praef.;  I  1;  5;  8ter;  20;  II  12  (H.  G.  M.  11140,2  et  11;  147,12; 
153,12;  20;  24;  172,4;  199,1);  Mar.  Avent.  .553;  554;  568  (Ghron. 
Min.  II  1   p.  236 bis;  238); 

3.  Thela:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer  Ostg.  52  flg.  (cf.  Eckhel 
VIII  212);  Anon.  Vales.  p.  post.  11,54  (Chron.  Min.  I  320); 

4.  Thila:  saec.  VI  p.  C.  I-'riedländer  Ostg.  52  flg. 
'  coni.;  Teia  Godd. 

'Fheia  ist  die  am  besten  beglaubigte  Form,  da  sich  auch  auf  den 
Münzen  stets  th  im  Anlaut  findet;  freilich  scheint  der  Umstand  zu 

w^idersprechen,  daß  im  Griechischen,  das  sonst  dem  d  den  Vorzug 
gibt,  in  dem  Namen  stets  t  steht.  Als  zweite,  durch  die  Münzen 

bestätigte  Form  finden  wir  Thela',  ich  möchte  am  liebsten  TJieia, 
Thela  (woneben  Thila)  als  zwei  verschieden  gebildete  Koseformen 
desselben  Namens  betrachten ;  allerdings  bleibt  unklar,  welche  Vollform 

anzusetzen  sei.  Teilweise  abweichende  Meinungen  und  Deutungs- 
versuche bei  Wrede  Ostg.  148  flg.;  Kögel  HZ.Anz.  18,59;  v.  Grien- 

berger  Literaturbl.  12,335. 
Thela:  s.  Theia. 

Thencteri,  Theuctheri:  s.  Tencteri. 

Theodagunda  PN.  (Ostgotische  'femina  illustris")  D.  Sg.  Theoda- 
gundae:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  IV  37  ̂  

1  sie  LtA;  Teoda-  Pl  s.  XII,  Theode-  K  s.  XIII,  T{h)eO' 
daqunt{a)e  laterculi  plerique  et  RtMtEt,  Theodagunthae  X  s. 

Xl'l/XIII,  Theodagute  Ft  s.  XIV,  Theodighunte  El  s.  XIV, Theodacuncte  Fl  s.  XIV,   Theogmide  Pt  s.  XII. 
5.  zum  ersten  Glied  unter  Theude-haldus ,  zum  zweiten  unter 

{rundi-hadus. 

Theodahadus,  -liat(h)ns,  Theodatüs:  s.  TJieudahathus. 
Theodebertus:  s.  Theudebertus. 

Theodegotha:  s.  Theudeguto. 
Theodemer,  -mir:  s.  Theudemer. 
Theodenanda:  s.   Theudenantha. 
Theoderieus:  s.   Theudericus. 
Theoderidiis:  s.  Theodoredus. 
Theodobertus:  s.  Theudebertus. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  16 
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Theodofridns :  s.  Theudefridus. 
Theodoredus  PN.  (Westgotenköni^)  I  1.  Theodoredus:  saec.  VI 

p.  C.  Chron.  Caeseiaug.  450  et  451  ̂   (Chron.  Min.  II  1   p.  222 bis); 
2.  Theodoridus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  103,  fH";  21  ̂   104,2^; 

106,8^  17«;  20^  107,3«;  14^  2P";  108,18^^  lOO.lOi-^;  111,20^3; 
112,3^^;    113,5^^;    116,15^6.    jyn.    ̂ 418.    1174  is*;  4  ̂0.  821.  1522. 

2023;    118,124. 
II  1.  Theodoris:  saec.  V  p.  C.  Sid.  Apoll.  C.  VII  1218^^;  22026; 

30227;  _  saec.  VI   Piosp.  Chron.  1371 2«   (Chron.   Min,  I  483;   cf. 

Chron.  Min.  I  302);    Hydat.   Cont.  129;    ■fUO'''';   1423";    löObis«^; 
152^2    (Chron.  Min.  III  p.  24;  25  bis:    26ter);    vgl.  auch  Theodor: 
Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  451  (Chron.  Min.  I  302). 

1  Theude-  S  s.  XVI;  ̂   coni.;  Theode-  HPVLYZ  s.  VIII 
-XII,  Teode-  A  s.  XI/XII,  Theodericus  OX  s.  X/XI,  Theo- 
doritus  B  s.  XI  cum  Paulo;  ̂   -doritus  OB  s.  X/XI,  -dericus 
A  s.  XI/XII;  ̂   sie  HPVLX;  -deridus  Y  s.  XII,  -doritus  B  s. 
XI,  Thodoricus  0  s.  X,  Theoridus  A  s.  XI/XII;  ̂   sie  PVXYZ; 
-doritus  B  s.  XI,  -deridus  HAb  s.  VlII— XII,  -dericus  LO  s. 

X/XI,  Theoridus  A^  s.  XI/XII;  ̂   s\q.  Z-,  -doritus  B  s.  XI, 
-dericus  L  s.  XI,  -deridus  cell. ;  ̂  sie  Z ;  -doritus  OB  s.  X/XI, 
-dericus  L  s.  XI,  -c?er«rfMS  cett. ;  ̂  sie  XZ;  -doritus  B  s.  XI, 
-dericus  LO  s.  X/XI,  -deridus  eett. ;  ̂  sie  HPt>;  deridus  P»VXY 
s.  IX— XII,  -dericus  L  s.  XI,  -doritus  OB  s  X/XI;  ̂ *'  -deridus 
AVXY  s.  IX— Xil,  -^or«Yw.9  OB  s.  X/XI;  ̂ ^  -c^i'riY^MS  VXY  s. 
IX— XII,  -doritus  OB  s.  X/XI;  ̂ ^  g^c  XL;  -rZoW^ws  OB  s. 
X/XI,  -deridus  eett.;  ̂ ^  -deridus  VXY  s.  IX/XII,  -doritus  B 
s.  XI,  -(^o^M6>  0  s.  X,  leoridus  A  s.  XI/XII ;  ̂^  -deridus  VXY 
s.  IX — XII,  -doritus  B  s.  XI  cum  Paulo,  -deretus  0  s.  X, 
Teoderidus  A  s.  XI/XII;  ̂ ^  sie  Z;  -rfoW^ws  HPLOB  s.  VIII 
—XI,  -deridus  VXYA  s.  IX— XII;  ̂ ^  sie  L;  -rfo^'«YMS  OB  s. 
X/XI,  -deridus  eett.;  ̂ ^  sie  L;  -doritus  OB  s.  X/XI,  -deridus 
eett.;  ̂ ^  -deridus  VXY  s.  IX — XII,  -doritus  B  s.  XI,  -dericus 
L  s.  XI;  ̂ ^  -deridus  VAXY  s.  IX— XII,  -rfor^Yws  B  s.  XI ; 

■■^^  sie  Z;  -doritus  OB  s.  X/XI,  -deridus  eett.;  ̂ i  gi^  Z; 
-doritus  OB  s.  X/XI,  -deridus  eett.;  ̂ 2  -deridus  VXY  s. 
IX-XII,  -6?oH^ws  OB  s.  X/XI;  ̂ 3  sie  Z;  -c?or/^ws  OB  s.  X/XI, 
-deridus  eett.;  ̂ 4  gj^.  2;  -doritus  OB  s.  X/XI,  -dericus 
LA  s.  XI/XII,  -deridus  eett.;  ̂ s  coni.;  Theodorus  Godd.; 
2  6  sie  CM:  Theudo7-is  eett.  praeter  Theodorus  TF  s.  XII; 
2  7  D.  Sg.  Theodori  M  s.  X,  Theudoridae  eett.  praeter  T^eo- 
(?oW6^«e  TFC  s.  X-XII;  28  gic  MG;  Theudoris  H  s.  XII, 
Theodoricus  YL;  29  coni.;  Theodorus  B  s.  IX,  Theudoretus 
Hu  s.  XVI,  Theudericus  Hm  s.  XIII,  Theudoris  F  s.  VII/VIII; 
30  Theudoricus  Hn  s.  XVI,  Theudericus  Hm  s.  XIII;  3i  das 
erste  Mal:  Theodorius  Hm  s.  XIII;  das  zweite  Mal:  coni.; 

Theodot^us  Godd.  praeter  Theodoreus  Hm  s.  XIH;  32  Theodo- 
redus {-dorus  Hu)  H  s.  XIII. 

Bei  Jordanes  könnte  man  auch  Theode-ridus  lesen,  obschon  sich 
dieses  nicht  so  häufig  wie  Theodo-ridus  in  den  besten  Codices  findet. 
In  -redusjrldus  hat  man  den  in  gotischen  Namen  üblichen  Wechsel 
von  e  und  1.    Die  Form  Theodo-ris  muß   unter  griechischem  Ein- 
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llulj  entstanden  sein,  vgl.  zu  -piq  aus  rith  s.  v.  Daga-ris.  Daß 
aucli  der  griechische  Name  Theo-donis  Kinflufj  j^eübt  hat,  erhellt 
aus  der  Form  Theodorus.  Wie  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  wird 

in  den  Varianten  l)isweilen  Theodo-{redus)  -ridiis  mit  Theodo-i-iviis 
verwechselt. 

Tlieodoretns,  Theodoric(h)ns:  s.  Theudericns. 
Theodoridus,  Tlieodor(i8):  s.  Theodoredus. 
Theodorus:  s.    llieodoredus  und   Thetidcricus. 

Theolaifus  PN.  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXI  15,4;  XXII  2,1  \ 

*  sie  Pbga;   Tiwlaifus  V  s.  IX. 
Theo-  wechselt  mit  2\n-  in  Teu-charius,  Teu-charin;  es  gehört 

wahrscheinlich  zu  germ.  *ßeira-,  got.  *pins  usw.  'Knecht',  vielleicht 
in  der  Bedeutung  'der  Läuler,  der  Regsame'  (vgl.  Feist  Etym.  Wb. 
der  got.  Sprache  s.  v.  ß/ns). 

Für  -laifns  vergleiche  man  Daga-laifiis. 
Therviiigi:  s.   Tervlngi. 
Theuda  PN.  1.  Theuda:  incert.  aet.  CIL.  III  14378;  X  5004; 

8058,48;  CIG.  (Kaibel)  465; 
2.  Teuda:  incert.  aet.  CIL.  III  14326;  V  3058;  vgl.  auch  CIL. 

V  4481  {Tmd...)\ 

3.  'leoda:  incert.  aet.  CIL.  IX  6090,7. 
Theuda,  Teitda,  Teoda  (s.  für  das  eo  unter  Theiide-baldus),  got. 

*piuda,  konnte  die  Koselorm  eines  Namens  wie  Theude-ricus  sein, 
vgl.  Theudo  =  Oeub^pixoq  bei  Stark  Kosenamen  WSB.  52,272; 
eine  griechische  Parallele  wäre  Arnucuv  :  ArnLio-aO^vr^q.  Nach  Holder 
wäre  Teuda  keltisch,  vgl.  bei  ihm  Teudus.  Jedenfalls  wird  der 
Name  des  Japodenfürsten  (CIL.  III  14326)  ungermanisch  sein. 

*Theuduhathus  PN.    (Ostgotenkönig)    I.    Theudatus,    QevbdToc, 
(OeubciTOc;  nur  Proc.  b.  V.  II  14,1,   wo  VO  aber  -dTO<;  haben,   und 
bisweilen  in  L;    OeubaToq  bei  Agath.):   saec.  VI  p.  C.  CIL.  V  386 
{Theiidat);  Proc.  b.  V.  II  14,1;  b.  G.  I  3,1;  2bis;  5;  9;  29bis:  4,1 
2;  4;  6;  8;    9;    10;    12;    15;    17;    19;   20;  22bis;  25;  26;  30;  31 

6,1;    2bis;   3;    4;   5ter;   10^;   11 2;   14;  22;  26;  7,11;  13;  16;  22 
25;  8,3;  8;  40;  9,lbis;  3:  5;  6;  7;  9;  11,1;  6bis;  7;  8bis;  9;  10 
13,2;  14;  24;  29,6;  II  30,5;  1118,21;  Are.  4,43;  16,5;  Agath.  Praef. 
bis;  15  (H.  G.  M.  II  139,21  et  24;  148,30); 

II  1.  Theodahathns  et  Theodahatus  saec.  VI  p.  C.  Friedländer 
Ostg.  37  flg.  (cf.  Eckhel  VIII  213  et  214); 

2.  Theodatus:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  Addit.  1 534,3;  535,2; 

536,1;  1 536,4 -^;  t536,5»;  536,6  bis  (Chron.  Min.  II  1  p.  104septies); 
Fast.  Vind.  post.  696  (Chron.  Min.  1 .334); 

3.  Theodahadus:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer  Ostg.  39;  Cassiod.  III 

15^    IV  39';    V  12«;    X  2^    4—7^«;    9^1;    11-20^'-;    22-23^3 
25-301^    254,2P^;    298,23^6.    319^2517.    jord.    R.    48,14^8;    27 
49,1  »9;    320;  72I;  52,3;   G.  135,4^2;  136,19^3;  137,7^4;  13^5;  16^6 
17"; 

III.  Deodatus:  saec.^VII  p.  C.  Agnell.  pont.  c.  62ter  (Chron. 
Min.  1333  ter). 

1  'd'vr\<;  W  s.  XVI;  -  -dTr\c,  W  s.  XVI;  ̂   coni.;  Theoda- 
hadus Codd.;  ■*  coni,;  Theodahadus  Codd.  praeter  Theodatus 

R  semper;    ̂   coni.;  Theodahadus  Codd.;    ̂   -dadus  U{^)K\  s. 

15* 
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XII 'XIII,  -danufi  U  s.  XII,   Teodohaldus  Ft  s.  XIV,   Thedanus 
Kt  s.  Xill;    '   Theoadns  Pt   s.  XJI,    Theodohaldus   Ft  s.  XIV; 
« -dadus  LKb)Lt(«)  s.  XII.    Theodohaldus  Ft  s.  XIV,   -datus  A«" 
s.  XVI;  -^   Theodahatus  Bl  s.  XII,  -rfa/r/ws  NtKt  s.  XIII,  -rf««/- 
rfws  1  s.  XIV,   Theobaldus  HG  s.  XIII,  Theodohaldus  F  s.  XIV; 
^"  -daldus  Kt  (in  4,  5,  7)  Nt    (ia  5),    -doaldus  I,    Theobaldus 
HG  (in  4  nur  G),   Thodohaldus  Ft  (in  6),   Theodahadus  Zl  (in 
4),   Theodohaldus  Nt  (in  4  u.  6);     ̂ ^  -daldus  Kt  s.  XIII,   -^/o- 
Z>rtWM6'  Ft  s.  XIV,  -dahaudus  Nt(a)  s.  XIII,  -dahaldus  Nt(b)  s. 
Xni.  ̂ ^-doaldusmi,  Theobaldus  H  (in  11,  15,  18)  G  (in  Iß), 
-dobaldus  Ft  (in  14,  15,  19,  i20).  -dahaldus  Nt  (in  14),  -f^o/ia/- 
c?MS  Et  (in  !20);     *=^  -doaldus  Nt  (in  22),    -dohadus  Et  (in  22), 
-daldus  Kt  (in  22);  ̂ ^  .doaldus  Ntl,   Iheobaldus  H  (in  29  u.  30), 
Jheodobaldus  Ft  (in  28  u.  30),  -daldus  Kt  (in  29),  Thedadus  Zl  s. 
XIII;   1=^  Theoidaldus  l  s.  XIV,  Theodohaudns  N  s.  XIII,  Theodo- 

haldus E  s.  XIV,   Theodohaldus  F  s.  XIV;  i«  -dobaldus  F  s.  XIV, 
Theobaldus  HG  s.  XIII,   Theoaldus  IP  s.  XIV;   ̂ ^  -doaldus  F^ 
s.  XIV;    ̂ ^  Theodoadus  Fr.  s.  IX  et  sie  seniper,   Theodatus  L 
s.  XI,   Iheodabaldus  S"  s.  IX,   Theodahadus  St>  s.  IX;  ̂ ^  TAeo- 
^7a^M.s-  HPVSL  s.  VIII-XI;  ̂ o  Theodatus  L  s.  XI:  ̂ i  T/^eorfo- 
hadus  Fr.  s.  IX  hie,  Theodaadus  L  s.  XI;    ̂ ^  Theodatus  OB 
s.X/XI;  2^  -dohadus  A  s.  XI/XH,   Theodatus  OB  s.  X/XI  et  sie 
Paulus    16,12,     TJteudahadus    X    s.    XI,     Theudatohalus    Z: 
24  Theuda-  P   s.  X,     Teo^/o-  A  s.  XI/XH,     Theodatus   OB    s. 
X/XI;    25  .dohadus  Z,    Theodatus  OB  s.  X/XI;     ̂ e  Theodatus 
OBX  s.  X/XI,    Theodaadus  A"  s.  XI/XH,    Theodoadus  Ab   s. 
XI/XH,  Theodehadus  Z ;  ̂̂   Theodatus  OBX  s.  X/XI,  Theodoadus 
A  s.  XI/XH,  Theodehadus  Z. 

*Theuda-hat{h)us,    Theoda-hat{h)us  ist  bisweilen   zu   Theudatus, 
Theodatus  kontrahiert;    letztere  Form  ist  bei  Agnellus  zu  Deodatus 
latinisiert.     S.  weiter  Theude-baldus.     -hathus,  daneben  -hadus  (vgl. 

hierzu  Wrede  Ostg.  171)  gehört  bekanntlich  zu  germ.  hapu-  'Streit'. 
Aus  der  verwirrenden  Menge  von  Varianten,   deren  unbedeutendste 
ich  weggelassen  habe,  hebe  ich  die  auf  -badus  und  -baldus  hervor, 
wo   also   andere  Namensglieder   an  die  Stelle  von  -hathus   {-hadus) 
getreten  sind. 

Theudatus:  s.  Theudahathus. 
Thendebaldüs  PN.  (Frankenkönig;  bei  Agath.  I  21  als  Sohn 

von  Vaccarus  ein  Varne)  Theudebaldus,  OeubißaXboq:  saec.  VI  p.  C. 

Proc.  b.  G.  IV  24,11;  12;  25;  34,17  i;  Agath.  I  4;  5  bis;  6bis;  21; 
n  14bis  (H.  G.M.  H  147,8;  15;  20;  149,18;  150,22;  174,24;  203,2; 

19);  Mar.  Avent.  548;  fbbo,!''  (Ghron.  Min.  II  1  p.  236bis). 
1  -ßaXoq  V  s.  XIV;  -  coni.;  Tiieudo-  Cod. 

S.  für  -baldus  unter  Balda-redus. 
Theude-  ist  ein  in  Namen  häufiges  Kompositionsglied,  vgl.  in 

meiner  Sammlung  Theuda,  Theudis,  Theude-bertus,  *  Theude- fridtcs, 
Theude-gisclus,  Theoda-gunda,  *Theude-guto,  *Theuda-hathus,  Theude- 
Unda,  *Theude-mer,  Theudi-mundus,  Theude-nantha,  Theodo-redus, 
Theude-rlcus,  Teude-sumtha.  Es  gehört  bekanntlich  zu  got.  piuda 
'Volk'  (vgl.  Feist  Et.  Wb.  s.  v.);  über  seine  Bedeutung  in  Namen 
handelt  Wrede  Wand.  62,    Namen  wie  kelt.  Teuto-bodus,  Touto-divix, 
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}^.  Tcura-iLiIbaq  (G.  Sg.  -luibao  Ilias  B  843)  sind  als  urverwandt  zu 
betrachten. 

Unter  den  anderen  Namen,  die  einen  auf  j,'erm.  eu  zurück- 
jiehenden  Diplithong  haben,  erwähne  ich:  Deomar,  Kiidoses  {Kudusit), 
Eutharicus,  KuÜi,mig(u%  (Jreutniuji,  luthnnyi,  Lmhasnn,  {-ns),  Leubius, 
Jjnihoriais,  Leutiinus,  Lenthrant,  Leodifridus,  Leu<iardus,  Leudo- 
manis,  Leiideris,  Leutharis,  Neudis,  lieudigni,  TeiichariuSj  Teurio- 
haemae,  Theolaifus  und  die  Namen  mit  -theus  (z.  B.  Ala-theus). 

Dieses  Material  stammt  aus  verschiedener  Zeit  und  gehört  dem 
ganzen  ost-  und  westgermanischen  Sprachgebiet  an.  Prüft  man  es 
genauer,  so  erkennt  man,  daß  nur  ein  zeitlicher,  nicht  ein  ethnischer 
ITnterschied  die  Erscheinungsform  des  urgerm.  eu  bedingt. 

Bis  etwa  ins  sechste  Jahrhundert  ist  eu  Norm ;  als  haupt- 
sächlichste Ausnahmen  erwähne  ich  luthungl  (saec.  111  sqq.),  loUingi 

(s.  IV);  Greotnngi  (s.  V);  Theolaifus  (s.  IV;  s.u.).  In  späterer  Zeit 
finden  wir  sowohl  in  ost-  wie  in  westgermanischen  Dialekten  eu,  eo 
(w)j  iu;  griech.  €u. 

Der  Hauptsache  nach  stimmt  dieser  ältere  Zustand  mit  den  sonst 
bekannten  Tatsachen.  Urgermanisches  eu  bestand  noch  in  den  ersten 
Jahrhunderten  nach  Christus,  hielt  sich  in  unsern  Eigennamen  aber 
länger  durch  die  bei  Namen  übliche  konservative  Schreibweise.  Für  die 
in  älterer  Zeit  spärlich,  in  jüngerer  Zeit  häufiger  vorkommenden 
Abweichungen  hat  man  die  römischen  Schreiber  verantwortlich  zu 
machen,  wie  auch  Wrede  Ostg.  51  flg.  und  v,  Grienberger  ZZ.  37,544 
u.  547  (anders  Gollitz  Journal  of  Engl,  and  Germ.  Philol.  G, 273  flg.)  getan 
haben.  Romanischem  Einfluß  sind  auch  Formen  zuzuschreiben  wie 

Thodaricus,  Thodo-ricus  und  bei  Meyer-Lübke  1,49  wgot.  Todo-mirus, 
Tode-mundus\  vgl.  Eusevius,  Eulalia  :  Eolalia,  Eogenia  :  Osevius, 
Olalia,  Ogenia.  Hieraus  scheint  wieder  eine  Schreibweise  mit  u 
entstanden  zu  sein,  vgl.  Thudelindi{s)  und  bei  Meyer-Lübke  aaO. 
wgot.  Tude-gildus,   Tude-mirus. 

In  griech.  0tobujpixo<;  und  Theo-laifus  (Amm.)  erkennt  man 
Anlehnung  an  die  gleichlautenden  griechischen  Namen,  in  -Oeo(i  (z.B. 

"^AXXö-deoc;,  Ou\i-d€o^)  Einfluß  der  griechischen  zweiten  Deklination. 
Wie  ist  das  Verhältnis  von  e^i  in  ost-  und  westgotischen  Namen 

zum  wulfilanischen  in  aufzufassen?  Da  eu  nicht  nur  in  den  altern  go- 
tischen Namen,  sondern  auch  in  spätem  westgotischen  gesichert  ist  (vgl. 

Meyer-Lübke  1,100),  so  scheint  die  Annahme  einer  konservativen 
Schreibweise  nicht  zu  genügen;  könnte  vielleicht  die  freilich  etwas 
verwegene  Annahme  zutreffen,  daß  nur  in  dem  Dialekte  Wulfilas 
eu  so  früh  zu  iu  geworden  sei?  —  Übrigens  finden  wir  natürlich 
auch  anlautendes  t  neben  th  und  als  auslautenden  Vokal  -a,  -e,  -o 
(s.  die  Einl.)  und  -/  (s.  daneben  für  die  ostg.  Namen  Wrede  Ostg.  184). 

Theudebertus  PN,  (Frankenkönig)  I  1.  Theudehertus :  saec.  VI 

p.  C.  Mar.  Avent.  534,1  ̂ ;  539;  548,1 ;  556,5  (Chron.  Min.  II  1  p.  235; 
236 bis;  237): 

2.  Theudobetius:  saec.  VII  p.  C.  CIL.  XIII  1485  {Theudebert) 
(a.  612);  1511  (a.  610  [aut  535?]); 

3.  Theudihertus,  OeubißepTOc; :  saec.  VI  p.  G.  Marceil.  Addit.  539,4 
(Chron.  Min.  II  1  p.  106);  Proc.  b.  G.  1  13,4^;  11;  27^;  U  12,38; 
39^;  25,2;  6;  19;  20;  23;  26,1;  12;  IV  20,11';  41  ̂   24,6;  llbis^; 
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15;    26;    Agath.  I  3;    4  quater;    0  bis   (H.  G.  M.  II  145,1G;  18;  24; 
146,28;  147,4;  149,29;  150,21); 

IL   Teudoberttis:  saec.  VI  p.  G.  GIL.  XIII  1532  (a.  538  aut  600); 

III  1.  Theodebertus:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  R.  49,19«;  G.  134,12"; 
2.  Theodobertus:    saec.  VII  p.  G.    GIL.  XIII   1512    (a.  606  [aut 546?]); 

IV.   Teodobertus:  saec.  VI/ VII  p.  G.  GIL.  XIII  1533. 
1  Thede-  L''  s.  X ;  ̂  Geube-  V  s.  XIV,  Oeudi-  L  s.  XIV ; 

3  'löeubC-  W  s.  XVI;  ̂   0eube  K  s.  XIV,  GeubißoupToc;  L  s. 
XIV;  ̂   QexiU-  K  s.  XIV;  «  0eub^-  K  s.  XIV;  '  das  erste  Mal 
Qevbi-  K  s.  XIV;  «  sie  Fr.;  -pertus  cett.;  "  sie  XY;  Teode- 
A  s.  XI/XII,  Theude-  Z,  Huidi-  B  s.  XI,  Thiude-  H  s.  Vllf, 
Thiudepertus  P  s.  X,  Thiupertus  V  s.  IX,  Hiudipertus  0  s.  X. 

S.  Theude-baldus. 

♦Theudefridas  PN.  (Frankenführer)  1.  Teudefredus:  incert.  aet. 
Anthol.  II  223; 

2.  Theodofridiis:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  573,2  (Ghron.  Min. 
II  1  p.  238). 

S.  Theude-baldus. 

Tlieudegisclns  PN.  (Westgotenkönig)  1.  GeubdYiaKXo?:  saec.  VI 
p.  G.  Proc.  b.  G.  I  11,10; 

2.  *Thiudigisclus:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  f  136,1^; 
3.  Thiudisclus:  saec.  VI  p.  G.  Ghron.  Gaesaraug.  544^  et  545^ 

(Ghron.  Min.  II  1  p.  223  bis). 

^  coni.;    Thiudigisglosa  PV   s.  IX/X,    Thiudegtsglosa  A  s. 
XI/XII,    Thiodigisglossa    OB   s.  X/XI,     Thiudigis  tolosa    (XZ, 

tholosa  Y)  XYZ  s.  XI/XII;  ̂   Thiudisolus  S  s.  XVI,   Tiudisolus 
E  s.  XVI ;  3  Thiudisolus  S  s.  XVI,   Tiudisolus  E  s.  XVI. 

VgL  zum  ersten  Glied  von  Theude-gisclus  s.  v.  Theude-baldus,  zum 
Zweiten   s.  v.  Ärni-gisdus  und   für  die  Kontraktion  zu  Thiudisclus 
s.  V.  AtHgef'nus.     In  den  Godices  von  Jordanes   ist  der  Name  ent- 

stellt;  vielleicht   ist   das    a    aus    adeptus  eingedrungen,    indem   der 
Schreiber   zuerst  adeptus  regnum   statt  regnum    adeptus    schreiben 
wollte   (so  Müllenhoff  Jord.  145);   g  statt  c  beruht   auf  lateinischem 
Einfluß,  vgl.  das  unter  Dacinus  gesagte. 

*Tlieudegiito  PN.  (Ostgotische  Fürstin)  1.  GeubixoOaa  :  saec.  VI 
p.  G.  Proc.b.  G.  I  12,22  ̂  

2.  Theodegotha:  saec.  VI  p.  G.  Anon.  Vales.  p.  post.  12,63 
(Ghron.  Min.  I  322) ; 

3.  Thiudigoto:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  134,17 2. 
1  Geubn-  V  s.  XIV;  ̂   sie  HPV;  -gota  X  s.  XI,   Tiudigotho 

A  s.  XI/XII,  Theodicodo  0  s.  X  et  Paulus  15,20,    Theudicodo 
B  s.  XI,   Iheudigota  Y  s.  XII. 

Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  TJieude-baldus,  zum  zweiten  unter 
Gutones.   Bei  Jordanes  erscheint  die  gotische  Endung,  die  bei  Prokop 

und  dem  Anonymus  Vales.  latinisiert  ist.    Bei  Prokop  ist  dieses  -guta 
zu  -xoOaa  entstellt;  nur  bei  ihm  ist  das  u  erhalten. 

Thendeliuda  PN.  (Eine  bairische  Prinzessin,  verheiratet  mit 
Langobardenkönigen)  1.  Theudelinda:  saec.  VII  p.  G.  Auct.  Havn. 
Extrem.  9;  15;  24  (Ghron.  Min.  I  338;  339  bis); 
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^2.  nudelt >idi{s):  incert.  aet.  CIL.  XIII  llim  [Thwh-lindi  (\.^^/^ 
*Lindi.s,  tilia  Velandu  et  Thudelindi  qui  vixit\  nach  Monirnsens  An- 

nahme =  'Linchs  filia  vex(it)  an(nos)  du(os)  et  Tiiudelindi  qui  vixit'). 
Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  Theude-baldus,  zum  zweiten  unter 

Audo-lendis. 

*Tlieudeiner  PN.  (Ostgotenkönig,  bei  Joh.  Abbat,  ein  Sueven- 
könig)  1.   Theudimer:  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  S.  830,20^; 

2.  Tlieudemirus:  saec.  VI  p.  C  Johann.  Abbat.  570,4'-  (Chron. Min.  II  1  p.  41iJ); 

3.  Thiudimer:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  44,  fSO';  45,  fl'';  t4-''; 
G.  77,4«;  5^;  109,  fl«";  123.  17»;  9^";  127,13  »i;  15  ̂ ^  "('IX'^; 

128,1";  t3*^;  12  1«;  129,5  1^  130,4'«;  tl6>»;  21'^«;  131,10^1;  222-*; 
24";  132,2";  (J^^;  10'^^ 

1  Theodo-  F^  s.  XIV;  -  Theudo-  P(SF)  s.  XVI,  Theodo- 

P(EFm)  s.  XVI ;  ■"*  coni.;  Theodemir  Godd.  praeter  Theodttve}- 
L  s.  XI;  •*  coni.:  Theodemir  Godd.  praeter  Theudimer  L  s. 
XI  et  Theodomi/r  Free.  s.  IX  ;  ̂  coni.;  Theodemir  Godd.  praeter 

Theodimei'  PS' s.  IX/X;  «  sie  LX;  Thiude-  HPV  s.  VIII— X, Theudi-  Y  s.  XII,  Tiude-  A  s.  XI/XII,  Theodemir  SB  s.  IX— XI, 
Thodemir  0  s.  X;  '  sie  LX;  -mir  HPV  s.  VIII— X,  Theudimer 
Y  s.  XII,  'Thiudemir  A  s.  XI/XII,  Theodemir  SOB  s.  IX— XI; 
«  coni. ;  Theodemir  {-mer  0)  Godd.  praeter  Theodomer  B  s.  XI 
et  Ttieudemir  Y  s.  XII;  ̂   coni.;  -wir  Godd.  [Theode-  OB, 
Theudi-  XYZ,  Teode-  A);  ̂ "^  Theodimur  X  s.  XI,  Theudimir 
YZ  s.  XII,  Theodemir  AOB  s.  X— XII;  ̂ ^  7%eM<?/-  X  s.  XI, 
Theudimir  YZ  s.  XII,  Theodemir  AOB  s.  X— XII;  ̂ ^  Jheude- 
X  s.  XI,  Theudimir  Y  s.  XII,  Teudemir  A  s.  XI/XII,  TTi^o- 
</6'm»- OB  s.  X/XI ;  ̂^coni.;  Thiudimer us  {Theode- 0,  Theudi- 
X)  Godd.  praeter  Theodemer  B  s.  XI  et  Theudimir  Y  s.  XII ; 
"  77ieorf«-  OB  s.  X/XI,  I7i«*r?t-  XY  s.  XI/XII,  Teodemir  A  s. 
XI/XII;  *^  coni.;  Thiudemir  [Theudi-  Y,  2Vwc?^-  A)  Godd. 
praeter  Theodimer  {Theode-  B)  OB  s.  X/XI  et  Theudimer 
{Theude-  Z)  XZ  s.  XI;  ̂ ^  TTimrft-  YZ  s.  XII,  Theode-  AX  s. 
XI/XII;  1^  TÄgorfo-  B  s.  XI,  Theudi-  XZ  s.  XI,  Theodemir  O 
s.  X,  Theudimir  Y  s.  XII,  Theudemir  A  s.  XI/XII;  ̂ ^  rÄgoc^f- 
OB  s.  X/XI,  Theodi-  X  s.  XI,  Tiieiidimir  YZ  s.  XII,  Teudemir 
A  s.  XI/XII:  ̂ »  coni.;  Thiodimer  {Theudi-  X)  Godd.  praeter 
Theodimir  {Theode-  B)  OB  s.  X/XI  et  Theudimir  {Teude-  A) 
AYZ  s.  XI/XII;  20  r/i^o<7^-  B  s.  XI,  Theudi-  XZ  s.  XI,  Theo- 

dimir 0  s.  X,  Theudimir  Y  s.  XII,  Teudemir  A  s.  XI/XII; 
21  Theodi-  X  s.  XI,  Theudi-  Z,  Theodemir  OB  s.  X/XI, 
Iheudimir  Y  s.  XII,  Theudemir  A  s.  XI/XII;  ̂ 2  TÄeorfe-  OB 
.s.  X/XI.  Theudi-  XZ  s.  XI,  Theudimir  Y  s.  XII,  Teudemir 
A  s.  XI/XII;  ̂ '^  r;ieo(/e?-  OB  s.  X/XI,  Theodi-  X  s.  XI,  r/^e?^rf«-  Z, 
Theudimir  Y  s.  XII,  Teudemir  A  s.  XI/XII;  ̂ 4  y/^eo^«-  X 
s.  XI,  ITjeurft-  Z,  Iheodemir  OB  s.  X/XI,  Theudimir  Y  s.  XII. 
Teudemir  A  s.  XI/XII;  ̂ ^  TTi^orf/-  X  s.  XI,  Theode-  B  s.  XI, 
Iheudimir  Y  s.  XII,  Teudemir  A  s.  XI/XII;  ̂ e  y^/^^orf/-  OX 
s.  X/XI,  Theode-  B  s.  XI,  r/^^j/c?/-  Z,  Theudimir  Y  s.  XII 
Teudemir  A  s.  XI/XII. 
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Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  Theude-haldus,  zu  suevisch  -miru» 
unter  Miro. 

Theudeniirus:  s.   Theudemer. 
Thendeuantha  PN.  (Ostgotische  Fürstin)  1.  OeubevdvOn :  saec.  VI 

p.  C.  Proc.  b.  G.  18,3; 
2.   Theodenanda:  saec.  VI  p.  C.  Anthol.  II  1850. 
Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  Theude-haldus,  zum  zweiten  unter 

Nand-uin. 

Theudericus  PN.  (außer  dem  berühmtesten  Ostgotenkönig^ 
werden  andere  Ost-  [z.B.  Jord.  R.  44,24]  und  Westgotenkönige  [z.B. 
Jord.  107,23;  Olympiodor;  Hydatius],  ein  Frankenkönig  [Cassiodor 
329,16;  Agathias  13;  vgl.  auch  CIL.  XII  2654]  und  ein  Sohn  des 
Vandalenkönigs  Geiserik  [z.  B.  Friedl.  Vand.  62:  Victor  Vitensis; 
Prokop.  b.  V.  I  5,11]  so  genannt). 

IIa.  IheudericuSy  0eub^pixo<;:  saec.  V  p.  C.  Olvmp.  35  bei 
Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I  465,20);  Chron.  Gall.  IV  638  et  643 
(Chron.  Min.  I  664 bis);  Malch.  2ter;  llquinquies;  14;  ISquinquies; 
lösexies;  17quater:  18tredecies;  19quinquies  in  den  Exe.  de  legat. 
P.78-97P  (H.  G.  M.  I  386,31 ;  387,7  et  24;  399,10;  14;  27;  400,11; 
15;  401,29;  403,8;  21;  404,21;  405,1;  5;  12;  17;  26;  406,5;  29; 
407,13;  21;  29;  408,5;  15;  410,20;  412,32;  413,3;  414,10;  415.4; 
11;  17;  416,24;  417,11;  27;  418,18;  19;  28;  419,19;  420,7;  20;  22; 
30  =  de  Boor  12  p.  570,3;    9;    22;    571,29;   32;  572,10;   22;   26; 
I  1  p.  166,18;  167,16;  26;  168,18;  27;  30;  I  2  p.  573,21;  25;  32; 
574,6;  25;  575,2;  II  p.  169,3;  9;  15;  23;  157,1;  158,29;  159,1; 
160,1;  23;  28;  33;  161,27;  162,8;  20;  163,5;  6;  13;  31;  164,14; 
23;  25;  31);  —  saec.  VI  Eustath.  3ter  et  4 bis  bei  Euagr.  III  25 
et  27  (H.  G.  M.  I  357,13;  27;  30;  359,30;  360,4);  Proc.  b.  P.  I  8,3^; 
b.  V.  I  8,11;  13;  9,3;  5;  14,6;  II  5,21;  b.  G.  I  passim^;  H  30,5; 
III  passim;  IV  5,14;  21,11;  25,11;  Are.  24,9;  23;  26,27;  28^;  De 
Aedif.  III  7;  Agath.  Praef.;  I  3bis;  5bis;  6  (H.  G.  M.  II  139,19; 
144,10;  145,15;  148,18  et  23;  150,2); 

I  1  b.   Teudericus:  a.  541  p.  G.  CIL.  XII  5341  {Teudere[cus]) : 

I  2  a.   Theudoricus:    saec.  V  p.  C.   Hydat.  Cont.  t  70*;  tll6°; 
tl56bis6;    tl58^;    f  170«;   flTS^;    1741°;    fllb^';    176:1177^2. 
17813;  1 182  14;  18615;  192^6;  193^^  197  i^;  f  205^9;  1208^0;  213^1; 
217;    1218  22;   -j-22023;   226;    230  2*;  f  233^5;   f  237^6   (Chron.  Min. 
II  1  p.  19;  23;  27ter;  28  bis;  29quinquies;  30bis;  31ter;  32ter; 

33quinquies:  34 bis);  Sidon.  Apoll.  2,10  2-,  22,228;  c.  XXIII  t7229; 
Fast.  Veron.  484  (Chron.  Min.  III  383);  -  saec.  VI  CIL.  XIII  1531 
(a.  526  aut  527);  —  saec.  VII  Auct.  Prosp.  Havn.  a.  fAbl,!  et 
2^0;  ordo  prior  et  post.  a.  484;  a.  490  bis;  a.  491, Her ^i;  a.  493,1; 
3;  4;  a.  504,1;  a.  514,1;  extrem.  1  (Chron.  Min.  I  305  bis;  313bis; 
317  bis;  319quater;  321  bis:  331  bis;  337); 

I  2  b.  Teudoricus:  saec.  VI/ VII  p.  C.  CIL.  XIII  1534  (a.  512 
aut  527  aut  602); 

II  1  a.  Theodericus:  ±  500  p.  C.  Friedländer  Ostg.  25  sqq. 
(Monogrammata)et29;  CIL.VI1665;  1794;  1X6078,7  Theode . . .  us) ; 
X685Ö  et  6851  {Theodericus,  Thedericus  nA.,  Theodoricus  exem^\a.r 
recentius);  8041,2;  XI 10;  280;  XIII  10030,5;  XIV 4092, 18  (T.^o^^.Wcws); 
Avit.  64,27^2.  _  saec.  VI  Enn.  97,38;  98,12;  99,29;  106,36;  203,2; 
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303,5;  Eu^'ipp.  44,4''^;  Classiod.  (et  in  (Ihron.,  vide  (^liron.  Min.  II  1 
p.  ir><)— lüO)  passim^-*;  CIL.  XI  310  (a.  541);  Aiion.  Vales.  p.  post. 
0,42;  ll,49ter;  11,50;  11,51  bis;  11,52;  11,53 ter;  11,54  bis;  ll,55bis; 
11,50;    12,57  bis;    12,ei5;    14,79;    14,80;    14,81;    15,93   (Chron.  Min. 
I  314;  31Gdecies;  318;  320(iuater;  322  bis;  324;  32(i  ter;  328); 

Fast.  Vind.  prior.  039;  040;  044;  040;  t(i47  3^:  1048=»«;  t(i49"; 
post.  079  (Cbron.  Min.  I  310:  318 bis;  320quater;  332);  CIL.  XI  317 
(a.  5  7  5); 

II  1  b.  TeoderlcHs:  ±  500  p.  C.  Friedländer  Ost^.  25  fl^.  (ein 
Monojframm),  vielleicht  hierzu  auch  (^IL.  lil   10188,1   {Teo)\ 

11  2  a.  Theodoricus,  Oeobdjpixo«;:  saec.  V  p.  C.  Friedländer 
Vand.  02  [Theodoriai)  (nicht  Eckhel  VIII  211,  denn  die  dort  ge- 

nannten Münzen  sind  unecht,  s.  Friedländer  Ostg.  28);  Vict.  Aquit. 

a.  484=^«;    490    (Chron.  Min.   I   720    et    727);    Vict.  Vit.  I  44  bis  ̂ S; 
II  12  bis-»";  13^^;  14^-;  Candid.  1  bei  Phot.  Bibl.  cod.  79  (H.  G.  M. 
1  445,7);  derselbe  (nicht  Malchus,  s.  F.  H.  G.  IV  117)  bei  Suidas 

(H.  G.  M.  I  394,9);  —  saec.  VI  Chron.  Gall.  V  015  bis-*^  et  070 
(Chron.  Min.  I  003  bis  et  005);  Marceil.  479,2;  481,1;  482^^;  483; 
484titulus;    487;    488,2;    489 ter;    525;    Addit.  530,7    (Chron.  Min. 

III  p.  92  quinquies;  93quinquies;  102;  105);  Jord.  passim.^^;  Vict. 
Tonn.  484  titul.^*^  et  1485  titulus"*'  (Cbron.  Min.  II  1  p.  190  bis); 

Mar.  Avent.  455,2;  407,2;  484;  t489^«;  1493^^  t520'''0  (Chron. Min.  II  1  p.  232;  233quater:  235);  Chron.  Caesaraug.  457;  400; 

t490^^;  1492^^-;  510;  513,2  (Chron.  Min.  II  1  p.  222  quater;  223 bis); 
Vict.  Aquit.  Addit.  III  a.  478;  484;  493  (Chron.  Min.  I  740  bis  et 

747;  cf.  Chron.  Min.  1  310;  312;  320);  —  saec.  VII  Addit.  ad 
Prosp.  Havn.  a.  453  (Chron.  Min.  I  302);  Fast.  Heracl.  a.  484  (Chron. 
Min.  III  405);  Agnell.  pont.  c.  39  sexies  (Chron.  Min.  I  319;  320; 
321;  333  ter); 

II  2  b.   Teodoricus'.    ±   000  p.  C.  CIL.  XII  2054; 
III.  Thodoricus:  a.  530  p.  C.  CIL.  XIII  1503; 
IV.  06Öba)pO(;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V.  I  5,11. 

^  Gob^pixoq  V  s.  XIV;  2  in  i  13^0  Oeubdxoc  V  s.  XIV; 
^  Geubujpixoq  G  s.  XIV;  ̂   coni.;  Theodo-  B  s.  IX,  TJieude-  Hm 
s.  XIII,  Theode-  H«  s.  XVI,  Theudoi-us  F  s.  VII/VIII;  ̂   coni.; 
Theode-  Codd.  praeter  Theude-  F  s.  VII/VllI;  «  coni.;  Theode- 
B  s.  IX,  Thende-  HF  s.  VII— XIII,  Teode-  Theodorus  (et  sie 
constanter);  'coni.;  Theude-  Codd.;  ®  coni.;  Theude-  Codd.; 
ä  coni.;  Theodo-  B  s.  IX,  Theude-  HF  s.  VH-XIII;  1°  Theude- 
F  s.  Vn/Vni;  "  coni.;  Theude-  Codd.;  ̂ ^  coni.;  Theodo-  Codd. 

praeter  r/jmr?<i-Fs. VI I/VHI;  ̂ ^  TJieude-'Qs.W;  ^^coni.;  Theude- 
Codd.;  '''  Theude-  F  s.  VII/VHI;  ''  Iheude-  HmF  s.  VH-XIIl; 
''  Theode-  Hm  s.  XIII,  Iheodo-  H«  s.  XVI,  Iheude-  F  s. 
VH/VHl;  ̂ s  Theude-  F  s.  VII/VHI;  '^  coni.;  Theude-  Codd.; 

•-«  coni.;  Theude-  Codd.;  -'  sie  Hn;  Theode-  Hm  s.  XHI, 
Theude- ceit. ;  --coni.;  Theude-  Codd.;  "coni.;  TJieude-  Codd.; 
'^■^  sie  B-;  Thetide-  cett. ;  -^  coni.;  Theodo-  Codd.;  ̂ e  coni.; 
'Theodo-  Codd.  praeter  Theude-  F  s.  VII/VIII;  ̂ 7  gi^  lx; 
Theode-  MF  s.  X— XII;  Theodo-  cett.;  ̂ s  gjc  LM;  Teudo-  P 
s.  X/XI,  Theude-  C  s.  X/XI,  Theod{o)-  TF  s.  XH;  ̂ 9  coni.; 
Theude-  {Theode-  TC,    Theodo-  PF)  Codd.;    ̂ ^  coni.;   Theude- 
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(k)d.  bis;  ̂ ^  das  zweite  Mal  coni,;  Theodo-  Cod.;  -^'^  sie  Ls; 
Theodo-  S  s.  XIV/XV,  Iheuderichiis  Paris,  s.  XIV;  ̂ ^^  gj^ 
LM;  T^/<rfe-  V  s.  X/XI;  ̂ ^  In  Variae  titulus  Thoda-  0  s.  XII 
(das  einzige  Ms.,  das  diese  Stelle  enthält) ;  weitere  hauptsäch- 

lichste Varianten  sind :  Theodo-  plerumque  K  et  nonnulhs 
locis  ahi  (lodices  (omnes  Codices:  E  391^8);  Theodi-  F  in 
S  419,4;  4^i0,18;  Theude-  A  in  S  419,4;  B  in  S  424,2:  BT 
in  S  426,7;  Theudo-  K  in  E  392^2/3;  AB  in  S  405,7;  T  in 
S  419,4;  420,18;  2Ä^Mc7i- Fb  in  S  426,7  ;  7VMr?o- T  in  S  405,7 ; 
424,2;  Teudi-  F  in  S  424,2;  Theuderichus  P  in  Chron.  1312; 
1323;  M  in  Chron.  1319;  1358;  Theudorichus  M  in  Gbron. 

1326;  1331;  1.339;  ̂ ^  coni.;  Theodo-  Codd.;  =^«coni.;  Theodo- 
Codd.;  ̂ '^  coni.;  Theodo-  Codd.;  ̂ s  sie  NG;  Theudo-  Q  s.  X, 
Teodo-  L  s.  IX;  ̂ ^  sie  L;  Jheode-  BVp  s.  IX -XVI,  Theudo- 
R  s.  X;  *«  sie  LR;  Teudo-  (das  erste  Mal  Theudo-  B)  BV  s. 
IX/X.  Theode-  p  s.  XVI;  ̂ ^  sie  LR;  Teude-  BV  s.  IX/X,  T^^orfg- 
p  s.  XVI;  4-  sie  LR;  Iheode-  Bp  s.  IX— XVI,  Theodricus  V 
s.  X;  ̂ ^  das  zweite  Mal:  coni.;  Iheude-  C  s.  XIII;  ̂ ^  -richus 
T  s.  VII  plerumque;  *''  Theode-  VL  passiin;  AOBXY  nonnullis 
locis;  omnes  Codices  in  G.  77,5  bis  {Theude-  A  semel);  107,23 
{Theodo-  B);  128,5;  132,19  {Theodo-  H);  P  in  G.  134,20; 
137,21 :  46  .ritus  P(E)  s.  XVI,  -r^fws  UP(S)  s.  XIII/XVI;  ̂ '  coni.; 
-retus  Codd.;  ̂ ^  coni.;  Theudo-  L  s.  X;  *^  coni.;  TJteude-  L 
s.  X;  ̂ °  coni.;  Theudo-  L  s.  X;  '^^  coni.;  TJieude-  Codd.; 
^^  coni.;  Theude-  Codd. 

Theude-ricus  =  got.  *^piuda-reiks,  nicht  nur  in  den  altgerma- 
Jiischen  Sprachen  erhalten,  sondern  auch  jetzt  noch  fortlebend, 
z.  B.  in  nhd.  Dietrich,  ndl.  Diederik  oder  —  mit  übliclier  Kürzung 
—  Z)«VÄr,  franz.  Thierry. 

Wo  bei  einem  Autor  die  Lesart  schwankte,  habe  ich  stets  zu 
gunsten  der  am  besten  überlieferten  Schreibweise  entschieden;  doch 
kann  man  bei  einigen  anderer  Meinung  sein.  So  könnte  man  in  der 
Hydat.  Continuatio  vielleicht  Theude-  statt  Theudo-  lesen,  bei  Marius 
Avent.  Theudo-  statt  Theodo-,  bei  Victor  Vit.  Iheude-  statt  Theodo-, 
bei  Sidon.  Apoll.  lheodo-{-e-)  statt  Theudo-. 

Zum  ersten  Glied  vgl.  unter  TJteude-haldus.  Die  Form  0eöbujpo<; 
ist  durch  Angleichung  an  gr.  Oeobiupo«;  entstanden  (so  schon  Wrede 
Wand.  66). 

Theuderichus:  s.  Theudericns. 
Theudibaldns:  s.  Theudehaldus. 
Theudibertns:  s.  Theudebertus. 
Thendichnsa:  s.  Theudeguto. 
Theudimer:  s.  Theudemer. 
Thendimmidns  PN.  (Ostgotenfürst)  0eubi^oOvbo(; :  saec.  V  p.  C. 

Malch.  ISter^  in  den  Exe.  de  le^at.  p.  78— 86  P  (H.  G.  M.  I  413,1; 
417,26;  418,2  =  de  Boor  I  1  p.  158,30;  162,20;  25);  —  saec.  VI 
Proc.  b.  G.  III  1,36. 

^  0eub{|Liouvbo(;  0. 
S.   Theude-haldus. 
Thendis  PN.  (Westgotenkönig)  Thiudis,  GeObic;:  saec.  VI  p.  C. 

CIL.  XII  5342  {Thiud)  (a.  542);  Jord.  G.  135,20^;  23'^;  Proc.  b.  V. 
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I  U,7;    8;    9;    14;    10:    II  4,:U:  h.  G.  I  iilJyO';  .Vi»:  54';  13,13«; 
II  30,15;    Chron.    Caesarnug:.    544^    ((-hron.  Min.  II  1    p.  iJ23). 

1   'Diiodis   OB    s.  X/XI  et  Paulus,     'Iheudis    A    s.  XI/Xll; 
2  Thiodts  OB  s.  X/XI.   Tnidis  A  s.  XI/XII;    ''  Geübiboc;  V  s. 
XIV,  OeubiK  L  s.  XIV;    ̂   G^adai  L  s.  XIV;     •'  Oeubnc  1.  s. 
XIV;  ̂   Q€vbY]<;  L  s.  XIV;   '  Tindis  E  s.  XVI. 

Tlteudis,    Thiudis    (zu    en-iii    s.    unter    Theudebaldus)    =    j^ot. 

*ßiudei.s-^    über  die    Kiulunt;  Näheres  s.  v.  Neiidis.     Ol)  hierzu  auch 
Teudius  (bei  Holder  s.  v.)  geliört? 

Theudobalduis :  s.  Theudelmldus. 
Theudobertns :  s.  Theudehertus. 
Thendoriciis:  s.   Thcudericus. 
Theustes  VN.  (N.Fl.):  saec.  VI  p.  G.  Jord.  G.  50,8  ̂  

*  sie  BY;    Theustis  X  s.  XI,    Theusthes  0  s.  X,     Theiites 
HPVL  s.  VllI— XI,   Icnthes  A  s.  XI/XII. 

Die  Theustes  sind  die  Bewohner  der  skandinavischen  Landschaft 

T/ust,  as(!hwed.  ßtust  (vfrl.  an.  pßstr),  wie  seit  Müllenhoff  Jord.  KJö 

(=  DAK.  2,308)  und  DAK.  2,(i-i  feststeht.     Ein  Versuch  den  Nameu 
zu  deuten  bei  v.  Grienberger  HZ.  4(i,l  u.  153  (vgl.  auch  ebd.  135). 

Thila:  s.  Theia. 

Thing-sus  PN.  (Beiname  von  Mars)  1.  D.  Sg.  Thingso  [Thincso'^): 
incert.  aet.  Ephem.  VII  1040; 

2.  D.  Sg.  Tincfso  [Ifurso,  Tmxo?):  incert.  aet.  Ephem.  III  85 
=  Wd.  Zs.  III  124. 

An  der  zweiten  Stelle  lese  man  Sivitus  Tingsn,  nicht  sivl  Tu-f- 
tingso,  s.  Much  HZ.  35,322  Anm.  1 ;  so  auch  Holder  s.  v.  Siritus 
und  s.  v.  Amuro  (Nachträge);  vgl.  auch  noch  Bang  Die  Germanen 
im  römischen  Dienst  S.  54  Anm.  470. 

Zum    Namen   selbst   vergleiche    man   die  Literaturangaben    bei 

Mogk  Grundriß  III-  316   und  v.  Helten  PBB.  27,137  flg.     Er  gehört 

zu  ̂ oi.  peihs  'Zeit',  an.  Si^s.  ßi/ng,  afri.  as.  thing,  ahd.  ding,  langob. 
thinx  "^zur  bestimmten  Zeit  stattfindende  Volksversammlung'. 

Thiodimer:  s.  Theudemer. 
Thisamunds:  s.  Thrasamundus. 
Thindcmir:  s.   Theudemer. 

Thiudigisclus,  Thiudigis^losa:  s.  Theudegisclus. 
Thiudigoto:  s.   Theudeguto. 
Thiudimer(us):  s.  Theudemer. 
Thiudis:  s.  Thcudis. 

Thiadiscliis:  s.  Theudegisclus. 
Thoda-,  Tliodo-ricus:  s.   Thcudericus. 
Tholni(n):  s.  Toluin. 

Thorcilin^i  VN.:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  44,18';  G.  f  120,8'-; 
133,8  3. 

'  -Ungut  V  s.  IX,   Torchilingi  L  s.  XI,    Torcilingi  S*  s.  IX ; 
-  coni.;   Torcilingi  Codd.  praeter  Turciligi  OB  s.  X/XI,    Tor- 
cilangi   Free.   s.   IX;     ̂   sie  HPVBXYZ;     Torci-   A  s.  XI/XII, 
Thorcilingui  0  s.  X. 

Die  Thorcilingi   (oder  Torcilingi'^)    waren  ein   ostgerraanisches 
Völkchen  (nach  Müllenhoff  DAK.  3,319  und  4,494   nur  das  Königs- 

geschlecht   der    Sciri).      Der   Name    ist    an    sich    dunkel,    die    voq 
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Zeuß  155  Anrn.  1  und  von  Much  PBB.  17,UJ0  versuchten  Deutungen 
sind  unbefriedigend.  Das  Ableitungssuffix  ist  auch  hier  wohl  das 
bekannte  -ing-,  vgl.  s.  v.  Tulingi. 

Thoriinuth:  s.  Thm-ismodius). 
Thoringri:  s    Thuringi. 
Thorisarins  PN.  Abi.  Sg.  Jhorisario:  saec.  V  p.  C.  Chron.  Gall. 

IV  649  (Chron.  Min.  I  664). 

ThoHs-arius  =  got.  *paäris-harjis,  s.  Thoi'is-mod{us)  und 
Thuringi.  Die  Form  macht  es  wahrscheinlich,  daü  der  Name  ost- 

germanisch ist. 
Thorisin  PN.  (Gepidenkönig)  Oopiaiv:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G. 

III  34,4^  IV  18,32;  8bis=^;  10^;  27,19;  22'^;  f^o«. 
1  Oopiq  W  s.  XVI;  ''  Gopnaiv  L  s.  XIV;  -  0opnöiv  L 

s.  XIV;  ̂   OopTiöiv  L  s.  XIV;  •'  Oopriaiv  L  s.  XIV,  Oopiarjv 
V  s.  XIV;    ̂   coni.;  Gopiarjv  Godd. 

Thorisin  aus  *ThoH-sind,  vgl.  unter  Adal-wal. 
Zum  ersten  Glied  vgl.  Thoris-mod{us)  und  Thuringi.  'Sin{d} 

erscheint  auch  in  Namen  wie  Sinde-rith. 
Thorismo(l(us)  PN.  (Westgotenkönig,  bei  Cassiodor  und  Jordanes 

an  einigen  Stellen  ein  Ostgotenkönig)  I  1.  Thorismodus:  saec.  V 

p.  G  Prosp.  Chron.  1371  ̂   (Chron.  Min.  I  483);  Sidon.  Apoll.  118,24; 
2.  Thorismotns:  saec.  VII  p.  C.  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a. 451  ter; 

453  ter  (Chron.  Min.  I  302  sexies); 

3.  Thorismud:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  t77,8bis-2;  f  103,11 3; 
107,22^;  1 110,8^;  112,3^  113,6^;  25«;  116,3^;  9^^  122,11 1^; 
123,6  1-;  1 134,21  "; 

'4.  'Thorismuthl  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  330,20  1^; II  1.   Thurismudus:  saec.  VI  p.  C.  Chron.  Gall.  V  621  (Chron. 
Min.  I  663); 

2.  0oupi|uouO:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  III  11,11;  17  l^- 
18 le.   1917.  25  18.  2619;  t30-0;  34^1;  37,20;  39,1;  fö'"; 

3.  Tliurisnmndus:  saec.  V  p.  C.  Hydat.  Cont.  152 2^;  ̂ Xo^^^ 
(Chron.  Min.  II 1  p.  26  et  27):  —  saec.  VI  Chron.  Caesaraug.  t4502-^: 
451-^6.  457  (Chron.  Min.  II  1  p.  222  ter). 

1  -motus  H  s.  XII  (cf.  Chron.  Min.  I  302);  2  coni.;  das 
erste  Mal  -mundus  Godd.  {-mund  L);  das  zweite  Mal  -mund 
Godtl.  {-mundus  OBXYV);  ^  coni.;  -mundus  Godd.  {Thores- 
BXYZ,  Tori-  A) ;  ̂  sie  HPVL;  Toris-  A  s.  XI/XII,  Thorismod 
OB  s.  X/XI,  -mund  XYZ  s.  XI/XII;  ̂   coni.;  -mundus  Godd.; 
«  sie  HPVL;  -mund  OBXY  s.  X— XII,  -mtd  A  s.  Xl/XIi: 
'  -mund  OBXY  s.  X— XII;  »  Toris-  A  s.  XI/XII,  Thorismund 
LOBXY  s.  X-XII;  «  Toris-  A  s.  XI/XII,  Thorismund  OBXY 
s.  X— XII;  1«  Toris-  A  s.  XI/XII,  TJiorismund  BXY  s.  XI/XII, 
Thorimund  0  s.  X;  ̂ ^  Toris-  A  s.  XI/XII,  TJiorismund  OBXY 
s.X— XII,  Ä^or/smtrf  HPVL  s.  VIII -XI;  1- .,^^^^^^.  lAOBXY 
s.  X— XH;  ̂ 3  coni.;  -modus  HPVX  s.  VIII— XI,  Torismodus 
A  s.  XI/XII,  Thoresmundus  B  s.  XI,  Toresmundus  0  s.  X, 

Thorismundus  Y  s.  XII;  ̂ ^  -wm^  K  s.  XIII,  Thorsimuih  I  s. 
XIV,  f«  Orismuth  HG  s.  XHI;  ̂ ^  Gopi-  L  s.  XIV;  ̂ ^  Qoupic- 
K  s.  XIV,  0opi-  L  s.  XIV;  ''  Gopi-  L  s.  XIV;  1«  Gopia-  K 
s.  XIV,  Gopi-  L  s.  XIV;    >9  Gopi-  L  s.  XIV;    ̂ o  coni.;  Gopi- 
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Codd.;    2»  0opi-  L  s.  XIV;    ''-  coni.:  Oopi-  Codd.;    "  sie  H; 
-nins    Codd.;     "^^  coni.;    Thurismus  B   s.  IX,    Tin-ismus  F  s. 
VII/VIIl,   Turismumlus  H  s.  XIIl;  ̂ ^  coni.;   Turis-  ES  s.  XVI; 
-^  Turis-  \\  s.  XVI. 

Zum  ersten  Glied  vgl.  Thnringi.  In  diesem  i^'otischen  Namen 
finden  wir  ö  =  got.  aü  vor  r,  ebenso  in  den  o.stpernianischen  Namen 
Torisa,  Thorisin  und  in  dem  vermutlicli  ebenfalls  ostgerm.  Thori- 
^nrius;  daneben  u,  s.  die  Einleitung.  Thoris-  [Thuris-)  ist  die  am 
häutigsten  überlieferte  Form;  daneben  erscheint  nur  bei  Prokop 
Ooupi-  (vgl.  0opi-öiv),   s.  darüber  s.  v.  Sigis-bertus. 

Im  zweiten  Gliede  linden  wir  -modus-,  -niotus  (=  mothus)  neben 
-mud{us),  -muth  und  neben  -mundus;  Näheres  unter  Erer-mud.  In 
Hydat.  (lont.  ist  vielleicht  Thuris-mus  aus  gr.  *0oupia-|aou(;  zu  lesen, 
vgl.  'Eßpi-iuouq  (s.  v.  Ever-ntud). 

Also   Tlior/s-inod{us)  =  got.   "pauris-möps  {-ds). 
Thorisuiotus,  -niud,  •muiidns,  -miith:  s.  Thorismod{us). 
Thotila:  s.  Tot  Ha. 

*Thrafstila  PN.  (Gepidenfürst,  Vater  des  Thrasaricus):  1.  Trai)- 
Mila:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  135,8^; 

2.  Thraustila:  saec.  VI  p.  C.  Marcell.  455,1^  (Chron.  Min. 
II  1  p.  8G); 

3.  Ihraufistila:  saec.  VI  p.  G.  Jord.  R.  43,10^; 
4.  Trasila:  saec.  VII  p.  C.  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a,  454 

(Chron.  Min.  I  303). 

*  Trafstüa  PV  s.  IX/X,   Trastila  AB  s.  XI/XII,  Thrastila 
XYZ  s.  XI/XII;   2  sie  TUR;  Traustila  S  s.  XI;    ̂   Hraufistila 
L  s.  XII. 

*Thrafstila,   zu   rekonstruieren    aus   Trapstila   und    Thraustila 
(s.   unter   Gapt),  =  got.  *ßrafstila   zu    got.  ßrafsfjan   Hrösten,    er- 

mahnen',   vgl.    Müllenhoff   Jord.    155.      Hierzu    auch    Thrastebcrga 
(Förstemann  14G1)  und  wgot.  Trasta-mirus  (Meyer-Lübke  I  49).   Der 
<jrepide  wird   nur  bei  Jord.  G.  135,8  genannt,    an  den   drei  übrigen 

Stellen  ist   ein  „satelles"    oder    „gener  Aetii"  gemeint.     Daher  darf 
man  nicht  mit  Kögel  IF.  3,!290  Trasila  von  *I7irafstila  trennen  und 
zu   as.  Thersilo  stellen;    nur  ist  T{h)rafstila  unter  Einfluß   der  mit 

T{Ji)rasa-  zusammengesetzten  Namen  (z.B.  von  *T{h)rasila)  in  Trasila 
geändert.    Thraufistila  ist  verderbt  SiUs*Th7'aufstila,  eine  Mischform 
aus  *Thrafstila  und   Thraustila. 

Thrasamndus:  s.  Thrasamimdus. 

Thrasaiimndns  PN.  (Vandalenkönig)  I.  Thrasamundus:  saec.  VI 
p.  C.  Friedländer  Vand.  27  flg.  {Thasamunds,   samunds,   samuSf 
Thisamunds,  TJirasamudus);  Anthol.  I  210,7  ̂   211,3^:  212,1P; 
213,2^;  214  (acrostichon) ;  376,2  et  36;  Jord.  G.  102,14^;  135,5«; 
cf.  CIL.  VIII  2013  (G.  Sg   mundi:  1.  Guntha-  aut  Thrasa-mundi)] 

II  1.  Trasamundus,  TpaaajUoOvboq:  saec.  VI  p.  C.  Friedländer 
Vand.  27  flg.  {Trsamuns,  Trasamudu,  Ta  .  .  .  niuns,  Trhsamunds); 

Laterc.  Reg.  Vand.  ter  ̂   (Chron.  Min.  III  459,12;  13;  14)  (cf.  Prosp. 
Chron.  Epit.  Carth.:  Chron.  Min.  I  497);  Proc.  b.  V.  I  8,8;  13;  29«; 
Vict.  Tonn.  497,4;  523,1;  523,2^  (Chron.  Min.  II  1  p.  193;  196;  197); 

2.  Trasemundns:  saec.  VI  p.  C.  Enn.  116,24; 
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3.  Traslmundus:  saec.  VI  p.  C.  Eni).  138,:>4;  Anon.  Vales.  p« 
post.  1^,»)8^"  (Chron.  Min.  1  3^4); 

111.   Transimundus:  saec.   VI  p.  C.  Cassiod.  V  43";  44^^. 
^  Thramundus  A ;  ̂   Trasa-  A ;   "   Trasa-  A ;  "*   Trasa-  A ; 

^  Trasa-  AOY  s.  X-XIl,   Transa-  L  s.  XI,   Ihrasi-  Z,   Thra- 
X  s.  XI;     «  Trasa-    PVAOY    s.    IX— XII,     Trassa-   B   s.  XI, 
Transa-  XZ   s.   XI,     Transe-  Free.  s.  IX:     '  das  erste  Mal: 
Transa-    0;     «  Apaaa-    P    s.   XIV;     "    2V«nsa-    U    s.   XIII; 
^^  2Wm6/-   B   s.    IX;     '1   Trasi-  Pl   s.  XII,     Trans-  KEFA  s. 
XIII— XVI;     >2  Trasi'  Pi   s.  XII,     Trans-  FA*'    s.  XIV-XVI, 
Trais-  Kt  s.  XIII. 

Thrasa-mundus    und     Trasa-ricus  =    got.    *prasa-munds    und 
*ßrasa-reil's,    zu   got.  Prasa-halpei  'Streitsucht',   an.  pi-asa  Mräuen, 
streiten',  ahd.  drdsen  'schnauben'. 

Auf  den  Münzen  finden  wir  auch  -munds  anstatt  eines  zu  erwarten- 
den -mund  (Abfall  von  s  nach  Dental:  Wrede  Wand.  105;  vielleicht 

Analogie  nach  Hunirix  u.  a.,  s.  aber  auch  Wrede  Wand.  75).  Neben 
ili  finden  wir  t,  zufällig  stets  bei  Trasaricus  (s.  die  Einl.),  neben 
Trasa-  auch  Trase-,  Trasi-,  also  mit  schwankendem  Auslautsvokale. 
In  Transi-  (in  den  Varianten  auch  Trans-,  nie  Thrans{i)-)  liegt 
lateinischer  Einfluß  vor,  vgl.  z.  B.  lat.  trasportare  neben  tra^is- 
portare  und  s.  unter  Gaisaricus  (unrichtig  Kögel  HZ.Anz.  18,53  flg., 
s.  unter  Asbadus);  Ygl.  Wrede  Wand.  59;  anders  Wackernagel 
Kleinere  Schriften  .3,352  und  Brückner  §  10  Fußnote  70. 

Thrau(fl)stila:  s.  Thrafstila. 
Thadelindi(s) :  s.  Theudelinda. 
Tlmmelicus  PN.  (Sohn  von  Arminius  und  Thusnelda):  N.  Sg. 

0ou|aeXiKo^:  saec.  I  a.  Chr.  Strab.  VII  1,4  (p.  292). 

Hauptsächlichste  Literatur  über  Thumelicus  und  Thus- 
nelda: Angabe  der  älteren  Literatur  bei  Gardthausen  Augustus 

und  seine  Zeit  2,795  u.  797  und  bei  Förstemann  1466  u.  1470; 
s.  weiter  Streitberg  PBB.  15,506  u.  UG.  §  127  B  3;  Much  HZ. 
35,368  flg.;  Laistner22;  Kögel  HZ.Anz.  19,5  flg.;  Wormstal  Thus- 

nelda und  Thumelikus. 
Die  Namen  von  Mutter  und  Sohn  alliterieren  und  sind  also 

wohl  beide  germanisch;  man  trenne  0ou|li^\iko(;  darum  von  den  in- 
schriftlichen Namen  GujLieXr],  0i)|ueXiK6q^  Thumele,  Thumelicus  (Bei- 

spiele bei  Gardthausen  aaO.;  als  Sklavennanien  besonders  häufig, 
s.  Pauly-Wissowa). 

Meiner  Meinung  nach  hat  folgende  Deutung  den  Vorzug: 

In   Thüs-nelda,    Thü-melicus  [thü-  aus  *thüm-  aus  Hhüz-  vor  m) 
ist  das  erste  Glied  püs-,  vgl.  got.  ßüs-undi  'Krafthundert',  skr.  tdvas 
^Kraft'   (so  Streitberg  aaO.) ;  vgl.  schon  Scherer  z.  G.  d.  d.  Spr.^  590 
und  Bugge  PBB.  13,  327). 

-nelda  gehört  (nach  Kögel  aaO.)  zu  ahd.  Nelding  und  mit  Ablaut 
Noltsandra  (bei  Förstemann  1156  u.  1168);  -melicus  gehört  nach 

Much  aaO.  zur  Wurzel  mel,  gr.  inaXaKÖq  'weich,  sanft'  (s.  Falk-Torp s.  V.  mild). 
Thiirar(i)us :  s.  Thuruarus. 
Thnrinmth:  s.  lhortsmod{us). 
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Tliiiringi  VN.  i  1.  Tlmrin</i,  QovpiTfoi:  saec.  V  p.  (I.  Malcli.  8c 
hei  Suidas  v.  Kaxa  iraTepa  Kui  }iY\Ttpu  (H.  G.  M.  l  395,^^3);  —  saec.  VE 

Jord.  G.  tJ39,4';   130,19-;  l.Tv)': 
±  Turlm/l:  ±  ÖOO  p.  G.  Gosm.  AeUi.  '  (G.  L.  M.  84,3);  — 

saec.  VI  Aiion.  Vales.  p.  post.  ['■2,10  (Ghion.  Min.  I  3:24): 

II  1.  Thorin(fi\  OöpiYTOi :  saec.  VI  p.  G.  Eu};ipp.  ti7,3'';  31,4; 
Gassiod.ni3";  IVl';  l'ror.  h.  G.  I  1±10^  11^  i>P";  ±1^';  VM''', 
II  ii8,17'*;  IV  ̂ 25,1P«; 

1  Torluffi:  snoc.  V  p.  C.  Sid.  Apoll.  G.  VII  3!23»'';  —  saec.  VI 
Generat.  W'  (DAK.  3,3t>7). 

»  coni.;  Thi/ritu/i  HV  s.  VIII -X,  Ti/rinffi  V  s.  IX,  Thi- 

ringl  LA  s.  Xl/Xll,  Thoringi  OBXY  s.  X-XII;  ̂   Thorinci 
O  s.  X,  Thorwf/i  BY  s.  XI/XII,  7'o/w/;  AX  s.  XI/XII ; 
"•  Turinc/i  AO  s.  X — XII,  Thoringi  XVZ  s.  XI/XII;  "*  Tervingi 
colli.  Müllenhotit;  ''sie  VM;  Turingi  L  s.  X ;  *^  sie  vel  Toringi 
libri  plerique;  TJiurimfi  KtPi  s.  XII/XIII,  Turingi  Rt  s.  XII, 

77io;-ijf//  MlOi  s.  XII,  'Walandi  Ft  s.  XIV;  '  Thnritigi  RP  s. 
XII.  Turingi  K}  s.  XIII,  Tnrindi  Kt  s.  XIII;  **  -uttoi  L  s. 

XIV;  '■'  -UTTOi  L  s.  XIV;  i«  -urfoi  L  s.  XIV:  ̂ ^  -uttoi  L  s. 
XIV,  OapiTfoi  V  s.  XIV;  *-  -uttoi  L  s.  XIV;  J-'  Geöpirfoi 
Hs.  XVI;  ̂ ^  GoupiTTOi  K  s.  XIV;  »'  7%o;'i//^/ MT  .s.  X— XII, 
Thocfingi  F  s.  XII;  "*  sie  DF;  Loringi  A  s.  IX,  Thoringi  B 

s.  X",  7Vr;/>/.</i  G  s.  XIII/XIV,  Tusci  E  s.  XI. 
Über  t  neben  g'erni.  th  [ß)  vgl.  die  Einleitung-,  ebenso  über  o 

statt  a;  zur  Schreibweise  Thyringi  vergleiche  man  s.  v.  Lngii.  Das 
Suffix  ist  unter  Tulingi  l)ehandelt. 

Thuringi  =  germ.  '^puringbz  '^die  Wagenden,  Mutigen',  zu  an. 
fora  'wagen',  ahd.  duria  (das  s  auch  in  einigen  unten  erwähnten 
Personennamen),  Ernuin-duri  (s.  d.).  Später  finden  wir  Duringi 
(Förstemann  1457),  mhd.  Dnringe,  nhd.  Ihüringen  (mit  th  durch 
gelehrte  Entlehnung).  Hierzu  auch  die  Personennamen  Dtirio, 

Thiir-uarus,  Torisa,  Ihoris-arius,  Thorisin,  Thoris-mod,  Vitro-dorus. 
Diese  Etymologie  steht  seit  Zeuß  10i2  Anm.  !2  fest;  vgl.  noch  Meyer- 
Lübke  I  50  und  die  Literaturangaben  dort. 

Wahrscheinlich  hat  man  dieselbe  Wurzel  in  kelt.  Turones, 

Teurisci,  auch  in  Teurio-haemae  (Hirt  PBB.  18,518).  Aber  deshalb 
darf  man  noch  nicht  mit  Möller  HZ.Anz.  !:2i2, 142  Anm.  2  und  Bremer 

§  43  Anm.  annehmen,  daß  Thuringi  vor  der  germanischen  Laut- 
verschiebung aus  dem  Keltischen  entlehnt  sei. 

Thnrisinudns,  -mund(iis)^  -iiius:  s.  Thorismod{us). 
Thuruarus  PN.  (Gotenführer)  Abi.  Sg.  Ihurtcaro:  saec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  85,181. 
^  sicHPVL;   Turnaro  A  s.  XI/XII,   Tliaruaro  cett.  praeter 

Tariiaro  XYZ  s.  XI/XII  et  -thar  varro  B  s.  XI. 

Hierzu   wohl   nicht:    Thura{rus  oder  -rius'i)    GIL.    XIII    5356. 
Thur-  mit  Abfall  des  ausl.  Vokals  vor  tv  (vgl.  unter  Chasuari[i])  gehört 
zu  demselben  Stamm  wie  Ihuringi,  s.  dort. 

Zu  -uarus  vergleiche  man  unter  Scijy-uar. 
Thusnelda  PN.     (Gemahlin   des  Arminius)    N.  Sg.  GouaveXba: 

saec.  I  a.  Ghr.  Strab.  VH  1,4  (p.  292). 
S.  unter  Thumelicus. 
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Thyringi:  s.  Thuringl. 
Timo  PN.     Die  Stelle  bei  Holder  s.  v. 

Vielleicht  germanisch,  vgl.   Timo  bei  Förstemann   1455,    S.  aber 
auch   Timonia  bei  Holder  s.  v. 

Tin^sus:  s.  Thingsus. 
Tirbiiigilns:  s.  Tarhigihlus. 
Todasins:  s.  Datius. 
Tofa:  s.  Tufa. 

Tolnin  PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  239,13 1;  f^oö.S^; 
fio^  vm  91 

^  sicBt>Z;   Tholvin  N  s.  XHI,  2'o?«m  B'^TMKFHGbiw  g.  XII 
—XIV,     Colum  E^lP  s.  XIV,    Solum  E^  s.  XIV,    Tollhmis  G* 
s.  XIII;  -  coni.;   Thohn  BZNMKEFlP  s.  XII— XIV,   Tholvit  A 
s.  XVI.   Thlovi  Hl  s.  XIII,    ThoJovi  H^  s.  XHI.    Tholoni  G  s. 
XIII,     Tholi  I   s.  XIV;     ̂   coni.;    T/io?yi  NEFH   s.  XHI/XIV, 
Tolvit  B  s.  XII,     Tholvit   ZMKA   s.  XII— XVI,    TÄo^on*  G  s. 
XIII,    Tholi  I  s.  XIV;    *  sie  Nl,    Tulvin  ZKl  s.  XIII,   TTiO^mn 
G  s.  XIII,   Tulum  MlA  s.  XII-XVI,   Tuluno  Nt  s.  XIII,   Tulvim 
Mt  s.  XII,  Lulvim  ElFl  s.  XIV,  Lulium  vel  Ti^Zim  Et  s.  XIV, 

Lulium   Fti    s.    XIV,    Im?/o   Ft^   s.  XIV,     TuUvin  Kl   s.  XIII, 
Tholoni  I  s.  XIV. 

Wenn  man  annehmen  darf,  daß  Gassiodor  überall  dieselbe  Form 
geschrieben  hat,  so  hat  er  entweder  Toluin  oder  Tholuin  geschrieben. 

Ob  toi-    ursprünglich   sei   und   zu    an.  ags.  töl  "^Werkzeug'    (Wrede 
Ostg.  129  flg.)  gehöre  oder  ob  toi-  für  thul-,  ̂ oi.  pul-  (zu  goi.  ßulan 
usw.)  stehe,  ist  m.  E.  nicht  zu  entscheiden.    Zu  -uin  vgl.  Nand-uin ; 
in  den  Godices  hat  bisweilen  Verwechslung  mit  -vi{h)  (s.  unter  Chloda- 
vichus)  stattgefunden. 

Torciliiig'i :  s.   Thorcilingi. 
Toringi:  s.   Thuringi. 
Torisa  PN.  (Ostgote)  (Abi.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Enn.  73,28. 

Torisa  =  got.  ̂ 'paürisa,  s.   2horismod(us)  und  Thuringi. 
Torismud:  s.  Thorismod{us). 
Tothila:  s.  Totila. 
Totila  PN.  (Ostgotenkönig,  derselbe  wie  J?«c^w7a)  \. Totila, TiMTxKac,: 

saec.  VI  p.  G.  Marcell.  Addit.  542,2;  543,1;  544.1;  545,1;  545,4; 
546,2;  547,5 bis;  548,1;  548,2  (Ghron.  Min.  II  1  p.  107  sexies; 

108  quater);  Jord.  R.  50,29;  51,4;  7^  10^;  16;  28;  Agath.  Praef.; 
II;  4;  8;  H  12  (H.  G.  M.  II  140,1;  11;  145,23;  153,12;  198,32); 

2.  Thotila:  saec.  VI  p.  G.  Hydat.  Gont.  Gont.  8 3;  9;  10  (Ghron. 
Min.  II  1  p.  36ter); 

3.  Tothila:  saec.  VII  p.  G.  Auct.  Havn.  extrem.  3*  (Ghron.  Min. 
I  337)  • 

4.'  Tutila,  TouxiXaq:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  I  24,32^;  III  et 
IV  passim^;  Are.  5,2;  6^;  Vict.  Tonn.  554,4«  (Ghron.  Min.  II  1 
p.  203);  —  saec.  VII  Agnell.  pont.  c.  162»  (Ghron.  Min.  I  334). 

1  sie  SLb;  Totilla  HPV  s.  VIII— X,  Tolila  L»  s.  XI;  ̂   Jo- 
tilla  HPV  s.  Vm-X;  ^  Totiln  Hn  s.  XVI;  ̂   sie  H*;  Tho- 
thila  Hb  s.  XII;  ̂   ToöxiWa?  K  s.  XIV,  TuJXaxi  L  s.  XIV; 
®  die  hauptsächlichsten  Varianten  sind:  TujxiXag  L  s.  XIV 
passim  bis  zu  IV  29,2;  auch  später  bisweilen;  TcuxTiXai;  K  s. 
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XIV  öfters,  namentlich  von  III  22,!20— IV  25,15;  alle  Codices 
lesen  so   von  IV  ̂ <.),2— S2,26  (29/.)  nur  AV  so),    auch   sjjäter 
bisweilen    (namentlich  AV);    TouTiX\a(;    vereinzelt    K   und    A 

s.  XIV;    '  TouTiWac;  L  s.  XIV;  «  sie  UFni(Sm);   Totila  P(ES) 
s.  XVI;    ""  coni.;   Abi.  S«,'.   Tutilano  Codd. 

Durch  die  Überlieferung  steht  als  die  ursprüngliche  Form  Totila 

=  got.  *  Tötila  fest,  das  mit  ̂ \\(\.  Zuozo,  Zözzolo  (Förstemann  1397) 
zu   vergleichen  ist.     Nur   selten    finden    wir   im   An-  und  Inlaut  th 
(s.  die  Einl.).     Vgl.  über   ostg,  ö-ü   Wrede   Ostg.   164.     Der    Stamm 
des    Namens   ist    unklar,    s.    die   ältere    Literatur    bei    Wrede   Ostg. 
135  flg.;  außerdem  ist  Kögel  HZ.Anz.  18,57  flg.  zu  vergleichen. 

Toutoni:  s.  Tcutoni. 

Traiis(i)niuudns:  s.  Thrasamundus. 

Trapstila:  s.  2'hrafstila. 
Tnisaiiiii(n)(lus:  s.   Thrasamundus. 

Trasaricus  PN.  (Gepidenkönig)  1.  Trasaricus:  saec.  VI  }),  (1. 

Jord.  G.  135.81;  Johann.  Abbat.  572,1  (Chron.  Min.  II  1  p.  212); 
Ephem.  IV  851  (Trasaric)  (a.  589); 

2.   Trasericus:  saec.  VI  p.  G.  Enn.  210,29  et  33. 
1   Transa-  OB  s.  X/XI,   Thrasa-  XYZ  s.  XI/XII. 

Vgl.   Thrasa-mundus. 
Trasemimdns:  s.  Thrasamundus. 
Trasericus:  s.   Trasaricus. 
Trasila:  s.  Thrafstila. 
Trasimniidus :  s.   Thrasamundus. 

Treiiio  PN.  (Gotenfiihrer)  Akk.  Sg.  Tremonem:  saec.  VI  p.  G. 
Marceil.  Addit.  538,3  (Ghron.  Min.  II  1  p.  105). 

Vgl.  zu  -0  s.  V.  Boio.  Mit  dem  Namen  ist  vielleicht  Trem-bert 
(bei  Förstemann  1398)  zu  vergleichen, 

Triarius  PN.  Wird  als  Vater  eines  Theoderik  (bei  Malchus 
und  Marcellinus  comes)  genannt.  Lateinischer  Name;  ein  Triarius 
wird  schon  als  Legat  von  Lucullus  bei  Livius  genannt. 

Tribig:il(d)us:  s.  Tarhigildus. 
Triboci  VN.     Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 

Keltischer  Name,  s.  Zeuß  220 ;  Glück  Die  bei  Gaesar  vorkommen- 
den keltischen  Namen  158  flg.;  DAK.  2,301;  4,394  flg.;  Much  PBB. 

17,107;  Bremer  IF.  4,22  Anm.  2;  Holder  s.  v. 
Triggya  PN.  (Ostgote)  I  1.  Abi.  Sg.  Triggva:  saec.  VI  p.  G. 

Enn.  306,28; 
2.  Abi.  Sg.  Triwane:  saec.  VI  p.  G.  Anon.  Vales.  p.  post.  82 

(Ghron.  Min.  1326); 

IL  D.  Sg.   Triwilae:  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  HI  20 1. 
'  sie  LlRiKiPlMlXt;  Triullile  Pt  s.  XII,  Trlvile  Nl  s.  XIH, 

Triviul{a)e  XlEipi  s.  XII— XIV,  Trivule  EtFt  s.  XIV,  Trivili 
Ol  s.  XII,  Griwil[a)e  LtRt  s.  XII,  Gruvile  WO^  s.  XII,  Gri- 
modae  A«  s.  XVI,  Gaio  Kt  s.  XIIL 

Für  dieselbe  Person  erscheinen  zwei  hypokoristische  Namens- 

formen:  Triggva,  Triiva  =  got.  *Triggtva,  an.  Tryggvi,  und 
Triwila  =  got.  *Tri^gwila,  zu  got.  triggivs  usw.  Hreu'.  Zu  iv  (oder 
UV  ?)  statt  got.  ggtv  vgl.  It.  sauma  aus  gr.  o&^\xa  (Seelmann  Ausspr. 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen- u.  Völkemainen.  16 
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des  Latein  349),  sowie  Jord.  G.  108,6— 7:  leuiia  neben  leuca,  leuya 
(Wrede  Ostg.  78  flg.). 

Trigibildus:  s.  Tarbiyildiis. 
Triwa,  Triwila:  s.  Triygva. 
Trupo  PN.  (Germane):  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 
Germanische  Herkunft  ist  keineswegs  gesichert. 
Trutuiigi :  s.  Greutmu/i. 
Tubantes  VN.  1.  Tuhantes,  ToußavTOi :  ±  100  p.  G.  Tac.  Ann. 

I  51;  XIII  55;  56;  —  saec.  II  Ptol.  II  11,11;  —  saec.  IV  Nazar. 
Const.  18  (Paneg.);  N.  D.  Or.  VI  10  =  51;  Oc.  V  28  =  176  = 
VH  123; 

2.  Tuvantes:  saec.  IV  p.  G.  fNom.  1.  V.i  (G.  L.  M.  129,8); 
3.  ToußdTTioi:  saec.  I  a.  G.  Strab.  fVII  1,4 ^  (p.  292). 

1  coni.;   Tuvanies  God.  (s.  Germ.  ant.  158);    ̂   coni.;  Zou- 
ßdxTioi  Godd.  (cf.  DAK.  4,552). 

L.:    GDS.  412;    Much  PBB.  17,146%.  u.  HZ.  39,40  Anm.  2; 
Muller  S.  17. 

Tu-hantes  ist  die  ursprüngliche  Form,  nicht  Tu-banti;  vgl.  s.  v. 
Buchio-bantes,  wo  das  zweite  Glied  näher  besprochen  ist  (hierzu  nicht 
kelt.  Tribanti  bei  Holder  s.  v.).  Über  das  einmalige  v  von  Tuvantes 
vergleiche  man  die  Einleitung;  ungerechtfertigt  ist  das  Verfahren  von 
Muller  aaO.,  der  Tuvanies  mit  Taunenses  (worüber  Holder  s.  v» 
Taunos)  identiiiziert.  Das  feste  b  beweist,  daß  die  Zusammensetzung 
jünger  ist  als  der  Übergang  von  5  zu  &  im  Anlaut.  Bei  Strabo  ist 
eine  entstellte  Form  überliefert. 

Das  erste  Glied  von  Tu-hantes  möchte  man  gern  als  eine  Neben- 
form von  zwei  betrachten  (s.  schon  Grimm  aaO.):  vgl.  den  Versuch 

von  Much  PBB.  aaO.  (aber  auch  denselben  HZ.  aaO.),  diese  Form 
in  anderen  Wörtern  nachzuweisen:  ital.  du-  (lat.  du-plex  u.a.,  s.  Brug- 
mann  Grundriß  2-  S.  10  und  Walde  Lat.  etym.  Wb.  s.  v.  dubius; 
anders  Hirt  PBB.  21,139);  mhd.  zuber  usw.  (anders  Kluge  Et.  Wb. 
s.  V.).     Die  Tubanten  wohnten  anfänglich  nördlich  von  der  Lippe. 

Tubaiiti,  Tubatiii:  s.  Tubantes. 
Tat'Cianus  PN.  (Vandale)  G.  Sg.  Tucclani:  saec.  VI  p.  G. 

Anthol.  I  277tit.i 
^  sie  A;  Lucanus  C. 

Tuccianus  ist  mit  Wrede  Wand.  78  als  ungermanisch  aufzufassen; 
oder  ist  mit  G  Lucanus  zu  lesen  ? 

Tuder  (Tudrus?)  PN.  (Quadenkönig,  s.  DAK.  4,480)  G.  Sg. 
Tudri:   ±   100  p.  C.  Tac.  G.  42. 

Vielleicht  ist  *Tudrus^  *Tübpoq  zu  lesen  R.  G.  VI  3  (. .  rus)  = 
griech.  XVII  4  (.  .  poc;),  s,  hierüber  die  Bemerkungen  in  loco;  außer- 

dem vgl.  Kossinna  Wd.  Zs.  9,206  u.  PBB.  20,280.  Gehört  hierzu 
auch  N.  Sg.  Tuder  CIL.  III  D  11(9)  test.  2,  wo  aber  möglicherweise 
ein  Volksname  gemeint  ist? 

Müllenhoff  DAK.  4,480  vergleicht  ags.  tud{d)or  'proles',  ahd. 
Zuteres-ivilari,  Much  PBB.  17,126  ags.  tydre  'sanft'. 

Tufa  PN.  (Magister  militum  des  Odovacar,  der  später  zu  Theoderik 
überging):  saec.  VI  p.  G.  Enn.  98,11;  Cassiod.  128,16 1;  Anon. 
Vales.  p.  post.  11,51  bis;  52  bis^  (Chron.  Min.  1  316  quater); 
Fast.  Vind.  prior,  f  64^53    (Ghron.  Min.  I  320);  —  saec.  VII  Auct. 
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Havn.  a.  'i9;>,2  bis    (C.hron.  Min.  I  341  bis).     Vielleicht   hierzu  auch: 
N.  Sy.   Tofa:  iiicert.  aet.  CiL.  XIII   1(K)17,(;48. 

1   Tttpha  A"  a.  \^)3'A,  Ninijihff  F  s.  XIV;  '^  das  zweite  Mal: 
Ti(/I'(i  li  s.   IX:    ■'  colli.;  Ktifa  C.odd. 

\Vahr.schcinlicli  ein  lateinischer  Beiname:  lat.  ̂ u/V< 'Hehn husch', 
s.  Martin  HZ.  ;i(),l)()  und  Schröder  Cassiod.  501 ;  dieses  tufn  scheint 
seli)st  wieder  dein  flermanischen  entlehnt  zu  sein,  vprl.  a;/s.  ßäf. 

AnthMs  Kö^'el  lIZ.Auz.  IS,.")!;.  Ältere  Literatur  bei  Wrede  Ostg. V2\   Anin.  5. 
Tuisco:  s.  Talsto. 

Tulsto  l'N.  Cdeus  terra  edilus\  Vater  des  Mannus)  Akk.  Sg. 

Tin'sfoncm:    +   100  ]).  C.  Tac.  G.  !2i. 
^    Tristoueni   A,    in    margine    von    a    Tuisman,    ß    bei    b 

7'/t/'-;  liistonetn  c;   Tutsconeui  pauci. 
L.:  DAK.  'i.ll^^flg,  u.  508  (mit  Angabe  der  älteren  Literatur) ; 

Siebs  ZZ.  t>9,8l)7;  Kögel  Gesch.  der  d.  Literatur  1,1  S.  Ii2  flg.  u. 
(h-undril.^  i>,:kS;  Kluge  ZfdVVorlf.  4,44  tlg. 
Nach  Ausweis  der  Handsdn-ilten  muß  man  von  der  Lesart 

Tnisto  ausgehen;  dies  ist  mit  MülJenhoff  aaO.  zu  an.  Unstrj  ags. 

tivist  "^Zwirn,  füuni  duplicatum'  usw.  zu  stellen  und  bedeutet  viel- 
leicht 'der  Zwiegeschlechtige-  (Siebs,  Kögel).  Kluge  geht  bei  seiner 

DeutuiiiT  wieder  von  der  weniger  ßut  beglaubigten  Lesart  Tuisco  aus. 

Tulinari  VN.  saee.  I  a.  C.^Caes.  b.  G.  I  5,4^;  45,13;  48,5; 
29,0;  —  saec.  V  p.  C.  Oros.  VI  7,5'^. 

1  sie  AB^M  corr.;   Tulingui  Mpr.ßB';  -  ToUngui  D  s.  VIIL 
L. :  Zeuß-Ebel  Grammatica  Celtica  'i''2\    Much  PBB.  17,05  flg. ; 

Hirt  PBB.  41,143  Anm.  1;  Helm  PBB.  43,555  flg.;  über  Tylangii 
Zeufs  440 flg.;  DAK.  1,190. 

Die  ungermanischen  Tylangii  (Avien.  004)  gehören  nicht  hierher, 
wie  Müllenholl  aaO.  gegenüber  Zeuß  (und  Holder  s.  v.  Tulingi) 
bewiesen  hat. 

Die  Tidingi,  germ.  *ßulingöz,  zu  den  Alpengermanen  gehörend, 
sind  die  'Geduldigen',  vgl.  got.  ßulcm,  an.  ßolo^  ags.  ßolian,  afri. 
tholia,  as.  fholön,  tholian,  ahd.  dolön,  dolen  'dulden'  (s.  Much  aaO., 
dagegen  Hirt  aaO.).  Das  Suffix,  das  auch  in  dem  ebenso  gebildeten 

Vülksnamen  Thnringi  erscheint,  ist  das  bekannte  -ing-,  vgl.  noch 
Greothingi,  Hasdingij  Lacringi,  Marvingi,  Savalingli,  Silingi,  Tervingiy 
Tliorcilingi  und  mit  Ablaut  Greutungi,  Iiithungi  und  s.  Kluge  Nom. 

Stammbildungsl.-  §  47  a,  Es  ist  ein  Zufall,  daß  germ./  in  Tidingi 
nur  als  t  erscheint.  Über  die  Lautverbindung  -ing-  vergleiche  man 
die  Einleitung.  —  Nach  Zeuß-Ebel  und  Holder  wäre  Tidingi  keltisch. 

Tuluin:  s.  Toluin. 

Tungri  VN.     Die  Belegstellen  bei  Holder  s.  v. 

Wahrscheinlicli  ist  das  Volk  keltisch,  wie  Bremer  §  3  im  An- 
schluß an  MüUenhoff  dargetan  hat.  Aber  selbst  wenn  man  die 

Tungri  für  Germanen  hält,  muß  der  Name  doch  als  keltisch  be- 
trachtet werden,  s.  Holder  s.  v.  Die  bisher  versuchten  Etymologien, 

wie  man  sie  bei  Grimm  GDS.  547,  Laistner  30,  Much  PBB.  17,100  flg. 
und  Holder  s.  v.  linden  kann,  sind  mindestens  unwahrscheinhch. 

Tiirii:  s.  Sturii. 

Turiiig:!:  s.  Thnringi. 

16* 
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Turisiiiimdus :  s.   Thorismod{tcs). 
Turog:i:  s.  Twoni. 
Turoui  VN.   N.  VI  ToOpuuvoi:    saec.  II  p.  G.  Plol.  II  11,1 1  i. 

^  ToOpuuYoi  X0M^,  Toupuuvoi  X. 
L.:  Much  PßB.  17,78  flg.  und  HZ.Anz.  23,3^2;  Holz  Beitr.  z.  d. 

Altert.  I  59  und  78;  Bremer  HZ.  37,11  und  Ethnogr.  §  33  Anm.  1. 
Dieses  zwischen  Schwarzwald  und  Main  wohnende  Volk  führt 

denselben  Namen  wie  die  keltischen  Turoni  und  wird,  wie  auch 
Holder  s.  v.  annimmt,  daher  wohl  auch  einen  keltischen  Namen  tragen. 

Anders  Much  aaO.  (vgl.  Bremer  HZ.  aaO.) :  Turoni  =  germ. 

*ßuronez  =  *puringöz,  Thuringi.  Noch  Aveniger  glaubhaft  Holz 
und  Bremer  Ethnogr.  aaO.,  die  Toutuuvoi  =  Toutoni  lesen  wollen 
(vgl.  Much  HZ.Anz.  aaO). 

Tnrpericus  PN.  (N.  Sg.) :  aet.  Christ.  CIL.  XIH  5593. 

Wenn  die  Inschrift  wirklich  alt  ist  („num  antiqua  sit,  'dubito", 
sagt  der  Herausgeber  zur  Stelle),  vergleiche  man  Turp-ricus  bei 

Förstemann   1469,  der  Jurp-  zu  goi.  ßaihy  '^Dorf  stellt. Tnsii:  s.  Sturii. 
Tustingsus:  s.  Thingsus. 
Tutila:  s.  Totila. 
Tutizar  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Gassiod.  IV  27 ^ 

1  sie  LRtKl;  -sar  Kt  s.  XIII,  -tar  Rl  s.  XII,  Tzutizar  P 
s.  XII,  Tzutzar  MlNl  s.  XII/XIII,  Tzuttzar  W  s.  XII,  Tezuzzar 
Xi  s.  XII/XIII,  Tezutzar  Xt  s.  XII/XIII,  Tiizuzar  Ol  s.  XII, 
Terzuzar  EtF  s.  XIV,  Teruthar  A^  s.  XVI,  Terzuzzar  El s.  XIV. 

Wahrscheinlich  ein  asiatischer  Name,  wie  mehrere  auf  -zar, 
s.  Schröder  Gassiod.  501  (vgl.  Wrede  Ostg.  119  und  Löwe  IF. 
Anz.  14,18). 

Tutuncii :  s.  luthungi. 
Tuvanies,  Tüvautes:  s.  Tuhantes. 
Tyihanti  VN.  (N.  PI):  incert.  aet.  Ephem.  VII  1040 bis. 
Die  TviJianti  sind  die  Bewohner  des  jetzigen  Twente  (Teil  der 

niederländischen  Provinz  Overijsel),  älter  -tvianti,  Thiiehenti  (Förste- 
mann 1485).  Tvi-  gehört  bekanntlich  zu  zivei,  vgl.  ahd.  zwi-valt, 

gr.  bi-irou(;  und  s.  Brugmann  Grundriß  ̂   2,2  p.  10. 
Nach  V.  Helfen  PBB.  27,152  flg.  wären  die  Tvi-hanti  die  'Be- 

wohner eines  zwei  Gerichtsbezirke  enthaltenden  Gaues':  -hanti  zu 
abulg.  sqditi  "^iudicare' ;  aber  es  ist  fraglich,  ob  das  abulg.  s  in  diesem 
Worte  auf  idg.  k  zurückgeht.  Über  die  Entwicklung  von  Tvi-hanti 
zu  Twente  vgl.  v.  Helfen  aaO. 

Tylangii:  s.  Tulingi. 
Tyayo  *  s    TnfcL 

Tzitta' PN.  (Ostgote):  saec.  VI  p.  G.  Marcell.  535,3  (Ghron. Min.  II  1  p.  104);  GIL.  V  7793  (a.  568  p.  G.)  (G.  Sg.  Tzittani). 
S.  für  den  Genitiv  Tzittani  die  Einleitung. 

Tzitta  vielleicht  =  got.  *pippa,  ahd.  Didto,  Diddo  (Förstemann 
1411),  s.  Kögel  HZ.Anz.  18,53  flg.    Anders  Wrede  Ostg.  93. 
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u. 
Ubii  VN.     Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. ;  vgl.  auch  ObiL 
L. :    Allgabe   der  altern  Literatur    bei  Müllenhoff   DAK.  4,39.5; 

s.    weiter   Laistner    8;    Much    PBB.    \1  ßW    u.    D.  Stammesk.  713; 
iliit  PBB.  18,517;  Kögel  1  F.  4,314  flg. 

Die  Ubier  sind  rechtsrheinische  Germanen,  die  einst  im  Lahntal 
wohnten.  Von  den  Versuchen,  den  Namen  zu  deuten,  hebe  ich  als 

den  m.  E.  wahrscheinlichsten  hervor:  f/^ü=germ.  *Ut>iöz,  zu  ahd. 

Kppi  'maleficus',  got.  ubils  'üi)el,  schlecht'  (vgl.  Feist  Et.  W^b.  s.  v. nhiU),  wenn  auch  die  Bedeutung  des  Namens  nicht  mehr  genauer 
festzustellen  sein  mag;  vgl.  namenthch  Müllenhoff  aaO.  Jedenfalls 
dürfte  die  germanische  Herkunft  feststehen. 

Ubiti^isclus:  s.   Witiglsclus. 
Ucroineriis:  s.  Ucrominis. 

Ucromirus  PN.  (('hattenführer)  G.  Sg.  OuKpo,u{pou:  saec.  I  a.  C. 
Strab.  Vll  1,4  (p.  i>9i>). 

Ucvo-mirus  ist  von  Catn-merus  (s.  d.)  zu  trennen.  Wahrschein- 
lich ist  -jai'ipou  zu  lesen,  das  von  den  Schreibern  der  Codices  zu 

-|Li(pou  itaciert  wurde,  vgl.  Much  HZ.  35,363  flg.  u.  41,131.  Ua-o-,  germ. 
*Uk'ru-  ist  die  Schwundstufe  zu  ualcra-,  vgl.  Ocer  und  Wacca  und s.  Much  aaO. 

Udravari^iehae  PN.  (Matronae):   Die  Stelle  bei  Holder. 
Ob   Udra-varmehae  germanisch  ist,  ist  ungewiis. 
üebi:  s.  Snevi. 
Uguericiis:  s,  Hunirix. 
UlauhifiehaeFN.  (Matronae)  D.  PI.  Ulcmhineh[is]:  incert.  aet. 

CIL.  XIII  793^2  =  CIR.  555. 
Nach  v.  Grienberger  Eran.  Vind.  1893  S.  264  germanisch: 

. . .  u-lauhmehae,  worin  lauh-,  ahd.  loh  'lucus'  stecken  Avürde.  Holder 
s.  V.  *Vlatnhin-eae  betrachtet  den  Namen  als  keltisch. 

Uldida  PN.  (Bischof  bei  den  spanischen  Westgoten):  saec.  VI 

p.  C.  Johann.  Abbat.  589,1  bis  ̂   (Ghron.  Min.  II  1  p.  218  bis). 
1  das  erste  Mal:   Uldila  Pi(ESF)  s.  XVI. 

Uldida  ist  wie  z.  h.  Fastida  gebildet;  es  ist  daher  unnötig,  die 
Variante  Uldila  zu  bevorzugen,  wie  z.  B.  Förstemann  1663  tut.  Die 
Bildung  ist  eine  Kurzform  zu  Namen  wie  Vult-vulf  (s.  d.).  Zum  An- 

laut ul-  vgl.  s.  V.  Vulfila. 
Uldila:  s.  Uldida. 
Ulflla,  Ulphula:  s.   Vulfila. 
Uliaris:  s.   Viliarit. 
llias:  s.  Wilia. 
Uli^agus:  s.   Uligangus. 
Uli^aiigus  PN.  (Erülenführer)  OuXiYaYYO^ :  saec.  VI  p.  G. 

Proc.  b.  G.  IV  9,51;  13-^;  20=^:  22^;  13,9'-  Agath.  HI  6  (H.  G.  M. 
II  245,13). 

^  sie  L;  -YaY0<;  cett.;  -  sie  K  hie ;  L  hie  et  infra  semper; 
-  sie  L;  -YttYQ?  cett.;  ̂   sie  L;  'IXiYaYoq  K  s.  XIV;  ̂   sie  L ; 
-YaYoq  cett. 
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S,  für  Ou\i-  Wilia  und  Vilia-ricus;  -yaTfoc,,  das  auch  in  <J)i\rj- 

yaYOg  mit  einzelnem  y  erscheint,  gehört  zu  '^oi.  f/m/f/an  usw.  'gehen'. 
Also  OuXi-YaYYoq  =  ahd.  Willi-gang,  -canc  (Förstemann  1508). 

UligriBalns  PN.  (üstgote)  OuXiYidaXoc;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  h. 

G.  I  16,8;  12;  13;  16;  II  11,1». 
1  OöXri-  K  s.  XIV. 

Vgl.  für  OuXi-   Wilia  und   Vilia-ricus,  für  -YiöaXog  Arni-gisclus. 
Ulitheus  PN.  (Ostgote)  OuXideoq:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  V. 

11  25,8»;  9-^;  19;  26,  32;  27,20;  25;  27;  30;  28,19;  31;  32;  33; 
b.  G.  II  10,2. 

»  -öioc;  V  s.  XIV ;    -  -bxoc,  V  s.  XIV. 
Zu  OuXi-  vgl.    Wilia  und   Vilia-ricus,  zu  -Oeoc;  Äla-theus. 
Uliiieragi  VN.  G.  PI.  Ulmerugorum:  saec.  VI  p.  C.  Jord. 

G.  60,9». »  Urne-  B  s.  XI. 

Ulme-rugi  =  got.  '•'Huhna-rugeis,  an.  Holm-rygir,  ags.  Holm- 
-rycuni  (1.  -rygum)  (D.  PI.)  'die  Insel-Rugen'  (auf  den  Inseln  an  der 
Weichselmündung),  zu  an.  holmr  'kleine  InseP,  ags.  holm  'Meer, 
Insel',  as,  holm  'Höhe',  s.  Zeuß  484  Anm.  2  und  MüUenhoff  Jord. 
166  =  DAK.  2,400.     Über  den  Abfall  des  h  vgl.  die  Einleitung. 

Umbisuus  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Umbisuo:  saec.  VI  p.  C. 
Cassiod.  I  19  \ 

»  sie  LtRP;  Umbri-  U  s.  XII,  Umhisttc  D^MZ  s.  XII/XIII, 
Urhisuc  Ol   s.  XII,     Uhusio  El  s.  XIV,     Verbusio  XlEtpiA    s. 
XII— XVI,     Verhisuo  Xt   s.  XII/XIII,     Verbusine  Ft   s.   XIV, 
Uxori  sue  Nt  s.  XIII. 

Wahrscheinlich    ist    mit    Kögel   HZ.Anz.    18,55    und    Schröder 

Cassiod.  502  ̂ ~Uni-bisuus  zu  lesen:  üni-  =  hüni-;    -bi-suus  läßt  sich 
vergleichen  mit   ahd.  Pisua  (Förstemann  308)   (zu  ahd.  bisa  'Nord- 

sturm'?).   Wertlos  Wrede  Ostg.  108. 
Unf achlas  PN.  (N.  Sg.):  saec.  V/ VI  p.  C.  CIL.  XIII  6260  =. 

Kraus  28. 
Nach  Holder  keltisch.  Anders  Much  HZ.  35,204 flg.:  er  zieht 

den  modernen  Familiennamen  Unfahl  heran  und  deutet  den  Namen 

wenig  ansprechend  als  'den  Ungefügen'. 
Ung-ario  PN.    Die  Stelle  bei  Holder  s.  v. 
Ung-ario  steht  wahrscheinlich  statt  ̂ 'Ung-{h)arius ,  vgl.  ahd. 

Unc-had  und  vielleicht  auch  '^Unc-heri  (statt  Uuc-heri)  bei  Förste- 
mann 1481,  das  nach  diesem  zu  ahd.  unc  'Unke'  gehören  soll.  Im 

heutigen  Niederländischen  haben  wir  vielleicht  den  Namen  als  Unger 

erhalten  (der  Volksname  Ungar  lautet  im  Niederländischen  „Hongäär"). 
ünibisuus:  s.  Umbisuus. 

Uiii^astus  PN.  N.  Sg.  Ovvi^aOToc,:  saec.  VI  p.  C.  Procop.  b.  G. 

n  27,14». 
»  GuviYaroc;  L  s.  XIV. 

Uni-gastus  =  got.  *Huni-gasts,  vgl.  Hunila. 
ünigis  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  Cassiod.  III  43». 

»  Unigi  Ol  s.  XII,     Ungis  K  s.  XIII.     Uriigis  Nl  s.  XIII, 
Wigis  Xt  s.  XII/XIII,   Viugis  Ft  s.  XIV. 
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Unt-gis  (so,  nicht  Vith/h,  s.  Wrede  Ost^'.  llGfl^'.)  =  ̂ 'ot.  *Huni- 
gds  (-^/«V).    S.  für  (l;is  erste (llied  lliuiila,  für  das  zweite  Arnt-ylsclufi, 

Unila(s):  s.  llunila. 
Uiilinundns  :  s.  IFitnimnndnft. 
Unnuasari  Statt  dieser  noch  von  v.  <Inenber{?er  Wd.  Zs. 

Korresphl.  11,199  flg.  als  Ausprangspunkt  seines  Deutungsversuches 
gewählton  Lesart  ist  Annua  Sab  zu  lesen  (CiL,  XIII  79()(»  =  CIR.  57:^), 
das  nicht  germanisch  ist. 

Uiiscila  PN.  (Ostgote)  G.  Sg.  Unscilae:  saec.  VI  p.  (1.  Cassiod. 
28,25  \ 

1  Vnscille  N  s.  XIII,  Unscilie  K  s.  XIII,  Uncile  P»  s.  XII, 

Verscilae  X  s.  XII/XIII,  l>>-.s^i7t>  EF"^  s.  XIV,  Verscilie  A^F^ 
s.  XIV/XVI,    Versilliae  A«  s.  XVI. 

Unscila  =  got.  *Wnnsklla,  Hypokorisma  zu  einem  mit  germ. 
tvunsk-  (zu  wünschen)  zusammengesetzten  Namen,  s.  Kögel  HZ.Anz. 
18,56;  V.  Grienberger  Literatnrbl.  12,335;  Schröder  Cassiod.  502. 
Unrichtig  Wrede  Ostg.  111.     Zu  anl.  u  =  vu  s.  unter  Vulfila. 

Untancus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  VIII  8650. 
S.  für  -fnncus  unter  Ala-tancus.  JJn-  bietet  Schwierigkeiten, 

da  es  hier  der  Bedeutung  wegen  nicht  das  privative  Präfix  sein  kann, 
wie  Wrede  Ostg.  128  Anm.  1  will,  und  man  hier  auch  kaum  an 

hun{i)-  denken  kann. 
Uuulfiis:  s.  Onoulfus. 
Uraias:  s.   Wraja. 
Urfila:  s.  Vulfila. 
Urins  PN.  (Alamannenkönig):  saec.  IVp.  C.  Amm.  XVI  12,1 ; 

XVIII  2,181. 
'  sie  A;    Variiis  VPbg  s.  IX-XVI. 

Wahrscheinlich  ein  von  kelto(?)-germ.  ilros  (bei  Holder  s.  v.) 
abgeleiteter  Name.   Vgl.  auch  kelt.  Urio,  Urius,  Urus  (bei  Holder  s.  v.). 

Ursiciiiüs  PN.  (Alamannenkönig):  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XVI 
12,1;  XVm  2,18. 

Ursicinns  könnte  ein  römischer  Name  sein,  aber  da  er  neben 
Urins  genannt  wird  und  beide  Namen  alliterieren,  ist  auch  für 
Ursicinns  germanische  Herkunft  zu  vermuten.  Man  vergleiche  den 

Frankennamen  Ursio,  weiter  Ursi-pert,  Urs-ulf  u.  a.  bei  Förstemann 
1484  flg.,  vielleicht  auch  Ursico  (CIL.  XIII  10010,2100;  auch  bei 
Holder  s.  v.).  Nach  Brückners  (§11  mit  Fußn.  22)  ansprechender 

Deutung  gehört  dieses  urs-  zu  gr.  äpönv,  äppr|v  "^männhch,  tapfer' 
<vgl.  auch  Much  HZ.  41,100  flg.  und  Kögel-Bruckner  im  Gi-undrifa^ 
2,33).    Unrichtig  Förstemann  1484. 

Ursico :  s.  Ursicinns. 

Urug-üiidi:  s.  Burgimdiones. 
Usdibadus  PN.  (Gepide)  Ouabißabo«;:  saec.  VI  p.  C.  Men.  27 M 

28quater;  29  in  den  Exe.  de  legat.  p.  111  — 114,  154- 156  P.  (H.G.M. 
H  60,14:  63.5;  24;  64,13;  32;  66,12  =  de  Boor  12  p.  457,9;    I  1 
p.  196,6;  21;   197,6;  22;  I  2  p.  459,5). 

^  Ouabri-  A  corr.  Di. 
Usdi-  =  got.  *Uzda-  gehört  zu  an.  oddr,  ags.  as.  orf?,  ahd.  ort 

^(Waften)spilze',  vgl.  die  Namen  bei  Förstemann  1180  flg. 
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Usdrila  PN.  (üstf^^ole)  OuabptXaq:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  IV 
28,!2;  8;  9;  lU;   11;  ii*),3. 

OuabpiXaq  mit  oO  =  oui-  (s.  Wilia)  und  b  statt  t  {v^L  unter 
Burgundiones)  =  *  Wistrila,  Kosename  zu  einem  mit  got.  *  Wistra- 
zusammengesetzten  Namen  (Wrede  Ostg.  146);  Genaueres  unter 
Vestralpus. 

Usipetes,  Usipi(i)  VN.     Die  Stellen  bei  Holder. 
L.:    Zeuß88    Anm.  1;    DAK.  2,^230  u.  4,420  flg.;    Much  PBB. 

17,137  flg.  u.  Stammesk.  84;  Laistner  36  flg. ;  Kögel  IF.  4,315  flg. ; 
Hirt  PBB.  21,157  flg. 

Dieses  Volli,  das  einst  in  der  Gegend  nördlich  von  der  Lippe 
wohnte,  hat  einen  keltischen  oder  halbkeltischen  Namen,  denn  -etes 
ist  eine  keltische  Endung.  Man  hat  sich  bisher  vergebens  bemüht, 
eine  ansprechende  germanische  Etymologie  zu  geben:  die  Versuche 
von  Zeufä,  Müllenholf  DAK.  4,421,  Laistner  und  Kögel  aaO.  sind  m. 
E.  mifjlungen.  Much  aaÜ.  sucht  den  Namen  aus  dem  Keltischen 
zu  deuten;  dagegen  Hirt  aaO. 

Vgl.  auch   VispL 

Ustarric  PN.  (Ostgote?)  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  X  7116. 
Da  in  der  lateinischen  Inschrift  st  nicht  statt  sd  stehen  kann  und 

überdies  doppeltes  r  erscheint,  so  ist  Wredes  (Ostg.  138)  Annahme 

{=*Usda-ric)  verfehlt.  Mir  scheint  die  einzige  Möglichkeit,  in  Ustar- 
die  Schwundstufe  zu  austar-,  austra-  zu  sehen. 

üstrig'otthus  PN.  (Gepide):  OuaTpiYoxdo^ :  saec.  VI  p.  C.  Proc. 
b.  G.  IV  27,19  bis;  26;  29 1. 

1  'Oöxpi-  V  s.  XIV. 
OuaTpi-YOT^oq  =  *OuiöTpi-YOTdoq  (vgl.  unter  Wilia  und  s.  DAK 

4,652);  zum  ersten  Glied  vgl.  unter   Vestralpus. 

V  (W). 
Vaca{l)linehae  PN.  (Matronae,  matres)  1.  Vacalinehaei 

incert.  aet.  CIL.  XHI  7951  =  CIR.  530;  7953  =  CIR.  531 
(.  .  linehae); 

2.  VacaUmehae:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7952  =  CIR.  529; 
8003  a  =  CIR.  454  {.acalUneae). 

Über  U  neben  l  Näheres  unter  Äthana-gildus.  Vielleicht  sind 
die  Vacal{l)inehae  die  Matronen  von  Wachalinga,  Wachalincheim 
(Förstemann  2,  1524)  (so  Kern  305  und  Ihm  Jahrb.  83,23  flg.),  was 
in  Hinblick  auf  die  Fundorte  (Antweiler,  Endenich)  wahrscheinlicher 
ist  als  die  Bedeutung  „Die  Matronen  der  WaaV  (so  v.  Grienberger 
Eranos  Vindob.  1893  S.  262  und  Holder  s.  v.). 

Wacca  PN.  (Ostgote;  Langobardenkönig)  Akk.  Sg.  Waccenemi 
saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  309,16  i; 

2.  OudKic;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  I  18,39;  41;  H  22,11^; 
12=^;  m  35;  flSbis*;  ̂ U^-,  flö^;  tl7bis^ 

1  Vaccenem  KEFA  s.  XIII— XVI;  ̂   sie  L;  OudKn«;  cett. 
praeter  OuadKric;  W  s.  XVI:  ̂   sie  L;  OudKriq  cett.  praeter 
OuadKiK  W  s.  XVI;    ̂   coni.;  OudKrj«;  Codd.  praeter  OüadKri(; 
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L  s.  XIV  hie  et  iiifra;  ̂   coni.;  OOdKri?  Codd.;  *  coni.;  O0(iKTi<; 
(!odd.:    '  coni.;  OudKrjc;  C(jdd. 

Derselbe  Ostgote  heilit  bei  (lassiodor  Wacca,  bei  Prokop  OOcxKiq ; 
derselbe  Lani-'obnrdenkönig  bei  Frokop  OudKri^  oder,  wie  eher  zu 
lesen  ist,  OOcikk,  und  bei  andern  (s.  Brückner  S.  315)  Wacco, 
IVaccho,  Waclio.  Der  Name  {gehört  bekanntlich  zu  ̂ :ot.  wakan 
'wachen'  (Wrede  Oslg.  10:2  flg.)  und  Wacca  steht  zu  OucIkk;  wie 
ahd.  Otto  zu  üti  (Schröder  Cassiod.  501).  Hierher  könnten  auch  die 
von  Holder  erwähnten  Namen  Vaccio,  Vacclus,  Vaceia  gehören. 
Sicher  hierher  zu  stellen  sind  Vaccarus,  Vaci-mos,  Odo-vacar  und 
—  mit  Schwundstufe  —  Ocer,  OuKpö|aipoq,  vgl.  an.  vakr,  ags.tvacor, 
ahd.  wachar  'wacker. 

Vaccarus  PN.  (Varne)  N.  Sg.  OiL;dKKapo<;:  saec.  VI  p.  G.  Agath. 
I  21  (H.  G.  M.  II  174,L>2.). 

S.    Wacca. 
Vaceia,  Vaccio.  Vaccius,  Vaces:  s.  Wacca. 
Vaciiiios  PN.  (Gotenführer)  OudKi.uoc;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b. 

(J.  II  13,5;  S\ 
1  sie  L;  OudKriq  K  s.  XIV. 

S.  für  das  erste  Glied  von  OudKi-iaoq  unter  Wacca-,  -|io<;  =  -möth, 
vgl.  unter  Daga-ns  und  s.  Wrede  Ostg.  105. 

Vacis:  s.  Wacca. 
Vadamarca :  s.  Vadamerca. 
Vadainerca  PN.  (Ostgotische  Frau)  Akk.  Sg.  Vadamercam: 

saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  122,6^ 
^  sie  HPVLA;   Waladamarcam  OB  s.  X/XI,   Valdama^Hcam 

XY  s.  XI/XII. 
L. :   MüUenhoff  Jord.  155;    Wrede  Ostg.  100  Anm.  1;  Henning 

HZ.  37,814;  L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  Stämme  I^  S.  111. 
MüUenhoff  hat  darauf  hingewiesen,  daß  ein  -merca  =  ags.  mi/rce, 

an.  myrkr  "^düster,  böse'  der  Bedeutung  wegen  keine  Personennamen 
bilden  kann.  Also  hat  man,  falls  man  keinen  Ablaut  annehm.en  will, 
mit  MüUenhoff  und  Henning  aaO.  mit  OBXY  -marca  (nicht  mit  Wrede 
aaO.  -marcia)  zu  lesen ;  vgl.  in  diesem  Falle  s.  v.  Marcias.  Wenn  man 
außerdem  im  ersten  Gliede  mit  OBXY  Valda-  lesen  dürfte  (zu  germ. 
waldan),  wäi'e  der  Name  mit  dem  noch  im  heutigen  Italienischen 
erhaltenen  Namen  Valde-marca  (bei  Saake  Jahrb.  des  Ver.  f.  ndd. 

Spracht'.  35,135)  identisch.     Uni'ichtig  ist  Schmidts  *Vala-nierca. Vadoaurius:  s.  Baduarius. 
Vadomarius  PN.  (Alamannenkönig)  Vadomarius,  Baboiadpioc;: 

saec.  IV  p.  G.  Eun.  13  in  den  Exe.  de  legat.  p.  17  P.  (H.  G.  M.  I 
221,17  =  de  Boor  I  2  p.  593,20);  Amm.  XIV  10,1:  XVI  12,17; 
XVm  2,16;  171;  ̂ g.  xxi  3,1;  4;  5;  4,2;  3;  5;  XXVI  8,2;  XXVII 
10,3;  XXIX  1,2;  4,2;  XXX  7,7;  Epit.  Caess.  42;  —  saec.  V  Zos. 
III  4  2^-  3. 

i  sie  GA;  Dado-  VPb  s.  IX— XVI;  -  an  Boubo-  an  Babo- 
h.  1.  V  habeat,  est  dubium,  potius  Boubo-. 

Vado-marius  =  bürg.  Wada-mir  (Förstemann  1493),  langob, 
Vadi-märi  (Brückner  S.  315),  vgl.  auch  Vada-merca  und  bei  Förste- 

mann 1492  flg.  Namen  wie  Wadi-pert,  Wade-gar,  Wad-hari.  Es 

gehört  zu  got.  wadi  'Handgeld,  Pfand',  vielleicht  in  der  Bedeutung 
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'Streir  (vgl.  abulg.  airvada  'Streit')  oder  zu  ̂ Qvm.ivaten ;  das  Schwanken 
des  auslautenden  Vokals  (o  neben  i)  erlaubt  keine  Entscheidung. 

Vadva:  s.  Bndvila. 
Vaefarius  PN.  (Frankenfürst)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent. 

573,2  (Ghron.  Min.  II  1  p.  238). 
Vaef-arins  =  ahd.  Weif-heri  bei  Förstemann  1495;  s.  daselbst 

über  Versuclie,  das  erste  Glied  zu  deuten. 

Vagdaverciistis  PN.  (Göttin):  saec.  II  p.  C.  Römisch -germ. 
Korrespondenzbl.  III  1  flg.;    —    saec.  III   CIL.  XIII   8702    (Va.da- 
ver.ustis)    (a.  213);    —    incert.  aet.    CIL.  XIII   8703    (   ercust)\ 
8805.     Vielleicht  hierzu  auch  CIL.  XIII  8662  {Vage   Vercu). 

L.:  Fulda  Jahrb.  61,62  flg.;  Kern  344  flg.;  Siebs  ZZ.  24,460 flg.; 
V.  Grienberger  HZ.  35,393  flg.  u.  36,314  flg. 

-vercustis  ist  von  germ.  werk  (vgl.  Vercana)  ungefähr  so  gebildet 
wie  Eemistus,  Segestes  von  riniis,  sigis,  s.  Kern  und  v.  Grienberger 
aaO.  Größere  Schwierigkeit  bietet  die  Deutung  von  Vagda-,  das 
vielleicht  mit  Siebs  und  v.  Grienberger  zu  ahd.  kiwegida  "^vegetamen, 
vegetandi  vis'  zu  stellen  ist;  dann  wäre  Vagda-vercustis  die  „Lebens- 

kraft schaffende"  (v.  Grienberger  aaO.). 
Vagoth  VN.  (N.  PI):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,8i. 

1  Vagoht  Free.  s.  IX. 
L.:  Zeuß  505  Anm.  1;  DAK.  2,62  und  398  (=  Jord.  166); 

V.  Grienberger  HZ.  46,128flg.,  133,153  flg.  und  47,272  (Besprechung 
eines  mir  unzugänglichen  Aufsatzes  von  Läffler  in  Nyare 
Bidrag  1894);  Bugge  Fornvännen  2,99;  Läffler  ebda.  2,104  flg.; 
Brate  ZfdWortf.   12,112  (mit  Literaturangabe). 

Mir  scheint  noch  immer  che  der  Hauptsache  nach  auf  Zeuß 
zurückgehende  Erklärung  am  wahrscheinlichsten,  nach  der  die  Vagoth 
die  Bewohner  der  später  von  den  Vagar  besetzten  skandinavischen 

Landschaft  sind;  Vagoth  also  =  urno.  *WagöR  [th  aus  R,  s.  v.  Grien- 
berger HZ.  46,128  flg.  u.  133  und  \^\.  Fervir)  =  an.  Vagar. 

Walagothi  VN.  Akk.  PI.  Walagothos:  saec.  VI  p.  C.  Generat.  11  ̂ 
(DAK.  3,326). 

^  sie  {Walagothi  F)  BF;  Gualangutos  C  s.  XIII/XIV. 
Die  Wala-gothi  sind  die  'welschen  (italienischen)  Goten',  s.  DAK. 

3,30.  Wala(h)-,  Walh-  erscheint  auch  in  Personennamen,  vgl.  z.  B. 
die  von  Kluge  ZfdWortf,  8,142  zitierten  Namen  wie  ags.  Wealh- 
heard,  ahd.  Walali-heraht  u.  a. ;  hierzu  wahrscheinlich  auch  BaJcho- 
baudes  (s.  d.).  Über  walh-  vergleiche  man  DAK.  2,279  flg. ;  zuletzt 

handelte  Kauff'raann  ZZ.  40,276  flg.  darüber;  s.  auch  Holder  s.  v. Volcae. 
Valamer  PN.  (Ostgotenkönig)  I  1.  Valamer,  BaXdjuep:  saec.  V 

p.  G.  Prosp.  Ghron.  Auct.  Epit.  Vat.  3,11  (Chron.  Min.  I  492);  Prise.  28 
m  den  Exe.  de  legat.  p.  74  P,  (H.  G.  M.  I  338,19  =  de  Boor  I  1 
p.  152,21);  Sid.  Apoll.  G.  11  225;  —  saec.  VI  Mareell.  482,2  (Ghron. 
Min.  II  1  p.  92) ; 

2.  Walamer:  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  330,20; 

3.  BaXdiLiripoq:  saec.  V  p.  C.  Maleh.  f  \U;  14^;  15^;  flöter* 
17  bis  •'^;  18  ter  in  den  Exe.  de  legat.  p.  78—97  P.  (H.  G.  M.  I  399,14 
401,29;    402,28;    405,15;    406,1;    30;    407,23;    408,14;    18;    411,2 
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412,3  =  de  Boor  I  2  p.  571,:>2;  1  1   p.  l(i(i,18;   107,7;  I  '2  p.  r)7:5,23; 
574,2;  25;  I  1   p.  16«),5;  9A;  155,8;  157,13;   158,0); 

II  1.  Valamh".  saec.  VI  p.  C.  Jord.  R.  42,23«;  144.2'.)': 
G.77,4«;  109,11)'-';  23^";  ll(),PM22,15  ^2.  1^)3,7  bis  ̂ ^  9;  10;  127,13: 
1414.   1715.   128,31";   1417.   129;  151S;   18»'^;  130,42";  lO-^'; 

2.  Walamir:  saec.  VI  p.  C.  Anon.  Vales.  p.  post.  t9,42"-; 
12,58  (Chron.  Min.  I  314  et  322); 

III.  Vielleiclit.  hierzu  nucb:  A)Vali(,omere.s  i\.  Valomeres'?) :  saec.  IV 
p.  C.  Amin.  XV  7,4;  b)    Valmarns:    ±  200  p.  C.  CIL.  XIII  0400. 

1  coni.;  -lueipoc;  Codd.  praeter  -uivog  A;  '"  -|LieipO(;  EMP, 
-f.ioipo(;  B;  ''  -jueipo«;  EM,  -luepoq  BF;  ̂   coni.;  -lueipoc;  Codd.; 
^  -^eipo?  O  (auch  in  18  das  dritte  Mal);  ̂   sie  HPV;  Wala- 
L'  H.  XI,  Wcdamer  L^  s.  XI,  Valamis  S  s.  IX:  ̂ coni.;  -nierus 
Codd.;  «  sicHPVX;  -mer  Y  s.  XII,  Walamir  LSOB  s.  IX— XI, 
Valaemir  A  s.  XI/XII:  ""  Wala-  OB  s.  X— XI,  Valamer  XZ 
s.  XI,  Velamer  Y  s.  XII;  ̂ ^  sie  A;  Wala-  B  s.  XI,  Walamer 
0  s.  X,  Walamerus  L  s.  XI,  Valemer  X  s.  XI,  Valamer  cett. ; 

11  Wala-  B  s.  XI,  Valamer  XYZ  s.  XI/XII,  Walamer  0  s.  X, 
Walamar  L  s.  XI;  ̂ '  sie  X;  Wala-  OB  s.  X/XI,  Vale-  A  s. 
XI/XII,  Fe^rt-  Y  s.  XII,  Walamer  L  s.  XI,  Valamer  cett.; 
1^  Wala-  LB  s.  XI  uterque  fere  semper,  Vale-  A  plerumque 
(raro  Vala-)\  ̂ ^  sie  A;  -mer  cett.;  ̂ ^  sie  AXY;  -mer  cett. 
praeter  Walamir  B  s.  XI;  ̂ '^  Walemer  Bs.  XI;  ̂ ^  Walamer 
OB  s.  X/XI;  1^  coni.;  Valamer  Codd.  praeter  Hwalamcr  0 
s.  X  et  Valemir  A  s.  XI/XII;  ̂ ^  TlV/^rt-  0  s.  X,  Wallamer 
B  s.  XI;  20  sie  A;  Vela-  Y  s.  XII,  Fa/aw/r?^.s  OX  s.  X/XI, 
Walamirus  B  s.  XI,  Valamerus  cett.;  ̂ ^  sie  A;  -mpr  cett. 

praeter  Vallamer  B  s.  XI;  ̂ "^  coni.;  G.  Sg.  Walamerici  Cod. 
Bei  dem  Anonymus  Vales.  kann  man  auch  Walamer  lesen,  da 

nur  an  zwei  Stellen  der  Name  überliefert  ist.  Auch  hier  findet 

sich  der  übliche  Wechsel  von  v-iv.  In  -mer,  -mir  ist  das  s  apoko- 
piert,  s.  Wrede  Ostg.  170  flg. 

Vala-  finden  wir  auch  in  den  Vollnamen  Vala-ravans,  Vala-ris, 
Valarius,  in  den  Kosenamen  Valia,  Vallio{?),  Valila,  Valips{?),  und 

mit  J-Suffix  in  Valla-riciis.  Es  gehört  zu  got.  tvalis  "^auserwählt, 
geliebt'  und  waljan  Svählen' ;  vala-  (a-Stamm)  verhält  sieh  zu  walis 
(zuletzt  hierüber  v.Unwerlh  PBB.  30,41)  wie  reqiia-  zu  riqis  (s.  Reqna- 
liüahanus);  vgl.  auch  Thuringi  und  ahd.  duris.  Anders  Förstemium 
1513  und  Wrede  Ostg.  57. 

Valamir,  Walamir:  s.  Valamer. 
Valaravans  PN.  (Gotenkönig):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,3 bis^ 

1  sie  HPVLA;     Wala-  XYZ  s.  XI/XII,     Vale-   SOB    (in  O 
einmal   Valarahans)  s.  IX — XI. 

Über  Vala-  vgl.  Vala-mer,  über  -ravans  s.  Chramnus.  Also  Vala- 
ravans  =    got.   *Wala-hrahns   =    ahd.     Wula-{h)ram    (bei    Förste- 

mann  1518). 
Valarls  PN.  (Ostgote)  Oi)d\api?:  saec.  VI  p.  G.  Proc.  b.  G.  III 

4,2P;  23  2;  20  3;  284. 
^  sie  K;  OuaXia-  L  s.  XIV,  OuiXia-  Maltr;  ̂   sie  K;  Oui\i(x- 

L  s.  XIV;  3  sie  K;  OuiXia-  L  s.  XIV:  *  sie  K;  OOiXia-  L 
s.  XIV. 
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Zu    Vala-  \f^\.  Vala-mei',  zu  -ris  vgl.  Daga-ris. 
Valarius  PN.  D.  S^^  Valario:  incert.  aet.  CIL.  V  4742. 

Valarius  =  got.  *Wala-harßs,  vgl.  Vala-mer.   Nach  Holder  s.  v. 
aber  keltisch. 

Yaldamarca:  s,  Vadamerca. 
ValdarusPN.  (Langobardenfurst)  Akk.  Sg.  Oud\bapov:  saec.  VI 

p.  G.  Proc.  b.  G.  11135,17  1. 
1  OuciXbaXoc;  L  s.  XIV. 

Trotz    der   verstümmelten    Endung   wohl   =    ahd.   Walt-[h)ari, 
nhd.  Walter. 

Valgas  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  8307. 
Wenn  der  Name  germanisch  ist,  ist  vielleicht  as.  Hild-alg  (bei 

Förstemann  837)   heranzuziehen;   möglicherweise  steht   dieses  walg- 
zu  tvalh-  (vgl.  Wala-gothi)  im  grammatischen  Wechsel. 

Valia  PN.  (Westgotenkönig)  I.  Valia,  Oua\ia<;:  saec.  V  p.  G. 

Olymp.  26;  fSl  i;  f-^ö'  bei  Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.  G.  M.  I  460,32; 
463,1;  465,20);  —  saec.  VI  Ghron.  Gall.  V  562  et  564  (Ghron.  Mhu 
I  655  bis);  Mareen.  414,2  (Ghron.  Min.  II  1  p.  73);  Jord.  R.  42,5^; 
G.  100,18^  101,4-^;  12;  13^  103,6^  17«;  104,1^;  incert.  aet. 
GIL  XII  1210* 

II  1.  Vaiua:  saec.  V  p.  G.  Oros.  VII  43,10^«;  15  i^;  Hydat. 
Gont.  42^2.  6013;  0314.  6715  (Chron.  Min.  II  1  p.  19  quater);  Sidon. 
Apoll.  G.  II  363^6; 

2.  Wallia:  saec.  V  p.  G.  Prosp.  Chron.  1257  i';  125918;  1271 1» 
(Ghron.  Min.  1468  bis;  469). 

1  coni.;  Oud\io^  Godd.;  ̂   coni.;  OudXioi;  Godd.;  "  Walia; 
S  s.  IX;  4   Walia  L  s.  XI,   Valias  A  s.  XI/XII;  '  sie  OBXY; 
Valllas  HPV  s.  VIII— X,   Wallias  L  s.  XI,   Valias  A  s.  XI/XIII 
«    Valias  A  s.  XI/XII;     '  sie  AOBXY;     Vallia  HPVL   s.  VH; 
~XI.  Walias  S  s.  IX ;  ̂  sie  AOBXY ;   Vallia  HPVL  s.  VIH— XI; 
ö  sie  AOBXY;      Vallia  HPV    s.    VIII— X,     Wallia    L   s.  XI; 
1*^    sie    DTW(KMO)v;    Valia    PRCHN^Xa    s.   VIII— X;    bellia 
N  s.  X,    Vulvia  V   s.  IX/X;     "  sie  PDVWXgV;     VilUa  R   s. 
IX/X,   Fa?m  GNj  s.  X;    12   ̂ ^^/^  h  g,  XHI;    i-^   TFaZm  H  s. 
XIH;  1*   ITaZm  H  s.  XIH;  ̂ ^   TTa/m  H  s.  XIII;  ̂ ^   Wallia  C^ 
s.  X/XI;     1^  sie  LOXR;     Vallia  plerique.     Vablia  K'    s.  XH, 
Valia  A  s.  XI,   Vabla  H^  s.  XH,   Valia  V  s.  VI;   Walia  Z  s. 
Xm  semper;  i»  t^«;;,v«  AFPHB  s.  IX— XV;  i^  sie  OL  (RpZ); 
Vallia  plerique,   Valia  V  s.  VI. 

Bei    Jordanes    und    Prosper   muß   man   vielleicht  Vallia  lesen. 
Vallia    hat    hypokoristische    Gemination.     Näheres   unter   Vala-mer. 
Anders  Kluge  ZfdWortf.  8,144,  der  den  Namen  z\i  Walt-harius  stellt. 

YaHaricus  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  GIL.  XII  2147. 
S.    Vala-mer. 
Valila  PN.  (Gote)-  G.  Sg.   Valilae:   a.  471  p.  G.  Anthol.  II  916. 
Valila  ist  eine  Koseform  zu  Namen  wie   Vala-mer,  s.  dort. 
VaHps   PN.    (Rugenhäupthng)   N.   Sg.   OödXiiiJ:    saec.  V   p.  G. 

Prise,  la  in  cod.  Par.^607  suppl.  93-94  (H.  G.  M.  I  278,4). Vali2)s    scheint    ein    in    der   Endung    entstellter   Kosename   zu 
Bildungen  wie   Vala-mer  zu  sein. 

Taliiis:  s.   Valia. 



Val(l):il)nei(lii]ac  —  Vandall.  -i5:', 

Val{l)ahnei{hl)ae^  Vallamdeneihiae  V^.  (Matronae).  Die 
Stellen  hei  Holder.  Nach  v.  fJrienherger  Elran.  Vindoh.  1.S93  S.  264 
kell  isch,  aher  der  Wechsel  hn  :  diu  kann  auch  germani.sch  sein,  vgl. 
unter  Duh/nbini. 

Vallia,  Walliii:  s.  Valia. 
Vallio  PN.  Die  Stellen  hei  Holder.  Hierzu  vielleicht  auch 

Pacat.  Theod.  (Paneg.  290,^4),  wo  man  gewöhnlich  Balto  konjiziert. 
Vallio  kann  derselhe  Name  wie    Valia,   Vallia  sein. 
ValniariiM:  s.  Valamer. 
Valuoiiieres:  s.   Valamer. 
>Vamba:  s.  Reccesuinthus. 
Vaiidalaricus  PN.  Voc. Sg.  Vandalarlce:  saec.  VI  p.  G.  Anthol. 

I  21ö,l. 

Vandala-ricus  ist  eigentlich  kein  Eigenname,  sondern  ein  Bei- 

name von  Ilildiricus,  der  hier  'Vandalorum  rex'  genannt  wird. 
Yaiidalarius  PN.  (Ostgote)  Vandalarius,  Bavba\dpio<;:  saec.  VI 

p.c.  Jord.  G.  77,4hisi;  l^^i,!«'^;  123,4^•  5^;  Proc.  h.  G.  I  18,29; 31;  33. 

^  das  erste  Mal:    coni.;    Vandiliarius   {Wan-   Y)    HPVXY 
s.  VllI — XII,    Vandilariua  Z,    Wandaliarius  L  s.  XI,    Wanda- 
larius  A  s.  XI/XII;   das  zweite  Mal:    sie  HPV;    Vandiliarius 
{Wan-  Y)    XY    s.  Xl/XII,      Vandilarius  Z,      Wandaliarius   L 
s.  XI;     ̂     Wandalarlcus    X    s.   XI,      Vandiliarius    Y    s.    XII; 
^   Wandalarius  LOX   s.  X/XI,    Wadalarius  B   s.  XI,    Vandi- 

liarius Y  s.  XU;    *   Wandalarius  X   s.  XI,     Wadalaricus    B 
s.  XI,    Vandiliarius  Y  s.  XII. 

Da    Vandil{i)arius  nur  einmal  vorkommt,    ist   es  zu  beseitigen ; 
übrigens    ist    es    an   und   für   sich  eine  gute  Form.    Näheres  unter 

Vandall;   Vandal-arius  ist  der  '^Vandalenkämpfer\ 
Vandali  VN.  I  1.  Vandali,  OOdvbaXoi:  saec.  II I  p.  C.  Cass.  D. 

LV  1,3  (p.  480,1);  Dex.  23  ̂   bei  Jord.  G.  87,10  (H.  G.  M.  I  198,15); 
—  saec.  IV  Nom.  1.  V.  (G.  L.  M.  128,22);  Eutr.  144,14^;  —  +  400 
p.  C.  Claudian.  26,415^  —  saec.  V  Gros.  VH  15,8^;  38,1  ̂ ;  3«;  40,3 '; 
41,8»;  43,149;  Olymp.  29  bis  et  30  bei  Phot.  Bibl.  cod.  80  (H.G.M. 
I  462,21;  23;  25);  Sozom.  IX  12ter;  Chron.  Gall.  IV  63;  107;  108; 

129bisi";  t634ii  (Chron.  Min.  I  654;  658 bis;  660  bis;  664);  Hydat. 
Cont.  42^2.  49  bis;  60;  62a;  67^^;  68bisi-*:  71bisi^;  74;  77;  86; 
89;  90teri«;  131;  132;  176;  177;  192^^;  197;  200bisi«;  224i»; 
227;  236;  238^0;  2402»;  247bis22  (Chron.  Min.  H  1  p.  17;  18 bis; 
19quinquies;  20quater;  21  quinquies;  24  bis;  29  bis ;  31  quater; 

33bis;  34ter;  35bis);  Sidon.  Apoll.  C.  H  348^^;  364^4;  369^5; 
379 '^6.  V  3912';  41928;  VH  441^9;  —  saec.  VI  Enn.  211,35^0; 
Anthol.  I  214,11;  Cassiod.  Chron.  1177;  1183;  1203^1;  1215;  1225; 
1237;  1327  (Chron.  Min.  Hl  p.  154;  155  bis;  156  ter;  159);  CIL.  X 

7232;  Ephem.V826;  Marceil.  408,1 3-;  428^^;  439,3;  441,2;  455,3  ̂ S' 
468;  484,2;  529;  534  (Chron.  Min.  III  p.  69;  77;  80bis;  86:  90; 

92;  103;  104);  Jord.  R.  41,23;  42,19=*^;  21^6;  43,4;  24;  48,6";  7; 
9;  18;  50,5;  G.  60,1138;  80,16^9;  81,11^^;  19^^  21bis;  95,94^• 
98.2^3;  100,5;  12^*;  14;  101,13;  17;  102,23;  103,6  ̂ S;  106,7^6; 
118,6^7;  120,20^8.  1354.  137449.  0250.  i38,22;  Petr.  12  in  den 
Exe.  de  legat.  p.  26  P.  (H.  G.  M.  I  431,7  =  de  Boor  I  2  p.  393,7); 
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CIL.  VIII  18G3;  CIGr.  (Boeckh.)  8636;  Goripp.  Joh.  I  868;  III  16; 

107:  116;  179;  195;  23i>^^;  VII  385;  Just.  1  286;  II  125;  III  384; 
Mar.  Avent.   460,2  et  534,2    (Cliron.  Min.  II   1    p.  232  et  235); 

I  2.  Wanchdi:  +  300  p.  G.  .Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil. 
17,3^-;  t'i2,l^";  —  saec.  V  Salv.  V  14;  15;  36;  VI  67;  VII  27; 
38 bis;  45;  46;  47;  49;  56;  84;  86  bis;  89;  91;  94;  107;  Chron. 

Gall.  I  65-*  (Chron.  Min.  I  630);  Prosp.  Chron.  1230-^^;  1237-^6. 
1278";  1295"«;  1304^'^  1321^";  1327":  1344'^-  (Chron.  Min.  I 
465 bis;  469;  472;  473;  474;  475;  478);  Addit.  Afric.  a.  455  (Chron. 
Min.  I  487);  Epit.  Carth.  ad  Prosp.  1230;  1237;  1321  bis  (Chron. 
Min.  I  496bis  et  497  bis);  Cons,  Hyd.  464,3  (Chron.  Min.  I  247); 
Viel,  titul.  63;  II;  14bis;  17bis;  22:  25;  30ter;  32;  35;  II  24;  32; 
39ter;  III  3;  4;  31;  38:  42;  47;  59;  69:  —  saec.  VI  Chron.  Gall. 
V547;  552;  557bis;  562;  564;  567  bis;  568;  584;  623  (Chron.  Min. 

I  653;  655  quinquies;  657  ter:  659;  663);  Cassiod.  15,27«'';  V  43; 
44 C5.  jx  16«;  Generat.  11^^  (DAK.  3,326  flg.);  Laterc.  Reg.  Vand. 
tHisp.6«;  ̂ y„  ter  (Chron.  Min.  III  458,1;  2;  460,20;  22);  Anon. 
Vales.  p.  post.  12,68  (Chron.  Min.  I  324);  Hydat.  Cont.  Cont.  5 
(Chron.  Min.  II  1  p.  36);  Vict.  Tonn.  455 bis;  464;  466;  479,1 :  497,4 

523,1;  534,1  ter;  567,2^9  (Chron.  Min.  II  1  p.  186 bis;  187  bis;  189 
193;  196;  198 ter;  206);  Fast.  Vind.  post.  576  (Chron.  Min.  1  304) 
—  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  406  in  mg.  (Chron.  Min. 

I  299)- 
I  3.  Bandcdi:  saec.  IV  p.  C.  Mamert.  Genethl.  17'«  (Paneg.); 
I  4.  Euandali:  saec.  VI  p.  C.  CIR.  III  13673; 
I  5.   Guandali:  saec.  V  p.  G.  Dracont.  sat.  (subscr.  in  V); 
II  1.  Vandili,  BavbiXoi  (oder  BdvbiXoi):  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H. 

IV  99^1;  —  saec.  III    Cass.   D.  LXXII  t2.4^2    (p    283,9);    LXXVII 
20.3  (p.  398,15)  (cod.  Peir.);  —  saec.  IV  N.  D.  Or.  XXVIII  25;  — 
saec.  V  Zos.  I  68;  fl'^:  VI  3,1:  Prise.  6;  24bis^*;  27;  29; 
.SOquater;  31  bis;  32 bis  in  den  Exe.  de  legat.  p.  36— 75 P.  (H.G.M. 
I  286,13;  335,19  et  .30;  338,11  et  29;  339,31;  340,10  et  12  et  26; 
342,2  et  30;  343,6  et  10  =  de  Boor  12  p.  579,13;  I  1  p.  151,19; 
27;  I  2  p.  585,6;  I  1  p.  152,28;  I  2  p.  585,13;  22;  24;  586,2;  19: 

587,11;  I  1  p.  153.17;  20);  Malch.  2'^;  3quater^«  in  den  Exe.  de 
legat.  p.  87-93  P.  (H.  G.  M.  I  .387,.30;  388,24  et  30;  389,2  et  21  = 
de  Boor  12  p.  570,27;  165,1;  6;  9;  23);  —  saec.  VI  Proc.  b.  P. 
112,8";  21,4;  b.V.passim^%  b.  G.  I  3,22;  5.1;  18;  29,8;  1122,16^^; 
III  1,3;  6;  12;  IV  5,5;  10;  19,7^";  Are.  18,6  ̂ i;  9;  De  Aedif.  VI 
5 ter;  Agath.  Praef.  bis  (H.  G.  M.  II  138,14  et  20); 

II  2.   Vandilii:   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  2^2; 
III  1.  Vandidi,  *BavbouXoi:  saec.  III  p.  C.  Diamerism.  f  5  ̂^ 

(DAK.  3,278);  Tab.  Peut.;  —   +   300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Aurel. 
33.4  8^ 

Ili  2.  Bcmduli:    ±  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Probi  tl8,285. 
III  3.  BanduUi:  saec.  VII  p.  C.  Chron.  Alex.  1187,2^6  (Chron. 

Min.  I  110); 
IV.  BavbfiXoi  (oder  BdvbiiXoi):  saec.  III  p.  C.  Dex.  22  quinquies 

in  den  Exe.  de  legat.  p.  7— 12P.  (H.  G.  M.  I  196,27;  197,15  et  18; 
198,4  et  10  =  de  Boor  I  2  p.  385,21 ;  386,5;  7;  18;  22);  Candid.  2 
bei  Suidas  v.  xe^pi^iiü  (H.  G.  M.  I  445,20);  —  saec.  VI  Joann.  Lyd. 



Vandtili.  '1')') 

Mag.  56,4;  132,15;  144,19;  Men.  4  in  den  Exe.  de  legat.  p.  •>'.)— 100 i'. 

(H.  G.  M.  11  4,!24  =  de  Koor  I  '1  p.  44-2,^20). 
1  mnuhtll  A  s.  Xl/Xll;  ̂   Wandali  PD  s.  XIV,  UuuanüaU 

LO  s.  X,  OudvbaXoi  Paeaii.:  ̂   sie  PTTBA,  /'  in  w  mut.  E; 
FmrfeZ*  CA  s.  XI-  XV:  *  Wnndali  PR  s.  Vlll-X;  •'  sie  D; 
Vandili  VW  s.  VIU-X,  Wandali  R-  s.  IX/X;  «  sie  D'p, 
Farn////  PR»  s.  Vin— X,  Wawlall  RW;!;«  s.  IX/X;  '  sie  DV; 
Fö/irf«//  PR^  s.  Vlll— X,  Wandali  Ral.  GWXj  s.  IX-Xl; 
«  Wandali  R  m.  coaeva,  G  s.  IX/X;  ̂   Wandali  GWX.^  23  s. 
IX- XI;  ̂ "  Wandali  BM  s.  XI;  ̂ ^  eoni.;  lacuiia  in  codd. 

»-  Wandali  B'^Rm  (et  sie  deinceps  HmetH");  ^'^  Wandali  F 
s.  VlI/VIIl:  ̂ ^  d:is  eine  Mal:  Bandali  H"  s.  XVI;  ̂ ^  das  erste 
Mal:  Vandoli  B  s.  IX,  Wandali  F  s.  VII/Vlll;  das  zweite 

Mal:  Wandali  F  s.  VII/VIIl;  ̂ «  das  erste  und  dritte  Mal; 
eoni.;  Wandali  eodd.;  ̂ '  Vandoli  B  s.  IX;  ̂ ^  das  erste  Mal : 
Vandoli  B  s.  IX,  Wandali  F  s.  VIl/VIlI:  das  zweite  Mal: 

Wandali  F  s.  VII/Vlll;  ̂ ^  Fr/^zf/o//  B  s.  IX;  ̂ o  Vandoli  B 
s.  IX;  -^  Vandoli  B  s.  IX;  "  Vandoli  B^  s.  IX  (nur  eins), 
Wandali  F  s.  Vll/VlII  (bis);  ̂ a  Wandali  GF  s.  X— XII; 
2-1  Wandali  CFP  s.  X— XII:  -^  Wandali  CFP  s.  X— XII; 
26  Wandali  CFP  s.  X— XII;  -'  Wandali  MCF  s.  X— XII; 
2«  Wandali  MCFP  s.  X— XII;  -^  Wandali  GF  s.  X— XII; 
=5"  Wandali  V  s.  IX/X;  ̂ i  Wandali  M  s.  XI;  ̂ ^  gic  TR: 
Wandali  S  s.  XI;  ̂ ^  „ur  im  Grieeh.;  ̂ ^  Watidali  R  s.  XIV 
3"'  Wandali  L  s.  XI:  ̂ ^  Wandali  V'  s.  XI;  =^^  Wandali  L  s.  XI 
semper;  =^«  TFam/«?/LOlJXY  s.X— XH,  IF«n(^e/i0^s.X,  Wandoli 
B  s.  XI;  ̂ 9  sie  PV;  Wandali  OBXY  s.  X-XII,  Givandali 
L  s.  XI,  Gandali  A  s.  XI/XII,  Vanculi  H  s.  VIII;  ̂ ^  Wandali 
LOBXY  s.  X— XII  semper;  ̂ ^  TFrtWf/o^^  0  s.  X,  IFfmrfa  A 
s.  XI/XII;  ■*-  Wandoli  0  s.  X;  hier  vielleicht  zu  lesen:  Ala- 
manni,  s.  Mommsen  in  loeo ;  ̂̂   Wandoli  0  s.  X;  "*■*  Wandoli 
0*  s.  X;  **^  Wandoli  0^  s.  X;  ■^'^  Wandoli  0  s.  X;  ̂ '  Wan- 
dori  L«^  s.  XI;  ̂ *^  Wandoli  L  s.  XI;  ̂ ^  Ifönf/tJ*  AOBXYZ  s. 
X-XII;  ̂ 0  TF«n(ZrtZi  B'^XYZ  s.  XI/XII;  ̂ ^  Fr//*(fwZi  T  s.  XIV; 
■^^  sie  BP^;  Vandali  cett.;  ̂ ^  eoni.;  /w  f/^«  Codd.;  Vandali  eoni. 

Mommsen;  Taifali  eoni.  Rhenanus;  cf.  Müllenhofl"  DAK. 
4,638  (non  Vandali);  ̂ ^  Vandali  B  s.  X;  ̂ ^  Z  semper;  V; 

Vandali  plerique;  ̂ ^  sie  VOA^^HV;  Vandali  veW.-^  ̂ ^  Vandali 
V;  ̂ «sic  OHBFris.;  Vandali  rell.;  ̂ ^  sicO  ;  Wandoli  RP  s. 
X;  «0  sicV;  Fawf?«^/ rell. ;  "  F«>?(7i7/ G  s.  IX ;  ̂2  Vandali^', 
Vandili  C  s.IX;  «^  Vandali  p  s.  XVI;  ̂ ^  Vandali  PMZNEA« 
s.  XII— XVI;  «^  FrtwrfaZ«  K  s.  XHI;  «<^  F«MC?«/i  Zt  s.  XIII,  (y-^- 
nandali  Nt  s.  XIII,  Valandi  Ft  s.  XIV;  «^  Guandali  CE  s. 
s.  XI— XIV,  V.ndali  D  s.  IX;  <^*^  eoni.;  Vandali  Codd.; 
«»  Bandali  P(F)  s.  XVI;  '<>  sie  ABGV;  Blandali  W  Bert.  s. 
XV;  '^  FmfZ/Z/  El  (s.  X/XI)  Rob.,  Vandali  R  s.  XI/XII; 
'2  eoni.;  BavbiiXoi  ARM  s.  XVI;  "  eoni.;  BavbeiXoi  V  s.  XI; 
'•^  das  zweite  Mal:  BdvbriXoi  0;  in  B  r)  m.  1  corr.  ex  d;  in 
30  aueh  einmaliges  Bdvbr]\oi  X;  in  32  das  erste  Mal:  BdvbriXoi 

X,  das  zweite  Mal:  BdvbiiXoi  E,  BdvbaXoi  X;  "'''  BdvbriXoi: 
sie  m.  1  ex  BdvbiXoi  ut  vid.  eorr.  A;    "'^  das  erste  Mal:  Bdv- 
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hY]\oi  O;  das  dritte  Mal:  BdvbrjXoi  X;  ̂ ^  BdvbrjXoi  GW  s. 
XIV— XVI;  '«  BdvbnXoi  W  in  I  4,13  et  7,15;  BavbiXoi  O 
passim;  ''^  Bdpßapoi  K  s.  XIV;  Bdvbr^Xoi  W  s.  XVI;  **^  Bdv- 
bnXoi  W  s.  XVI;  «1  BdvbiWoi  GP  s.  XIV;  ̂ ''  Vandalii  b  alii; 
«3  coni.;  BapbouXoi  Cod.  (cf.  DAK.  2,88  et  3,317);  «4  Wanduli 
P3  s.  X/XI,  Wandali  M;  «■'  coni.;  Blandidi  BPM  s.  X— XV; 
^^  coni.;  Bardunn  Cod. 

Über  germ.  w  =  lat.  v,  w,  selten  b,  gr.  ou,  ß,  vgl.  die  Ein- 
leitung, wo  auch  über  -i,  -n  gehandelt  ist;  ebenda  über  Bavbf|\,oi 

mit  r|  =  e  =  i.  -al-,  -il-,  -ul-  in  der  zweiten  Silbe  beruht  auf  Ablaut 
(trotz  Meyer-Lübke  I.  89).  Eine  wenig  übliche  Schreibweise  finden  wir 
in  Euandali,  vgl.  Etiagiones  statt  Vangiones.  Zu  Guandali  vgl.  Varini. 
Die  Form  Vindili,  welche  noch  für  Zeuß  57  und  443  Anm.  1  der 
Ausgangspunkt  seiner  Betrachtungen  war,  ist  nur  eine  bedeutungslose 
Variante  bei  Plinius. 

Vandali,  noch  erhalten  in  Andal-usia,  erscheint,  mit  Ablaut, 

auch  in  Personennamen  wie  Vandalarius  {Vandüarnis'i)^  Wandil 
(vgl.  auch  Vandala-ricus),  ferner  in  ahd.  Wentil-ger  (Förstemann 
1528)  u.a.,  in  an.  -vandill,  vielleicht  auch  in  ags.  *  Wendlos  (g.  Wendla), 
Wenlas.  Es  gehört  bekanntlich  zu  "winden,  wenden,  wandehi', 
ohne  daß  die  Bedeutung  in  unserm  Namen  näher  festzustellen  wäre. 
Anders  Erdmann  Heimat  der  Angeln  79  flg. 

Wandil  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  III  38^. 
1  sie  LiRPMOiXiEFA*^;     Wandel  Kl  s.  XIII,    W^adel  Kt  s. 

XIII,   Waldin  Lt  s.  XII,    Wa7idiu  OtXt  s.  XII/XIII. 
Gehört  zu   Vandali,  s.  dort. 
Vandilarius:  s.  Vandalarius. 
Vandili(i):  s.  Vandali. 
Vandiliarius :  s.  Vandalarius. 
Yanduli:  s.  Vandali. 
Vangio  PN.  (Bei  Tacitus  der  Schwestersohn  des  Suevenkönigs 

Vannius):  ±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  XII  29;  fSO^;  -  saec.  II  p.  C. 
CIL.  VI  31149,5. 

^   Vagio  Cod. 
Vangio  gehört  zum  Volksnamen   Vangiones. 
Vangiones  VN.  Vangiones,  OuayTiovec; :  saec.  I  a.  C.  Caes.  b. 

G.  I  51,8;  —  saec.  I  p.  C.  Lucan.  I  431;  Plin.  N.  H.  IV  106;  — 
±  100  p.  C.  Tac.  Ann.  XII  27;  H.  IV  70 bis;  G.  28;  —  saec.  II 
CIL.  III  D  32  (21)  =  VII  1193  (Fa  .  .  iones)  (a.  103);  D  43  (30) 
=  VII  1195  {Vang)  (a.  124);  Ptol.  II  9,9;  -  saec.  III  CIL.  XIII 
2020  (a.  216);  —  saec.  IV  Amm.  XV  11,8;  XVI  2,12;  N.  D.  Oc. 
XLI  8^  =  20;  -  saec.  V  Sulp.  Sev.  M.  4,1^;  Not.  Gall.  VII  4^ 
(Chron.  Min.  1  593);  Oros.  VI  7,7  *;  -  incert.  aet.  CIL.  VII  588 
{Vangion)\  986  [Vangi]',  987  [Vang)-,  988;  1002  {. .  .giones)-,  1003 
{Vangion):  1007  {Vang);  1010  (F);  XIII  6225  {Van)\  6244  {Vang); 
Ephem.  VII  845  {Va  =   Vangiones  aut  =   VardulW^). 

Wahrscheinlich  hierzu  auch:  OOapYiujvec; :  Ptol.  II  11,6^  ver- 
schrieben aus  *OuaTTi^ve(;,  s.  Müller  ad  Ptol.  II  11,6;  Holz  Beitr. 

zur  d.  Altertumsk.  1  59;  Muller  S.  34;  Bremer  §  63  Anm.  u.  95 
Anm.  Anders  Zeuß  99  Anm.  und  Much  PBB.  17,94  flg.,  die  an. 

vargr  "exul,  latro,  lupus',  1.  Sal.  wargus  "^id  est  expelhs'  usw.  ver- 
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gleichen  (s.  aber  auch  Much  D.  Stammesk.  110:  'sielit  aber  fast  wie 
ein  Schreibfehler  für    Vangiones  aus'). 

^  Wangioncs  V  s.  XV;  -  Wanyiones  F;  •''  sie  plerique: 
Wanf/iones  nonnulli  Codd.,  Eiuiglones  cod.  So;  ̂   Bangiones 

D  s.  VIII,  Wangiones  33;  ''  Ouap^iovec;  SIQO^  ed.  Arg.,  ou 
öpYiovec;  M',  toü  dpyiujvei;  F\ 

S.  für  Euaglones  unter    Vamhtli. 

Vangiones,  auch  im  Personennamen  Vaiigio  erhalten,  j>ehöri.  zu 

jjfot.  nmggs,  an.  rangr,  ags.  «/-onj,  as.  ?<;rtW(7,  ahd.  -tvangä  (l'l.)  'Aue. 
Wiese',  wie  schon  Zeul.i  '219  Anm.  1  sah.  Weniger  wahrscheinlich  Much 
PBB.  17,107  tlg.  u.  HZ.  39,44  (=  ags.  Wdin^afi,  zu  got.  -wäln^  usw.). 

Die  V'angionen  wohnten  in  der  Gegend,  deren  Hauptstadt  Borhe- 
foynagux  (=  Worms)  war,  das  bei  Ammian  und  in  der  Notitia  Dig- 
/litatuni  (s.  o.)    Vangiones  genannt  wird. 

TAnnius  PN.  (Ein  Quade,  der  Suevenkönig  war:  Tac.  Ann. 
II  03)  Van)iius,  Oudvvioq :  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  81;  Tac. 

Ann.  II  03;  XII  iiO  quater;  30;  —  saec.  II  CIGr.  (Boeckh.)  5008; 
—  incert.  aet.  CIL.  HI  4149;  4224;  5421;  XIV  283  II  2. 

Vannius  wnrd  ebensowohl  einen  germanischen  Namen  tragen 
wie  sein  NefTe  Vangio,  dessen  Name  mit  Van?iius  alliteriert.  Also 
Va7mtus  =  as.  IVenni  (Förstemann  1521). 

Meringers  Deutung  (IF.  16,181  Anm.  2),  derzufolge  Vannius  sich 

zu  Vangio  verhielte  wie  nhd.  Wanne  zu  germ.  wang  Teld',  ist 
wenig  wahrscheinlich,  s.  Kluge  Et.  Wb.  s.  v.  Wanne. 

Ob  auch  in  den  Inschriften  ein  germanischer  Name  gemeint  sei, 
ist  zweifelhaft. 

Vapii  VN.  (N.  PI.):  saec.  III  p.  C.  Tab.  Peut.  153,2. 
L.:    Zeu&  380;    Müllenhoff  DAK.  3,216  u.  314  flg.;    Müller  ad 

Ptol.  H  11,9;  Much  PBB.  17,222  flg;  Muller  S.  28;  Bremer  §  102 
Anm.  1. 

M.  E.  ist  Vapii  mit  Muller  S.  28  als  eine  Verschreibung  von 

lat.  *varii  (zum  lat.  Adj.  varius)  zu  betrachten.  Nach  Bremer  aaO. 
gehört  es  zum  vorhergehenden  Haci  (s.  Chauchi):  *Hacivarii  = 
Chasuarii  oder  =  Chaftuarii.  Die  andern  obengenannten  Gelehrten 

stellen  es  zum  folgenden  Varii  (s.  Chrepstinivarit)  und  lesen  Am2)si- 
rarii,  Angrivarü  u.  dgl. 

Yapthiae  PN.  (Matres)  D.  PI.  Vapthiahus:  incert.  aet.  CIL. 
Xni  8841  =  CIR.  1993. 

Die  Deutung  von  VapfJiiae  ist  unsicher.  Nach  Much  HZ.  35,318 

=  *  Vaftiae,  einer  dialektischen  Form  von  *  Vahtiae  'die  Hütenden' 

(zu  ndl.  wachten)',  nach  Möller  HZ.Anz.  25.118  Anm.  3  germ.  *m/"^X 
""die  Webende'  [pth  ■=--  germ.  fp,  s.  unter  Tencteri). 

*Vara  PN.  Von  Kögel  HZ.Anz.  18,46  als  germanisch  betrachtet, 
vgl.  ahd.  Verio.  Aber  der  Nominativ  Vara  ist  nicht  belegt;  wir 
finden  nur  Varan  (Cassiod.  Chron.  1184  u.  1265)  und  Formen,  die 

hierauf  oder  auf  Va7'ana,  Varanus.  Varanes  zurückweisen;  daher 
ist  der  Name  ungermanisch,  vgl.  auch  Holder  s.  v.  Varanes  und 
Varanus. 

Varan(a),  -es,  -iis:  s.  Vara. 
Yargiones:  s.  Vangiones. 
Varini  VN.  I.  Varini:   ±   100  p.  C.Tac.G.  40; 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  17 
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II  1.  Vcirni,  Ouapvoi :  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  117,13  S-  Proc.  b. 

G.  II  15,2;  11135,15-';  IV  20,1;  2=*;  11  ̂   13;  il''-  18;  21;  26;  31; 33  bis;  Agath.  I  21  bis  (H..  G.  M.  II  174,22  et  26); . 

2.  Guarni:  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  III  3*^; 
III.  Varinnae:  saec.  I  p.  C.  Plin.  N.  H.  IV  99^; 
IV.  Auapivoi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  III  5,8**; 
V.  Auap-rroi:  saec.  II  p.  G.  Ptol.  11  11,9. 

'    Warni  OB  s.  X/XI,    Varmi  XYZ  s.  XI/XII;     ̂   Ouapvai 
V.  s.  XIV;     3  Ouapoi  L  s.  XIV;     ''  Ouapoi  K  s.  XIV;     ̂   oö 
äpvoi  L  s.  XIV;     «   Warnt  Kl  s.  XIII,  Garni  XI  s.  XII/XIII, 
Carni  Xt  s.  XII/XIII;  Granae  Nl  s.  XIII,  Gaiami  Ol  s.  XII; 

'   Varinne  AED  Roh.  s._IX— XI,   Varine  R  s.  Xl/XII;  « 'Aßa- 
pivoi  ADL,  Auaprivoi  O-Aü;  'Aßaprivoi  GW. 

L.:    Much  PBB.  17,204;  L.  Schmidt  Allgem.  Gesch.  der  germ 
Völker  148.     Spezialliteratur  über  1)   Varinnae:  Zeuß  132;  DAK 
4,562;    Much  PBB.  17,40%.  u.  D.  Stammesk.  127;   Kossinna  IF 
7,281  Anm.  1;     2)  AOapivoi:  Zeuß  133  Anm.  1;     DAK.  2,80 flg.; 
Much  PBB.  17,40  flg.  u.  222,  HZ.  39,26  flg.  u.  D.  Stammesk.  127 
Holz    Beitr.    z.    d.    Altert.  1,   52;    Kossinna    IF.   7,281    Anm.   1 
3)  AuapiToi:  Zeuß  132  flg.;  DAK.  2,80  u.  4,465;  Much  PBB.  17,40flg 
und  HZ.  39,38  flg.;    Holz    Beitr.  z.  d.  Altertumsk.  1,34;   Bremer 
§  95    Anm.  1  u.  130   Anm.   2;    L.  Schmidt    Allgem.    Gesch.   der 
germ.  Völker  148. 

Daß  die  unter  III,  IV  und  V  erwähnten  Formen  hierher  gehören, 
steht  nicht  fest,  ist  aber  doch  wahrscheinlich.  Wenn  diese  Auffassung 

richtig  ist,  würde  Ptolemaeus  hiei-,  wie  ölters  (vgl.  GüafTiovec;  und 
GuapYiujvec;,  mehrere  Beispiele  bei  Bremer  §  95  Anm.  1),  ein  und 
dasselbe  Volk  zweimal  nennen.  Nach  einigen  (s.  Much  PBB.  aaO.  und 
vgl.  DAK.  4  aaO.)  wäre  Varinnae  nur  eine  Dittographie  des  unmittel- 

bar folgenden  Charini.  In  Auapivoi  ist  au  f(h-  ou  geschrieben,  viel- 
leicht unter  dem  Einfluß  des  unmittelbar  vorhergehenden  elta.  Statt 

AuapTTOi  ist  wahrscheinlich  *Ouapvoi  zu  lesen,  die  bei  Prokop  und 
Agathias  überlieferte  Form.  In  Guarni  haben  wir  romanische  Wieder- 

gabe des  germ.  w,  vgl.  Guandali,  Guili-gis,  Gtälia-rit,  Guisi-gotaef 
Guiti-gis,  G^dfila,  G^dfe-trtid,  Silingui,  wo  gic  oder  vor  u  g  geschrieben 
ist;  vgl.  Wrede  Wand.  38  u.  Ostg.  87  Anm.  4  tmd  Brückner  §  47. 

Varinl,  Werhii  (Förstemann  II  1557)  steht  neben  Varnif  ags. 
Wsernas,  s.  darüber  unter  A7nsi-vari(i).  Der  Stamm  findet  sich 
auch  in  Personennamen  wie  ags.  Ueren-hseth,  Ueren-frith,  ahd. 
Werin-heraht,  -frid  usw.  (kluge  ZfdWortf.  8,142) ;  er  gehört  zu  derselben 
Wurzel  var,  die  auch  in  Varisti  erhalten  ist  (s.  d.  und  vgl.  Much 
PBB.  aaO.).  Die  Var(i)nen  wohnten  einst  auf  der  kimbrischen  Halb- 

insel; an  sie  erinnert  vielleicht  Warniiz,  früher  Warnaes,  d.  i. 

*Warna-naes  ''promunturium  Varionum',  die  Nordostecke  von 
Sundewitt  (L.  Schmidt  aaO.). 

Varinnae :  s.  Varini, 
Yaristae :  s.  Varisti. 

Varisti  VN.  1.  Varistae,  Ouapiaroi':  saec.  II  p.  G.  Ptol.  II 
11,11 1;  —   ±   300  p.  G.  Script.  H.  Aug.  v.  M.  Ant.  Phil.  22,1; 

2.  Naristi,  Napiarai:  +  1  00  p.  G.  Tac.  G.  42bis2;  —  saec.  III 
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Cass.  D.  LXXl  i^l   (p.  i^7o,lü);  —  iiu:ert.  aet.  CiL.  III  4r>0();  X  7:290 
{Nar .  .  ti). 

^  Ouapiöxri    S0H^,     NouapiOTOi    BEZ,     Varisfe    edd.    Arg. 
Rom.  Ulm.,  Nuai-lsti  ed.  Vic;    '-^sicA;  Nai'ism  sdii,  Mariati  (\. 

L.:  Grimm  GDS.  :}.V2;  Zeufi  117  Anm.  i  u.  r)S4;  DAK.  4,477 flg. 
u.  535 11g.;  Mommsen  ad  CIL.  111  4500;  Much  PHb.  17,71  flg. 
Zu  VarisH  stimmt  die  si)äter  erscheinende  Form  Wcoasci 

(Zeuü  aaO.),  wo  nur  ein  anderes  Suffix  vorliegt  (vgl.  darid)er  unter 
Ganunscus);  zu  beachten  ist  auch  der  Personenname  Varistus. 
Andererseits  ist  Naristl  bei  Tacitus  und  Cassius  Dio  nicht  als  Fehler 
zu  betrachten,  da  zwei  Inschriften  diese  Form  bestätigen.  Man  darf 
somit  weder  mit  Grimm  und  Müllenhoff  Naristt  verwerfen,  noch  mit 
Mommsen  Varisti,  sondern  mufs  mit  Much  aaO.  beide  Formen 
als  zwei  Namen  eines  und  desselben  Volkes  betrachten.  Varisti  ist 

Superlativ  zu  got.  ?^r/r(s?)  usw.  'behutsam'  (vgl.  DAK.  4,530),  wozu 
auch  Varini;  Naristi,  augenscheinlich  auch  ein  Superlativ,  ist  viel- 

leicht mit  Much  aaO.  zu  idg.  *ner  (gr.  övrip,  skr.  nar-  usw.) 
zu  stellen. 

In  der  Endung  finden  wir  -/  und  -ac  bei  beiden  Namensformen. 
Das  Volk  wohnte  in  der  Nähe  des  Sudetagebirges. 
Varistns  PN.  D.  Sg.  Varisto:  incert.  aet.  CIL.  XIII  4178. 
Scheint  zum  Volksnamen  Varisti  zu  gehören.  Der  Name  auch 

bei  Holder. 
Yariii:  s.  Varifii. 
Vassio  PN.  (Batave):  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 
Wahrscheinlich  keltisch,  ebenso  wie  Vasso-rix  (auch  bei  Holder 

s.  V.),  vgl.  kelt.  vässö-s  bei  Holder  s.  v.  S.  auch  Förstemann  1547 
und  Ihm  Jahrb.  83,124  Nr.  131. 

Vataranehae,  Veteranehae,  Veterahenae  PN.  (Matronae). 
Die  Stellen  bei  Holder  s.s.  v.v. 

L.:  Kern  333  flg.;  Ihm  Jahrb.  83,25  flg.;  Much  HZ.  32,459  u. 
39,49;  V.  Grienberger  Eranos  Vind.  1893  S.  263  u.  267;  Kauflmann 
Zs.  f.  Volksk.  2,39 ;  Bremer  §  45. 

Zu  -nehae,  -henae  vgl.  Ahinehae.  Wenn  man  keinen  Ablaut  an- 
nehmen will,  sind  die  Namen  keltisch,  da  in  der  keltischen  Sprache 

der  Wechsel  ^  :  a  oft  vorkommt,  s.  Much  HZ.  32  und  Bremer  aaO. 
V. Grienberger  und  Kauflmann  stellen  Veteranehae  zu  {Castro)  vetera. 

Vatviae  PN.  (Matronae)  1.  D.  PI.  Vatvims:  incert.  aet.  CIL. 
XHI  7861a  {.atmm.);  7892;  8510; 

2.  D.  Fl.  Vatviahus:  incert.  aet.  CIL.  XIII  7883  [Vatviah); 
7884;  7891;  7893. 

Zum  germ.  Dativ  auf  -ims  vgl.  Aftiae.  Versuche,  den  Namen 
zu  deuten,  bei  Much  HZ.  31,357  u.  35,317  und  Kauflmann  Zs.  f. 
Volksk.  2,44. 

Vedericus:  s.  Vidiricus. 
YedncoPN.  (Gotenführer)  (N.Sg.):  saec.VI  p.  C.  Jord.  G.  85,18  ̂  

^  sie  HPVAXZ;   Vaediico  L  s.  XI,  Red^lco  Y  s.  XII. 
Veduco  (nicht  Veducus,  s,  Wrede  Ostg.  69  Anm.  1  gegen  Müllen- 
hoff Jord.  155)  =  got.  *Widukaf  as.  Widuko  (bei  Förstemann  1564), 

ein  Hypokorisma  zu  Namen  wie  Vidi-goia.  Zum  e  vgl.  die  Einleitung, 
zu  -0  s.  V.  Boio.     Vgl.  übrigens  auch   Vidu-arius. 

17* 
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Hierzu  konnte  auch  Vidiwo  gehören  bei  Holder  s.  v.,  das  von 
diesem  aber  als  keltisch  betrachtet  wird,  vgl.  Namen  wie  Viduca, 
Vidiicus,   Vlduchis  bei  demselben. 

Veila  PN.  (wahrscheinlich  ein  Westgote)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C. 

Chron.  Caesaraug.  511  ̂   (Chron.  Min.  H  1  p.  :2^23). 
^  sie  S;    Veilia  E  s.  XVI. 

Veila  aus  *Vegila  (mit  romanischem  e)  =  got.  *Wifjila,  vgl. 
Veila  =  Vigila  bei  Stark  Kosen.  WSB.  LH  312;  über  den  Ausfall 
von  g  weiteres  unter  Arl-gernus.  Also  Veila  =  Wigllo  bei  Förste- 
mann  1578;  es  ist  eine  Koseform  zu  Vollnamen  wie  Wigi-hald 
(Förstemann  1579);  vgl.  auch  den  hierzu  in  Ablaut  stehenden  Kurz- 

namen Waiga  (Henning  Runendenkm.  126).  Nicht  hierher  kelt.  Ve- 
giso,  Vegisoniiis  (Holder  s.  v.). 

Vela  PN.  (Gepide)  OOeXac;:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  HI  l,43i; 
452;  47 3_ 

1  sie  K;    Omkaq  L  s.  XIV;     ''  sie  K;    Ovikac;  L  s.  XIV; 
3  sie  K;  OviXac,  L  s.  XIV. 

Nicht  =  *Vila,   denn  Prokop  schreibt  OuX-   statt  OijiX-,     Viel- 
leicht, falls  e  statt  r\  steht,  =  wgm.  Wealo,  Wialo  (Förstemann  1553), 

Kosename  zu  ags.  Weland,  ahd.  Wielant  (über  diesen  Namen  zuletzt  Brate 
ZfdWortf.  10,173,  v.  Helten  ebda.  12,131  und  Heusler  HZ.  52,97  flg.). 

Velandu  PN.   incert.  aet.   CIL.  XIII  7260.     W^ahrscheinlich 
mit  Unrecht  als  Name  betrachtet,  denn  nach  Mommsens  Vermutung 

ist  statt  ̂ Lindis,  filia  Velandu  et  Thudelindi  usw."  vielmehr  „Lindis 
filia  vex{it)  an{nos)  du{os)  et  Thudelindi  usw."  zu  lesen. 

Veldes  PN.  (Texuandrier)  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  III 14214. 
Germanische   Herkunft    ungewiß;    auch    Holder    erwähnt    den 

Namen.     Vgl.  auch   Velda:  CIL.  XIII  8663. 
Veleda  PN.  (Bructerische  Seherin)  Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. *VeUtä. 

Ansprechend  scheint  die  einfache  Deutung  von  Müllenhoff 

DAK.  4,210:  Veleda  gehört  zu  got.  iviljan  ̂ vollen'  und  bedeutet 
'Wohlwollen,  Gnade';  das  Suffix  -ida  ist  unter  Fastida  behandelt. 
Anders  Much  GGA.  1901  S.  461  u.  Stammesk.  45  und  Holder  s.  v. 
Angabe  der  altern  Literatur  bei  MüUenhoff  aaO. 

Velmada  PN.  D.  Sg.   Vehnadae:  incert.  aet.  CIL.  XIII  3596. 

W^enn  germanisch,  vielleicht  =   Weli-inad   (Förstemann  1552): -mada  zu  Matha-suintha? 
Venetharius  PN.  (Ostgotenkönig)  1.   Venetharius:  saec.  VI  p, 

C.  Jord.G.  77,3 bis  1;  121,  fie^;  122,  f^';  fS*;  4^  6^;  9"; 2.   Winitarius:  saec.  VI  p.  G.  Cassiod.  330,19 ^ 
*  das  erste  Mal:  coni.;  Vinithiarius  HPV  s.  VIII — X, 

Winthiarius  L  s.  XI,  Winitarius  O  s.  X,  Winitharius  S 
s.  IX,  Venitarius  XY  s.  XI/XII,  Winnitharius  B  s.  XI,  Vini- 
tarius  A  s.  XI/XII;  das  zweite  Mal:  sie  HPVL;  Wini-  OS  s. 
IX/X,  Venetarius  [Veni-  Y)  XY  s.  XI/XII,  Winnitharius  B  s. 
XI;  2  coni.;  Vini-  [Wini-  LBXY,  Vinitarius  AO)  Codd.; 
^  coni.;  Vini'  {Wini-  LBZ,  Uni-  X,  Eni-  0,  Vinitarius  AY) 
Codd.;  *  coni.;  Vini-  {Wini-  LOBX,  Vinitarius  AY)  Codd.; 
5  sie  HPVL;  Veni-  Z,  Wini-  OBX  s.  X/XI,  Vinitarius  AY 
s.  XI/XII;    «  sie  HPVL;  Wini-  OBX  s.  X/XI,    Vinitarius  AY 
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s.  XI/XIl;   "  sie  Hl'VLZ;    Wini-  OBX  s.  X/XI,   Vinitarius  AY 
s.  XI/XIl;     "  sie  BZKI,     Viuni-  H  s.  XIII,    .Jumiiiarius  N  s. 
XIII,    ViuÜarhis  EF  s.  XIV,  Munitarius  G  s.  XIII,  Munitaurius 
A  s.  XVI. 

Venetharius  =  got.  *Winipa-harjis,    ahd,   Winid-heri   (Förste- 
rnann 1019)  'der    Wendenkämpfer';    zum   ersten   Glied   vgl.    Venedi 

(im  Appendix). 
Vera  PN.  (Ostgote),  Verns  PN.  (Eruier)  1.  D.  Sg.  Verani: 

saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  V  10'; 
2.  Bfipo?:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  P.  II  24,14;  18;  b.  G.  111  27,3 

4;  G;  1);  lU;  37,28;  39,24. 
1  Verano  RtKPEFA'^  s.  XII— XVI. 

Vera  —  got.  *Wera,  vgl.  Wereku  {■=  Aha)  (got.  Kalender); 
zum  0  bei  Gassiodor  vgl.  WredeOstg.  123  und  Schröder  Gassiod. 501. 
Bei  Bf|poc  hat  Prokop  an  lat.  Verus  gedacht,  wenn  auch  wohl  der 
germanische  Name  vorliegt,  vgl.  Much  IF.Anz.  9,200;  Bf|poq  ist  also 
nicht  zu  den  ungermanischen  Namen  Berns,  Beruus  zu  stellen. 

Verus:  s.  Vera. 

Vercaiia  PN.  (Göttin)  1.  D.  Sg.  Vercane:  incert.  aet.  GIL. 
XIII  7667  =  GIB.  709; 

2.  D.  Sg.   Vercanu:   incert.  aet.  GIL.  XIII  4511. 
Vercana  ist  eine  Partizipialbildung  wie  Hludana  und  gehört 

zu  germ.  icirlcen  (vgl.  Vagda-vercustis),  stimmt  also  ganz  zu  gr. 
'EpYCivri  aus  */epfdvä,  s.  Much  HZ.  31,357  flg.  Vielleicht  ist  mit 
Much  in  -u  eine  germanische  Dativendung  zu  sehen,  vgl.  as.  gebu, 
ahd.  gehUf  an.  sgg  <^  *sagu. 

Nach  anderen  ist  Vercana  keltisch,  s.  namentlich  Holder  s.  v. 

Verritus  PN.  (Friesenführer):  +  100  p.  G.  Tac.  Ann.  XIII 
54  bis. 

Nach  Much  HZ.  41,117  Anm.  1  keltisch. 

Anders  Bremer  PBB.  11,13:  =  germ.  *r7er-rij5-:  JJer-  zu  germ. 
wahr  mit  frühzeitiger  Vokalsynkope,  während  -rip-  das  bekannte 
germ.  -rith,  -rid  wäre. 

Ves(a)egothae,  Vesi:  s.  Visi. 

Vestralpus  PN.  (Alamannenkönig) :  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XVI 
li>,1;  XVm  2,18  ̂  

'  sie  A;   Versalpus  VPbg  s.  IX — XVI. 
Vest}'{a)-,  auch  in  Usdrlla,  Ustri-gotthus,  weiterhin  in  wgot.  Vistr- 

nrius,  Vistre-mirus  {Vestre-mh'us)  u.  a.  (Meyer-Lübke  1,54),  fränk. 
Wistre-mar  u.  a.  (Förstemann  1560),  langob.  Wistri-pert  (Brückner 323), 
gehört  zu  germ.  tvesten,  westr-  (DAK.  4,687  flg.,  Werle  ZfdWortf. 
8,340),  ist  nicht  zu  mhd.  i^.-^'s^^r 'Taufkleid'  (Much  GGA.  1901  S.465) zu  stellen. 

Das  zweite  Glied  ist  noch  nicht  befriedigend  gedeutet. 
Vesuniahenae  PN.  (Maironen):   Die  Stellen  bei  Holder  s.  v. 

Ves-unla-henae  scheint  mit  doppeltem  Suffix  von  Wz.  ves  ge- 
bildet zu  sein  und  ist  nach  Ihm  Jahrb.  83,25,  v.  Grienberger  Eran. 

Vindob.  1893  S.  207  flg.  und  Kauffmann  Zs.  f.  Volksk.  2,36  ungerma- 
njsch.     Anders  Kern  325  flg. 
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Veteraheiiae,  Veteranehae :  s.  Vataranehae. 
Vetericus:  s.  Vidiricus. 

Vetto  PN.  (Gote?)  (N.  Sg.):  saec.  V  p.  G.  Hydal.  Gont.  07 
(Ghron.  Min.  II  1  p.  22). 

Keltische  Herkunft  ist  wahrscheinlich,  vgl,  die  andern  von 
Holder  s.  v.  zusammengestellten  Beispiele.    Nicht  hierher  Betto  (s.  d.). 

Veiisdig:ui:  s.  Reudigni. 
Viax  PN.  (N.  Sg.)  incert.  aet.  CIL.  V  8760. 

Viax  2i\xs*Viha-ax  ^Streitaxt':  s.  für  viha-  unter  Vihansa]  -ax 
=  an.  0x  "^Axf. 

VihiUus  PN.  (Ermundurenführer) :  ±  1 00  p.  G.  Tac.  Ann.  II  63 ; 
XH  t29^ 

*  coni.;   Vihillius  God. 
Wenn  der  Name  germanisch  ist,  muß  Vibilius  gelesen  werden ; 

andernfalls  könnte  man  ebensogut  Vibillius  an  beiden  Stellen  an- 
setzen. Nach  Kossinna  IF.  2,176  wäre  Vibilius  ein  Neckname, 

gehörig  zu  ags.  wifel,  ahd.  wihil  'Käfer';  nach  Grimm  GDS.  416 
gehört  die  Form  zu  ahd.  weibil  'praeco'.  Much  HZ.  35,370  hält  es für  lateinisch. 

VibiUiiis:  s.  Vibilius. 

Victo(h)ali,  Victovali:  s.  Victuali. 
Victuali  VN.  1.  Victuali:  ±  300  p.  G.  Script.  H.  Aug.  v.  M. 

Ant.  Phil.  14,1;  22,1. 

2.  Victoali:  saec.  IV  p.  G.  Eutr.  136,16  i; 
3.  Victohali:  saec.  IV  p.  G.  Amm.  XVII  12,19  2. 

^  Victuali  LO  s.  X,   Victohali  DV  s.  XIV,  BiKTÖaXoi  Paean. ; 
Victobali  b'-'a. 

L.:  GDS.  497;  DAK.  4,537;  Laistner  25,  Much  PBB.  17,29flg.; 
Kögel  HZ.  37,7  u.  345;  v.  Grienberger  PBB.  19,531:  Holder  s.  v. 
Victovali. 

Vielleicht  ist  eine  Form  *Victo-vali  aus  Vict{o)-vaU  und  Vict- 
o{h)ali  zu  rekonstruieren  (oder  Victo-{h-)ali?  oder  ist  bei  Ammian 
Victo-bali  zu  lesen?);  das  zweite  Glied  wäre  dann  identisch  mit  dem 
von  Nahar-vali,  vgl.  dort.  Das  erste  Glied  könnte  keltisch  sein 
(s.  Much  und  v.  Grienberger,  auch  Holder  aaO.),  aber  auch  germa- 

nisch, vgl.  germanische  Namen  wie  ags.  Wioht-,  Wiht-,  ahd.  Wihto, 
langob.  Vectavi  (Förstemann  1590),  während  Vectl-mai'us,  Vecti-rix 
(bei  Holder  s.  v.)  eher  keltisch  sind. 

Die  Victualen,  wahrscheinlich  ein  vandalischer  Stamm,  er- 
scheinen zuerst  mit  den  Markomannen  als  Plünderer  des  römischen 

Gebietes. 

Widar^iWus  PN.  (N.  Sg.):  fere  saec.  VIII  CIL.  XIH  3902. 
Widar-gildus  =  wgot.   Vidra-gildus  (Meyer-Lübke  1,53),   ahd. 

Widar-gelt  (Förstemann  1574)  'der  Wiedergelter,  Rächer'.  Die  gotische 
Form  des  ersten  Gliedes  wipra  finden  wir  —  außer  in  Vid^^a-gildus  — 
in   Vitro-dorus  statt  *Vithrodorus. 

Vidaris  PN.  incert.  aet.  Ephem.  III  Nr.  90. 
Wenn   (ost?)-germanisch,   wäre  vielleicht    mit  Werle   Personen- 

namen s.v.  langob.  Guideris  (Brückner  S. 321)  zu  vergleichen. 
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Vldcric(li)iis:  s.  Vidiricus. 
Yidicula:  s.  Vidif/oia. 
Vidiffabius  TN.  (Alamannenköni^') :  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXVII 

+  10  3^'  XXX  1 7  7 '^. 

^  coni.;'   Vidichabius  VA  s.  IX— XVI,    Vithicahius  G  s.  XVI ; ^  coni.;   Vithif/abiiis  (lodd. 
In  -gnhius  steht  b  für  gerni.  w,  s.  die  Einleitung;  in  der  Variante 

finden  wir  c  statt  (i,  wozu  Dacmus  zu  vergleichen  ist;  zur  Schreib- 
weise  Vi'thi-  y<^\.  unter  Vidi-mer;  s.  auch  Vidi-goia. 

Vidigola  PN.  (Alter  Gotenheld):  saec.  V  p.  G.  Prisc;  9  bei 

Jord.  G.  104,18^  (H.  G.  M.  I  323,19);  —  saec.  VI  Jord.  G.  05.4-. 
»  -cula  B   s.  XI;    ''  sie  HVX;    -coia  PA   s.  X— XII,    -gorja 

L  s.  XI,  -gotha  Y  s.  XII,    Widicula  OB  s.  X/XI,    Vidigitus  Z. 
Vidi-goia  ist  derselbe  Name  wie  Vidi-gabius,  nur  daß  wir  in 

Vidi-goia  einen  n-Stamm  haben.  Vidi-goia  —  .y'ot.  *Widu-  (Widi-) 
gaujn,  as.  Widu-gö,  nihd.  Witegomve,  wozu  hypokoristisch  ags. 
Wudga  (Wids.),  H^/W^■«  (Waldere),  und  etwas  anders  gebildet  mhd. 
Witege.  Zum  ersten  Glied  vgl.  Vidu-arius.  In  -^fo^a  liegt  die  üb- 

liche ostgotische  Monophthongierung  von  au  zu  ö  vor;  also  got. 

*-gauja  zu  ̂ «t^^?*,  gen.  gaujis.    Zur  Scbreibweise  -co/a  vgl.  Dacimis. 
Vidichabius:  s.  Vidigabius. 
VidimerPN.  (Gotenkönige)  1.  Vidimer:  saec. VI  p.  C.  Jord.  R. 44, 

t30^  45,    flbis'^:    4;   5;    G.  77,  t^"^;   109,  fn)*;  123,  t7»;  10^; 
127,13^  15«;   128,3^  130.5 1»;  131, U^^;  15^2.   igu. 2.    Vithimiris:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXXI  3,3. 

^  coni.;   -merus  Godd.  praeter   Widimeriis  L   s.  XI  hie  et 
deinceps;     ̂   coni.;    -merus'  Codd. ;     ̂   coni.;    -mir  HPVLX  s. 
VIII — XI,    Winimir  0  s.  X,    Videmir  A  s.  XI/XII,    Widemir 
B  s.  XI,     Widimir  S  s.  IX,     Vindimir  YZ   s.  XII;     ̂   coni.; 
Vide-  HPVX  s.  VIII— XI,   Videmir  A  s.  XI/XII,    Widimir  LB 
s.  XI,    Vindcmer  Z,     Vindemir  Y  s,  XII,     Windmir  0   s.  X; 

^  coni.:    -m«r  Codd.  praeter  Widimir  LOB  s.  X/XI,    Videmir 
A  s.  XI/XII   semper,    Vindimir  Y   s.  XII;     ̂    Widi-  L  s.  XI, 
Widimir  B  s.  XI,      Vidiynir  XZ   s.  XI,      Vindimir  Y   s.  XII; 

'  sie  X;  -wu*/'  Z,   Vindimir  Y  s.  XII,  Widimir  B  s.  XI,  Widemer 
0  s.  X,    Videmir   cett.;     ̂    Videmir  A   s.  XI/XII;     »  sie  XZ; 
TF/rf/-  OB  s.  X/XI,   Vindimir  Y  s.  XII,   Videmir  A  s.  XI/XII, 
Vidimlr  cett.;     ̂ '^   Widimer  B    s.  XI,     Videmir  A  s.  XI/XII; 
"   Fi>j(7/-  XZ  s.  XI,   Vindimir  Y  s.  XII,   Videmir  A  s.  XI/XII; 
12   riV/«--  PV  s.  IX— X,    F*V?em/r  A  s.  XI/XII;      ̂ ^   p.^-^^^.  xz 
s.  XI,   Vindimir  Y  s.  XII.   Videmir  A  s.  XI/XII. 

Zu   Vidi-  vgl.  Vidu-arius.    Wir  finden  neben  Fte?/-  auch  Vithi-, 
ebenso   wie   neben   Vidi-ricus   auch   Viti-,   Vite-   (für  Vithi-,   Vithe-) 
stehen;  so  auch  hQ\  Vidi-gabius.  WredeOstg.69Anm.l  hat  dieses  tli 
ansprechend  als  eine  „umgekehrte  Schreibung"  gedeutet,  die  durch 
die  Gewöhnung   an   den   Wechsel   d-t{}i)  (=  germ.  d-p   aus   idg.  t) 
entstanden  w«ire.     In  -miris  hat   man  Assimilation   oder  —  wie   in 
Ucro-mirus   —   griechischen  Einfluß   (Ammian!)   zu  erblicken,    vgl. 
auch  Bithe-ridus  s.  v.  Vita-rit. 

Vidimerus,  -mir:  s.  Vidimer. 
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*Vi<liricus  PN.  (Ost^'otenkönig)  1.  Videricus:  saec.  IV  p.  C. 
Amm.  XXXI  f^.S^;  f^,!'-^'; 

±  Vltiricus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,  f^Jbis^;  103,  tl3^i 
122,  -flÖbis'^;   134,  f^l"; 

3.  Vitericus:  saec.  V  p.  C.  Prosp.  Chron.  1337^  (Chron.  Min. I  477). 

^  colli.;  -richus  Codd.;  -  coni.;   Vithericus  Codd. ;  ̂  coni.; 
Vete-  Codd.  praeter  Wide-  OBs.  X/XI;  ̂   coni.;  -richics  HPVO 
s.  VIII— X,   Wittericus  L  s.  XI,   Vitericus  A  s.  XI/XII,   Wide- 
ricus  B  s.  XI,    Withrictis  X  s.  XI,    Vitricus  YZ  s.  XII;  ̂   coni. ; 
Vede-  OB  s.  X/XI,    Vete-  cett.;     ̂   coni.;    F<?^e-  Codd.  praeter 
V/ithe-  B  s.  XI;    '    Vinte-  O  s.  VII,    Vitricus  AsZXFP  s.  IX 
—XV,  Intricus  AtuL  s.  XV— XVII. 

Bei  Jordanes  ist  die  Häufigkeit  der  Formen  Vete-  [e  durch  roma- 

nische Schreibweise,  das  t  wie  \n  Vithi-miris'i)  befremdend;  bei  ihm 
und  auch  bei  Ammian  steht  die  Schreibung  nicht  fest.    Doch  möchte 
ich  Vidi-ricus  als   älteste   Form   rekonstruieren   und   für   das  erste 
Glied  auf  Vidu-arius  verweisen.     Anders  WredeOstg.95Anm.2  und 
KauffmannPBB.  18,168  Anm.  1. 

Vidivarii  VN.:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  63,6  ̂ ;  83,  f  1 ";  t^^- 
1  sie  HPLAXYZ;    Viri-  V  s.  iX,    Vldloarii   OB    s.  X/XIr 

-  coni.;    Vividarii  Codd.  praeter   Widarii  B   s,  XI;     ̂   coni.; 
Vividaril  Codd.  praeter   Widarii  B  s.  XI. 

Vivi-darii  ist,  wie  sich  aus  der  Etymologie  ergibt  und  wie  schon 
Zeuß  668  sah,    nur    eine  Verschrei bung   iür  Vidi-oarü,    vgl.   unter 
Daga-laifus.    Die  Vidi-varii  wohnten  an  der  Weichselmündung,  auf 
den  Inseln,   die   später   ags.   Wit-land  genannt  werden.     Vidi-varii 
scheint  nicht  „Holz-,   Waldbewohner"    (s.   Viduarius)   zu   bedeuten, 
sondern  dieses  Vidi-,  Wit-  [Wid-]  scheint  aus  altpreuß.  Wid-semme  zu 
stammen,   s.  DAK.  2,347   und  vgl.  dazu  Much  HZ.  40,298  Anm.  1 ; 
anders  Zeuß  aaO.     Ist  die  vorgetragene  Autfassung  richtig,    so  er- 

scheint   auch   hier    wieder    eine  hybride  Bildung:   ein    balto-germa- 
nischer  Name. 

Yidnarius  PN.  (Quadenkönis)  G.  Sg.  Viduari:  saec.  IV  p.  C. 
Amm.  XVII  12,21. 

Vidu-arius  ■=  got.  ̂ 'Widu-harjis,  ahd.  Witi-heri  (Förstemann 
1570),  s.  DAK.  5,417  flg.  (anders  DAK.  4,533  und  Much  HZ.  40,298 
Anm.  1). 

Vidu-,  das  auch  in  Veduco,  Vidi-gahus,  Vldi-goia,  Vidi-mery 
Vidi-ricus  erscheint,  gehört  zu  germ.  uidu-,  an.  vißr,  ags.  widuy 
wudu,  ahd.  ivltu^  engl,  'wood',  die  auf  idg.  uidhu-  (vgl.  altir.  fid 
''arbor')  zurückgehn,  vgl.  Wrede  Ostg.  69;  s.  für  den  Wechsel  i-u 
unter  File-gagus.  Also  Vidu-arius  =  gr.  Aopi-|aaxo^  (Fick-Bechtel. 
S.  102). 

Vidiico:  s.  Veduco. 

Vihansa  PN.  (Göttin)  D.  Sg.  Vihansae:  in  cert.  aet.  CIL 
Xm  3592. 

Vihansa  üus*  Vika-ansa  "^Kampfgöttin':  viha-  zu  got.  weihan  usw. 
'kämpfen'  (Gosijn  Ned.  Spectator  1874  S.  204;  nicht  zu  got.  weihan 
'weihen',    v/ie  Much   Germ.  Hiiiimelsg.   SA.  50  =  Festg.  f.  Heinzel 
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247  will);  zu  -ansa  \i:\.  Anse-bcrfus.     Vihansa  ist  eine  Göttin,  nicht 
ein  Golt  (s.  v.  Grien heij^'er  HZ.  ;i(),:Ui^^{,^  '^ei^eii  Gosijn  aaO.). 

Vihirmas   l'N.    (Batave?)    G.  Sg.   Vihinnat[i]s:    incert.   aet. 
CIL.  xiii  .S771  =  cm.  i:u. 

L.:    Kern  Taal-  en  Letterbode  i2,Si94flg.;  v.  (irienberger  PBB. 
l*),r):3:]fli,'.;  Much  117.41,135  mit  Anni.  1;  Holder  .s.  v. 

Wahrscheinlich  keltisch  (=  *Vi)-}naf{'^);  jedenfalls  ist  der  einzige 
Versuch,  den  Namen  aus  den)  (lermanischen  zu  deuten,  der  von  Kern 

aaO..  verfehlt,  da  er  von  einer  falschen  J^esart,  nämlich  von*  VihtivDiatisy 
ausgeht.  Auch  ist  Kerns  Deutung  von  -irmat-  nicht  einleuchtend. 

WiliaPN.  (Ostgote)  Wilia,  OuXiaq:  saec.  VI  p.  G.  Ca.ssiod.  I  18 ^ 

V  18-;  IX  13^  ir)4,L>'.)4;  155,8^  Froc.  h.  G.  H  7,13. 
1  sicMlaOiXKlA«Kt,   Villa  ZNtFl  s.  XllI/XIV,   Wülla^ts. 

XH,    Vidlia  LRiKiPt  s.  XII/XIH,    Vnlla  EtFt   s.  XIV,    Nulia 
PI  s.  XII,    Willa  Dt  s.  XIll,   lulia  Mll>t  s.  XII;     -   Wila  E  s. 
XIV,   Viula  EtFi  s.  XIV;  '  Vulia  EtFt  s.  XIV,    VilUa  A  s.  XVI; 
^    Vulia  F  s.  XIV,   L7m  E  s.  XIV;     •   K«/m  KF   s.  XIII/XIV, 
f/«a  E  s.  XIV. 

Willa  ist  ein  Kurzname,  der  zu  got.  wilja  "^Wille'  gehört.     Bei 
Prokop  findet  man  stets  Ou-  statt  Om-,  vgl.  OuA.i-YaYTO<^)  OüXi-YicJaXoq, 
OuXi-Oeoq,  OuöbpiXac;,  OuGTpi-YOTÖoq,  und  im  Appendix:  OuXi-.uoüd. 

Viliaric(us)  PN.   (in  CiL.  XH  Burgunder?  in  Ephem.  IV  Ost- 
gote?): 1.  Viliari{c):  incert  aet.  CIL.  XII  2150; 

2.   Wiliaric:  a.  581)  p.  C.  Ephem.  IV  851. 
Vilia-y  auch  in  Vilia-rit  und  mit  Schwächung  in  Wilie-sinda, 

ist  mit  Zusammensetzungen  wie  got.  wilja-halpei  %poöuj-iToXr|n;ia, 
iTpööKXiai<;  zu  vergleichen'.  Schon  gemeingermanisch  ist  daneben 
die  Form  Wili-  in  Wili-ariuSy  Vili-dedius  (V),  OuXi-YaTfo?;  WiU-gis, 
OuXi-YiöaXo^,  Wili-tancns,  OuXi-deoq,  vgl.  z.  B.  an.  Vil-hjdlmr,  ahd. 
Wili-helm  und  s.  Kögel  HZ.Anz.  ISJrl  (anders  Wrede  Oslg.  88  u. 
HZ.Anz.  18,312). 

Viliarit  PN.  (Ostgote)  1.  Viliarid,  OuXiapi<;:  saec.  VI  p.  G. 

Mareen.  Addit.  542,3  (Chron.  Min.  II  1  p.  107);  Proc.  b.  V.  I  19,23 1; 
24-:  H  4,15;  17;  21^:  25;  b.  G.  I  3,15;  H  16,21^  21,1^  5^;  10; 
22  ̂   42;  22,3;  HI  5,1  ̂  

2.  WiliariU  saec.  VI  p.  C.  Gassiod.  35,28 ^  Rossi  I  1028  (oder 
-ric'i)  (a.  532); 

3.  Guiliarit:  saec.  VI  p.  C.  CIL.  X  4497  (a.  533). 

^  -dpri?  V  s.  XIV;  ̂   .^pr\c,  V  s.  XIV;  »  -apo<;  P  s.  XIV; 
^  -dpriq  L  s.  XIV;  ̂   -apo?  L  s.  XIV;  ̂   -dpric;  K  s.  XIV; 
'  -dpric;  K  s.  XIV;  »  sie  K;  OuiXiapi?  L  s.  XIV;  »  WiUar{i)us 
MNK2  s.  XII/XIH,  Viriliar{i)us  XEF  s.  XII— XIV,  Will  K^  s. 
XIII,  Hillarius  A'  s.  XVJ,  Hilarius  A«  s.  XVI. 

Zu  -piq  vgl,  unter  Daga-ris,  zu  Giiilia-  unter  Varini.  S.  übrigens 
unter   Vilia-ncus  und  vgl.  noch   Wili-arius. 

Wiliarius  PN.  (Ostgote)  Akk.  Sg.  Wiliarium:  saec.  VI  p.  C. 
Gassiod.  157,22  ̂  

^   sie   L;     -arwn    RKPD    s.   XII/XIH,    lulianum    EFA    s. 
XIV- XVI. 

Wiliarius  scheint   mit  dem  von  Proc.  b.  G.  I  3,15   und  öfters 
genannten  OuXiapiq   (s.   Vilia-rit)  identisch  zu  sein;    in  diesem  Fall 
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läge  uucli  hier  Verwechslung  von  -arius  und  -pi^  vor.    S.  übrigens 
Vilia-ricus. 

Vilidedius  PN.    Die  Stelle  bei  Holder. 
Das  zweite  Glied  ist  unerklärt;  vgl.  Dada? 
Wiliesinda  PN.  (Burgunder?)  (N.  Sg.):    incert.  aet.  CIL.  XII 

5349  =  Anthol.  II  853. 

Vgl.    Vilia-ricus  und  Sende-fara. 
Wili^a(n)grus:  s.  Vligangus. 
Wilis?is  PN.  (Ostgote)  (D.  Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Gassiod.  II  20 ^ 

1   Viuli-  m  s.  XIII,   Willi-  LtK  s.  XII/XIII,  Gnili-  MtXt  s. 
XII/XIII,   Wigilis  DlOi  s.  XII/XIII,   Wiliis  Pt  s.  XII. 

Zur  Variante   Guili-   vgl.   unter  Varini.     Außerdem  vergleiche 
man  zum  ersten  Glied   Vilia-ricus,  zum  zweiten  Arni-gisclus, 

Wiligisalas!  s.  Uligisalus. 
Vili^isclus:  s.  WiUgisclus. 
Wilitancus  PN.  (Ostgote)  D.  Sg.  Wilitanco:  saec.  VI  p.  C. 

Cassiod.  V  33  \ 

1  -tancho  A"  s.  XVI,     Vtulic{h)anc{h)o  EF  s.  XIV,    luüU- 
tantho  Kl  s.  XIII,    WilHcandocho  Kt  s.  XIII,  Dranvile  Pt  s.  XII. 

Zu   Wili-  vgl.   Vilia-ricus,  zu  -tancus  vgl.  Ala-tanciis. 
Wilithens:  s.  UUfheus. 
Vinicarius  PN.  (N.  Sg.):  ine.  aet.  CIL.  XIII  7043 bis  {Vinicar). 
Vini-carius  =   Vini-heri  (Förstemann  1614). 
Vinit(h)arius:  s.  Venetharitis. 
Vinoviloth  VN.  (N.  PI.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,KV. 

^   Winoviloth  V  s.  IX,   Vinovilohth  O  s.  X. 
L.:  Zeuß  686  flg.;    MüUenhoff  DAK.  2,64  flg.  u.  398    (=  Jord. 

166);    Bremer  §  104;    v.  Grienberger  HZ.  46,128  flg..  138  flg.  u. 
163;  Bugge  Fornvännen  2,100 flg.;  Läffler  ebda  109 flg. 

Vsfir  haben    hier   wieder  einen  skandinavischen  Namen  mit  th 

=  urnord.  r    (s.  v.  Grienberger  aaO.,    anders  Müllenhoff  aaO.  [-oth 
zu  Suetidi,  s.  aber  dort]) ;  der  Bericht  des  Jordanes  über  Skandinavien 
beruht   ja    wahrscheinlich    auf   einer   Erzählung   des   norwegischen 
Königs    Rodvulf,    der   zu    Theoderik    nach  Italien    gekommen  war. 
Übrigens  ist  der  Name  sehr  entstellt,  denn  die  Vinoviloth  sind  die 
Vinguli,  Bewohner  von  Vingnl-mork  (so  zuerst  Müllenhoff;  verfehlt 
Zeuß  aaO.;  anders  Bugge  aaO.). 

Virtingi:  s.  Tervingi. 
Viruni  VN.  N.  PI.  Ouipouvoi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,9 ^ 

^  Ouipouvoi  S,  Ouipouvoi  Za. 
L.:  Zeuß  133;  Müller  ad  Ptol.  II  11,9:  Holz  Beitr.  z.  d.  Altert.  I 

65;  Bremer  §  95  Anm.  1  u.  130  Anm.  2;  L.  Schmidt  AUg.  Gesch. 
der  germ.  Völker  148. 

Die  Viruni  wohnten  in  dem  Elbegebiet  und  können  also 
schwerlich  mit  der  bedeutend  östlicher  angesetzten  Stadt  Ouipouvov 
etwas  zu  tun  haben  (anders  Holz  aaO.).  Doch  ist  darum  eine  ety- 

mologische Verwandtschalt  der  Namen  nicht  ausgeschlossen,  und  so 
könnte  Viruni  keltisch  sein  (vgl.  auch  Schulze  Zur  Gesch.  lat.  Eigen- 

namen S.  7).  Die  obengenannten  Gelehrten,  mit  Ausnahme  von 
Holz,  haben  aber  Viruni  mit  Varni  identifiziert;  man  müßte  dann 
Ablaut  in  der  ersten  und  zweiten  Silbe  [Varin-:  Virun-)  annehmen. 
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Zugleich  müßte  man  dann  aber  auch  annehmen,  daß  Plolemaeus 
dieVarini  in  drei  Namensformen  erwähnt  habe:  AOapivoi,  Aüapuci 

und  OOipouvoi,  was  mir  wenif^;'  wahrscheinhch  vorkonnnt. 
Yisanduä  PN.  (Ostfrote;  Erule)  Oüiaavhoc;:  saec.  VI  p.  (1.  Proc. 

b.  G.  I  18,29;  31;  33;  II  11,^2-   13,18;  i>2,8;   III  1,35. 
Visandus  ist  dasselbe  Wort  wie  an.  risundr,  ags.  icesend,  tveofiend^ 

ahd.  wisunf,    wlsnnf   'Bisonochse'   und  —   mit  gramm.  Wechsel   — 

ahd.  Wirunt,  Wirant  (Förstemann  li")56),  mhd.  Wirnt,  s.  WredeOstg.  101 . 
Visburffii  VN.  N.  Fl.  O0i(Tßo0pTioi:  saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,10  '. 1  'la-  PV. 
L. :  Zeuls  123;  L;itham  Notes  on  Tacitus  Germ.  c.  43  p.  157; 

Schafarik  Slawische  Altertümer  1,407;  Müller  ad  Ptol.  II  11,10; 
Much  PBB.  17,132  flg.,  HZ.Anz.  23,29  u.  D.  Stammesk.  39;  Holz 
Beitr.  z.  d.  Alt.  1,48;  Streitberg  IF.  4,305;  Hirt  PBB.  21,125  flg.; 
Holder  s.  v.  Osi. 

Nach  Ptolemaeus  wohnten  die  Vishwr/ll  O-rrep  töv  'OpKuviov 
bpu|uöv.  Wie  der  Name  zu  fassen  und  ob  das  Volk  germanisch  sei, 
ist  ungewiß.  Entweder  muß  man  annehmen,  der  Name  sei  aus 

*'Oai  Boup(i)oi  =  Tac.  G.  43:  Osi  Buri  (so  schon  Wislicenus,  s. 
namentlich  Holz  aaO.)  entstellt,  oder  er  ist  als  germ.  *Wesu-burgiö2, 
got.  *\Visu-haärgjos  aufzufassen  (Much  u.  Streitberg  aaO.);  die  Syn- 

kope des  u  würde  in  diesem  Falle  der  des  /  \n  Ämsivari(i)  gleichstehen. 
Yisi  VN.  I  1.  Visi:  +  300  p.  C.  Script.  H.  Aug.  v.  Claudii 

t(),2i:  —  saec.  IV  N.  D.  Or.  V  20  =  (11;  —   ±  400  p.  G.  Claudian. 
21,94  2; 

2.   Vesi:  saec.  V  p.  G.  Sid.  Apoll.  G.  V  476;  VH  399 3;  431; 
II  1.  Wisigothae,  OuiaiYOTÖoi:  saec.  VI  p.  G.  Gassiod.  78,3* 

79,30-^;  HI  1^;  Anon.  Vales.  p.  post.  11,53'  et  12,63  (Ghron.  Min. 
I  316  et  322);  Proc.  b.  V.  I  2,2«;  7^  37;  3,26:  24,7^0.  n  4^3411. 
b.G.I12,12;  20;  21;  22;  33;  35;  43;  46;  48;  49;  50;  52^2;  13.4; 
5;   11;  12;  11  30,15^^  IV  5,5;  10^^; 

2.  Vesegothae:  saec.  Y  p.  G.  Prise.  17  bei  Jord.  G.  11.5,P"* 
(H.  G.  M.  I  330,18);  —  saec.  VI  Jord.  R.  41,29;  42,5;  G.  64,22»«; 
78,7;  8.3,9 1^  91,20;  92.5 »«;  15»^;  94,1120:  97,16  21;  99,5  2-;  15"^^ 

103,142^;  105,12;  106,72--  826;  17  2^;  lo-^«;  107,32^;  2P^  109,9; 
10;  110,2^1;  24=^2.  \i]ß^oi.^  112,223*;  113.1335.  114,336.  ii5i(,. 

1I6,3"^";  838;  11539.  1174.  740.  118,4";  1742.  119,143.  544.  i(). 
120,19*5;  121,2*6.  747.  11.  12«;  15;  122,18*^;  123,13  ̂ O;  131,17 -'^ 
19;  134,18^2.  136^153 

»  coni.;  -visi-  Godd..  cf.  DAK.  4,540;  2  sie  Em  VIP;  Mijsi 
A  s.  XV,  Misi  TT2  s.  XIII,  Nisi  BP»  (P2  et  v  et  h  adscrips. 

volens  Visi)  s.  XIII,  Fo/s*' <;  unus ;  ̂  Versi  G  s.  X/XI;  * -gottae 
KO  s.  XII/XIII,  Visigothae  A'"  s.  XVI:  ̂   -gotae  K»  s.  Xlli, 

-gottae  K'-  s.  XIII,  Griäsigotae  M"  s.  XII,  Visigothae  A"  s.  XVI ; 
^  -gotae  Lt  s.  XII,  uusgottae  Kl  s.  XIII,  Viusigothae  E  s. 
XIV,  Visigothae  Fl  s.  XtV,  Wisigothi  Ft  s.  XIV;  '  Gwisi-  P 
s.  XH;  8  -Töxdoi  V  s.  XIV;  ̂   OuimrOoi  V  s.  XIV;  ̂ ''  Oöbi- 
O  s.  XIV;  11  OuibiTÖTdoi  0  s.  XIV;  »2  Touai-  L  s.  XIV; 
^3  Ouai-  K  s.  XIV:  »*  Ouai-  K  s.  XIV;  »^  Wisigothi  XYZ  s. 
XI/XII;  i«^  Vesse-  X  s.  XI,  Vaesse-  Z,  Wisi-  Y  s.  XII,  Veso- 
L  s.  XI;    1'   Veso-  0"  s.  X:    »^  Vaese-  SO  s.  IX/X,    Wisi-  X; 
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s.  XI  passim;    ̂ ''   Veso-  L  s.  XI;    ̂ o   y^^^o-  L  s.  XI;    '''    Wisi- 
(folhi  X  s.  XI;     -2   F^;«/-  L  s.  XI,    Wisif/othi  XYZ  s.  XI/XII; 

'••^■^   Wisigothi   XYZ    s.  Xl/XIl;     ̂ 4   Wi.sk/othi  XYZ    s.   XI/XII; 
-•'   Wuigothi  X  s.  XI;    ̂<'   Wisu/othi  XYZ  s.  XI/XII;    27   |f^^>^-. 
vo^/w  XYZ  s.  XI/XII;    28   Wisigothi  XYZ  s.  XI/XII;     29   Wisi- 
\joihi  XYZ  s.  XI/XII;     =^«   Vesi-    L    s.   XI,     Wisigothi  XY  s. 
XI/XII;  »^  F^so-  L  s.  XI,   H^m-  X  s.  XI,   Wisif/othi  YZ  s.  XII; 
"2   Wisigothi  XYZ   s.  XI/XII;    =^^  -90^;^^   L   s.  XI :    ̂4   Veso-  L 
s.XI;  2^  IFm(/o//ji  XYZ  s.  XI/XII;  »c   Wisigothi  XYZ  s.  XI/XII; 
"   Wisigothi  XY  s.  XI/XII;  =^«   F^jso-  L  s.XI;  ̂ ^  coni.;   Vesae- 
Codd.  praeter   Wisigothi  XYZ  s.  XI/XII;  ̂ ^  Wisigothi  XYZ  s. 
XI/XII;     "^i    Visigothi   XYZ    s.    XI/XII,    6=o^/i»    A    s.    XI/XII; 
'*2    Wisigothi   XY    s.    XI/XII;     *'   Wisigothi    XYZ    s.    XI/XII; 
4*   Wisigothi    XYZ    s.   XI/XII;      ̂ ^  Wisigothi   XY    s.    XI/XII; 
46   F^.<?o-  L  s.  XI;    4  7  Wisigothi  XYZ  s.  XI/XII;  ̂ s   Veso-  L  s. 
XI;    49  Wisigothi  XY  s.  XI/XII:  ̂ "  Veso-  L  s.  XI,    Wisigothi 

X  s.  XI;    51   Wisigothi  XY  s.  XI/XII;    ̂ 2  .^o^/^^-  o  s.  X,   Wisi- 
gothi XY  s.  XI/XII;     53   Wisigothi  XYZ  s.  XI/XII. 

Fm  ist  die  älteste  und  ursprüngliche  Form,    ist  also  nicht  als 

ein  Hypokorisma  zu  Wisi-gothae  zu  betrachten;  eher  ist  dieses  eine 
nnalogische     Bildung,     vgl.    Werle   ZfdWortf.  8,334  flg.     Die    Wisi- 
gothae  sind  nicht,  wie  schon  Jordanes  (G.  c.  14)  meinte,   die  West- 
goten,    sondern   Visi  gehört,    wie    Streitberg   IF.  4,300  flg.   u.    Got. 

Elementarb.  "'*■    §  5    gezeigt   hat,    zu    idg.  *iiesu-  'gut',    skr.  väsu-, 
Väsu-,  gr.  eu,  Eu-,  kelt.  vesu-,  visu-,  got.  iusiza,  ahd.   Wisu-,   Wisi- 
(Förstemann  1623 flg.);  hierzu  (vgl.  Kögel  Literaturbl.  1887  Sp.  108) 

auch   die    Personennamen    Wisi-hadus   und    Visi-ma?^;    s.   für   den 
Wechsel  von  -i  und  -u  unter  Filegagus.   Die  Visi,   Wisi-gothae  sind 

also  die  'edeln  (Goten)';  abzulehnen  ist  Frantzen  KZ.  42,330 flg. 
Zum  e  der  ersten  Silbe  vgl.   die  Einleitung;    Näheres    über  -ae 

unter  Anstro-goti   und  über   das  ganze  zweite  Glied  unter  Gutones; 
Gnisi-  ist  unter  Vorini  behandelt.     Vese-  ist  aus   Vesi-  geschwächt. 

Wisibadus   PN.    (Ostgote)    D.    Sg.   Wisibado:    saec.  VI   p.  C. 
Cnssiod.  X  29  ̂  

1  -vado  ZNiKlEiFiJt  s.  XIII/XIV,     Vlusivado  Etpi   s.  XIV, 
Wisvida  Kt  s.  XIII,    Gimsinado  H  s.  XIII,     Winsihaldo  G  s. 
XIII,     Vulfivado  Nt  s.  XIII,     Visido  II  s.  XIV,     Vinsivado  A 
a.  1533. 

S.  für   Wisi-  unter   Visi. 
Wisigothae,  Visigothi:  s.  Visi. 
Visiniar  PN.  (Vandalenkönig):  saec.  III  p.  C.  Dex.  23  bei  Jord. 

G.  87,11 1  (H.  G.  M.  I  198,16);  —  saec.  VI  Jord.  G.  87,19  2. 
1  sie  AXYZ;   Wisii-  B  s.  XI,   Visu-  0''  s.  X,   Visur-  Ob  s. 

X,   Visarma  HPVL  s.  VIII— XI;    2   Wisi-  LO  s.  X/XI,    Wisu- 
B  s.  XI. 

Zu  Visi-  vgl.  unter  Visi',  -mar  kann  in  diesem  ostgermanischen 
Namen  nicht  -mär,  got.  -merels  sein,  vielmehr  muß  man  Entstehung 

aus  -marh,  ahd.  marah  usw.  Tferd'  annehmen  (s.  Wrede  Wand.  48  flg. 
und  Much  HZ.Anz.  27,118  flg.);  zur  Not  könnte  man  auch  an  gern j. 

"'mari  ̂ Meer'  denken   (s.  Mari-vadus).     Jedenfalls    hat   unser  Name 
mit  kelt.  Vis-märus  (bei  Holder  s.  v.)  nichts  zu  schaffen. 
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yisjn  VN.  N.  PI.  OuiOTToi:  saec.  II  p.  C.  Plol.  11  11,0». 
'  OuiaiToi  X. 

Wahrscheinlich  ist  *OijanToi  =^  Uslpi  zu  lesen,  s.  GDS.  37)]; 
Zeuß  90  u.  m5;  DAK.  4,420;  Holz  Beilr.  z.  d.  Altert.  1,17  und 
Mucli  PBB.  20,33  u.  namentlich  HZ.  41,110,  wo  mehrere,  wenn 
auch  ni(;ht  sämtlich  feststehende  Belege  von  derarti;,'er  Metathesis 
bei  Ptoleniaeus  ge^^eben  werden  ;  vgl.  auch  Dar/alnifus.  Anders 
Müller  ad  l'tol.  II   11,(1  und  Holder  s.  v.  Usipi  u.  s.  v.  Vi-spi. 

Vitarit  PN.  (Yandale):  saec.  V  p.  G.  Vict.  Vit.  II  3*;  41-'. 
Hierzu  vielleicht  auch:  Bitheridns  {AlanvAimenliönh^):  saec.  IVp.  C. 
Ainm.  XXIX  4,7. 

*  Witared  L  s.  XII,  lutarit  p  s.  XVI;  ̂   Vidaredus  L  s. 
XII,    Vicarius  p  s.  XVI. 

Vita-rit  =  ostg.  Wüte-rit  (Wrede  Ostg.  133).  Hierzu  wohl  auch 
Vitta-meriis  (s.d.);  über  <f  statt  t  y^\.  MwiQV  Athana-gildiis.  Vielleicht 
gehört  der  Name  zu  got.  fra-weit  (vgl.  Viti-gis;  s.  aber  auch  Wrede 
Wand.  08).  Bithe-ridus  könnte  statt  *VUa-ridus  stehen:  vorab  bei 
Ammian  könnten  das  b  und  das  *  von  -ridus  griechische  Schreib- 

weise sein;  vielleicht  könnte  Bithe-  aber  =  Vithi  =  Vidi-  sein,  s. 

Vidi-mer;  ganz  anders  Wrede  Ostg.  70  (zu  got.  hidjan  'bitten'). 
Vit(h)ei*icus:  s.  Vidiricus. 
Yitlii^abias:  s.  Vidigabius. 
Vithimiris:  s.  Vidimer. 
Vitiges,  Witi^es:  s.  Vitigis. 
Vitigis  PN.  (Ostgotenkönig)  I  1.  Vitigis:  saec.  VI  p.  C.  Marcell. 

Addit.  536,4^  537,1^;  537,2bis^;  538,1  bis;  538,4;  540,3;  540,5bis 
(Chron.  Min.  H  1  p.  104;  105  sexies;  106  ter);  Jord.  R.  49,  fl*;  6; 
15;  51,13;  G.  77,11^;  12^;  137,14^;  flo";  18^  201«;  138,  fS"; 
t6^2;  tl3i3; 

2.  Witigis:  saec.  VI  p.  C.  Friedl.  Ostg.  40 flg.;  Gassiod.  X 
31—35  1*; 

3.  Guitigis:  saec.  VI  p.  G.  Fast.  Vind.  post.  696  (Ghron.  Min. 
I  334); 

4.  Witiges:  saec.  VI  p.  G.  Friedl.  Ostg.  40  flg.  (cf.  Eckhel 
VHI  214); 

II  1.  Ouittiyk;  (G.D.Sg.  -lYiboc;,  -i^ibi,  Akk.  Sg.  -lyw):  saec. VI 
p.  G.  Joann.  Lyd.  Mag.  145,3  (D.  Sg.  Ouittiyi  sine  accent.);  Proc.  b. 

F.  H  2,1 1^;  4;  12;  b.  G.  I  11,5-29,16  passim^«;  H  7,16—30,21 
passim»^;  HI  1,1;  2;  2,15^^;  11,32;  25,7;  8;  39,14;  IV  25,12^'^; 
27,52»;  621.  Are.  4,32;  34^2;  43;  Agath.  Praef.  (H.  G.  M.  H  139,23); 
Men.  423  in  den  Exe.  de  legat.  p.  99— 100  P.  (H.  G.  M.  II  4,24  = 
de  Boor  I  2  p.  442,20) ; 

2.  Wittigis:  saec.  VI  p.  G.  Mar.  Avent.  540,2  (Ghron.  Min.  II  1 
p.  236); 

3.  Wütiges:  saec.  VI  p.  G.  Friedl.  Ostg.  41. 

1  Vurti-  R  s.  XIV  et  sie  deinceps;  2  witi-  T^  s.  MI; 
3  Witi-  Tt>  s.  VII;  ̂   coni.;  Vitiges  Godd.  praeter  Witiges  L 
s.  XI;  5  Widicis  0  s.  X,  Widechis  B  s.  XI;  ̂   Witicis  0  s.  X, 
Widechis  B  s.  XI;  '  sie  0;  -ges  PV  s.  IX/X,  Vitegis  vel  Vi- 

tigis vel  Vitiges  XYZ  s.  XI/XII,   Vittigis  (vel  -ges)  A  s.  XI/XII, 
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}Viti(/if!  B  s.  XI  semper;  **  coni.;  -(/es  Codd.;  ̂   sie  OV;   Witi- 
B  s.  XI,     Vitf-gem    IWYZ    s.  X— Xll,     F^^^t-Jt    A   s.  XI/XII; 
'"  Sic  (vel  -ges)  PVOXY;   Vittigis  AB  s.  XI/XII;   ''  coni.;  -^e« 
Codd.;  ̂ '^  coni.;  -(/es  Codd.;   ̂ ^  coni.;  -pesCodd.;   ̂ ^   TFV^is- K 
s.  XIII,   Viuti-  EF  s.  XIV,   Viti-  A  s.  XVI,   VulH-  Nt  s.  XIII; 
^^  -Tr|q  W  s.  XVI;    ̂ ''  Ouixi-  L  s.  XIV  passirn  (non  29,1);  in 
16.10  omnes  Codd.;    ̂ '  Oum-  L  s.  XIV  passirn  (et  in  III/IV); 
'louTTi-  K  s.  XIV  in  7,16;    9,20;    10,11;  'loOxi-  L  s.  XIV  in 
22,22;  28,26;   -Tn«;  H  s.  XVI  in  28,7;     ̂ «  'Ioutti-  K  s.  XIV; 
'''  MouTi-  L  s.  XIV;     '''  MouiTi-  V   s.  XIV,    'IoOti-   L  s.  XIV; 
•■^1  'louTi-  V  s.  XIV;    22  OüiTTiq  G  s.  XIV;    ̂ ^  gjc  M;  Ouitti- 
TiTi?  {-n<;  K)  rell. 

Da  niemals   F^'^/i«-  geschrieben  wird,  hat  man  von  germ.   Wtti- 
auszugehen,  das  wohl  auch  in   WUi-gisclus  und  Viti-vulfus  vorliegt, 
wenn  auch  hier  die  Belege   wenig  zahlreich  sind.     Dieses  Witt-  ist 
mit  Wrede  Ostg.  95  zu  an.  viti,  ags.  ivite,  as.  wUi,  ahd.  tvtj^^i,  imz,i 

'Strafe'  zu  stellen,  vgl.  got.  fra-iveit  'Strafe'  (anders  Kauffmann  PBB. 18,168  Anm.  1). 

Näheres  über  das  gu  von  Guitl-gis  unter  Vcn'inly  über  das  tt 
von  Witti-y  Witte-  unter  Athana-güdus.  -ges,  das  bei  Jordanes  viel- 

leicht zu  lesen  ist,  ist  unter  Arni-gisdus  behandelt;  Lowes  Auffassung 
(IF.  13,78),  daß  Witig-es  unter  dem  Einfluß  des  griech.  Nominativs 
-x\Q,  entstanden  sei,  scheitert  an  dem  Umstand,  daß  Witi-ges  —  ab- 

gesehen von  einer  unbedeutenden  Variante  —  nur  im  Lateinischen 
vorkommt.  Für  das  Sprachgefühl  der  Codicesschreiber  war  wohl 
-es  die  Endung,  wie  sich  aus  den  Formen  auf  -em,  -en  ergibt. 

Witigisclus  PN.  (Ost2:ote):  saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  IX  12 1; 
267,35  2.  Vielleicht  hierzu  auch:  VUgiscliis:  CIL.  XIII  1657  (oder 
ist  zu  lesen  :   Vi[l]i-gisclus^i). 

1   Viuti-  Etpt  s.  XIV,  IJhiti-  ZiNtKt  s.  XIII,   Viti-  A  s.  XVI, 
Viutigeselus  El  s.  XIV,     Viutigiscus  Fl  s.  XIV,     Ubitigisculus 
Zt  s.  XIII,  Uhitußsolns  NlRl  s.  XIII;  ̂   sie  Z;  Muti-  K  s.  XIII, 
Viuti-  EF  s.  XIV,   Vinti-  A  s.  XVI,  Witigisdus  B  s.  XII. 

Zur  Schreibweise  XJhiti-  vgl.  unter  Ohadiis.  Bei  CassiodorIX  12 
ist  nicht  WUi-gisclus  zu  lesen,  wie  VV^rede  Ostg.  101  u.  131  tut. 

Zum  zweiten  Glied  vgl.  unter  Arni-gisclus.    W^eiteres  über  den 
Namen,  der  wahrscheinlich  von  wgot.  Vidisclus  (Meyer-Lübke  1,52) 
zu  trennen  ist,  unter  Viti-gis. 

Vitiric(h)ns:  s.  Vidiricus. 
Vitivnlfns  PN.  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  VIII  8649. 
Vgl.   Viti-gis. 
Vitrodoriis  PN.  (Quade,  Sohn  von  Viduarius)  (N.  Sg.):  saec.  IV 

p.  C.  Amm.  XVII  12,21. 
VitrO'dorus  =  got.  *Wipra-daür\  zum  ersten  Glied  s.  unter 

Widar-gildus,  zum  zweiten  unter  Tliuringi,  und  vgl.  DAK.  4,53^ 
und  Henning  Runendenkm.  98. 

Vittamerus  PN.:  saec.  V  p.  C.  Sid.  Apoll.  R.  II  60;  62. 
S.   Vita-rit. 
Wittegis,  Wittiges,  Wittigis:  s.  Vitigis. 
Vittue  PN.  (N.Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  7501. 
S.   Vit{t)uo. 
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Vit{t)uo  PN.  (N.  Sg.):  incert.  aet.  CIL.  XIII  6118  {Vi\t]n[o]'. 
nicht,  gesicherte  Lesart);   ()4()1   (F.). 

Es  ist  unsicher,  ob  die  beiden  weiblichen  Eigennamen  Vit{t)uo 
und  Vittue  (hierzu  auch  Vittu  bei  Holder  s.  v.V)  germanisch  sind. 
Kluge  ZfdWortf.  8,14:^  vergleicht  ags.  Vitta  (Mask.)  (Searle  50:3). 
Wenn  der  Name  germanisch  ist,  möchte  ich  in  Vi{t)tuo  ni-AÜ*  Vi[t)thiio 
{t  statt  th;  auch  mit  Doppelschreibung,  vgl.  unter  Athunayildus)  ein 

germ.  *  Wipnon-  sehen,  zu  *  Wipiio-,  der  Vorstufe  von  ahd.  wuia 
'Weide',  ursjjr.  =  Gerte,  Ranke  (vgl.  lat.  vitifi  'Ranke',  lit.  vytis 
'Weidengerte');  vgl.  für  die  Bedeutungsübertragung  die  Ausführungen 
von  Much  Wörter  und  Sachen  1,  39  flg.  Zu  trennen  wäre  alsdann 
hiervon  Vittio  (CIL.  XIII  0484;  vielleicht  hierzu  auch,  als  Name 
eines  Nerviers,  . .  ttio  CIL.  XIII  8339). 

Vituiigi:  s.  luthungL 
Vividarii:  s.  Vldivarii. 
Vlauliiiieliaes  s.  Ukmhinehae. 
Votrilo  PN.  (N.Sg.):  aet.  Christ.  CIL.  XIII  7603. 
Der  Name  ist  mir  rätselhaft. 
Wraja  VS.  (Ostgote)  1.  Oupata^:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  II 

14.37;  18,19;  21,1^;  ̂ 2%(i-  i>3,4;  i^4,4U;  :20,9;  !28,3I;  33  bis;  35; 
30,4;  7;   11;  16;  III  l,37bis;  40;  41;  42;  49; 

2.  Oraio:  saec.  VI  p.  C.  Marceil.  Addit.  538,6  et  540,5  (Chron. 
Min.  II  1  p.  106  bis). 

i  Oupßiaq  L  s.  XIV. 
Wraja  =  ̂ ^oi.*  Wragja,  ̂ hd.  Eagio  (Förstemann  1241). 
In  Oraio  ist  das  w  vor  Konsonant  als  o  geschrieben,  sei  es  nur 

orthographisch  unter  griechischem  Einfluß  oder  um  das  vokalische 
Element  des  iv  zu  bezeichnen,  wie  im  Silbenanlaut  so  oft  geschieht 
(vgl.  z.  B.  Od-oin);  s.  für  das  auslautende  o  unter  ßoio.  Zum 
g-j  vgl.  unter  Ari-gernus. 

Got.  *Wragja  steht,  wie  as.  wrögian  usw.,  in  Ablaut  zu  got. 
wröhs  'Anklage'  usw.,  s.  Kögel  HZ.Anz.  18,55  und  v.  Grienberger 
Literaturbl.  12,335,  Unters,  zur  got.  Wortk.  (WSB.  142  VIII)  S.  246 
u.  ZZ.  37,548;  falsch  Wrede  Ostg.  105. 

Vulflla  PN.  (speziell  der  berühmte  Westgotenbischof )  l.Vulßa: 
saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  127,6; 

2.  Ulfila,  Ou\(pi\a<;  (bei  Olymp.  OuXqpiXäq) :  +  400  p.  C.  Maximin. 
77,19;  Auxent.  73,10;  13;  7.5,29;  76,65;  Olymp.  16  bis  bei 
Phot.  Bibl  cod.  80  (H.G.M.  I  455,29;  456.9);  Socr.  II  41 ;  IV  33 bis; 
Sozom.  IV  24;  VI  37  quater;  VII  17;  IX  14  quater;  Sid.  Apoll. 
316,30; 

3.  Gulfila:  saec.  VI  p.  C.  Eugipp.  c.  39,6;  40,6; 
4.  Ulphula:  saec.  V  p.  C.  Prosp.  Chron.  1243  (Chron.  Min. 

I  466;  cf.  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  411:  Chron.  Min.  I  300); 
5.  G.  Sg.  OupqpiXa  (sie):  saec.  IV/V:  HZ.  49,146  flg.  (auf  einem 

Stempel). 

Literaturangabe  bei  StreitbergGot.Elementarb.^'^§8Anm.  1. 
Vtdfila  =  got.  *  Wulfila,    Kurzform   zu   einem   mit   got.  widfs 

zusammengesetzten  Namen,  wobei  wtdfs  wahrscheinlich  im  zweiten 
Gliede   stand.      Vgl.    auch    skr.  Vrlca-karman,    gr.   AukoX^ujv,    ahd. 
Wolf-ganc  u.a.  (sehr  viele  Narnen  bei  Förstemann  1639  flg.). 
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Gewöhnlich  wird  U-  statt  Vu-  peschriehen,  vgl.  z.  B,  UUltda, 

Vnscila  und  s.  Streitbei}»:  Grundriß  U'^  S.  4  Anm.  5  (kürzer  Got. 
Eleraentarbuch^"''  §  8)  und  die  dort  zitierte  Literatur.  Für  Gulf-  selie 
man  unter  Varinl.  Wenn  -uJa  nicht  aus  -ila  entstellt  ist,  ist  es 
die  Schwundstufe  zu  -ila.  OupfpiXäc;  ist,  vorausgesetzt,  daß  der 
Stempel  echt  ist,  eine  vulgär-griechische  Form  von  *Ou\q)iXäq,  s. 
Henning  HZ.  49,U1);  vgl.  jedoch  Streitberg  Got.  Elementarb.^-*  §8 Anra.  1. 

Vultulfus:  s.  Vultvulf. 

Yiiltvulf  PN.  (Gotenkönig) :  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  77,2^;  3^; 

1 121,17=*. 1    Vultulf  0  s.  X,    Vuldulf  B  s.  XI,    Vulffvulf  k  s.  XI/XII; 
2   Vulftid  0  s.  X,     Vul*duf  B   s.  XI,    Vulfvulf  A   s.  XI/XII; 
^  coni.;   VuUtilfus  B  s.  XI,  -viltulfus  0  s.  X,    Vüvulfus  HPVL 
s.  VIII— XI,  -vitaulfus  XYZ  s.  XI/XII,  -tavulfus  A  s.  XI/XII. 

Vult'Vulf  =  got.  *Wulß(u)-wulfs,  vgl.  ostg.  Sigis-vultus  und  — 
mit  wohl  jüngerer  stimmhafter   Spirans   —  alem.  Gib-uldus,  wgot. 

Uldida;  zu  got.  tvulpus  "^Herrlichkeit,  Ruhm'  (Förstemann  1663).   Zur 
Schreibweise  -ulf  vgl.  unter  Agi-ulfus. 

z. 
Zafan  PN.  (Langobardenführer)  (N.  Sg.):  saec.  VII  p.  C.  Auct. 

Havn.  Extrem.  7  (Chron.  Min.  I  338). 
Zafan  (mit  Affrikata  im  Anlaut)  ist  durch  die  zweite  Lautver- 

schiebung entstanden  aus  germ.  *Tafan  aus  *Tafn  (mit  svara- 
bhaktischem  zweiten  a),  zu  an.  tafn  "^victima',  s.  Brückner  §  10,  40 u.  44. 

Zepidae :  s.  Gtpedae. 
Zinzirichus :  s.  Gaisaricus. 
Znuii :  s.  Buri. 
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Appendix. 

Ungermanische  Völker  und  Personen. 
A. 

Aesti(i)  VN.    1.  Äestil:   4-  100  p.  C.  Tac.  G.  45  i; 

±  Äesti:   saec.  VI  p.  C.  Cassiod.  V  ̂ 'l'';  Jord.  G.  63,7;  89,3 \ ^  Estli  h  s.  XV;    -  coni.;    Hesti  (lodd.  praeter   Haesti  A' 
a.  ir>33;    '  Aesfri  OB  s.  X/XI,  ̂ £?s^//  A  s.  XI/XIl. 

L.:   Zeuß  -267  Anm.  1;   DAK.  ̂ 2,llflg.;  Toinaschek  bei  Pauly- 
Wissowa  s.  V. ;  Much  Stainmesk.  S,  33  flg. 

In  den  Codices  von  Gassiodor  ist  H  aus  Ä  verschrieben.  S.  für 

~n,  4  die  Ilinleitung'. 
Aesti[i)  war  der  Name,  den  die  Germanen  einst  säiutliclien 

baltischen  Stämmen  gaben;  später  ist  der  Name  auf  an.  Eist-land^ 
das  heutige  Est-land  beschränkt. 

Äesti{i)  gehört  wahrscheinlich  zu  got.  aistan^  lat.  aesttimare, 
vgl.  auch  Aisto-modkis  und  an.  Elst-ulfr  (Kluge  ZfdWortf.  8,141). 
Andere  Vermutungen  bei  Much  aaO. 

Antae  VN.  D'Arbois  de  Jubainville  Etudes  sur  la  Langue  des 
Francs  38  flg.  versucht  den  Namen  dieses  slavischen  Volkes  aus  dem 
Germanischen  zu  deuten,  aber  ohne  Erfolg.  Der  von  ihm  an- 

genommene Zusammenhang  mit  ags.  enta  ̂ eweorc  "^oeuvre  des 
^-eants'  ist  unglaubhaft. 

Antala(s) :  s,  Attila. 
Athaul  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  saec.  VI  p.  C.  Jord. 

G.  88,9  \ 

1  sie  HPVAXYZ;   Azmtl  L  s.  XI,   Athual  B  s.  XI,   Athnl 
0  s.  X. 

Jordanes  (Get.  c.  23)  nennt  folgende  finnische  (nach  v.  Grien- 
berger  HZ.  39,182  flg.  teilweise  germanische)  Völker,  die  vom 
Gotenkönig  Ermanarik  beherrscht  wurden:  Golthesci/tha,  Thiudos, 

Inaunxis,  V^asinabroncas,  Merens,  Mordens,  Ininiscaris,  Rogas,  Tadzans, 
Athaul,  Nai^ego,  Buhegenas,  Coldas  (alle  Akk.  Plur.).  Am  eingehend- 

sten sind  diese  Namen  von  v.  Grienberger  HZ.  39,1.56flg.  behandelt 
worden,  aber  trotz  allem  von  ihm  darauf  verwendeten  Scharfsinn 

ist  in  den  meisten  Fällen  ein  „non  hquet"  das  Ergebnis.  Ja,  es 
steht  nicht  einmal  fest,  ob  die  oben  erwähnte  Trennung  der 
Namen  richtig  ist.  Damit  ist  auch  schon  gesagt,  daß  die  ger- 

manische Herkunft  aller  dieser  Namen  zweifelhaft  bleibt.  Doch  sind 

bei  einigen  gotische  Endungen  zu  erkennen,  nämhch  in  Thhid-ös 
(st.  Plur.),  Tadz-ans  (schw.  M.  Plur.,  vgl.  Saeh-ans),  Mer-ens  und 

Schönfeld,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernamen.  18 
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Morif-ens  {=  got.  -Jans  (oder  ■<(ns\,  schw.  M.  1^1.,  mit  abweichendem 
\'okale),  und  vielleicht  Inminx-ü  und  Ininiscar-is  (=  ̂ ot.  -eis,  M. 
Nom.  V*\.  /-Dekl.,  vgl.  Ans-is). 

Zu  Athatil  vgl.  außer  v.  Grienberger  aaO.  17r)flg.  noch  Toinaschek 

GGA.  1888  S.  I^0()  und  denselben  bei  l'auly-Wissowa  s.  v. 
Attela :  s.  Ättila. 

Attila  PN.  (Hunnenkönig)  Attlla,  'AxxiXaq  ('AxTnXa«;  bei  l^risc. 
Exe.  de  legat.):  saec.  V  p.  C.  Chron.  Gall.  IV  131;  13');  141  (Chron. 
Min.  I  660  et  662 bis):  Prosp.  Chron.  1353  ̂ ;  1364  -';  1367  •';  1370;  Addit. 
alter,  c.  18^*  et  19  bis  (Chron.  Min.  1480;  481;  482bis;  4*J0ter); 
Hydat.  Cont.  153-^;  154«  (Chron.  Min.  II  1  p.  26  et  27);  Prise.  Ibis'; 
3  bis;  4;  5ter;  6 bis;  7  decies;  8passim;  12ter;  13ter;  14 bis;  15; 
16ter;  18ter;  19;  36  bis  in  den  Exe.  de  leg.  p.  34— 73  P.  (H.  G.  M. 
1276,  25;  277,31;  281,8  et  21 ;  282,18;  284,5;  6;  26:  285,30; 
286,17;  28;  287,15;  28;  30;  288,2;  13;  21:  23;  27;  289-323 
passim;  325,30;  326,2;  19;30;327,1;  12;  25;  328,21;  28;329,23;  26; 
330,1;  24;  331,1;  8;  18;  345,22;  32  =  de  Boor  I  1  p.  121,18; 
122,20;  I  2  p.  57(),10;  20;  I  1  p.  122,24;  I  2  p.  577,26;  28;  578,8; 
579,1;  16:  24;  580,3:  13;  15;  18;  27;  33;  35;  581,3;  14;  I  1 
p.  122-149  passim;  I  2  p.  581,15;  18;  32;  I  1  p.  149,16;  18;  27; 
150,3;  25;  I  2  p.  582,  7;  28;  30;  583,1;  II  p.  150,28;  151,3;  9; 
12  p.  583,11;  587,29;  588,5);  Prise.  9  bis;  10;  23  ter  bei  Jord.  G. 
p.  104,19;  105,2;  106,3;  124,1;  6;  8  (H.  G.  M.  1323,21;  29;  324,10; 
334,32;  335,8;  11);  Prise.  11  bis  bei  Suidas  (H.  G.  M.  I  324,30; 
325,18);  Sid.  Apoll.  118,24;  147,13;  C.  VII  327;  —  saec.  VI  Chron. 
Gall.  V  589;  615  bis«;  617;  622»  (Chron.  Min.  I  661;  663  quater); 
Cassiod.  15,13^^  78,3;  Chron.  1243;  1253;  1255;  1258 (Chron. Min. II 1 
p.  156;  157  ter);  Mareell.  434;  442,2;  445,1;  447,2;  4;  5;  448,3; 
452,3;  454,1;  2;  469  (Chron.  Min.  II  1  p.  79;  81  bis;  82ter;  83;  84; 

86  bis;  90);  Joann.  Lyd.  Mag.  1.32,12;  Jord.  R.  42,13 1^;  14bis:  22: 
43,4;  6;  52,7^2.  q  io4,13;  105,4;  5;  106,13^^.  107,16^'*;  108,17; 
19;  20;  109,2;  15;  22bis;  110,4;  6;  7;  11;  111,9;  22;  23;  25; 
112,11;  16;  114,3;  9;  115,12;  14;  116,2;  3;  4;  7;  123,13;  16; 
124,14;  125,6;  8;  11;  16;  25;  127,16;  128,22;  135,12;  Proc.  b.  V.  I 

4,24;  29;  30;  34;  b.  G.  I  1,  fS^^;  de  Aedif.  IV  5;  Anon.  Vales. 
p.  post.  8,38  (Chron.  Min.  I  310);  Vict.  Tonn.  449  bis;  453,2  (Chron. 
Min.  II  1  p.  185  ter) ;  Chron.  Caesaraug.  450  (Chron.  Min.  II  1  p.  222); 
—  saec.  VII  Addit.  ad  Prosp.  Havn.  a.  451  bis  et  452  in  mg. 
(Chron.  Min.  I  301 ;  302  bis). 

1  sie  YLHV;  Atela  M  s.  X,    Athela  COX  s.  VII— IX,   At- 
thela  F  s.  IX,  Aethela  P  s.  XV,  AUlla  Z  s.  XIII;  ̂   sie  YLHV; 
Atela  M  s.  X,   Athila  C  s.  IX  et  sie  deineeps;   ̂   Athela  C  s. 
IX;    ̂   Athela  0  s.  VII;    -^  Attala  B^  s.  IX;  ''  Attala  B^  s.  IX; 
'  'AxTiXat;  MP  passim  (0  apud  de  Boor  I  1  p.  123,10;  E  ib. 
140,13;  148,16):  ̂   Atila  C  s.  XIH;  ̂   Attilla  C  s.  XIH;  ̂ "^  An- 
Ulla  P  s.  XII;  ̂ ^  Attilla  P  s.  X;  ̂^  Attilla  P  s.  X;   ̂^  Attillia 
0  s.  X;  ̂ *  Attilla  P  s.  X;  »^  eoni.;  'AvTdXa?  Codd. 

Im   Griechischen    finden    wir   neben   'AxTiXac;    auch    'AxTriXa^, 
worüber  die  Einleitung  zu  vergleichen  ist;    daselbst  auch  Näheres 
über  die  Flexion.    Zur  Variante  Attilla  vergleiche  man  unter  Athana- 
gildus. 



Attilla  —  Fenni.  275 

Attila  =  g-ot.  *Attila,  ahd.  Ezzilo,  mhd.  Ktzel;  über  an.  Atli 
und  ags.  yFAla  handeln  Kluge  Engl. Stud. 2,447  und  .Symons  Grundr.- 
:{,7(M)  mit  Anm.;  daneben  ags.  Ktla,  s.  Housler  HZ.  h%\)\)  W^. 

Seit,  Grinrinn  GDS.  189  u.  332  betrachtet  man  Attila  meistens 

als  ein  gotisches  Diminutiv  zu  atta  'Vater'.  Anders  Althof  ZZ. 
34,371  flg.,  der  in  Attila  die  Germanisierung  eines  Hunnennamens 
sieht;  vgl.  auch  Bleyer  PBIi.  31,453  flg.  und  die  dortige  Literatur- 
angabe. 

AttilLa:  s.  Attila. 

B. 

ßalatnber  PN.  (Ilunnenkönig):  ungermanisch,  s.  MüUenhoff 
.lord.  147;  anders  Riegers  Zs.  f.  d.  Myth.  1,231  und  L.  Schmidt  Gesch. 

d.d.  Stämme  1,2  S.  111^  die  Balaniber  =  got.  ̂ ^Vala-mers  stellen. 
Beridi:  s.  Venedi. 
Bleda:  s.  unter  den  germanischen  Namen. 
Blivila  PN.  (N.Sg.):  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  126,11)  ̂  

1  Blivialas  OB  s.  X/XI,  Bliriliormn  XYZ  s.  XI/XII. 
Dieser  Mann,  der  unter  den  Nachkommen  der  Sarmaten,  Ce- 

mandren  und  Hunnen  genannt  wird  und  dessen  Bruder  Froila 
einen  germanischen  Namen  trägt,  hat  einen  Namen,  dessen  Suffix 
wenigstens  germanisch  scheint. 

Jßuhegenae  VN.  (Finnisches  Volk)  Akk.  PI.  Bubegenas :  saec.  VI 
p.  C.  Jord.  G.  88,10  ̂  

^  -ienas  L   s.  XI,    -getitas  OB   s.  X/XI,    Bumhegenas  XYZ 
s.  XI/XII. 

S.  unter  Athaul  und  vgl.  Tomaschek  bei  Pauly-Wissovva  s.  v.; 
der  Name  ist  rätselhaft. 

C. 
Carboiies  VN.   Ungermanisch,  s.  DAK.  2,24  flg.  u.  351  (gegen 

Zeuß  272)  und  Much  HZ.  39,24. 
Coldae  VN.  (Finnisches  Volk)  Akk.  PI.  Coldas:  saec.  VI  p.  C. 

.lord.  G.  88,101. 
1  Caldae  0  s.  X. 

S.  unter  Athaul;  vgl.  auch  noch  Tomaschek  bei  Pauly-Wissowa  s.v. 

F. 

l^^enni  VN.    1.  Fenni:   ±100  p.  C.  Tac.  G.  46ter; 
2.  Finni,  Oivvoi:     saec.  II  p.  C.  Ptol.  II  11,16;    III  5,8 ^    — 

saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  59,13. 
*  nach  Zeufä  156  u.  274  hier  verderbt  aus  iKipoi. 

Literatur    über    Fenni    und     Scrithifinni :     Zeuß    272 
Anm.  2  u.  684;  DAK.  2,44  Anm.  1  u.  53  flg.;  Bremer  Literaturbl. 
1888,   S.  436  flg.;    Much  30;    v.  Grienberger  HZ.  46,132  flg.   und 

18* 
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47,47^    (an   der   letztgetiunnten  Stelle   über  einen  mir   unzugäng- 
lichen  Aufsatz   von  Lät!ler) ;  Ihm  bei  Pauly-Wissowa  s.  v. 

In  dem  e  neben  *  von  Fenni  und  den  verwandten  Namen 

Scrithi-finni  und  Finnaithae  haben  wir  teilweise  altes  e  (fVnn«  Tac), 
teilweise  junges  e  {-fennae  Jord.)  zu  erblicken,  s.  die  Einleitung, 

Vgl.  an.  Flnnr,  ags.  as.  ahd.  Finn,  und  Personennamen  wie 
an.  Finn-vldr,  ahd.  Fin-gast,  Finn-olf  (Kluge  ZfdWortf.  8,141).  Zu- 

gehörigkeit zu  ags»  finn  Tinne'  (s.  darüber  Falk-Torp  Etym.  Wb. 
s.w.  Finne,  und  über  lat.  plnna,  zu  trennen  von  pewna,  Walde  Etym. 
Wb.  s.  V.  pinna  et  penna)  ist  nicht  mehr  als  eine  Möglichkeit.  Jedenfalls 

sind  die  Fenni  und  die  Scrithi-finni  ('Schreit-finnen')  nicht  die  'Ge- 
flügelten, die  auf  Schneeschuhen  forteilenden'  (wie  Müllenhoff  DAK. 

2,53  flg.  wollte).  Got.  fani  "^Sumpf  muß  außer  Betracht  bleiben. 
Sehr  zweifelhaft  ist  es,  ob  Fenni  auf  an.  Kvenir,  KviLnir,  ags. 
Cvenas  beruht,  das  eine  Umbildung  des  heimischen  Namens  des 
Volkes  Kainulaiset  sein  soll  (s.  Streitberg  UG.  S.  136  und  vgl.  F.  Jons- 
son  zur  Egilssaga  [Altnord.  Sagabibl.]  XIV  2  mit  Literaturangabe); 

jedenfalls  liegen  hier,  auch  abgesehen  vom  Wechsel  h'^-f,  noch  andere 
lautliche  Schwierigkeiten  vor. 

Finni:  s.  Fenni. 
JFreioverusi  s.  unter  den  germanischen  Namen. 
Froila  PN.  (Bruder  des  BUvila,  s.  d.)  (N.  Sg.):  saec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  126,19  ̂  

1  Froila  PA  s.  X-XIl,  Froilas  OB  s.  X/XI,  Ferolla  XYZ 
s.  XI/XlI. 

Germanischer  Name,  s.  den  Germanennamen  Goar. 

G. 

Gildo  PN.  (Maure)  Gildo,  TiXbiuv:  saec.  IV  p.  C.  Amm.  XXIX 
5,6;  21;  24;  N.  D.  Oc.  XII  5;  —  +  400  p.  C.  CIL.  IX  4051; 
Symm.  99,30;  Claudian.  15titul.;  15,10;  66;  86;  90;  93;  113;  144; 
145;  153;  238;  279;  335;  343;  383;  410;  427;  489;  18,399;  505; 
19,70;  21,4;  249;  269;  22,258;  28,105;  -  saec.  V  Oros.  VH  36,2; 
4;  10;  11;  Zos.  V  11,  12^;  3bis;  4bis;  Chron.  Gall.  IV  36  et  38 
(Chron.  Min.  I  650 bis);  Prosp.  Chron.  1214  (Chron.  Min.  I  464;  cf. 
I  491);  Cons.  Hyd.  398  (Chron.  Min.  I  246);  —  saec.  VI  Marcell. 
398,4  quinquies  (Chron.  Min.  II  1  p.  65  quinquies);  CIL.  V  6742; 
Jord.  R.  41,10;  Fast.  Vind.  prior.  (Chron.  Min.  I  298)  (Ido);  1X4051. 

^  fidbujv  V  et  sie  constanter. 
Gildo  =  ahd.  Gilto  (Förstemann  639),  vgl.  Ala-gildus.  Dieser 

Name  ist  ein  Beweis  für  den  Einfluß,  den  die  Vandalen  auf  die 
Mauren  ausgeübt  haben  (vgl.  Wrede  Wand.  8  u.  25);  zum  -o  in 
diesem  Namen  ostgermanischer  Herkunft  Genaueres  unter  Boio. 

Golthescytha  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  saec.  VI  p.  C. 
Jord.  G.  88,8  \ 

^  sie  PVbX,    -scita  YZ  s.  XII,    -scitha  A  s.  XI/XII,    -scyta 
L   s.    XI,    Gothescytha   HV*   s.  VIII/IX,    Gothescitha  0   s.  X, 
Gothi  scythas  B  s.  XL 

L.:    Müllenhoff   DAK.  2,74    und    Jord.   160  u.   165    (=  DAK. 
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2.398  flg.);   V.  Grienberger  HZ.  39,156  flg.;    L.  Schmidt  Gesch.  der 
d.  St.  1,1  S.  100. 

Mit  V.  Grienberger  aaO.    stelle    ich    zusammen:    Golthe-sri/tha 
Thimtos  =  *Gotthe   (vgl.   die  Varianten    in  HV"OH)  Scijtha-thiudos, 
zu  deuten   als   die    „gotischen  CjtuH  {Scuti    bei    Adam   v.  Bremen) 

Völker"  (got.  phtdös  in    dieser  Bedeutung).     S.  weiter  uniav  Athaul. 
Gothescytha:  s.  GoUhesrytha. 

H. 
Hesti :  s.  Aesti{i). 
/fossiif  Osii  VN,  Ungermanisch,  s.  DAK.  t>,::24flg.  u.  350  flg. 

(gegen  Zeuß  271). 
Hun{iri)i  VN.  Hiervon  sind  nicht  mit  Much  Germ.  Himmelsg. 

Festg.  f.  Heinzel  210  die  Ptolemäischen  Xoövoi  (bei  Marcian  Xouvoi) 
zu  trennen,  s.  Hoops  Germanistische  Abhandl.  Paul  dargebr.  167  flg. 
Jlunni  ist  ein  asiatischer  Name;  über  germanische  Einflüsse  auf 
Jlttnni  vgl.  die  zitierten  Artikel  von  Much  und  von  Hoops,  der  ger- 

manische Herkunft  des  Namens  für  möglich  hält. 

I(J). 
Tnmiscaris  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PI.):  saec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  88,9  ̂  

*  Imnascaris  Z,     Ymnascaris  Y   s.  XII,     Ymniscans  A  s. 
XI/XIl. 

L.:  Zeuß  690;  MüUenhoff  DAK.  2,75  und  Jord.  161  (=  DAK. 
2,399);  Tomaschek  GGA.  1888  p.  306;  Thomsen  Ber0ringer  S.  24 
(Det  kongelige  danske  Videnskabernes  Selskabs  Skrifter,  Sjette 
Ra?kke,  F0rste  Bind  1890—93);  v.  Grienberger  HZ.  39,172. 

Inmiscaris  ist  wahrscheinlich  aus  slav.  Ceremisi  (Zeuß  u.  a.) 
entstellt  und  mit  einer  gotischen  Endung  versehen;  Genaueres  unter 
Äthüul. 

Jnaunxis  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  saec.  VI  p.  G. 
,lord.  G.  88,9  \ 

^  sie  HPVOB,    Innauccls  L*   s.  XI,    Innauxis  L^   s.  XL 
Inauxes  XZ  s.  XI,   Ynaunxes  Y  s.  XII,  Inaxungis  A  s.  XI/XII. 

L.:   Zeuß  677;  MüUenhoff  DAK.  2,74  und  Jord.  165  (=  DAK, 
2,399);  V.  Grienberger  HZ.  39,162  flg. 

Nach  MüUenhoff  aaO.  =  in  Aunxis  {=  Aunus,  Aunuksen-maa, 
russ.  Olönefz)  als  nähere  Bestimmung  zu  Scytha-tliiudos.   Man  könnte 
aber    auch    mit  v.  Grienberger  aaO.   in  -is   eine    gotische   Endung 
sehen  (vgl.  Athaul),  wenn  auch  der  Name  selbst  rätselhaft  bleibt. 

Inaxnngis:  s.  Inaunxis. 
Indii:  s.  Venedi. 

L. 
Landaricus  PN.  (Ein  Verwandter  von  Attila)  (N.  Sg.) :  saec.  VI 

p.  C.  Chron.  Gall.  V  615  (Chron.  Min.  I  663). 
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Laudu-riais  =  ^^ot.  * Lauda-relks,  vgl.  Lande-gur,  Laud-ulf  bei 
Försteniann  1014  tls,'.,  der  es  ganz  richtig  zu  got. -/««/I.s  'groti',  laudi 
'Gestalt'  stellt  (zu  liudan  ''wachsen'). 

M. 
Meretis  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  saec.  VI  p.  (1.  Jord. 

G.  88,9. 
L.:  Zeuß  690;  Müllenhoff  Jord.  162  (=  DAK.  2,390)  u.  ÜAK. 

2,75;  Thoinsen  Ber0ringer  S.  1  flg.  (namentUch  23 flg.);  v.  Grien- 
berger  HZ.  39,168  flg. 

Merens  und  Nordens  =  Merja  und  Mordva  bei  Nestoi",  MirH 
bei  Adam  von  Bremen  und  Mopbia  (als  Landname)  bei  Constantin. 
Porphyrog. ;  weiteres  unter  Athaiil. 

Mordens  VN.    (Finnisches  Volk)    (Akk.  PI.):    saec.  VI  p.  C. 
Jord.  G.  88,9. 

S.  Merens. 
Muiidiuc(h)us  PN.  (Vater  von  Attila)  1.  Mouvbiouxo^:  saec.  V 

p.  G.  Prise.  12  in  den  Exe.  de  leg.  p.  39  P.  (H.  G.  M.  1  326,9  =  de 
Boor  12  p.  581,24); 

2.  Mimdzitcus:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  105,4^  124,142. 
^  sie  HPVLA;  Mundziiccus  OB  s.  X/XI,   Munzocus  XY  s. 

XI/XII;    -  sie  HPVLA;  Mundzuccus  B  s.  XI,  Mandlucus  (vel 
Mandiuciis)  0  s.  X,  Mundzocus  Y  s.  XH,  Munzocus  X  s.  XI, 
Muzoccus  Z. 

Zum  ersten  Glied  vgl.  Anne-mondus,  über  dz  statt  dt   s.  unter 
Burgundiones.     Das  zweite  Glied  gehört  eher  zu  -vechus  (vgl.  Gun- 
diuchus  und  s.  Förstemami  1135   und   Müllenhoff  Jord.  152)  als  zu 

goi.jnk  Moch'  (v.  Grienberger  HZ.Anz.  23,133  und  Much  52). 
Mundzucus:  s.  Mundmc{h)tis. 

N. 

Xavego  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  saec.  VI  p.  G.  Jord. 
G.  88,9. 

S.  unter  Athciid;  es  gibt  bisher  keine  befriedigende  Deutung 
von  Navego. 

0. 
Octar:  s.  Uptariits). 
Osii:  s.  Hossii. 
Ostiaei,  Ostiinii,  Ostiones:  VN.  Ungermanisch,  s.  DAK. 

1,371  flg.,  speziell  374  (gegen  Zeuß267fig.u.673).  Vgl.  auch  Holder 
s.  V.  OssismL 

R. 

Ransiniodns  PN.  (Sarmatenkönig)  'Pau(Ji,uobo(;:  saec.  V  p.  G. 
Zos.  n21,l;  3  bis. 
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MiUi  ver^'leiche  inil  L'cusi-  den  iXameu  der  Liinj,''obardenkönij^in 
liosc-nnuida. 

Kons:  s.  Riuja. 
Kof/ae  Vi\.  (Kinnisches  Volk)  Akk.  P).  liogas:  saec.  VI  p.  (!. 

•lord.  (i.SS/.)'. 
'  sie  IIPVLA'»;    Uocas  OBXY   s,  X— XII,    liogam  A»Z  s. 

XI/XU. 
S,  unter  Athaul.  Rogac  klingt  an  den  Ä?<//ew-Nanien  an.  Vgl. 

V.  (ifienberger  HZ.  ."}!),!  7^2  llg.,  der  lioifcis  und  Tadzans  zu  /^o.va 
-\-.sfafh(ms  verbindet,  und  ;?.  noch  L,  .Sciunidt  Gesch.  der  d.  Stämme 
1.1   S.  99%. 

Kuu8 :  s.  Buf/a. 

Jiugaj  iiugUa  l*N.  (Bruder  von  Atlilas  Vater  Mundiuc(h)us) 
I  1.  Ruga,  Tgüy«?:  saec.  V  p.  (1.  Socr.  VII  4o;  —  saec.  VI  Chron. 
Onll.  V  587  et  589  (Chron.  Min.  1659  et  061); 

"1.  Roas,  Toöat;:  saec.  V  p.  C.  Prise.  1  quater  in  den  Exe.  de 
leL'.  p.  47-48  P.  (H.  G.  M.  I  270,6;  20;  23;  24  =  de  Boor  I  l 
p.  121,1;   14;  16;  18);  —  saec.  VI  Jord.  G.  105,4  ̂  

II.  Rugila:  saec.  V  p.  C.  ( Ihrem.  Gall.  IV  112'-  et  116  (Chron. Min.  I  658  et  660). 

^  7i'o«r  YZ  s.  XII ;    -sie  M'^  dett. ;  Regula  LM^B  s.  IX— XI. 
Wenn  Ruga,  Rugila  die  richtigen  Formen  sind,  ist  der  Name 

germanisch  und  gehört  zum  Rugen-^din\e\\  vgl.  vvgot.  Ruge-mirus, 

an.  Rug-naltr,  ahd.  Rug-olf  (Kluge  Zt'dWortf.  8,142).  Dann  wäre 
also  Ruga  =  ahd.  Rugo  (Förstemann  1283). 

S. 
Screrefennae,  Scrithiftiii :  s.  ScrifMpini. 
*ScrithiUuui  VN.    1.  iKpiOiqpivoi:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G.  II 

15,16»;  21; 
2.  Scrcyefennae:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  .59,1'-. 

1  -(pn<oi  L  s.  XIV;  ''  sie  XYZ;  Rere-  HPL  s.  VIII— XI, 
Rerae-  V  s.  IX,  Crefmne  OB  s.  X/XI,  Refennae  A  s.  XI/XIl. 

*  Serif  hi-fimii,  bei  Paulus  Scrito-bini  {-finl),  ist  ein  Gesamtname, 
er  umfaßt  Finnen,  Lappen  und  Germanen  (Müllenhoff  Jord.  164). 
Genaueres  über  den  n-Stamm  bei  Jordanes  neben  dem  e/o-Stamme 
des  Simplex  unter  Ausfro-goti;  bei  Prokop  ist  -q)ivoi  aus  -qpivvoi,  bei 
-Tordanes  Screre-  aus  Screde-  =  Scrtdi-  entstellt.  Weiteres  unter 
Fenni. 

Sithoues:  s.  Sitones. 
Sitones  VN.  G.  PI.  Sltonum:   ±  100  p.  C.  Tac.  G.  45  ̂  

»  Sitlionum  b  s.  XV. 
L.:    Zeuß    57;     DAK.  2,9  u.  4,511;    Much    HZ.   35,323    und 

Stammesk.  31. 
Dieses    finnische  Volk   hat  wahrscheinlich   einen   germanischen 

Namen.     Am  einfachsten  ist  es,  Sitones  als  got.  *Sitans  zu  sitan  zu 
fassen    (Zeuß    und    Müllenhoff);   Much  aaO.   stellt    es    zu    an.   stda 

''zaubern'^;  ist  dies  richtig,  so  müßte  t  für  th  stehen  (vgl.  die  Variante). 
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Tadzmis  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PI.):  saer.  VI  p.  C. 
Jord.  G.  88,9  \ 

'   Tazans  XYZ  s.  XI/XIl. 
.S.  unter  Afhaul  und  unter  Jüxjae. 
Thiudos  VN.  (Finnisches  Volk)  (Akk.  PL):  .^aec.  VI  p.  C. 

Jord.  G.  88,8  \ 

^  Thiumdos  0  s.  X,   Thuidos  Z,   Thividos  A  s.  XI/XII. 
S.  unter  Golthe-scytha. 
Tuldila  PN.  (Hunnenführer)  (N.  Sg.):  saec.  V  p.  C.  Sid.  Apoll. 

C.  V  488. 

Vielleicht  germanisch,  woiauf  das  Suffix  -IIa  weist.  Tuldila^ 
j?ot.  *pHldila,  könnte  ein  Kurzname  sein  z.  B.  zu  ahd.  Dult-win  bei 
Förstema  nn  14-66,  der  es  zu  ahd.  dnlten  'dulden'  stellt. U. 

Ulimuth  PN.  (Hunne,  wenn  auch  Prokop  sagt:  N^aooa-^itr\c,  t^vo<;; 
s.  Zeuß  301  mit  Anm.  i2):  OüXi|uoOO:  saec.  VI  p.  C.  Proc.  b.  G. 
II  13,14  ̂  

^  -|Liouv  L  s.  XIV. 
S.  für  Ou\i-  =  Wili-  unter  Wilia,  für  -[noiid  unter  Evermud. 
ljptar(us)  PN.  (Bruder  von  Attilas  Vater  Mundiuc(h)us)  1 .  Ouir- 

Tapo(;:  saec.  V  p.  C.  Socr.  VII  30; 
2.  Octar:  saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  105,4. 

Ob  vielleicht  ein  Beflex  von  got.  *Uftar  (vgl.  ostg.  OptariSy 
Optarit,  Ufitahari)  mit  tut  statt  ff?  Dann  wäre  das  et  von  Jordanes 
fehlerhaft. 

V  (W). 

Vasinahroncae  A^N.  (Finnisches  Volk)  Akk.  PI.  Vasinahroncasi 
saec.  VI  p.  C.  Jord.  G.  88,9». 

^  -bruncas  YZ  s.  XII,  -hoi'oncas  A  s.  XI/XII. 
L.:  Zeuf3  690;  Müllenhoff  Jord.  166  (=  DAK.  2,399)  und  DAK. 

5,310;  Tomaschek  GGA.  1888  p.  306  ;  v.  Grienberger  HZ.  39,165 flg. 
S.  unter  Athaul.  Eine  befriedigende  Erklärung  des  Namens 

(oder  der  zwei  Namen   Vasina  und  Broncae'i)  fehlt. 
Vellango  PN.  (Nervier):  incert.  aet.  CIL.  XHI  8340. 

Germanisch  (vgl.  Vel-mada)'L  Aber  es  ist,  abgesehen  von  der 
fraglichen  Vergleichung,  unwahrscheinlich,  daß  ein  Nervier  einen 
germ.  Namen  getragen  hätte.  Werle  Personennamen  s.  v.  identifiziert 
hiermit  Bellanco  (bei  Holder  s.  v.). 

Veltae  VN.  Ungermanisch,  s.  DAK.  2,24  mit  Anm.  2  (gegen 
Zeuß  271  flg.,  655  Anm.  u.  679);  vgl.  auch  Much  HZ.  39,48  flg. 

Venadi,  Venedae:  s.  Venedi. 
Venedi,  Venethi  VN.  1.  Venedi,  OOev^bm:  saec.  I  p.  G.  Plin. 

N.  H.  IV  97;  —  saec.  II  p.  C.  Ptol.  HI  5,5;  7  bis;  8;  9^;  10^;  — 
saec.  III  Tab.  Peut.  {Venedi  et  Venadi):  hierzu  nicht  Vend  bei 
Eckhel  Vn  369,  s.  Eckhel  1.  1.  et  DAK.  2,100  Anm.; 
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;2.  *B6viboi:  saec.  III  p.  C.  Diamerism.  t5'  (l)AK.  :{,i278); 
3.  Venethi:  l-  100  p.  C.  Tac.  (I.  4(;his^;  —  saec.  VI  -lord.  U. 

62,  tl-'i';  88,18*=;  89,1  '; 
4.  *Vini(U:  saec.  IV  p.  C.  f  Nom.  1.  V.«  (G.  L.  M.   121),1). 

^  Ou€voObai  0%  Evibai  0- :   ■^  Ouevvebai  OH^ ;  ̂  statt  dem 
überlieferten  Bepiboi,    s.  ÜAK.  2,88  u.  3,IU7;     '  sie  ae    (das 
zweite  Mal  nur  ac^);    Veneti  cett. ;     ''  coni.;  -thae  HPVLXYZ 
s.  Vlll— XII.  -tae  A  s.  XI/XIl,  Winidae  B  s.  XI,    Winadae  O  s.  X ; 
«sicXYZ;  -H  AOB  s.  X— XII,  Vethim'^hs.  VIII— XI;  '  Veneti 
OB  s.  X/XI;  «  coni.;  /nf?»  Cod.,  cf.  DAK.  2,89  und  3,319. 

L.:  Zeuß  67  Anm.  2;  DAK.  4,514;  Liden  PBB.  15,522;  Noreen 
Abriß  50;  Much  PBB.  20,18  flg.,  GGA.  1901  S.  461  u.Stammesk.  34; 

Hirt  Die  Indogermanen    151  flg.,  606;   C.ollitz   -lournal   of  Engl,  and 
Germ.  Philol.  6,282. 

Bei  Tacitus  könnte  man  auch  Veneti  lesen.  Als  altgermanisch 
müssen  wir  sowohl  die  Form  mit  th  (p)  als  die  mit  d  (d)  betrachten, 
da  beide  schon  früh  nebeneinander  vorkommen ;  wir  haben  also 
grammatis(;hen  Wechsel. 

Als  alte  Namen  des   Wenden-NoWe?,  finden  wir  demnach: 

1.  Venetlii,  got.  *]Vin/ßös,  an.  Vindar,  ahd.  Winida;  hierzu  die 
Personennamen  Vcnetharüis  (s.  d.),  ahd.  Winid-mar,  -ram  (Forste- 
mann  1620); 

2.  Venedi  {auch  nSiumm:  OOev^bai),  got  *  Wini-dös,  ags.  Wine- 
das,    Weonod-land. 

Als  Vokal  finden  wir  in  der  ersten  und  in  der  zweiten  Silbe 
gewöhnlich  e,  das  aber  nur  teilweise  alt  ist;  Einfluß  von  kelt.  Venetl{s.  u.) 
ist  wahrscheinlich;  s.  auch  die  Einleitung.  Ob  Venadi,  ein  änat 

€ipr]|Lievov,  auf  got.  *  IfVnarfös  zurückgeht,  möge  dahingestellt  bleiben. S.  für  das  Suffix  unter  Fastida. 

Urverwandt  scheint  kelt.  Ven-etl   (bei  Holder  s.  v.);    Deutungs- 
versuche in  der  oben  zitierten  Literatur. 

Venethae,  Venethi,  Venidi,  Vinidi:  s.  Venedi. 

Y. 

Ymniscans:  s.  ImniscaHs. 
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Nachdem  der  Satz  des  Wörterbuches  nahezu  vollendet  war,  er- 
schien Werles  Schrift  über  die  ältesten  germanischen  Personen- 
namen als  Beiheft  zum  zwölften  Band  der  Zeitschrift  für  deutsche 

Wortforschung  (dazu  ein  Artikel  in  der  Mainzer  Zeitschrift  V  54 flg.). 
Meinen  Standpunkt  dieser  Arbeit  gegenüber  habe  ich  in  einer  An- 

zeige begründet,  die  demnächst  im  Anzeiger  der  Indogermanischen 
Forschungen  erscheinen  wird;  hier  seien  nur  die  von  mir  über- 

sehenen (nicht  die  absichtlich  von  mir  fortgelassenen)  Namen  aus 
Werles  Sammlung  erwähnt: 

Aisius  (auch  bei  Holder):  s.  Aisia. 
Alethius  (CIL.  XII  2660):  s.  Alatheus. 
Amal  (Wd.  Zs.  1904,  311):  s.  .malogcr , .  . 

ArMS  (=--  Arjnis?)  (CIL.  XIII  6484):  s.  Aiyus. 
Grotilo  und  Crotus  (beide  auch  ])ei  Holder)  sind,  wenn  in  Gro- 

toaldus  (Wd.  Korr.  21,116)  kein  hybrider  Name  vorhegt,  germanisch. 
Fandus  (CIL.  XIII  4562):  s.  Fandigüdus. 
Frelania  (CIL.  XIII  8396) :  s.  Freiatto. 
Frisius  (CIL.  III  1771):  s.  Frisii. 
Gaho  (auch  bei  Holder):  s.  Gahiae. 

Gamaleda  (CIL.  XIII  3613):  zu  an.  (jamall  'alt'? 
Hanno  (CIL.  XIII  10036,85):  vgl.  Hanno  (Förstemann  746), 

auch  Ghanno? 
Harius  (CIL.  VI  3052) :  s.  Hariso. 
Hristo  (Jahrb.  67,74):  nach  Zupitza  Jahrb.  69,109  ist  an.  Hrifit 

(Walkürenname)  zu  vergleichen. 
Hmücius  (CIL.  XIII  7858):  wohl  nicht  zu  Hunila  usw. 
Lanio  (Rom.  germ.  Korresp.  1909,  Nr.  55):  s.  Lanio-gaisus. 
Lauhasnus  (CIL.  Xllt  8744):  s.  Leiibasnus  und  Lonha. 
Namio  (CIL.  XIH  6704):  s.  Nanna. 
Nasiius  und  Nasso  (CIL.  XIII  10010,  1409-1412):  s.  Nasua. 
Rundo  (auch  bei  Holder):  vielleicht  zu  Namen  wie  Riind-ulf 

(Förstemann  920). 
Sauma  (CIL.  V  8760):  s.  Siuma. 
Tu[m]maest{i)ae  (auch  bei  Holder)  (matronae) :  unwahrscheinliche 

Deutung  als  die  'gewaltig  A^erderblichen'  (ßüs  +  maidjan)  bei  Werle S.  67. 

Weitere  Nachträge  und  Berichtigungen. 

Einige  Namen  sind  in  den  Appendix  zu  versetzen,  nämlich: 
Anagastus,  Ardahures,   Arnlgisclus,  Arsietae,  BaetasU,  Belgae, 

Catiwolcus,    Cotlni,   Ehurones,  Griidii,   IgylUones,    Neivii,    Faemani, 
Pletmionii,  Bacafae,  Bauract,  Simuci,  Tungri,   Tnroni. 
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Adaric:  zu  Ada-  w^l.  noch  v.  Grienberger  Untersuchungen  zur 
got.  Wortk.  s.  :v^. 

Adogrit:  dazu  noch  Bugye  Fornvännen  ^,98  flg.  und  iiiiffler 

ebd.  103  fljj;.  ('Bewohner  der  Insel  Andocn  [Bugge|  oder  (Jimii 
[LäfflerJ;  -oyii  =  -oji  '01)oere,  Inselbewohner'). 

Aheliuil:  dazu  noch  Bugge  Fornvännen  2,100. 
Aistomodius:  Z.  \)  lies:  kelt.  Aisfus  und  Atsfo. 

Alatheus:  zu  -fhens  vgl.  s.  v.   Theo-laifus. 
Amsivari(i):  S.  18,  Z.  7  v.  u.  zu  streichen:  'wahrscheinHch  auch 

Thuruarlus  (und    Vidu(trius'i)\ 
Ariaritli :  S.  20,  Z.  1 :  oder  =  got.  *Arja-reips  (und  so  bei 

allen  ostgerm.  Namen,  wo  neben  -rith  nicht  -reth  erscheint),  s. 
Wrede  Ostg.  88  und  die  dort  zitierte  Literatur;  vgl.  aucli  s.  v. 
Authaii. 

Barzimercs:     anders  über  Barzi-  Werle  S.  29. 

Bastariiae:  hinzuzufügen  unter  1.  BaHarnae:  'Valer,  Flacc. 
Argon.  VI  90  {Batarnaef;  unter  2.  Basteniae:  'Ovid.  Trist.  II  19S 
{Bisternae  L)'. 

Bisäiila:  hierzu  wohl  Besmla  (F.)  (CIL.  XIII  8307). 

Boso:  ist  vielmehr  mit  Holthausen  IF.  25,150  zu  skr.  hhäs  '■Licl)t, 
Glanz',  ags.  baso,  beaso  'purpurrot'  usw.  zu  stellen.  Die  Bemerkung 
über  den  Vokal  von  wgot.  Boso  ist  zu  streichen. 

Bnrco  :  vgl.  auch  Bnricus  bei  Holder. 

Burg'uiidioues :  Bei  Plinius  ist  Bnrgondlones  beizubehalten, 
dessen  o  ebenso  wie  das  o  von  Gotones  (s.  d.)  zu  beurteilen  ist.  — 
L.  Schmidt  Gesch.  d.  d.  St.  1,  4  (1910)  S.  307  Anin.  3,  der  auch  die 
<t>pouYouvbituv6(;  als  Burgundiones  betrachtet  und  (S.  308  Anm.  2) 
die  Burgundii  und  Burgundiones  des  Mamertinus  für  identisch  hält, 

hält   sogar   die  OupouYoOvboi   des   Zosimus  für  Tontusburgunden'. 
Cimbri:  hinzuzufügen:  Ovid.  Pont.  IV  3,45. 
Cniva:  Werle  Mainzer  Zs.  V  Ol  sieht  in  Cnira  einen  Spitz- 

namen  zu  got.  kn'm. 
Colias:  vgl.  das  Femininum  CoUa  (CIL.  XII  1181);  nach  Werle 

Mainzer  Zs.  V  58  zu  an.  kolir  'Helm'. 
Corcoiiti:  gegen  Müllenhoff  auch  Jagic  Archiv  für  slavische 

Philologie  32,311. 

Crnptorix:  S.  07  Z.  1  lies:  *Hrüfta-rlks. 
Dagistlieus:  Zum  s-Stamm  vgl.  jetzt  noch  van  Hellen  PBB. 

36,497,  der  ahd.   lagar-hilf  heranzieht. 
Edica,  Ediulf,  Edoviclius :  Zur  Etymologie  des  ersten  Gliedes, 

sowie  zu  der  des  zweiten  Gliedes  von  Starcedius,  s.  unter  Aidoin- 
giis.    Dagegen  ist  Argaithiis  eher  aus  *Arga-haähus  entstanden. 

Elyecoiies:  Das  Volk  gehörte  nach  Tacitus  zu  den  Lugiern. 
Ermvipia  ist  zu  streichen,  s.  CIL.  XIII  8083. 
Ena^ees  gehört  unter  das  Stichwort  Oa^eis. 
Flanallus:  Kurzname  wie  Gudullus. 
Graeobomarns  gehört  unter  das  Stichwort  Givimer  (so  statt 

Oibiiner  zu  lesen). 

Geberic(h):  Z.  1  lies:  '(Ostgote  bei  Cassiod.,  Westgotenkönig 
bei  Jord.)'. 

Oermani:  lies:  Germani, 
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Gliilipns:  s.  nocii  Worle  s.  v,  Claujnis. 

Oreutiiiigi:  wenn  wirlilich  mit  Müllenlioff  u.  ii  hei  Jordanes  "ÄVa- (fveotinyls  (s.  Otingis)  zu  lesen  ist,  kann  der  Name  nicht  aus  so 
später  Zeit  stammen. 

Giitoiies:  zu  den  Literaturan gahen  unter  GtUone^-  füge  noch 
L.  Schmidt  aaO.  1,4  (1910)  S.  4G7  hinzu. 

Hariso :  Inschrift  von  ±  400  p.  C,  s.  Mommsen  CIL.  V  "■>  p.  1058. Chtinila:  1.  Chintila. 
Hortarius:  eine  der  Form  wegen  unwahrscheinliche  Deutung 

bei  Werle  S.  IG. 
La^ariiuaiius:  eine  der  Bedeutung  und  der  Formen  wegen 

unwahrscheinliche  Etymologie  bei  Werle  S.  43. 
Leubius:  Leuh-ella  könnte  auch  germanisch  sein  und  sich  in 

seinem  zweiten  Gliede  zu  Guni-ello  stellen.  Vgl.  auch  noch  Leu- 
bm{i)us  (CIL.  III  14420:  G.  Sg.  Leulnni).  Statt  Lenhaccus  ist 
Lcuhacius  zu  lesen. 

Lurio:  hierzu  vielleicht  noch  CIL.  VII  010  [.urio). 
Merobaiides:  hierzu  noch  CIL.  VI  500. 
Micca:  vgl.  auch  wgm.  Mkco  (CIL.  XIII  10010,  1357). 
Nertereaiii:  Z.  (»  lies:  Zeuß  113  Anm.  2  statt  Anm.  1. 

Nnithones:  Z.  5  lies:  Infjuaeonen-  statt  Sueben-. 
Odoiu  gehört  unter  das  Stichwort  Audiiiu. 

Thuruarus:  W^erle  S.  57  deutet  Thnrar{i)iis  als  '(jui  vendit 
tus  (Weihrauch)'. 

Valamer:  Nach  Werle  S.  5S  wäre  Valvomeres  (Amm.)  mit 
Namen  wie  ahd.   Waipulo  zu  vergleichen. 

Vilidedius:  Nach  Werle  Mainzer  Zs.  V  59  gehört  -dedius  zu 

got.  deds  'Tat,'. 
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Vorbemerkungen. 
Fettdruck  =  Völkernamen. 
Kursiv  =  Germanisclie  Herkunft  nicht  gesiciiert. 
(V)  hinter  einem  Personennamen  =  Zugehörigkeit  zum  Volke,  wobei 

er  genannt  ist,  nicht  gesichert. 
[  J  =  nicht  gesicherte  oder  auf  Konjektur  beruhende  Lesart. 
(F.)  =  feminini  generis. 
ine.  =  incertae  aetatis. 
rec.  =  recentioris  aetatis.  Hierunter  fallen  die  nicht  genau  datier- 

baren, aber  jedenfalls  dem  christlichen,  bisweilen  dem  mero- 
vingischen  Zeitalter  angehörigen  Inschriften. 

Die  Ziffern  vor  den  Namen  deuten  das  älteste  Jahrhundert  an,  aus 
welchem  der  Name  überliefert  ist.  Steht  hinter  der  Ziffer  ein 
a,   so  ist  damit  gemeint:  ante  Christum. 

A.  Germanische  Völker  und  Personen. 
Germani, 

1. Gannicus Fretimundus Leutbrant 
3. Tarhus Sigesarus 

Viax 

3/4. Carioviscus Vittamerus ine.  Äisia  (F.) 

[Haidagastes] 6.  Älathort Alagildus 
[Hariomundus] Alil^erga  (F.) Alatancus 

[HildemundusJ BeUsarius Gudullus 
4. Aligildus Heldefredus Leonia 

Arintheus Recinarius Modefredus 
Bainobaudes Recithangus 

Nanna  (F.) 

Balchobaudes Remistus Rana 
Barzimeres [Sindvlf] Senila 
B  audio Tancus Sunna 
Dagalaifus Teudesuintha(F.) Theuda 

[Fullofaudes] Unigastus 
Trupo 

Gomoarius G/7.  Bertegiselus 
Untancus 

Mundericbus 7.  Bertefrida  (F.) Valarius 

Theolaifus Landulphus Valiaricus 

5. Everdingus rec.  Arialdus Vitivulfus. 
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4.  Frigerldus 
Nevitta 

5.  Avila 

Burgundio 
Generidus 
Romoridus 

3/4.  Argaithus 
Hunila  (F.) 
Micca 

4.  Alica 
Colias 
Eriulfus 

[Fravitta] 
Gaina  (auch  F.) 
Jjügarimanus 
Sueridus 
Vithimiris 

5.  Ansila 
Ariobindus 
Belle  ridus 
Freda  (?) 
Gauterit 
fordanes 
Modaharius 
Remismundus 
Sarus 

I.  Ostgermanen. 
Thorisarius 

6.  Ariiiiutli 

Dagaris Givrus 
Ildiger 
Mundila 

1.  (iriitones. 

Singericluis 
Soas 
Suniericus 
Valila 
Vetto(^) 

G.  Alanoviiamuth 

[AnalaJ Astat 
Athal(a) 

Augis 
Baduarius  (?) Berig 

Bessa 
[Erpamara] 
Filimer 
Gadaricus 
Gapt 

Godigisclus 
Gunthericus 

Oila 

Rerna 
ine.  Fastila 

Marcaridus Vidarifii^) 

Hulmul 
Hunvil 
Invilia 
Mamnio Mundo  (?) 

Nidada 
Odvulf 

Optila  =  Accila Ovida Respa 

Rosomoni Sunilda  (F.) 

Thuruarus 
Tremo 
Vacimos 
Valaravans 
Veduco 
Vultvulf 

ine.  Annia  (F.). 

la.  Visi, 

3/4.  Cannabaudes  =    I 
Gannaba  ! 

4.  Alaricus  j 
Alavivus  I 
Ariaricus  ! 
Athanaricus  j 
Farnobius 
Fritigernus 

4/5.  Vulfila 
5.  Agiulf(us)  (Agri- vulfus) 

Anaolsus 
[Athavulfus] 
Evarix 
Fridiricus 
Ragnahilda  (F.) 
Segericus 
Theodoredus 
Theudericus 

Wisigothae  = Thürismod(us) 
Valia 

Vidigoia 
6.  Adica 

Agil(a) 

Aoricus 

Argimundus 
A Scale 
Äthan  agildus 
Balthi 
Cniva 
Ermenegildus 
Evervulfus 
Geberich 
Gesaleeus 
Goericus 
Gosuintha  (F.) 
Gundiisclus(?) 

[Hildibadus] 

Terviiigi. 

Himnerith 

Liwa 
Liwigildus 
Recearedus 
Retemer Segga 

[Siuma] 
Theudegisclus 
Theudis 
Uldida 
Veila 

7.  Chindasuinthus 
Ghintila 
Receesuinthus 

(Wamba) Receiverga  (F.) 

Sisebutus 
SnatHus 

ine.  Boso(?)  (F.). 
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11). 
lustrogoü  =  (Tlreutüii^i. 

4.  Alatheus Bleda Maza 

|Ermanaricus| Boio 
Mora(s) 

Safrax Brandila |Nanduin| 
[Tarbigildus] Butila Neudis 

1  Vidiricus] C<)n-(({s) Odoin 

4/5.   Hilpidius (loslula Oppa 
Odotheus (lunigastus 

Optaris 5.  Aidoingus Dagila Ostrogotha 
Dagistheus Dan  US Osuin 
VAevo  (Aedico) Diida Faria 
p]utharicus  = Dunierit         ̂  Patza 

[Filica] Kdiulf 
Fit2{i)a 

lldico  (F.) lErduic] 

Quidila Radagaisus Ereleuva  (F.) 
Ragnaris Salia Evermud Ranilda  (F.) 

Sidimundus Fridibadus Recimundus 

Sigismeres Frumarilh Ruderichus 

Sigisvultus {Gatta)y  Gattila,  {Gaf- Scipuar 
Siiidila 

tiila) 
Seda 

Theudimiindus (leberic Senan'ns  (?) 
Theudericus Gesila Sendefara  (F.) 

Valamer Gesiniundus Sibia 

6.  Adila Gevica Sinderith 
Albila Gibimer Sisifridus 
Albis Gildila Sisigis 

Aligernus Gival Sona 

Aliulfus Goar Starcedius 
Alla Goda  (Guda  auch  F.) Sunhivadus 
Amal Gripa(s) Tanca 

Amalaberga  (F.) Gudoliva  (F.) Tancila 

Amalafrida  (F.) Gudila Tata 
Amalaricus Gudilevus Theia 
Amalasuintha Gudinandus Theodagunda  (F.) 
Amali            [(F.) Gudisal [Theudahathus] 
Amara Guduiu [Theudeguto]  (F.) 
Ammius Gundulf  =  Indulf [Theudemer] 
Andagis Hilderith Theudenantha  (F.) 
Andela fHildibadus] Thorismud 

Anduit  =  Ocer Hisarnis Tolvin 
Anna Hosda(s) Torisa 

Arecagni  = Hunila Triggva 

Ostro.gotho(F.) Hunimundus Tutizar 
Arigernus 

Ibba(?) Tzitta 

Asinarius Leodefridus Uligisalus 
Athalaricus Leuderis Ulitheus 
Bad  vila=  Totila Liwirit Umbisuus 

[Batza]  = Mannila Unigis 
Gimthigis Marabadus Unscila 

Bedeulfus Marcia(s) Usdrila 
Beremud [Mathasuintha]  (F.) Wac  ca  (Yaci?) 
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Vadanierca  (F.) VViHaric  (?) 
Valaris ViUarit 
Vandalarius Wiliarius 
Wandil Wiiigis 
Venetharius WiUtancus 
Vera Visandus 
Vidimer Wisibadus 
WUia Vitigis 

Ic.  Oipedae. 
(Vidivarii). 

0.  Ardaricus Filegagus 
Asbadus Gunderith 
[Cunimundus] Reptila 
Elemundus Thorisin 
Fastida [Thrafstila] 

1(1.  Taifali. 

le.  Walagothi, 

Witigisclus 
Wraja 

ine.  [Fandigildus](?) 
(juderit 
Guntelda(?)  (F.) Guntio  (?) 

Ustarric  (?). 

Trasaricus 
Usdibadus 
Ustrigotthus Yela 

Rosemunda  {V.). 

la.  Clondicus 

2.  Bastarnae. 

(Atinoni,  Peiici{ni),  Sidones), 
I    Cotto  I   3.  Deldo. 

3.  Lugi(i)  =  Vandali. 
(Biirg:iones,   Biiri,    Bidimi,    [Elvecones],    Uarii,    Cliarini, 

Helisii,  Lacringi^  Manimi  (Omani?),  NaharvaZi^  Onihronesy 
Silingae,  Victuali), 

Hasdingi Igillus  (?) Fronimuth  (?) 

Raptus Marivadus 
Fuscia{s) 

Raus Obadus Geilamir 
4. Visimar Semno Geilaris 

4/5 Stilico Se7-sao Givamundus 
5. Anduit Teucharia  (F.) Godigisclus 

Dagila  (F.V) Teucharius  (?) Gotthaeus 
Fredbalus Theodericus Gunthimer 

[Gaisaricus] Vitarit 
Hildirix    (Hildi- Gamuth 6.  Ammata 

mer,     Vanda- Gento Ariarith 
laricus) 

Godagis Blumarith Hoamer 
Gunthamund(us) Damira  (F.) Thrasamundus 
[Gunthiricus] Euagees=Oageis Tuccianus 
Heldica Fridamal Tzazo 
Hunirix Fridus 

4.  Burgundiones. 

ine.  Raginari. 

5. Aisaberga  (?)  (F.) 5/6.  Ansemundus  (?) 6.  Aliberga  (?)  (F. 
Baldaredus  (?) Arimundus(?) 

Godigisclus 
Gundibadus Hanhavaldus Gudomarus 

Hilpericus [Revinlo] [Gundiuehus] 
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Guntramnus 
Hariulfus 
Ingildus(V) 
Sigismundus 

Sigistriciis 
rec.  AudoIena(?)  (F.) 
in(^  Leudomarus(V) 

Maurilio  (?) 

Maiirillai'?)  (F.) Salaverus  (?) 
Vilianc(?) 

Wiliesinda(V). 

5.  Rugi(i). 

<3. 
Valips 
Erarius 
Feletheus 

(Lemovii,  Ulmerngi), 

I         Ferderuchus 
'         Flacc'itheus 

=  Feva 

Fredericus 
Giso  (F.). 

6,  Sciri. 
(Salones,  Thorciliiigri  [und  Mu^iloues  und  Ruticlii?]). 

5.  Odovacar Edica Thela 
Onoulfus (LivilaJC?) 

Tufai?) 

6.  [BrahvilaK?) 
Ovida(?) 

7.  Eruli. 

(Chaibones). 

7.  Adaric(?). 

4-/5.  Hariso Fanotheus Rodvulf 
6.  Alvith Fara Sindval 

Andonnoballus Filimuth Svartva(s) 

Aordus Fulcaris 
Uh'gangus 

Arufus Halaricus Verus 
Aruth OcJius Visandus. 
Datius 

II.  Nordgermanen. 

ine.   Talfus  (Fundort  der  Inschrift  Löken  bei  Raade  in  Smaalene). 
1.  Hellusii(?),  HilleTiones,  Oxioiies(?),  Sniones  (Suehans). 
2.  Dauciones,  Fanouae,  Firaesi,  Ganti  (Grutae,  Gauthigoth), 

Ohaidini,  Leuoui. 
3.  Adogit,  Screrefenuae,  Theustes,  Vagoth,  Berjjio,  Hallin, 

Liotliida,  Ahelmil,  Fiunaithae,  Fervir,  Evagreotingl,  Ranma- 
riciae,  Ragnaricii,  Viiioviloth,  Suetidl,  Dani,  Graunii,  Angandzi, 
Eunixi,  Taetel,  Arochi,  Raiiii. 

1/2.  [Aurinia]  (F.) 
2.  Gais{l)o 

Gumattius 
Libo 

2/3.  Vahnarus 
3.  Vallio 
4.  Agilo 
Aliso 
Deomar 

III.  Westgermanen. 
Gabso 
Charietto 
Immo 

5.  Biirco 
Everhardus 
Manneleubus 
Sarmanna  (F.) 

5/6.   Un  fachlas 
G.  Alico 

6/7. 

Schönfcid,  Altgerm.  Personen-  u.  Völkernameu. 

Arenberga  (F.) 
J/ioberga  (F.) 

Ingeldus Roteldis  (F.) 
Chrodebertus 
Adalharius 
Adalhildis 
Annemondus 
Ansebertus 19 
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Austrechildi.s(F.) 
I  Belsoahhis] 
Driictacharius 
[Hlodericus] 
Radelindis  (F.) 
Remesto 

7/8.  Audolendis  (F.) 
Bertisindis  (F.) 
Randoaldus 

8.  Widargildus 
rec.  Aiberga  (F.) 

Ansericus 
Ansoaldus 

[Aregius] 
Atto 

[Badarius] 
Baudulfus 
Berancio 
[Bertechildis]  (F.) 
ß()dd{i)us 
BriccioMda   (F.) 
Dacco 
Detihdldus 
Elearius 
Euharia  (F.) 
Folkmarus 
Gulfetrud  (F.) 
Libefridus 
Linculfus 
Mallo 
Malo 
Pauta  (F.) 
Puasi 

Quito Racofllus 
Radoara  (F.) 
[Radogisilus] 
Sicco 

Siggifledis  (F.) 
Turpericus 
Votrilo 

mc.Ahho Alimahus 

A  liquandiis 
Ammaca,   Ammacius 
Amniava  (F.) 

Andangianius,   An- 
dangiis 

Andiccus 
Aimibertus 
Antharicus 

[AutarixJ 
Baciu'dus 
Baudiricus 
Baudoaldus 
Bessula  (F.) 

Betto 
Colia  (F.) 

CoUibevius 
Dacinus 

Dagualdus Duda  (F.) 
Durio 

[Ebrebaldus] 
Fledimella  (F.) 
Flettius 

Freiatto,  Freio,  Fri- 
annius,    Frictttius, 
Friatto 

Gamidiahus 
Gannica  (F.) 
Gennalo 
Gennilo 

Gimia,  Gimio,    Gim- 
mionia,        Gimmi- 
onius,  Gimmius 

Glaupus 
Golmodus 
Grutilo 

Hagdulfus 
Ha  J  dacco 
Hildulfus 

Igillus [Lellawo] 
Leubasna  (F.) 

[Leubasnusj 
Leubius 
Leuboricus 
Leuninu-s 
ILeuradus] JAffio 

[Lindis]  (F.) 
Ludino 
Jjurio 

Menimaniiis Micco 

[Muneharius] 
Rainoualdiis 
Ramio 
Umwicus 
Rasnehildus 
Rasuco 

[Resbectus] 
Reudolfus 
Buna  (F.) 
Sacsena  (F.) 

Satto 
Secco 
Semnonius 
Sendus 
Siggecondis  (F.) 
Solimar{i)us 
Soterlchus 
Strobilus 
Strubiloscalleo(F.) 
Sumarionimus 

Ungario 
Valgas 
Varistus 

Velmada 
Vilidedius 
Vinicarius 

Vittue,   Vi{t)tuo. 

1,  Ing'uaeones  (hierzu:  Inguo). 
la.  Cimbri, 

1  a.  Boiorix 
5.  Caesorix 

Claodicus Lugius. 

6.  Hermegisclus 
Radigis 

Ib.  Varini  (Suarines). 
Theudibaldus Vaccarus. 
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Iß.  (IrujHorix 

5.  Alboin 

<■>.  Auduin 
[Authari] 
Cleppho 
IHelmegis] 

Ic.  Frisii 

(Frisijivones). 
Malorix 

1  (I.  Laii^obardi. 
lldiges 
lldigisal 
Riciulfus 
Vacis 
Valdarus 

le,  Amsi\nri(i}, 

ll"!.  Boiocalus. 

I       Vcrritus. 

7.  Adalvval 

Agilulfus  =:  Ago 
Sundrarius 
Zafan. 

Camps 
rodini 
lingi 

2.  Hermiiioiies  (hierzu:  Erminus). 

(Tulingi.) 
2  a.  Cherusci. 

Calucones  (=  Caulcil),  [Dulgubiui],  Fosi,  Langiones). 
la. A  rminius 

Segest.es 
[Sesithancus] 

1  a.  Äriovistus 
Cimberius 
Nasua 

1/2.  Sido 
4.  Bissula  (F.) 
5.  ÄndevoUts 

[Ermanaricus] 
Framtane 
Frumarius 

3.  Ganna  (F.) 

Sigimerus 
Segimundus 
Thumelicus 

2  b.  Suevi. 

Heremegarius 
Maldras 
Massilia 
Rechimundus 
Riciarius 
Ricila 
Ricimer 

6.  Audeca 
Eboricus 

2b a^  Semnones. 

(Sivini,  und  Sidini?) 

I       Masyus. 

Thusnelda  (F.) 

1/2.  Inguiomerus 
3.  Chariomerus. 

Halaricus 
Hunimundus 
Hunvulfus 
Malaricus 
Miro 
Rimismundus 
Siseguntia  (F.) 
Theudemirus. 

2b a^  Alamanni. 

([Armilansi],  -BHsigaTi,   Inthnngi,  Lentienses,  Haetohsirii), 
4.  Agenarichus  = [Gundomadus] Hortarius 

Seraph Hariobaudus Mederichus 
[Erocus] Chnodomarius Priarhis 

19* 
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Rando IJrsicinus G.  Biittlinus 
Scudilo Vadomarius Gibuldus 
[Suomarius] Vestralpus Leutharis. 
Urius Vidigabius 

2ba^.  Bucinobantes. 
4.  Fraomarius. 

2  b  ß  ̂  Marcomanni. 

{Adravaecampi^  Batini,  Corconti,  Marsigni  [und  Mar- 
vingii],  Nemetes,  Barmaecampi,  Sudini,  Triboci,  Van- 
giones,  Visburgii). 
la.  Marohoduiis 
1/2.  Catvalda 

3.  Ballomarius 

2bß2.  [Baivari(i)]. 

(Baeini,  Baenoliaemae). 
7.  Theudelinda  (F.). 

4.  Marcomarus. 

1.  Vannius 

1/2.  Tuder 
Vangio 

3.  Ariogaisus 

2bT.  (Jiiadi, 
Furtius 
Gaeoboinarus 

4.  Agilimundus 
Araharius 

Gahinius 
Viduarius 
Vitrodonis 

ine.  Aistomodius(?). 

2b b^  Ermunduri. 

{Curiones,  Cliaituori,  Varisti), 

1/2.  [VmUus]. 

2b b  2,  Tliuringi  (Teuriohaemae). 
5.  Herminafridus. 

2 ca.  Chatti. 

(Chattuarii,  Incriones,  Intuergi,  Mattiaci), 
la. Lives 

Ramis  (F.) 
Ucromirus 

1.  Flanallus 

1/2.  [Adgandestrius] 

2cß.  Batavi. 

Arpus 
Catumerus. 

1/2. 

4/6. 

Briganiicus 
Chariovalda 
Suandacca 

Vassio 
ine.  Germinus 

Hucdio 

2 CT«  Canninefates. 

. . .  maloger  . Vihirmas  (?) 

1/2. Brlnno 1           Gannascus ine.  Hemilius. 

2d.  Marsaci(i),  Sturii, 
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4t.  Ascaricus 
Bauto 
Bonitus 
Gennohoudes 
Laniogaisus 
J^dlttO 

Mallobaudes 
Maudio 
Merobaudes 
[Merogaisus] 
Teilt  omer  es 

4/5.  Marcomeres 
Sonno 

5.  Arvagastes 
Cloio 
Edovichus 
Childiricus 

5/6.  Hilpericus 

3.  [Istuaeones]  (hierzu:  Istio). 
3  a.  Franc!. 

(Salli). 
[Chlodavichus] 
Lenteildis  (F.) 

6.  Amniigus 
Austregildis  (F.) 
Audelleda  (F.) 
Jiet<so 
Boso  7. 
Bnccelenus 
[GunthechramnusJ       rec. 
r.haribertus 
Hildibertus 
(Ihlodomeris 
Chlotharius 
C.hramnus 
Lanthacarius 
Leudardus 
Magnacarius  inc. 
[Meroveus] 

Sigisbertus 
Theudebaldus 
Theudebertus 
[Theudefridus] 
Theudericus 
Vaefarius 

Dagobertus 
Ollo 
Betta  (F.) 
Gundis  (F.) 

Hari  .... 
[Haricuba]  (F.) Heva  (F.) 

Lannoberga  (F.) 
Leodenus 

Ragnethramnus Ambacthius  (?) 
Rohing{a)  (?). 

la.  [Baetorix] 

3b.  Siigambri  (=  Gambrivi[i]). 

{Cuger'ni), 
I        Deudoiix  \       Mia)elo. 

3  c.  Marsi. 

1/2.  Mallovendus. 

3d.  Briicteri. 

(Chaimae). 
1/2.   Veleda  (F.). 

3e.  Chamavi  (und  Chauvi?), 
4.  NevioGrastus. 

3  f.  Ubii  (und  Obii?). 

ine.  Gastinasius  Loubct  (F.) 

3  g:.  Texuandri. 
ine.   Veldes. 

3h.  Chasuari(i),  Crutisiones,  Dandnti,  Xertereani,  JViC' 
trenses,  Tencteri,  Tubantes,  Tvihanti,  Usipetes  (Usipi(i), 
Fispi). 
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B.  Germanische  Gottheiten,  Matres,  Matronae. 
Diese  sind,  soweit  nicht  allgemein  germanisch,  westgermanisch; 

nur  bei  den  Westgermanen  finden  wir  den  Matronenkultus. 

1/2.  Alci Atufrafinehae  (F.) 
Masanae  (F.) 

Baduhenna  (F.) [Aumenahenae]  (F.) Mathamod 

Magusanus [Avicntinehae]  (F.) [iV/«xrt6-(«)«^]  (F.) 
Mannus Beda  (F.) Mediotautehae  (F.) 

Nerthus  (F.) Burorina  (F.) Menmanhia  (F.) 

Tanfana  (F.) [Caiminea{a)e\  (F.) Mopates  (F.) 
Tuisto Cantrustnh{i)ae  (F.) Nehalennia  (F.) 

2.  Afliae  (F.) Cimbrius Nersihenae  (F.) 

Aufaniae  (F.) Cucliinehae  (F.) Octocan{n)ae  (F.) 

Äxsinfjinehaeiy .) Et(t)rahenae  (F.) Ratheihitjae  (F.) 
Cimbrianus Euthungae  (F.) 

Requalivahanus 
Gamaleda  (F.) Fa{c)hine{i)h{i)ae  (F.) 

Ricagambeda  (F.)' Hariasa  (F.) Fernovineae  (F.) Romanchae  (F.) 

Mahlinehae  (F.) Fimmilenia  (F.) Sait(c)hamiae  (F.) 
Suleviae{¥.) Frisavae  (F.) Sandraudiga  (F.) 

Vagdavercustis(F.) Gabiae  (F.) 
Sax{s)anus 

2/3.  Alaterv(i)ae  (F.) Gantun{i)ae  (F.) Seccannehae  (F.) 

3.  Annanept(i)ae(F.) Gavadiae  (F.) [Teniavehae]  (F.) 
Garmangabis  (F.) Gesahenae  {-ienae)  (F.) Textumehae  (F.) 

ine.  Äbiamarcae  (F.) Ghandrumanehae  (F.) Thingsus 
Ähinehiae  (F.) Gratich  (F.) 

Tu[m]maest{i)ae  (F.) 
Alagabiae  (F.) [Guinehae]  (F.) TJdravarinehae  (F.) 

Alaisiagae  (F.) Haeva  (F.) [JJlauhinehae]  (F.) 
Alateivia  (F.) Halamardus Vacal{T)inehae  (F.) 
Alhiahenae  (F.) Hamavehae  (F.) Val(l)abnei{hi)ae, 
Amhiomarcae(F .) Ghanno VaUamaeneihiae  (F.) 

Andruste{i)- 
Harimella  (F.) Vapthiae  (F.) 

hiae  (F.) Hiannanef  (F.) Yataranehae  (F.) 

AnesamineJiae{F .) [Hiherap{i)ae]  (F.) 
Vatviae  (F.) 

[Arsac{i)ae]  (F.) Hludana  (F.) Vercana  (F.) 

Arvagast(i)ae  (F.) Lanehiae  (F.) Vesuniahenae  (F.) 

Aserecinehae  (F.) Leudanus Vihansa  (F.). 

C.  Ungermanische  Völker  und  Personen. 
I.  Fenni, 

[Scrithi^t^»^^],  (xolthesc^/f/«,«,  Thindos,  Inautixis,  Fasi- 
ncihroncae,  Merens,  Werdens,  ItnniseariSy  Mogae, 
TadzanSy  Athaul,  Navegoj  Buhegenae,  Coldae,  Sifones, 

II.  BaltO'Slaven. 
Aesti(i),  Antae,  Carbones,  Hossii,  Igi/lliones,  Veltae, 

Tenedi  (Venetlii). 



Etlino^'rai)liischcr  Index. 

III  a.  Sct/then, 

2jyrj 

5.  Aiiasastus. Arnigisclus. 

5.  Ardabures 

5.  Altila 
Balamher 
Berichus 
Bleda 
Mundiuc(h)us 

Goar. 

III b.  Saniiaten. 
5.  llausiniodus. 

III  c.  Alanen. 
Äspar  I 

IV.  Hun{n)i. 
Ruii'a  (Rugila) 
Tuldila 
Upari{iis) 

6.  Bessai'^) 

V.  JOal^en. 
Arsietae, 

VI.  JPannonier. 
Bacatae  (Kacatriae). 

VII.  Kelten. 
1.  Baetasii. 

ine.  [Sedavo]. 

2.  Belgae, 
3.  Cotiiii, 

4.  Ebiirones, 

1  a.  Cafiivolcus. 

5.  Nervii, 

{Grudii,  Bleiirnoxil), 
ine.  Haldmtuo  Vellango. 

6.  [I*aeinaiii\. 
7.  BauracL 

8.  SunucL 
9.  Tungri, 

ine.  Freioverus. 

10.  Turoni, 

VIII.  Mauren, 
4.  Gildo. 

5^/yi7a  (?) 
Froila(?) 

Laudaricus 
Ulimutii. 
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A. Ahelmil Alhila 
— A  Ibis 

Abbo Ahinehiae Alb-oin 

>4fc/«-marcae W-ax 
Alci 

Accila Edica Alica,  -0, 
— Aidoingus Aliso 

Adica Edo-mc\ms 
^Zfberga 

Adila 
Edi-uU ^Z/-gernus 

Ada-Y\c Si2irc-edius ^^«-gildus 

Atha-y\x\fVi^ — ^Z«-mahus 
— Aisia 

AU-\\\{[Xü 

Athal{a) Alsa-hergA — 

Adal-h?irms A\-aisiagae Vestr-a^^s 

Adal-\i\\A\s — — 

Athala-Yicyxs Aestii Amal,  Am  all 
Adal-vid\ Aisto-modius Amala-hergSi 

— — Amala-friddi 

Adgandestrhis AUa .malo-gev . .  . 
— 

Ala-gshme Amala-Ticus 
Adogit ^Zrt-gildus Amalasmnih3. 

— Ala-m?Lnm Frid-amal 

Afliae 
Ala-ricus — 

— Ala-tancus Amara 

Ago 
Ala-teiv'iB. 

— 

Ai-hergSL Ala-ierxme Amb7'07^es 
^^i-ulf(us) Ala -iheiis — 

— ^Zrt-thort Ammata 

Agil{a),  -o 
Al-v\ih — 

Agili-TQ.\xr\dxxs Ala-Yivus Ammigus 

Agil-ulfws 
— — 

— 
AlanownSi- 

Amsi-xarlii) 

Agena-riobxxs 
muth — 

— — Anala 

Agri-vvXiViS Albiahenae A  na-gasius 
— — Ana-olsus 
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'Jt)7 

Andela .4r/o-vi.slus Aurinia 

Anda-'^'ia. 
— — 

Antha-ricus vlrmZ-lausi 
<)s-u\n 

And-uii — 
.{«s^r^'-gildis 

>lnr/£'-votus A  rpii.s 
Osiro- 

— 

(et)  K)"pa-i\\^\'.i 
g()tha(-ü) 

Andonno- 
— 

Anstro-<^oü 
ballus y|  rröf-^astes Austre-vhWiVi^ 
— J>Ta-ga.st(i)ae Ustar-ric. 

Ancsaminehac — — 
— ^.s-badus Aviaitinehae 

An(ile-\di.Y'\\ 
— — 

An(/li{i) Ascalc Avila 
— — Aviones. 

A)if/rl-Yar\{\) J&m-ricus 

Anna Asinarius 

B. 

Annia — Jkicuydns 

Anni-herin^, Asiat 
— 

u4nw6'-mondus — Badvila 

yl)ina-nepliae Athana-i^Wdus Badii-üTiu^, — Athana-ncui^ ßadu-h-ennsi 
Ansila — ÄH-badns 

Anse-heriws Atmoni Fridi-badus 
^4wse-mimdus — 

Gundi-badus 
Anse-Y\Q,\\s Attüa Hildi-badns 
^«5-oaldus — Ma.ra.-badus 

Whansa Atufrafinehae MüLTi-vadtis 
— — Hunhi-vadns 

Jra-harius Aiideca \Jsdi-badus 
^rc«-berga Atide-tleda. Wisi-badiis 
Arin-iheViS Aut-hnri — 

Arni-^\SQ\\xü AndO'lena. Baemi — ^w(7o-lendis Bai-WBiYii 
Atto Orfo-theus — 

Arda-huvQifi Orfo-vacar j5rtwio-baudes 
Arda-\'\c\xii Aud-uin  = 

— 
— Od-om Wed-balus 

Aregiua Od-\u]a 

Ballo-m^v'ms 
— Sandv-atidiga kwdonno-ballus 

^r^ailhus — 
Baltlii 

Argi-ximxiAus Anfaniae Balda-vedus 
— — Deii-baldus 

Ari-^QVvms Angandzi Ehre-baldus 
u^lrZ-mundus — 

Theude-baldns 
^r/-muth Augls 

— 

^r/-aldus — 
Budno-bantes 

^r/o-bindus Aicmetiahenae Tii-bantes 

^;-*o-gaisus 
— — 

Aria-ncus Ono-u\ius Barzi-meres 
Aria-Y\i\\ — 

Ldiiigo-bardi 
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— An^e-bertus 

C. 

Bastarnae i\o\li-bertHS 
— 

Dii'^o-bertus 
Caimine{a)ae 

Batza tWmrlbej^tus 
— 

Batavi Hildi-bertiis Campsiani 
Batini Chrode-bertus — 

— 
ii'v^is-bertus 

6'rtnwa-baudes 

Baudio Theudebertus — 

Batcdi-ncus — Canninefates 
Baudo-3i\dus Ario-brndus — 

Bcmd-uli'uü 
— 

Caiih'i 
Baino-haiides Bissida — 

B'dlcho-hatides Vm-bisuiis Cimbri 
Ct\nna-haudes — Cimbrius 

FuUo-faudes Bleda Cimherius 

Genno-bondes — Cimbrianus 

Hsirio-haudes Blivila — 

Msdlo-baudes — Claodicus 
Mevo-baudes 

Bliinia-v'ii 

— 
— — Cleppho 

Bauto Bolo — 
— — 

Cloio 
Beda Boso — 

— — Cniva 
Bede-uUxxs Brahvila — 

— — Cobandi 
Belle-vxAus Brandila — 

— 
hOiVii-brant 

Cocca{s) 

jBe?s-oaldus — — 
— Brinno 

Colia{s) 

Beric — Colli-herius 
Berancio Bructeri — 

Bere-m.ud — Corconti 
— jB?^cc'^-lenus — 

Bergio — Costula 
— Bucino-hdiWies — 

M-berga — 
Crupto-viia 

AiäSL-berga Buri 
— 

A\i-berga Ard^rbures Crutisiones 

AiTicilsi-ber ga 
— — 

Aren-berga Burco HdiXi-cuba 

llio-berga 
— — 

h^nno-berga Burgiones Cugerni 
Recci-verga Burgimdioncs 

— 
— \is-burgii Cuchinehae 

Betta  (-0) 
— — 

Berte -Mda. Bntila Cw/it-gastus 
Berte-§ise\us Sise-biifus Cuni-m.\xnd\x.s 

Berte-childis — — 

Berti-sindis But  l-linus. Curiones. 
Ar\m-bertiis 
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399 
HeUaii 

— 
D. — 

Fandi-'^Wdua 
Dacco JleUnsil 

— 
— F'ano-Üieus 

Daf/ila Elrecones 
— 

Dacimis — 
Fara 

X)rt/70-bertus KraYiM^ Sendc-fara 
DcigaAdÄiwA Erc'-laiWdL — 

Dofjn-v'is 

A';7-uirus Fai-no-hius 

Baf/is-iheus 
— — 

JJag-unldus Kfd-mo, Farodini 

Damira Hermlnones Fastida 
Ennhins Fastila 

Danduti Arminiiis 
— 

Ermun-duvl Fauonae 
Dani Ilermina- 

— 

Da  uns fridus Ferde-T\xc\\\XH 

Hcreme- 
— 

Datiiis g-arius Fernovineae 
Deti-b?i\dus 

Ennene- 

— 

gildus 
Fervir 

Dauciones //«^/•me-gisclus 
— 

— 
Ermana-v'icviS Feva 

Deldo — — 

Erocus Filica 

Dendo-iix 
— i^«7e-gagus 

EruU Fili-nw.v 
Diduni — Fili-m\i.W\ 

— 
Et{t)ra}ienae Fele-iheus 

Dructa- 
— — 

charius Eudusii Fimmilenia 
— luthungi — 

Ihida Eiithungae Fennl 
Eutha-ricus F«?in-aithae 

Dtdgid)ini 
— '^cnihi-finni 

. — ^«-haria 
— 

Dume-Yii. Eva-vix. Firaesi 

Eunixl Flacci-ihQMs E. — 

jK^re-baldus Evagre. Flanallus 
Eüer-dm^wä 

— 

Erer-hd^vAviS 

F. 

Fledi-meMdi. 
Eo  er -rmxdi Aude-fleda 
Ebro-YSiCcus Fa{c)hine[i)- 

Siggi-fledis Ever-Yulfns 
h{i)ae 

— 
__ — Flettius 

Ele-ar'ms \Jn-fachlas 
— 

^^<^-mundus — 
Flevi 

Falcho-v^ni 
— 
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Folk-marus Gival 

6'a-vadiae 

i*'/(/r'rt-ris Girnis — 
— Gibl-mer Gambrivii 

Fosl 
6'n*a-mundus 

^u  gainbri — Gebe-nc{h) — 

Framtane Gib-u\dus Ganna 
— — Gannascus 

Franci Gadarlcxxs Gannica 
— — Gannicus 

Frarifta F\\e-(/agus — 

Froila \]\\  ganc/tis Gantun{i)ae 

i^r«o-marius — Gento 

Froni-i\\\x\\\ Gaina — 
— — 

Hereme-^arms 
Freda,Fridtis 

Gais{i)o — 

Frir?-amal Gesüa Germinus 
i<V/f/«-badus 6rcs«-Iecus öarwian-gabis 
/'VefZ-balus Gesi-m\M\d\\s — 

Fr/^i-gernus Gaisa-ricus Gasti-r\a.s\MS 
y^V<?^/-mundus Avio-gaisus Ana-gastus 
Fridl-ncws hamo-gaisus AT\B.-gast{i)ae 

Amala-/>7</r« Mero-gaisus Arwa-gasten 

Berte-/">7'rfa On-yeis  = Cuni-gastus 

Briccio-/>-/f7« Eua-gees Ualda-gastes 

Helde-/">"6'(/i<5 Rada-^«/6«s ^e\io-gasttis 

Hermina-fy-Mw.«? 

Giso 
Uni-gastus 

Leode-/>-iV7?«s All  da- «7/5 — 

\Ahe-fridus Goda-,9'f:s Gatta 
Mode-fredus Gunthi-<7/5 Gattila 

Sisi-fridus VLilme-gis Gattula 
Theude-fridus l\di-ges — 

— Radi-«;//« Gauti 

Frfge-ridus Sisi-^/s 

Gapt 

— Vni-gls Gaute-ni 
Frisii 

Wili-^7*s 

Gutones 
Frisiavones Yiii-gis Golthe-scyÜnst. 
Frisavae Arni-gisclus Aush'O-goti 

— 
Berie-giselus Walsi-gothi 

Friimaviws Elmi-gisihis Visi-gothae 
Fruma-iiWi Godi-gisclus Osiro-gotha  (-0) 

— Gundi-isdus Theude-guto 
Fullo-idMdes Giidisal 

Usiii-gotthus — 
Rerme-gisdus 

— 

Fiirtnis. lldi-gisal Geila-m.iv 

^~^ üaido-gisihis Geila-ris 
Gf. Theude-gtsdus 

— 

Gahiae \]\i-gisalus Gennalo 
Gabso VJiii-gisdus Gennilo 

A\d.-gahiae 
— Genno-houdes 

Garman-^afe/s öa-midiahiis Gene-Yidws 
Gevica G^rt-muth — 
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A\i-genius 
,  malo-/7cr  . . . 

Ari-f/crmis 
Fviü-get-nus 
l\6[-ger 

Gesahenae 

Ghandruma- 
nehae 

Gildo 
Gildila 

kXdi-gildus 
AW-gildus 

AihsLna-ffildus 
Ausire-gildis 
Enmene-gildiis 
Fdindi-gildus 

In-geldus 
lAwigildus 

Tarhi-gildus 
Widar-gildiis 

Gimia^  -o 
Gimmionia, -US 

Gimmius 

Gipedae 

Glaup^is 

Go-a.r 
Goe-ricus 
G^o-suintha 

Yidi-gahms  = 
Yidi-gota 

Brisi-gavi 

Goda 

Goda-gis 
Godi-gisclus 

Grudila 
Gudullus 
(rMrf«sal 
Gude-liwdi 
Gudi-leYua 
Gudo-mtims 
Gudi-na^udus 

Gnde-nt 
6roMhaeus 

6r2(r/-uiii 

Go/-JiiO(1us 

Gumattius 
Gomo-arius 

Grannil 

Grat  ich 

Greutungi 
Grutilo 

F,Y3i-greofingi 

Gripa{s) 

Giiinehae 

Gundis 
Guntio 

Gundi-h?id\x?, 
Gunthi-^is 
Gundi-isclus 
Gunt-elddi 
Gunt-ello 

Gunthe- chramnus 
Gundo-msidns 
Gunthi-mer 

Gnntha- nmncl(us) 

Gunthi-ricus 
Gundi-uchua 
Gund-uU 

S'igge-condis 
Sise-gioitia 

Theoda.-gunda. 

H. 

Haeva 

Hagd-M\{MS 

Cliaibones 

Chaidini 

ATgaithus 

Vhm-aithae 

Chaimae 

X^süuo-hainKie 

Teuri()-//r//»m6' 

Chaituori 

^aii-chanilae 

y/«/«-mardus 

Ghali 
Hallin 

Ifalda-gasies 

Chamavi 
Haniavehae 
Ammius 

Hanha  valdus 

Channo 

Tvi-haiiti 

'lE\er-ha}'d2is 
Leud-ardus 

Harii 
Charini 
Hariasa 
Haviso 
Charietto 
Hari .... 

/f«r/o-baudes 
C/iaW-bertus 

if«r?-cuba 
Hari-vii%\\2i 

Chario-nierus 

Hario- 
iiiundus 

Chario-\a\d3i 
//ar/-ulfus 6'«>"/o-viscus 

Adül-harius 
Avdi-harms 
Awi-hari 

Badu-arm5 
J)vuc\-^-chariiis 
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Ele-arius Jlemilius 
0«-geJs  = Erariun — Eua-gee^ 

Y,n-haria Chertisci IJoa-mer 

Fruma?-ius 
— — 

Go-ar Hiannanef Hortarüis 

Gomo-arncs — — 

VAhloiharius Hiherap(i)ae Chrammcs 

hanthü- rar  ins — 
Gunthe- ch7^anmus 

Leut-/mr«s Hildlca,  -0 Yala-ravans 

Magna-carius Hildi-hadus — 

Moda-harius Hildi-herius Chrode-heHus 
Mwße-harms Ilelde-fredus Eot-eldis 

Ragin  ari' 
lUdi-'^QT Mude-Tichus 

'Rici-arius Ildi-ges Rod-Yult 
Senarius Ildi-gisal — 

Sundr-ariiis Hildl-mer 

Bohingia) 

Teu-charla  {-us) Hilde-mundus Ferde-ruchus 

Thor'is-arnis Hilde-iiih — 

IJng-ario Hildi-rix Bonio-ridus 
yaef-arms Hüd-u\fus — 
Vaiarius Addl-hUdis Hucdio 

Mald-arus Ausire-childis — 

Vandalar/ws Berie-childis 
Ulme-v\x%i 

Vidu-arius Guni-elda^  -ello — 
'Wili-arnts henie-ildis Hulniul 
Mini-carius Ragna-hilda 

— 

Yeneiharius Uan-ilda Hunila 
— üasne-htldus I7m-bisuus 

Harudes Roi- eldis 
C/'n«-gastus 

Aruth Sun-ilda Z7m-gis 

Aordus — i/wm-mundus 
Arufus Hilleviones 

Huni-vix — — 
Hun-YÜ Hasdingi Hilpidiiis 

Hßpe-ricus 

Hun-Yu\fns. 

ChasuaTii — I  (J). 
— ChintUa 

Chatti 
Chinda-suin- Ibba 

ChattusLui thus Heva 

Catu-juevus Hludana 

Igilliis Oaf-valda Ludino — 

Theuda-hathus Chlotharius 

Chlodo-meris 

Immo 

ChaucJii Hlod  e-ncns Himne-nih. 
J.o-ricus Chloda-\ichus — 

— — 7n-geldus 
Chauvi 

Chnodo- 

/n-vilia 
— marius — 

Helme-gis 
— Incriones 

— Oila — 
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Ind-u\f Mdune-letchns M. 
— Louha 

Magusanus 
fm/uaeones — 

Magna-cPLiius 
htf/uo Leodenus 

Ingulo-merus 
Lcudamis AVi-mahus — 
J.ent-\)\-,\x\i 

_^ Intuergi //(W^-l'ridus Mahlinehac — Lcud--^Y\\\i^ Mall  o-hüudcs 
lordanes //t'^(^haris Mallo-vendn^ 

— Lcudo-m?LY\x^ 
Hlsarnis Leude-via j\lala-n\ — — Mal{l)o 

Isttiaeones Liiva 
Mio. 

Lhvig\\([\x<=, Mnldras 
L. Xe«-radus  = 

Liwi-v\i Mammo 
Lacringi Leonia — 

— Lewnmis 
Manhni 

Lagarimmms Leone-'^ildus — — 
Mannus 

Gesa-?<?a<s Lenoiu Mannila — — 
Manne-\e\x\)MS 

Lant1ia-c3iV\w~, Lives X\-A.-manni 
Lente-\\d\s Liho 

Msirco-manni 
iyOt?^<^ulphu.s hivila Sar-wiawn« 

— Libe-ividus 

Langiones (jud\-levus Mara-hsidus 

Lango-hdi\(\.\ (jM^Q-liva 

Eterpa-MJ«?-« 
— 

Dnga-käfus \isi-mar 
Lanehiae Theo-lalfus 
Lanno-herga. 

— Marciais) 

Lanio-gaüsus 
Lifßo 

Marco-manni 
— — 

Marco-meves 
Lauda-vicus i/nt'-ulfus Marca-ridus 

— — 
Ahia-marcae 

Armi-lansi Lindis Yadsi-merca 
— Audo-lendis 

LeUawo 'Rade-Undis B.i{\a.-mardus — Theude-linda 
Lemovii — 

Mari-Yndus 
— 

Requa- 

■ 

Audo-Zena Uvahanus 
Marsi 

'BxxQCQ-lenus 
— Marsigni 

BviW-limis Liothida Marsaciii) 

— 

[M)arsaciae= Lentienses Lugti 

Lugius 

Maxac{i)ae 

Leuhius — Mai-vingi 

Leubasna,  -tis Lurio 

Leubo-vicus — 
Masanae 

Eve-leuva Lutto. 
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MasHilUi GunÜii-/>/^r Gu-nWiSi- mundius) 
— Chdiio-mefus HArlo-miindus 

Masyiis \{'\\d'i-iitef HWde-mundu.s 
— 

Ch\odo-me?'is Huni-mimdus 
Matha-iwoA Chnodo-marius Keci-mundus 

Matha- 
Ho'd-mer Rimis-munduH 

suiritha 
lngmo-7nenis 

Rose-mienrfflf 
Gundo-madtts heudo-martis ^idi-tnundus 

Wel-mada MsLico-met-es 
S'igi-mtindtis 

— 
}\\ci-mer Theudi-mtmdus 

Claudio 
Sigi-merus Thrasa-mwwrfws 

— iiuo-niarius — 
Mora{s) 

Theude-mer Mune-harius. 
Maurillo Ucro-mirus 
Mmirilla Wdo-mai'ms — 

Ysld-mer 
Maza \idi-mer N. 

Mede-v\chVi^ 
\iii3i-merus j^aharvali 

— Mode-fredus 
Nand-nin 

Gxxdi-nandus 
Theude-naniha 

Mediotaute- 
hae 

Moda-hcirms 

Aisio-modlus 
Avi-muth 

Thu-melicits Bere-mtcd 
Exer-mud Nanna 

Fiedi-meUa FiVi-muth Naristi 

Reci-»iaWi«6- 

Havi-mella Froni-muth 
Gdi-muth 

Menimanius Go\-modus 
Nasua 

Gasii-nasius 
Menmanhia Matha-moc? 

B?i\xs\-modus 

Micca,  -0 T\\ons-mod{us) 
Vaci-wos 

Nehalennia 

Gä-tnidiahus üli-muth 
Thus-nelda 

Mei'o-hsiudes 

3/6!ro-gaisus 
MojMtes Aimsi-neptiae 

Mero-Yeus Mundo 

Mundila 
NeHereani 

Miro Munde-richvis 
Nerthus 

hsiWo-viarius Mundi-uchus 

BB.Tzi-me)-es AgWi-mundus Neudis Caivi-merus Anne-mondus 
Deo-mar 
Fili-mer 

Folk-marus 

Anse-nmndus 

Avgi-mtmdus 
Ari-mundus 

JSevitta 

Nevio-gastus 

Fvsio-marius Cuni-mtmdus 
Nidada 

Gsieoho-marms  = Fle-mundtis 

Giwi-mer 
GeWsi-mir 

Freii-mundus 
Gesi-mundtcs 

Nuithones. 

Gudo-marits Givsi-mundus 

A 
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0. 
Bagne- 

Fulca-r/s 
thramnus Gaute-rt^ 

Ochus Baino-ua.h]us Geila-ris — — Gene-ridus 
Ollo 

Bagna-nd'i 
Gude-7'it — Bana Gunisi-rith 

Omhrones Ra}i-\\(\a. 
H'i\de-rüh 

— Ba>i-\\cus Wimne-rUh 
Opjpa 

— heu-radus 
— Bamio Leude-Ws 

Optila Bamis L\wi-rit 
Vptar{us) 

— Marca-Wc?M« 

Opta-ris 
Bando 

Opta-Ws 
— Band-oaldus 

Ragna-r«s Ovida — Recca-redus 
— 

Banii Bomo-ridus 
Oxiones. — 

Sinde-rüh 

Baptus 
^ue-ridus 

P. Beptila 
Theodo-redus 

— Vala-Ws 
Paria Basne-hWdiViS Yiisi-rit — — 

Vilia-reY 
Patza Basuco — 

— — 
Bema Pitzia Batheih{i)ae Bemesto 

— — Bemistus 
Priarius Bauma-nda,e 

Bimis- 
— — mundus 

Puasi. Baus — 
— Bespa 

^- 

Bicila — 

Bici-avius Beudigni 

Qtiadi 
Bici-mer Beud-oMviS 

— JB^ci-mundus — 

Quidila 
l^^a-narius Bevinlo 

— Becca-redus — 

Quito, 
Becce- 

Bicagamheda 
suinthus — 

R. JJeci-thangus J?/c/-ulfus 
Becci-yerga. B.a,gna-ricil 

Racofilus 

Bequa- 

Rauma-r/cme 
— livahanus Ada 

•ric 

Bada-gaisus 
— 

Agensi-richus 
Badi-gis Arm-rith 

Ala 

-riciis 

i^rtfZo-gisilus BaMa-rediis Amala 

-ricus 

Bade-lmdis BeWe-ridus Anse 

-ricus 

Bad-oaia, Bluma-W^ 
Antha 

-ricus 

— 
Daga-W5 

Ao 

■ricus 

Baginari Bume-rit AvdR-ricus 

Bagna-hT^AüL Frige-ridus 
Aria 

-ricus 

Bagna-ns 
1  ö  n  f  p.  1  d  .  Altererm 

Frumsi-rith 
.  Personen-  u.  Völkernamen 

Asca 

-ricus 

20 
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Alha.\^-ricus 
Atliaiia->'/6Ms 
Baudi-WcMs 

Cruplo-rix 
[)eudo-r«a; 
Evm3insi-ricus 
Euthn-ricMS 

Ev2i-rtx 
Fridi-ricus 
Gada-WcMs 
Gaisa-HcMS 
Gehe-ric{h) 
Goe-ricus 

Gunihi-ricus 
Hildi-rix 

Hilpe-Wcz«s 
Hlode-ricMS 
Huni-r*2; 

Lauda-WcMs 
Leuho-ricus 

Mala-r/ü? 
Mede-richus 

Munde-richus 
^ude-richtis 

Sigis-richus 
Singe-richtis 
Sunie-ricus 

Theude-ricus 
TrSiSdi-ricus 

Turpe-l^^cws 
Ustar-r^c 
Valia-r/cMS 

Yandala.-^'ictis 
Yidi-ricus 
Vilia-r^c(ws) 

Vida-m 

Yev-ritus 

JRosß-munda 
Bausi-modns 

Rosomoni 

Itugi{i) 

Eogae 
Ruga 

Vlme-rugi 

Buna. 

S. 

Safrax 

(Srt«7-(c)hamiae 

Salia 
Sala-verixs 

Salii 

Sandr-2Md\^di. 

Sarus 
<Saf-manna 

Sige-sarws 
Savalingii 

Saxones 

SiruhWo' scalleo 

Scip-n3ir 

Sciri 

Scrithi-ü^nm 

Scudilo 

Secco  =  Sicco 

Segga 

Segestes 
Sigis-herins 

Siggi-Üedis 
Sigge-condis 
Sigi-iaerixs 
Sigi-mundus 

Sigis-ricus 
Sige-sarus 
Sigis-wxlius 

Semnones 

Semno 
Semnonius 

Sivini 

Senarius 

Senila 

Sil/ia 
Sida{-o) 

Sidi-mMnd\x.s 

Stdones 

Sigulones 
Silingae 

Sendus 
Sindila 
Sende-idiY2i 

Sinde-nih. 
Sind-Ydl 

Sind-YÜ 
Bevii-sindis 

Thori-sin 
Wilie-sinda 

Singe-nchus 
*S'/sß-butus 

Sisi-fridus 
Sm-gis Ä'se-guntia 

<Se5^-thancus 

Sitones 

Siuma 

Sona 
Sun-ilda. 

Sonno 
Sunna 

Starc-edivLS 

Stilico 

Strohilus 

Struhilo- scalleo 

Sturii 
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^M-arines Tarhi-^ildn^ Thende-ricns 
5M-gambri 

— Teude-amnlhüL 
— 

Tata ^ue-tidi 
5M«-triu.s 

— — 

S^M^-ridus Tenet  er  i Thingfnis 

5wo-marius — Ever-dlngus 
— Teniavehae — 

Sudini — Tzitta 
— Tervingl — 

Sue-üdl AlsL-tei-riae 
Thuringi 

Suiones Su3i-trins Durio — — 

Thori-s'm 

Suevi Texuandri T/?Mr-uarus 
— Textumehae Wiiro-donis 

Suiones — 
Ermun-diirl — 

Tew-charia,-us Torisa 
Sundr-arius 77ieo-laifus Thorisariins) 

— Ps\?i-theus 

Thoris- 
Sunhi-V3id[is Av'm-theus 

modins) 

Sunie-ricus Dagis-theiis 

Teurio- 
— Fa.notheiis haemae 

Svartva{s) Fe\e-theus 
— 

— 
Flacci-theus Theustes 

Ama\R-sumtha Goi-fhaeus — 

Go-suintha 0(lo4heus Thorcillngi 

Chmdü-suinthus \Jli-theus 

— . 

MaihaL-suintha — 
k\di4hort 

'Recce-suinthus 
Tliela — 

Teude-sutntha. — 
Thrafstila 

Thiudos — 

T. Theiida 
Rdi.%nQ-t}iramnus Thendis — 

Taetel 
Theude- 

TJirasa- — baldus mundus 
Zafan Theude-herius Trasa-ricus — Theicd  e-fridus — 

Taifali 
Theude- 

Tulingi 
— 

gisclus 
Tuldila 

Talfus Theoda-gundsL 
— 

— 
Theude-guio 27iM-melicus 

Tanca,  -us 
Theuda- 

jT/iws-nelda 
Tancüa hathus — 

hXdi-tancus Theude-linda. Tol-\xm 
Reci-thangiis Theude-mer — 

Sesi-thancus (Deo-marV Totila 
Un-tancus 

Timo?) 
— 

WiU-tancus 
Tlteudi- 

Tremo 
— mundus — 

Tanfana Tlieude- 
Triggva 

— nantha — 

Tarhus Theodo-redus 

20* 
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GuUe-trud Gdi-vadiae 
Vapthiae 

Trupo 
Fa^f-arius Rad-oara — — Tliur-/arMs 

Tuisto 

Vayda- 

Varini 
Ttt-bantes vercustis Su-aWwes 
Ti'i-hanti — Varisti 
— 

Vagoth 
Varistiis 

Inder 
— \}dv2i-varin€hae 

— 

Val{l)ahnei- 

— 

TurpeviCM^. 
{hi)ae 

Arnsi-/;aH(«) 

— 
Angle-taWi 

U. Valia Angri-t'«W(*) 
Vallio 

Bai-/;aW(*) 

Uhii Valila YdXoho-varii 
— Valips 

Raeto-öarn 

Udra- 
Vala-mer TeutonoaW 

varinehae F«?a-ravans Vidi-vam — 
Vala-ris 

Scip-tJar Ulauhinehae Valarius — 
— Valia-rlcus Vataranehae 

?7n-fachlas — — 

f/n-tancus Fa^c^-arus Vatviae 
— 

Adaii-wal 
— 

Ung-s.no Ans-oaldus 
Ari-aldus Veila 

Urms Baiud-oaldus FeZ-mada 
— Bels-oaldus — 

Ursicinus Cat-valda 
Vela — 

Dag-valdus 
— 

Hosdas i{a,nh.SL-valdus Veldes 
XJsdi-hdidViS Chüi'io-valda 

— 
— 'Rs.mo-valdus Badu  h-enna 

Usipetes. Rand-oaldus 
— 

Sind-val Vercana 

V  (W). 
Wala-goihi 

Ysigdsi-vercustis 

'Vaca{l)line'hae BalcJio-hsiudes 
Vera,  -us — 

Valgas 
F<?r-ritus 

Wacca — 
Ssilsi-verus 

Vaccia,  -o,  -us Vandali — 

F«c*-mos Wandil 
Vesunia- Yjhro-vaccus VandalaviviS henae 

Vaccarus 
Vandala-v'iCMS 

— 

Odo  vacar M.d\\o-vendus Vihilius 
Ocer — — 

Ucro-mirus Vangiones Victuali — Vangio — 

Ohadus — 
Vida-us Fadfo-marius Vannius — 

Fat^a-merca — 
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Vidi-vSir'n           \ Nand-wm Votrilo                     1 
Os-wm 

— 

Veduco Tol-M»/^ Andt-votus 

Vidi-giihlu<,  — 
— — 

Vidi-^oki Venedi 

Wraja 

Vidu-nrius Venethafms — 

Vidi-mer — Vulflla 

Vidi-r'icus Vinoviloth Gulfe-irnd 
— — 

Ag'\-ulf{uH) 

Vi-^x 
Viruni Agü-ulfus 

Vih-Rnsdi — 
A^n-vulfus 

A\a-vii'us F/s/{-gothae) 
A\\-ulfus 

Edo-vichus F/,s--l)urgii Aiha-vulfus 
Erd-vic Wisi  badus Hand-ulfus 

Farno-Z>ms F*s?"-mar Bede-2dfus 
Gundi-iichus — 

Edi-ulf 

Chlodsi-vichus Usdrila En-ulfus 

Mero-veus Vestr-aXpns Kver-vulfus 
Mundl-uchus Ustri-goithua 

Gund-ulf 

I{a.n-vicus — 
Hsigd-ulfus 

— Visandus Rari-ulfus 
WiUa — Ri\d-^äfus 

Veleda dmo-viscHs E.un-vulfus 

F«7/-cledius — Ind-ulf 

(JZi-gangus Ario-vistus LsLiid-ulphus 
Wili-^is 

— hmc-ulfus 

ü7/-gisalus A\-vith 

Od-vulf 

WiliaTiViS — Ono-ulfus 

JJli-vawih FtY/-gis Reud-olfus 

F*7/a-ricus Witi-gisclus 
Rk'i-ulfus 

Vilia-v\i Vitta-mevus 
Rod-vulf 

Wilie-smd'A 

Vita-r'it 

Viii-Dulfus 

Wili-{-d.ncViS Fi^i-vulfus 
Ynli-vulf 

f7/«-theus And-vif 
— 

Hun-?;?7 Smd-vit Unscila 
\n-vilia — — 

— VUrodoTUS An?i-olsus 

Fmi'-carius Widar-gMuü 
— 

Alb-o/n — 
TJldida 

Aud-Mw  = Vit(t)uo, VuU-vviM 
Od-oin Vittue Gxh-uldus 

Q;\xd-uin — '&\Qis-vultus. 

^^■ 

C.  F.  Wintersche  Buchdruckerei. 





CARL  WINTERS  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNG  IN  HEIDELBERG. 

Indogermanische  Bibliothek 
herausgegeben  von  Herman  Hirt  und  W.  Streitberg. 

Erste  Abteilung:  Lehr-  und  Handbücher. 
L  Reihe:  Grammatiken. 

1.  Handbuch  des  Sanskrit  mit  Texton  und  Glossar.  Eine  Ein- 
fülinng  in  das  spracliwissen-ch.  Siudiurn  des  Altiiidischen  von 
Albert  Thumb.  I.  Teil:  Grammatiii.  M.  14. — ,  geb.  M.  16. — . 
II   Ted:  Texte  und  Glossar.     M   4.-,  geb.  M   5.50. 

2.  Hdudbuch  der  {jrriechischen  Laut-  UJid  Formenlehre,  Eine 
Einf.  in  das  .'^p  aehv\'i>s.  Studium  des  Grietdiischen  von  Herman 
Hirt.     2.  umgearb.  Aufl.     M.  8.—,  geb.  M.  10.50. 

3.  Handbuch  der  lat<Mnisch4^n  Lnut-  und  Formenlehre.  Eine 
Eiiif.  in  das  spia*hwiss.  Studium  'ies  Lateins  von  Ferdinand 
Sommer.     2./3.  Aufl.     M.  9—,  geb.  M.  11.-. 

Kritische  Erläiit»  runden  zur  lateinischen  Laut-  wnd  Formen- 
lehre von   Ferdinand  Sommer.     M.  4. — ,  geb.  M.  5.50. 

4.  Kritisch-historische  Syntax  des  griechischen  Verbnms  der 
klas-ii^clu'n  Zeit  von  J.  M.  Stahl.     M.  20.-,  geb.  M.  22.-. 

5.  Awestisches  Eiementarbach  von  H.  Reichelt.  M.  13. — ,  geb. 
M.  15.-. 

6.  Handbuch  de^  Ältirischen  von  R.  Thurneysen.  1.  Teil: 

Grammatik.  M.  15.—.  geb.  M.  17.—.  IL  Teil:  Texte  und  Wörter- 
buch.    M.  2.40.  geb.  M.  3.40. 

7.  Eieinentarbuch     der     oski<ch -nnibrischen    Dialekte    von 

C.  Ü.  BucK.     Deutsch  von  E.  Prokosch.     M.  5.—,  geb.  M.  6.50. 
8.  Handbuch  der  griecli.  Dialekte  von  A.  Thumb.  2.  Aufl.  in  Vorb. 

9.  Einleitui'u'    in    die    Sprache    des    Neuen    Testaments    von 
J.  H.  MouLTON.    Auf  Grund  der  vom  Verfasser  neubearb.  3.  engl. 

Auflaj^e  übersetzte  deutsche  Ausgabe.     M.  7. — ,  geb.  M.  8.50. 

10.  Altarmeni^clle  Grammatik  von  A.  Meillkt.  M.  5  40,  geb.  M.  7.  —  . 
11.  Urslavische  Graumiatik.  Einf.  in  das  vergleich.  Studium  der 

slavisch'^n  Sprachen   von  J.  J.  Mikkola.     I.  Lautlehre.     M.  3.60. 
12.  LitaoiNche>  Le-ebnch  mit  Grauimatik  und  Wörterbuch  von 

A.  Leskien.     M.  6.  —  ,  geb.  M.  7.50. 
13.  Indogerraanisclie  Grammatik  von  Herman  Hirt.  IL  Teil.  Der 

indogermanische  ,Vokalismus.     M.  6. — ,  geb.  M.  7.50. 

14.  Eintiihrung  in  das  Studium  der  indogermanischen  Sprach- 
wissenschaft von  Jos.  Schrijnen,  übersetzt  von  W.  Fischer. 

M.  6.  --,  geb.  M.  8.-. 

15.  Handbucli   der    alt  bulgarischen  (altkirchenslav.)  Sprache. 
Grammatik,    Texte,   Glossar    von  A.  Leskien.     6.  Aufl.     M.  7. — , 
geb.  M.  9.-. 

1         1 
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16.  Lettisches  Lesebuch.    Grammatische  und  metrische  Vorbemer- 
kungen, Texte,  Glossar  von  J.  Endzelin.     M.  4.  —  ,  geb.  M.  5,50. 

17.  The  Syntax  of  Ciises  in  the  uarrative  and  descriptive  Prose 
of  the  Brähmanas  by  Hanns  Oertel.     Im  Druck. 

II.  Reihe:  WÖrterhUcher. 

1.  Lateinisches    etymologisches    Wörterbuch    von    A.  Walde. 
2.  Aufl.     M.  10.—,  geb.  M.  13.—. 

2.  Slavisches    etymologisches   Wörterbuch    von    E.  Berneker. 
2.  unveränderte  Aufl.     1.  Band  A— L.     M.  19.50,  geb.  M.  ii2.— . 

Zweite  Abteilung: 

Sprachwissenschaftliche  Gymnasialbibliothek 
herausgegeben  von  Max  Niedermann. 

1.  Historische  Lautlehre  des  Lateinischen  von  Max  Niedermann> 

2."  Aufl.     2.  Abdruck.     Kart.  M.  2.—. 

2.  Neuhochdeutsche   Sprachlehre.    I.  Laut-   und  W^ortbildungs- lehre  von  Willy  Scheel.     Kart.  M.  2. — . 

3.  Traite   de   stylistique    francjaise  par  Gh.  Bally.    I.  2.  Aufl» 

Kart.  M.  5. — .    II.  Exercices  d'application.    2.  Aufl.    Kart.  M.  4. — . 
4.  Historische  Sprachlehre   des   Neufranzösi^chen   von   Eugen 

Herzog.     I.Teil:  Einleitung,  Lautlehre.     Kart.  M.  4. — . 
5.  Historische  Formenlehre  des  Lateinischen   von  A.  Ernout, 

übersetzt  von  H.  Meltzer.     2./3.  Aufl.     Kart.  M.  3.—. 

6.  Einführung'  in  die  Syntax  von  Rudolf  Blümel,    Kart.  M.  4.—  . 
7.  Sprachwissenschaftlicher     Kommentar     zu     ausgewählten 

Stücken  aus  Homer  von  Eduard  Hermann.    Kart.  M.  2.50. 

8.  Griech.  Wortbildungslehre  von  A.  Debrunner.    Kart.  M.  4.  — , 
9.  Kurze  Geschichte  des   Englischen  von  Henry  Cecil  Wyld. 

Übersetzt  von  H.  Mutschmann.    Kart.  M.  5. — . 

Dritte  Abteilung:  Untersuchungen. 

1.  Über  Reimwortbildungen  im  Arischen  und  Altgriechifächen, 
Eine  sprachwissenschaftliche  Untersuchung  von  Hermann  Güntert. 
M.  6.80,  geb.  M.  8.80. 

2.  Recueil    des    pnblications    scieutiflques    de    Ferdinand    dk 
Saussure.    M.  20.—,  geb.  M.  23.—. 

3.  Die  Grundbedeutung  des  Konjunktivs  im  Griechischen  von 
Adolf  Walter.    M.  2.50. 

4.  Die  Entwicklung'  des  K-Suffixes  in  den  indogermanischen-. 
Sprachen  von  F.  Ewald.    M.  1.25. 

2 
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5.  Die  primären  Interjektionen  in  den  i n d o germ an i sehen 
Sprachen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Griechischen, 
Lateinischen   und   Germanischen   von   E.  Schwentner.     M.  ̂ .hO. 

6.  Die  Grnndljiire  der  Phonetik.  Ein  Versuch,  die  phonetische 
Wissenschaft  auf  fester  sprachphyyiologischer  Grundlage  auf- 

zubauen, von  J.  ForicHFfAMMER.     M.  6. — ,  geb.  M.  7.50. 

7.  Die   alten   ball^anillyrischen   geog-raphischen  Namen.    Auf Grund  von  Autoren  und  Inschriften  bearbeitet  von  H.  Krähe. 

M.  6.50,  geb.  M.  8.—. 

Vierte  Abteilung:  Sprachgeschichte. 
1.  Geschichte  des  Griechischen  von  A.  Meillet.  Übersetzt  von 

H.  Meltzer.     M.  7.—,  geb.  M.  8.50. 
2.  Indogermanische  Eigennamen  als  Spiegel  der  Kultur- 

gescliiehte  von  Felix  Solmsen  f.  Herausgegeben  und  bearbeitet 
von  Ernst  Fraenkel.     M.  5. — ,  geb.  M.  6.65. 

3.  Die  Sprache,  ihre  Natur,  Entwicklung  und  Entstehung  von 
0.  Jespersen.  Vom  Verfasser  durchgesehene  Übersetzung  aus 
dem  Enghschen  von  R.  Hittmair  und  K.  Waibel.  M.  14.—, 
geb.  M.  16.50. 

Fünfte  Abteilung:  Baltische  Bibliothek 
herausgegeben  von  Georg  Gerullis. 

1.  Lettische  Grammatik  von  J.  Endzelin.    M.  22.—,  geb.  M.  24.—. 
2.  Mosvid.  Die  ältesten  htauischen  Sprachdenkmäler  bis  1570. 

Herausgegeben  von  G.  Gerullis.    M.  lo. — ,  geb.  M.  12. — . 

Germanische  Bibliothek 
herausgegeben  von  Wilhelm  Streitberg  f. 

Erste  Abteilung:  Elementar-  und  Handbücher. 
I.  Reihe:  Grammatiken. 

1.  Urgermanische  Grammatik.  Einführung  in  das  vergleichende 
Studium  der  altgermanischen  Dialekte  von  W.  Streitberg.  2.  Aufl. 
in  Vorbereitung. 

2.  Gotisches  Elementarbuch  von  W.  Streitberg.  5./6.  Aufl. 
M.  4.—,  geb.  M.  5.50. 

3.  Altisländisches  Elementarbach  von  A.  Heusler.  2.  Aufl.  M.  5. — , 
geb.  M.  6.50. 

4.  Alten  gl  isches  Elementarbuch  von  K.  D.  Bülbring.  I.  Teil: 
Lautlehre.    Geb.  M.  6.50. 
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5.  Altsächsisches  Elomentarbnch  von  F.  Holthausen.  2.  Aufl, 

M.  5.—,  geb.  M.  fi.fjO. 
7.  Mittelhochdentsclies  Eleiiieutarbuch  von  V.  Michels.  3./4.  Aufl. 

M.  5.— ,  geb.  M.  0.50. 
8.  EmNläudische  Gramiiiatik  von  H.  Schönhoff.  M.  7. — ,  geb. 

M.  9.—. 
9.  A  modern  Englinh  gramniar  by  0.  Jespersen.  I.  Sounds  and 

spellings.  Third  edition.  M.  10.—,  geb.  M.  1±—.  IL  Syntax. 
1.  voL     Second  edition.     M.  11.  —  ,  geb.  M.  13. — . 

10.  Deutsche  Syntax,  Eine  geschichtliche  Darstellung  von  0.  Be- 
HAGHEL.  I.  Die  Wortklassen  und  Wortformen.  A.  Nomen,  Pro- 

nomen. M.  15.—,  i,'eb.  M.  17. — .  II.  Die  Wortklassen  und  Wort- 
fonnen.     B.  Adverbium.      C.  Verburn.     M.  10. — ,  geb.  M.  12. — . 

11.  Oramniatik  der  urnordlsehen  Rnueninschriften  von  A.  Jo- 
H.\NNEssoN.     M.  3. — ,  geb.  M.  4.50. 

12.  ̂ hake^<peare-(xramulalik  von  W.  Franz.  3.  Auflage.  M.  14.50, 

geb.  M.  17.—. 
13.  Handbuch   fer  mittelenglischen  Grammatik  von  R.  Jordaä. 

1.  Teil:  Lautlehre.     M.  6.30,  geb.  M.  8.—. 
14.  Die  Morlnger  Mundart.  Laut-  und  Formenlehre  nebst  Sprach- 

proben. Ein  Beitrag  zur  nord friesischen  Dialekttorschung  von 
Erika  Bauer.     M.  6.50,  geb.  M.  8.—. 

15.  Dte  Mundart  von  Süd  Vorarlberg:  und  Liechtenstein.  Von 
Leo  Jutz.     M.  20.—,  geb.  M.  2i>.50. 

III.  Reihe:  Lesebücher. 

1.  Altfriesisches  Lesebucli  mit  Grammatik  und  Glossar  von 
W.  Heuser.     M.  3.60,  gob.  M.  5.20. 

2.  Mittelhochdeutsches  Übung-sbuch,  Herausgegeben  von  C.  vow 
Kraus.     M.  3.60,  geb.  M.  5.50. 

3.  Althochdeutsches  Lesebuch  für  Anfänger  von  J.  Mansion. 
Mit  2  Tafeln.     M.  2.40,  geb.  M.  4.—. 

4.  Altenglisches    Lesebuch    für    Anfänger    von    M.   Förster. 
2.  Aufl.    Kart.  M.  2.—. 

5.  Englisches  Lesebuch.  Herausgegeben  von  Fr.  Brie.  XIX.  Jahr- 
hundert.    Kart.  M.  3.—. 

6.  Specimens  of  Tudor  Translations  from  the  classics.  With 
a  glossary  by  0.  L.  Jiriczek.    Kart.  M.  4. — . 

IV.  Reihe:  Wörterbücher. 

1.  Norwegisch  ■  dänisches    etymoloffisches   Wörterbuch.      Auf 
Grund  der  Übersetzung  von  H.  Üavidsen  neu  bearbeitete  deutsc  he 
Ausgabe  mit  Literaturnachweisen  strittiger  Etymologien,  sowie 
deutschem  und  altnordischem  Wörterverzeichnis  von  H.  S.  Falk 

und  Alf  Torp.    2  Bände.     M.  44.—,  geb.  M.  50.—. 
2.  Wörterbuch  der  altgernianischen  Personen-  und  Tölker- 

namen.  Nach  der  Überlieferung  des  kla.ssischen  Altertums  be- 
arbeitet von  M.  Schönfeld.    M.  8.—,  geb.  M.  10. — ., 



CARL  WINTERS  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNG  IN   HEIDELBERG. 

3.  MittelliochdeutschesWörtorbiich  zu  den  deutschen  Sprachdenk- 
inälerii  Böliineiis  und  der  niätirischen  Slätlte  Brunn,  Iglau  und 
OJinülz  (XlIJ.  bis  XVI.  Jahrhundert).  Von  Fr.  Jelinek.  M.  20.—, 
geb.  M.  23.—. 

4.  SpraciiHcliatz  der  angelsächsiBchen  Dichter  von  G.  W.  M. 
Grein.  Unter  Mitwirkung'  von  F.  Holthausen  neu  herausgegeben 
von  J.  J.  Köhler.     M.  22.—,  geb.  M.  25.—. 

5.  Altfriesiöches  Wörterbuch  von  F.  Holthausen.  M.  7.50,  geb. 
M.  9.—. 

V.  Reihe:  Altertumskunde. 

1.  Nordisches  Oeiste^Iebeu  in  heidnischer  und  frühchrist- 
licher Zeit  von  A.  Olrik.  Übertragen  von  W.  Ranisch.  Mit 

zahlreichen  Textabbildungen.     2.  Aufl.    M.  5.—  ,  geb.  M.  6.50. 
2.  Altjjermaiiische  Kelijirionsgesohichte  von  K.  Helm.  Band  I. 

Mit  51  Abbildungen.     M.  6.40,  geb.  M.  8.50. 

Zweite  Abteilung:  Untersuchungen  und  Texte. 
V.  Strecktorineu.  Ein  Beitrag  zur  Lehie  von  der  Wortentstehung 

und  der  germanischen  Wortbetonung  von  H.Schröder.  M.  6. — , 
geb.  M.  7.50. 

1*.  Ablautstudien  von  H.  Schröder.     M.  3. — ,  geb.  M.  4. — . 
2.  Theophilus.  Mittelniederdeutsches  Drama,  in  drei  Fassungen 

herausgegeben  von  R.  Petsch.     M.  2. — ,  kart.  M.  3. — . 
3.  Die  gotische  Bibel.  Herausgegeben  von  W.  Streitberg.  Der 

gotische  Text  und  seine  griechische  Vorlage.  Mit  Einleitung,  Les- 
arten u.  Quellennachweisen,  sowie  den  kleineren  Denkmälern  als 

Anhang.  Golisch- griechisch -deutsches  Wörterbuch.  2.  Aufl. 
M.  9.20,  geb.  M.  11.20. 

4.  Lessiugs  Faustdichtung.  Mit  erläuternden  Beigaben  heraus- 
gegeben von  R.  Petsch.     M.  1.20,  geb.  M.  2.20. 

5.  Rhythmisch-melodische  Studien.  Vorträge  und  Aufsätze  Ton 
E.  Sievers.     M.  3.20,  geb.  M.  5.  — . 

6.  Oermanische  Pllanzenuamen.  Etymologische  Untersuchungen 
über  Hirschbeere,  Hindebeere,  Rehbockbeere  und  ihre  Ver- 

wandten von  R.  Loewe.     M.  5. — ,  gob.  M.  7. — . 
7.  Ocschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatih  von  den  An- 

fängen bis  auf  Adelung  von  M.  H.  Jellinek.  1.  Halbband  M.  7.50, 
geb.  M.  9.—.     2.  Halbband  M.  10.—,  geb.  M.  11.50. 

8.  Arnold  Immessen,  Der  Siindenfall.  Mit  Einleitung,  An- 
merkungen und  Wörterverzeichnis  neu  herausgeg.  von  F.  Krage. 

M.  6.40,  geb.  M.  8.— 
9.  Edda.  Die  Lieder  des  Codex  regius  nebst  verwandten  Denk- 

mälern. Herausgegeben  von  G.  Neckel.  L  Text.  M.  5.30,  geb. 
M.  7.—. 

10.  Die  Katharinenlegende  der  Hs.  II,  143  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Brüssel.  Herausgegeben  von  W.  E.  Collinson.  M.  4. — ,  geb.  M.  5. — . 
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11.  Liitcrsuchnii^^eu  zur  Bedeutungslehre  der  angelsäch- 
siHClien  Dichtersprache  von  L.  L.  Schücking.  M.  3.—,  seh. 
M.  4.—. 

12.  Die  lüröischen  Lieder  des  Nibelniigenzyklns  von  H.  de  Boor. 
M.  3.20,  geb.  M.  5.—. 

13.  Rüther.     Herausgegeben  von  J.  de  Vries.    M.  4.  —  ,  geb.  M.  5.50. 
14.  Ziele  und  Wege  der  Schallanalyse.  Zwei  Vorträge  von 

E.  SiEvERS.     M.  1.50. 

15.  Beiträge  zur  germanischen  Sprachwissenschaft.  Festschrift 
für  Otto  Behaghel.  Herausgegeben  von  W.  Hörn.  M.  14. — , 
geb.  M.  16.50. 

16.  Deutsche   Sagversdichtungen   des  IX.  — XI.  Jahrhunderts, 
nebst  einem  Anhang:   Die  gotische  Bergpredigt,    herausgegeben 
von  E.  SiEVERs.     M.  5. — ,  geb.  6.50. 

17.  Germanentum  und  Hellenismus.  Untersuchungen  zur  germa- 
nischen Religionsgeschiclite  von  F.  R.  Schröder.  M.  6. — ,  geb. 

M.  7.50. 

18.  Die  Deutschen  und  die  Nachbarstämme  von  Kaspar  Zeuss. 

Manuldruck  nach  der  Erstausgabe  1837.    M.  8. — ,  geb.  M.  10.50. 
19.  Zur  Wortwahl  in  der  frühneuhochdeutschen  Schriftsprache 

von  K.  V.  Bahder.     M.  8.—,  geb.  M.  9.50. 
20.  Probleme  der  englischen  Sprache  und  Kultur.  Festschrift 

für  Johannes  Hoops.  Herausgegeben  von  W.  Keller.  M.  15.—, 
geb.  M.  17.50. 

Dritte  Abteilung: 

Kritische  Ausgaben  altdeutscher  Texte 

herausgegeben  von  G.  v.  Kraus  und  K.  Zwierzina. 

1.  Der  heilige  Georg  Reiubots  von  Durue.    Nach  sämtl.  Hand- 
schriften herausgegeben  von  C.  von  Kraus.  M.  10. — ,  geb.  M.  12. — . 

2.  Der  Wiener  Oswald.     Herausgegeben  von  G.  Baesecke.    M.  2.20, 

geb.  M.  4. — . 
3.  Der  arme  Heinrich  von  Hartmann  von  Aue.     Überlieferung 

und  Herstellung  herausg.  von  E.  Gierach.     M.  2.40,  geb.  M.  4. — . 
4.  Bruchstücke  von  Konrad  Flecks  Floire  und  Blanscheflür. 

Nach    den   Handschriften    F.  und   P.  unter   Heranziehung  von 
BH,   herausgegeben  von  G.  H.  Rischen.     M.  2.80,  geb.  M.  4. — . 

5.  Rittertreue.    Eine  mittelhochdeutsche  Novelle.    Herausgegeben 
von  H.  Thoma.    M.  1.60. 
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Sammlung  romanischer  Elementar-  und 
Handbücher 

herausgegeben  von  Wilhelm  Meyer-Lübke. 

I.  Reihe:  Graiiiuiatiken. 

1.  Einfülirnng  in  das  Stiidinm  der  romanischen  Sprachwissen- 
schaft von   W.  Meyer-Lübke.     3.  Aufl.    M.  5.— ,  |.',eb.  M.  6  80. 

2.  Historische  Grannuatik   der  französischen  Sprache  von  W. 
Meyer-Lübke.  L  Laut-  und  Flexionslehre.  2.  und  3.  durch- 
iresehene  Auflage  M.  5.—,  geb.  M.  (i.  50.  IL  Wortbildungslehre. 
M.  3.__,  geb.  M.  4.70. 

3.  Altprovenzalisches  Elementarbucli  von  0.  Schultz-Gora. 
4.  Aufl.     M.  4.40,  geb.  M.  6.-. 

4.  Altitalienisches  Elementarbuch  von  B.  Wiese.  M.  5. — , 
geb.  M.  7.—. 

5.  Altspanis<-hes  Elemeutarbnch  von  Adolf  Zauner.  2.  Aufl. 
M.  3.80,  geb.  M.  5.80. 

6.  llnmänisches  Elemeutarbuch  von  H.  Tiktin.  M.  4.80,  geb. 
M.  6.60. 

II.  Reihe:  Lilerarhistorische  Elementarbücher. 

1.  Grundriß  der  altfranzösischen  Literatur.  I.  Älteste  Denk- 
mäler. Nationale  üeldendichtung  von  Ph.  Aug.  Becker. 

M.  3.—,  geb.  M.  4.50. 
2.  Geschichte  des  französischen  Romans  von  Wolfgang  von 

Wurzbach.  I.  Band:  Von  den  Anfängen  bis  zum  Ende  des 
XVIL  Jahrhunderts.     M.  7.—,  geb.  M.  9.—. 

3.  J.  Fitzmaurice-Kelly,  Geschichte  der  spanischen  Literatur. 
Übersetzt  von  E.  Vischer,  herausgeg.  von  A.  Hämel.  M.  17.50, 

geb.  M.  20.—. 

III.  Reihe:  Wörterbücher. 

1.  Etymologisches  Wörterbuch  der  rumänischen  Sprache.  I.  La- 
teinisches Element  von  S.  Pu§cariu.     M.  6. — ,  geb.  M.  8. — . 

2.  Petit  Dictionuaire  Proveu^al-Franc^ais  par  E.  Levy.  2.  Aufl. 
M.  6.50,  geb.  M.  8.50. 

3.  Romanisches  etymologisches  Wörterbuch  von  W.  Meyer- 
Lübke.     2.  unveränderte  Aufl.     M.  30.—,  geb.  M.  33.—. 

IV.  Reihe:  Altertumskunde.    Kulturgeschichte. 

1.    Frankreichs  Kultur  im  Spiegel  seiner  Sprachentwicklung. 
Geschichte  der  französischen  Schriftsprache  von  den  Anfängen 
bis  zur  Neuzeit  von  Karl  Vossler.  3.  Tausend  mit  Nachtrag. 
M.  5.—,  geb.  M.  6.80. 
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V.  Reihe:  UiiterHucliiinj^en  und  Texte. 

1.  DerEinflnß  der  greriiiaiiisehen  Sprüchen  auf  das  Vulgärlatein 
von  Josef  Bruch.     M.  5, — ,  ̂ 'eb.  j\!.  G.SD. 

2.  Über  den  Ursprnn&r  uiui  die  Urdeutung  der  franKÖ^isehen 
Orlsnamon  von  K.  Gröhler.  1.  Ligurische,  iberische,  phönizische, 
grierhische,  gallische,  lattinisclie  .Naiiien.    M.  JG.  —  ,  geb.  M.  \-2.—. 

3.  Das  Ninfale  Fiesolano  Giovanni  liuccacrios.  Kritischer  Text 
von  Berthold  Wiese.     Mit  2  Tafeln      M.  2.80,  geb.  M.  4.30, 

4.  Hauptfragen  der  Romanistik.  Festschrift  für  Ph.  Aug.  Becker. 
x\I.  9.—,  geb.  M.  11.-. 

5.  Idealistische  Neuphilologe.  Festschrift  für  Karl  Voßler. 
Herausgegeben  von  V.  Klemperer  und  E.  Lerch.  M.  8. — ,. 
geb.  M.  10. -. 

6.  Reto  R.  Bezzola.  Abbozzo  di  una  storia  dei  gallicismi  italiani 
nei  primi  secoli  (750—1300).  Saggio  storico-linguLstico.  M.  U.  — ^ 
geb.  M.  11.  —  . 

7.  Das  Katalanische.  Seine  Stellung  zum  Spanischen  und  Proven- 
zalischen.  Sprachwissenschaftlich  und  historisch  dargestellt  von 
W.  Meyer-LIjbke.    M.  6.50,  geb.  M.  8.  —  . 

Sammlung  slavischer  Lehr-  und  Handbücher 
herausgegeben  von  A.  Leskien  f  und  E.  Berneker. 

I.  Reihe:  Grammatiken. 

1.  Grammatik  der  altbnlgarischen  (altkirchenslav.)  Sprache  von 
A.  Leskien.     2.  Aufl.     M.  5.-,  geb    M.  6.50. 

2.  Slavische  Phonetik  von    Olaf  Broch.     M.  6.—,  geb.  M.  7.50.. 
3.  Urslavisehe  Grammatik  von  J.  J.  Mikkola.   I.  Lautlehre.  M.  3.60. 

4.  Grammatik  der  serbo-kroatischeu  Sprache.  Lautlehre,  Stamm- 
bildung,  Formenlehre  von   A.  Leskien.     M.  11. — ,  geb.  M.  13. — . 

II.  Reihe:  Wörterbücher. 

1.  Slayisches  etymologisches  Wörterbuch    von   Erich  Berneker, 
Band  I.   A-L.     2.  unveränderte  Aufl.     M.  19.50,   geb.  M.  22.—. 

HI.  Reihe:  Texte  und  Untersuchungen. 

1.  Die  alttschechische  Alexandreis.    Mit  Einleitung   und  Glossar 
lierausgeg.    von    Reinhold    Trautmann.      M.  5. — ,    geb.  M.  7. — . 

2.  Die  Verba  reflexiva  in  den  slavischen  Sprachen  von  Alfons 
Margülies.     M.  7.—;  geb.  M.  8.50. 

3.  Das  Statut  von  Wislica    in  polnischer  Fassung.     Kritische 
Ausgabe  von  0.  Grünenthal.    M.  5.  — ,  geb.  M.  6.50. 

8 
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Slavica 

herausgegeben  "von  M.  Murko. 

1.  Die  protestantische  Kirciieuordnung-  der  Slovenen.  Eine  lite- 
rarisch-kiiltnrhi.st')iisch-philolo|Tiscl)e  Untersuchung  von  Fr.  Kidric. 
M.  4..r,0. 

2.  Sliivisclie  und  Indogernianiselie  Inton«ation  von  Karl  H.  Meyer. 
M.  1.1)0 

3.  Der  Untergang  der  Deklination  im  Bulgarischen  von  Karl 
H.  xMeyer.     M.  !2.-. 

4.  Das    Asyndeton    in    den    Balto-Slavischen    Sprachen     von 
G.  S.  Keli,er.     M.  2.Ö0. 

5.  Die  Wortfolge  im  Litauischen   von  E.  Schwentner.     M.  1. — . 
6.  Die  Schönheugster  Ortsnamen  von  E.  Sandbach.     M.  3.50. 

7.  Akzent  bewejiuni?  in  dt  r  russischen  Formen-  und  Wort- 
bildung.    I.   Substantiva    und   Konsonanten   von   R.  Nachtigall. 

M.  8.-. 
8.  Die  Schnlkomödien  des  Pater  Franziszek  Bohomolec  S.  J» 

Ein  liti  rat.ur;.'-e^chi('htli(lier  Beitrag  zur  K'.niilnis  der  Aiiiänge  der 
modernen  pohlischen  Komödie  von  Ad.  Stender-Peterskn.  M.  11.60. 

9.  Die  litauischen  Akzentverschiebungen  und  der  litauische- 
Yerbalakzent  von  T.  Torbiörnsson.     M.  2. — . 

Bibliothek  der  klassischen  Altertums- 
wissenschaften 

herausgegeben  von  J.  Geffcken. 

1.  Mathematik   und  Astronomie   im  klassischen  Altertum    von 

E.  Hoppe.     M.  G.— ,  geb.  M.  8.—. 
2.  Italische  Gräberkunde  von  Fr.  von  Duhn.    I.  Teil.   Mit  173  Abb. 

auf  37  Tat'ehi  und  12  Karten.     M.  30.—,  geb.  M.  33.50. 

Religionswissenschaftliche  Bibliothek 
herausgegeben  von  W.  Streitberg, 

1.  Vorlesungen   über   den  Islam   von  J.  Goldziher.    2.  Aufl.  von 
F.  Bablvger.    M.  12.—,  geb.  M.  14.—. 

2    Die    christliche   Legende    des   Abendlandes   von  H.  Günter. 
M.  6.40,  geb.  M.  8.--. 

3.  Die  Geschichte  der  Dalailamas  von  G.  Schulemann.    M.  7. — , 
geb.  M  8.—. 



CARL  WINTER'S  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNG  IN   HEIDELBERG. 

i.  Die   Entstehung  der   Speisesukrainentc   von  E.  Reuterskiöld. 
M.  4.—,  lieh.  M.  5.—. 

5.  Alt  germanische  Roligrionsgeschichte  von  Karl  Helm.    I.  Band. 
Mit  51  Abbildungen.     M.  ö.4Ü,  geb.  M.  8.50. 

-6.  Der    Aasgang:    des    griechisch-römischen    Heidentums     von 
J.Geffcken.     M.  7.—,  geb.  M.  8.50. 

Kulturgeschichtliche  Bibliothek 
herausgegeben  von  W.  Fot. 

1.  Die  Methode  der  Ethnologie  von  F.  Gräbner.  M,  4.—,  gel). 
M.  5.50. 

2.  Das  alte  Ägypten  von  A.  Wiedemann.  Mit  78  Text-  und  26  Tafel- 
abhildungen.     M.  13. — ,  geb.  M.  15. — . 

3.  Babylouien  und  Assyrien  von  Bruno  Meissner.  I.  Band.  Mit 

138  Textabbildungen,  'ITS  Tafelabbildungen  und  1  Karte.  M.  18.—, 
geb.  M.  20.—. 

4.  Babylonien  und  Assyrien  von  Bruno  Meissner.  11.  Band.  Mit 
46  Textabbildungen,  55  Tafelabbildungen  und  2  Karten.  M.  19.  —  , 
geb.  M.  21.—. 

5.  Die  Sprachfamilien  und  Spracheukreise  der  Erde  von 
P.  W.  Schmidt  S.  V.  D.     Im  Druck. 

Wörter  und  Sachen 
Kulturhistorische  Zeitschrift  für  Sprach-  und  Sachforschung 

in  Verbindung  mit  J.  J.  Mikkola,  R.  Much,  M.  Murkö  j 
und  der  Indogermanischen  Gesellschaft  \ 

herausgegeben  von  R.  Meringer  und  W.  MEYER-LtJBKE. 

Band  I— VIII,  4°,  je  M.  20.—. 
Bd.  IX,  Heft  1,  M.  6.—. 

Beihefte:  lj 
1.  Die  Hanf-  und  Flachskultur  in  den  frankoprovenzalischen 

Mundarten  mit  Ausblicken  auf  die  umgebenden  Sprach- 
gebiete von  Walter  Gerig.    4*^.     Mit  53  Abb.     M.  10. — . 

2.  Beiträge  aus  dem  landwirtschaftlichen  Wortschatz  Württem- 
bergs von  Max  Lohss.    4^    Mit  27  Abb,  und  6  Karten.    M.  11.—. 

2.  Les   appellatlons   dn   traineau    et   de   ses  parties   dans  les 

dialectes   de    la   Suisse    Romane   par  Gust.  Huber.    4^^.    Mit 40  Abb.     M.  6.50. 

4.  Das   ländliche  Leben  Sardiniens   im  Spiegel   der  Sprache. 
Kulturhistorisch-sprachliche   Untersuchungen   von  M.  L.  Wagner. 
40.     Mit  HO  Abb.    M.  14.—. 

10 
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Germanisch-Romanische  Monatsschrift 
in    Verbindung    mit  F.  Holthau.sen,    V.  Michels,    W.  Meyer-Lübke, 

W.  Streitberg 

herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Schröder,  Kiel 

und  Prof.  Dr.  F.  R.  Schröder,  VVürzburg. 

Band  I— VIII  je  M.  12.—,  geb.  M.  14.—. 

Band  IX— XII  je  M.  9.—,  geb.  M.  11.—. 
Band  XIII,  1925,  im  Erscheinen. 

Zeitschrift  für  Geschichte  der  Architektur 
unter  ständiger  Mitarbeit  von 

Prof.  Dr.  DsHio-Tübingen,  Prof.  Dr.  DöRPFELD-Berlin, 

Hofrat  Prof.  Dr.  NEUwiRTH-Wien,  Hofrat  Prof.  Dr.  STRZYGOwsKi-Wien 
und  Prof.  Dr.  ZEMP-Zürich 

herausgegeben  von 

Dr.  phil.  Fritz  Hirsch, 
Ministerialrat  in  Karlsruhe. 

Band  I— VII,  4»,  je  M.  20.—  ;  VHI,  Heft  1,  M.  10,-. 

Beihefte: 

1.  Die  nrsprüiigHche  Gestalt  der  Zisterzienser-Abtei-Kirche 
Oliva.  Von  Hermann  Josef  Sleümer.  Mit  einer  Tafel  und  17 

zum  Teil  ganzseitigen  Abbildungen.     M.  4. — . 
2.  Baugeschichte  der  Stadt  Bruchsal  vom  13.  bis  17.  Jahr- 

handert.  Von  R.  Heiligenthal.  Mit  Plan  und  102  Abbildungen. 
M.  16.—. 

3.  Die    römischen    Wasserleitungen    yon    Nimes    und    Arles. 
Von  Otto  Stübinger.      Mit   65  z.  T.  ganzseitigen   Abbildungen. 
M.  6.—. 

4.  Der  Ulraer  Münsterbanmeister  Matthäus  Böblingen     Von 
Hans  Klaiber.     Mit  13  Abbildungen.     M.  8.  — . 

5.  Das   Großherzogliche   Residenzschloß   zu    Karlsruhe.     Von 
Emil  Gutmann.    Mit  58  z.  T.  ganzseitigen  Abbildungen.    M.  16. — . 

6.  Die  romanischen  Portale  zwischen  Weser  und  Elbe.    Von 

Burkhard  Meier.    Mit  63  Abbildungen  auf  21  Tafeln.    M.  10.—. 
7.  Die  Kirche  St.  Katharinen  zu  Danzig  und  ihre  Entwicklung 

vom  polygonalen  zum  geradlinigen  Chorschlnsse  von  Ernst 
Gaehn.     M.  5.—, 
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8.  Pas   sogenannte    Skizzenbnch    Balthasar   Neunianns.     Ein 
Beitrag  zur  Charakteristik  des  Meisters  und  zur  Pliilosophie  der 
Baukunst  von  Fritz  Hirsch.     Mit  li2  Tafeln.    M.  8.— . 

9.  Clnirehvs  and  Mouasleries  of  tlie  Tür  'Abdin  and 
ncig:hbourin^  districts,  By  Gertrude  Lowthian  Bell.  With 

40  Hgures  and  28  plates.     M.  15.  —  . 
10.  Die  Eutstehon^  der  Kreuzkuppelkircbe,  eine  vergleichende 

Studie  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Kathedrale  von 
Paros.    Von  Manfred  Bühlmann.   Mit  44  Abbildungen.    M.  10. — . 

11.  Brachial.  Quellen  zur  Kunstgeschichte  des  Schlosses  und  der 
bischöflichen  Residenzstadt  von  Hans  Rott.     M.  16. — . 

12.  Studien   zar  Bangei»chiehte  von   S.  Maria  im  Kapitel  von 

Hermann  Eicken.     Mit  37  Abbildungen  im  Text.     M.  5.  —  . 
13.  Das    Würzburger    Wohnhans   im   XYI.  Jahrhundert.     Mit 

einer  Abhandlung  über  den  sogenannten  Juliusstil.  Von  Rudolf 
Pfister.  Mit  3  Abbildungen  im  Text  und  18  Tafeln  in  Licht- 

druck.    M.  6. — . 

14.  Der  Breit-  und  Langhansban  in  Syrien.  Auf  kulturgeogra- 
phischer Grundlage  bearbeitet  von  Heinrich  Glück.  Mit  49  Ab- 

bildungen im  Text  und  4  Tafeln.  (Arbeiten  des  Kunsthistorischen 
Instituts  der  K.  K.  Universität  Wien.  Lehrkanzel  Strzygowski 

Bd.  VL)    M.  8.—. 

15.  Die  Entstehung  der  Säulenbasen  des  Altertums  unter  Be- 
rücksichligung  verwandter  Kapitelle  von  Erwin  und  Reinhold 
Würz.     Mit  über  400  Abbildungen  im  Text.     M.  20.—. 

Die  deutsche  Literatur  der  Aufkläruog^szcit.    Fünf  Kapitel  aus 
der  Literaturgeschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  mit 
einem  Anhang:  Die  allgemeinen  Tendenzen  der  Geniebewegung. 

Von  Albert  Köster.     M.  J0.~-,  geb.  M.  12.—. 

Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von  Albert 
Köster  t  und  JuLms  Petersen.  I.Band:  Heldendicbtung, 
Geistlichendichtung,  Ritterdichtung  von  Hermann 

Schneider,  o.  Professor  an  der  Universität  Tübingen.  M.  20. — , 
geb.  M.  22.50. 
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Die  Anthropologie  und  die  Klassiker.  Sechs  Vorlesun^'en  von  A.  Evans, 
A.  Lang,  G.  Murray,  J.  Jevons,  I.  Myres,  W.  Fowler.  Heraus- 

gegeben von  JR.  Marett,  übersetzt  von  J.  Hoops.     M.  5. — . 
Ballt,  Gh.,  Le  langage  et  la  vie.     M.  1.60. 

BartholomaE;  Ghr. ,  Der  Dat. -Sing. -Ausgang  der  o-Deklination  im 
Lateinischen.  M.  — .75.  Etymologie  und  Wortbildung  der 
indogermanischen  Sprachen.  M.  1.80.  Sasanidisclies  Rechts- 

buch. M.  1. — .  Ausgleiclisersclieinungen  bei  den  Zahlwörtern 
zwei,  drei  und  vier  im  Mittelindischen.  M.  l/lö.  Zur  Kenntnis 
der  mitteliranischen  Mundarten,  1.  — 5.  Heft.  M.  8.90.  Zur 
liuchenfrage.  M. — .80.  Zum  sasanidischen  Recht,  1. — 4.  Heft. 
M.  8.70. 

Bergman,  G.,  Abriß  der  schwedischen  Grammatik.     Kart.  M.  1.60. 

Bohnenberger,  K.,  Die  alemannisch-fränkische  Sprachgrenze.    M.  4. — . 
BoisACQ,  ̂ iMiLE.  Dictionnaire  ^tymolojiique  de  la  langue  grecque, 

^tudiee  dans  ses  rapports  avec  les  autres  langues  indo- 
europeennes.     Seconde  6dilion.     Gebunden  M.  30. — . 

Braungart,  R.,  Die  Urheimat  der  Laiidwirtschatt  aller  indogerma- 

nischen V('.lker  an  der  Geschichte  der  Kulturpflanzen  und 
Ackerbaugeräte  nachgewieseti.  Mit  266  Abbildungen  und 

1   Talel,  4«.     M.  30.— ^  geb.  M.  38.—. 

—  Die  Südgermanen.  Die  Bojer,  Vindelizier,  Räter,  Noriker, 
Taurisker  usw.  waren  nach  all  ihren  landwirtschaftlichen 

Geräten  und  Einrichtungen  keine  Kelten,  sondern  Urgermanen; 
höchst  wahrscheinlich  das  Stammvolk  aller  Germanen.  Mit 

334  Abb.  und  9  Tafeln.    '2  Bände,  4».    M.  40.—,  geb.  M.  50.-. 
—  Die  Nordgermanen.  Nach  der  vom  Verfasser  hinterlas.senen 

Handschrift  bearbeitet  von  Fr.  Dettweiler.  Mit  37  Abb.  4®. 
M.  12.—. 

▼ON  Ettmayer,  K.,  Vademecum  für  Studierende  der  romanischen 

Philologie.     Kartoniert  M.  3. — . 
Favre,  Gh.,  Thesaurus  verboinim  quae  in  titulis  Jonicis  leguntur 

cum  Herodoteo  sermone  comparatus.     M.  Il2. — . 

Geffcken,  J.,  Kynika  und  Verwandtes,     M.  4.—.    Gebunden  M.  6.—. 
Harrington,  James,  Oceana.  Edited  with  notes  by  S.  B.  Liljegren. 

M.  11.20. 

Heinzel,  R.,  Kl.  Schriften.  Herausgeg.  von  M.  H.  Jellinek  und  C.  von 
Kraus.     M.  12.—. 

HoLMQuisT,  E.,  On  the  history  of  the  English  present  inflections 

particularly  -th  and  -s.     M.  5.:20. 

Honti,  R.,  Italienische  Elementargrammatik.     Geb.  M.  2.50. 

Jensen,  H.,  Neudänische  Laut-  und  Formenlehre.     Kart.  M.  2. — . 

—  Neudänische  Syntax.     Kart  M.  4. — . 

Junker,  H.,  The  Frahang  i  Pahlarik,     M.  5.—. 
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JüRET,  C,  Dominau(:e  et  rösistance  dans  la  phonetique  latine. 
(Studien  zur  lateinischen  Sprachwissenschaft,  herausgegeben 
von  M.  Niedermann  und  J.  Vendryes.     Heft  1.)     M.  7. — . 

Krappe,  A.  H.,  The  legend  of  Rodrick.    M.  2.—. 
LoRGK,  E.,  Die  „Erlebte  Rede^  Eine  sprachliche  Untersuchung. 

M.  2.—. 
Marzell,  H.,  Die  Tiere  in  den  deutschen  Pflanzennamen.  Ein 

botanischer   Beilrag   zum   deutschen   Sprachschatz.     M.  7.—. 
VAN  DER  Meer,  M.  J.,  Grammatik  der  neuniederländischen  Gemein- 

sprache. Mit  Übungen  und  Lesestücken  von  M.  Ramondt. 
Kart.  M.  4.—. 

Mitteilungen  des  Rumänischen  Instituts  an  der  Universität  Wien. 
Herausgegeben  von  W.  Meyer- Lübke.  I.     M.  13.50. 

Paudler,  Fr.,  Die  hellfarbigen  Rassen  und  ihre  Sprachstämme, 
Kulturen  und  Urheimaten.  Ein  neues  Bild  vom  heutigen  und 
urzeitlichen   Europa.     Mit   2  Tafeln.     M.  1.—,  geb.  M.  9.—. 

Pos,  H.  J.,  Zur  Logik  der  Sprachwissenschaft.     M.  5. — . 

—  Kritische  Studien  über  philologische  Methode.     M.  3.20. 
Reütercrona,  H.,  Svarabhakti  und  Erleichterungsvokal  im  Alt- 

deutschen bis  ca.  1250.     M.  6.—. 

RozwADowsKi,  J.,  Wortbildung  und  Wortbedeutung.    M.  3.—. 
Schmitt,  A.,  Untersuchungen  zur  allgemeinen  Akzentlehre  mit  An- 

wendung auf  den  Akzent  des  Griechischen  und  Lateinischen. 
M.  5.50. 

Schneegans,  H.,  Studium  und  Unterricht  der  romanischen  Philologie. 
M.  3.60. 

Sghröer,  A.,  Neuenglisches  Aussprach  Wörterbuch,  2.  verb.  Aufl. 
Geb.  M.  8.—. 

—  Neuenglische  Elementargrammatik.     2.  Aufl.     Kart.  M.  2.50. 

Senn,  A.,  Germanische  Lehnwortstudien.    Dissertation.     M.  2. — . 

Spiegelberg,  W.,    Demotische  Grammatik.    M.  22. — ,  geb.  M.  25. — . 
Stand  und  Aufgaben  der  Sprachwissenschaft.  Festschrift  für  Wilhelm 

Streitberg.  Von  J.  Friedrich,  J.  B.  Hofmann,  W. Hörn,  L  Iordan, 
G.  Ipsen,  H.  Junker,  F.  Karg,  C.  Karstien,  K.  H.  Meyer, 
V.  Michels,  W.  Porzig,  H.  Reichelt,  E.  Sievers,  F.  Sommer, 
F.  Specht,  A.  Walde,  A.  Walter,  J.  Weisweiler,  H.  Zeller. 
M.  22.—,  geb.  24.50. 

Sütterlin,  L.,  Das  Wesen  der  sprachlichen  Gebilde.  Kritische  Be- 
merkungen zu  Wundts  Sprachpsychologie.    M.  4. — . 

Toebelmann,  Fr.,  Römische  Gebälke.  Herausgegeben  von  E.  Fiechter 
und  Chr.  Hülsen.  L   Mit  einem  Atlas  von  24  Tafeln.  M.  25.—. 

Vossler,  K.,  Die  philosophischen  Grundlagen  zum  ,  süßen  neuen  Stil* 
des  Guido  GuiniceUi,  Guido  Cavalcanti  und  Dante  Alighieri. 
M.  3.50. 

14 



CARL  WINTERS  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNÜ  IN  HEIDELBERG. 

Vossler,  K.,  Positivismus  und  Idealismus  in  der  Sprachwissenschaft. 

Eine  sprachphilosophische  Untersuchung.     M.  3. — . 
—  Sprache  als  Schöpfung'   und  Entwicklung.     Eine  theoretische 

Untersuchung  mit  praktischen  Beispielen.     M.  4. — . 
—  La    Fontaine    und    sein    Fahelwerk.      Mit    10   Holzschnitten. 

M.  4.—,  geb.  M.  G.  — .     Büttenausgabe  geb.  M.  1±—. 
—  Italienische  Literatur  der  Gegenwart  von  der  Romantik  zum 

Futurismus.     M.  3.50. 

—  Salvatore    di  Giacomo,    ein    neapolitanischer   Volksdichter   in 
Wort,  Bild  und  Musik.     Halbpergamentband  M.  4. — . 

—  Geist  und  Kultur  in  der  Sprache.     M.  8.  —  ,  geb.  M.  10.50. 
—  Die  Göttliche  Komödie.    2.  verb.  Auflage.    2  Bände.   M.  25.—,. 

geb.  M.  30.—,  Pgt.  M.  50.—. 
Wagner,  A.  M.,  H.  W.  von  Gerstenberg  und  der  Sturm  und  Drang. 

2  Bände.     M.  17.50. 

WendT;  G.,  Syntax  des  heutigen  Englisch.  M.  10.50,  gebunden  M.  13.50. 

—  Grammatik  des  heutigen  Englisch.     M.  4. — ,  geb.  M.  6. — . 
—  Englische  Grammatik  für  Oberklassen.     M.  2.  —  . 

Arbeiten,   Anglistische.     Herausgegeben   von  L.  L.  Schücking,   Band 
1 — 4.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

—  Germanistische.  Herausgegeben  von  G.  Bäsecke,  Band  1 — 4. 
Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Beiträge,   Deutschrechtliche.     Herausgegeben  von  K.  Beyerle,   Band 
1  — 11.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

—  zur  neueren  Literaturgeschichte.  Herausgegeben  von  W.  Wetz, 
Band  1 — 4.  Neue  Folge,  herausg:egeben  von  von  Waldberg, 
Band  1 — 11.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

—  Würzburger,  zur  englischen  Literaturgeschichte.  Heraus- 
gegeben von  0.  L.  JmiczEK,  Band  1—4.  Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Forschungen,  Anglistische.   Herausgegeben  von  J.  Hoops,  Band  1 — 60. 
Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Kultur  und  Sprache. 
1.  Der  englische  Roman  der  neuesten  Zeit  von  W.  F.  Schirmer. 

M.  1.50. 

2.  Dänisches  Heidentum  von  G.  Schütte.    Mit  26  Abbildungen. 
M.  3.—. 

3.  Das   dichterische  Kunstwerk   von  Emil  Winkler.     M.  2. — . 
4.  Zarathustras    Leben    und    Lehre    von    Chr.  Bartholomae. 

M.  —.80. 
5.  Die  Frau  im  Sasanidischen  Recht  von  Chr.  Bartholomae. 

M.  —.80. 

Orient  und  Antike.  Herausgegeben  von  G.  Bergsträsser  und  F.  Boll. 

1.  Kleinasien   zur   Hethiterzeit.      Eine    geographische  Unter- 
suchung von  A.  Götze.     M.  1.50. 

2.  Theophrast  bei   Epikur  und   Lucrez   von   E.  Reitzenstein. 
M.  4.50. 
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Repetitorien  zum  Studium  altfranzösischer  Literaturdenkmäler. 
Herausgegeben  von  K.  R.  v.  Ettmayer. 
1.  Der  Rosenroman  I.     Von  K.  R.  v.  Ettmayer.     M.  1.20. 

2.  Das  Rolandslied.     Von  E.  Winkler.     M.  1.'20. 

Sammlung  miltellateinischer  Texte.  Herausgegeben  von  A.  Hilka, 
Band  1 — 9.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

—     vulgärlateinischer    Texte.      Herausgegeben    von    W.  Heraeus 
und  H.  MoRFf,  Band  1—6.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Studien,  Kieler,  zur  englischen  Philologie.  Herausgegeben  von 
F.  Holthausen,  Band  1 — 5  und  Neue  Folge  5  —  7.  Verzeich- 

nis auf  Wunsch. 

Textbibliothek,  Englische.  Herausgegeben  von  J.  Hoops,  Band  1  — 17. 
Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Texte,  Alt-  und  Mittelenglische.  Herausgegeben  von  F.  Holthaüseu 
und  L.  Morsbach,  Band  1  — 10.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Texte,  Kommentierte  griechische  und  lateinische.  Herausgegeben  von 
J.  Geffcken,  Band   1—3.     Verzeichnis  auf  Wunsch. 

Zeitschrift  für  hochdeutsche  Mundarten.  Herausgegeben  von  0.  Heilig 

und  Ph.  Lenz,  6  Bände  (1900—1905).     M.  72.—. 

Des  Aristophanes  Werke.  Übersetzt  von  J.  G.  Droysen.  Mwnul- 
neudruck  der  3.  Auflage.     2  Teile  in  einem  Bande  M.  12. — . 

Die  Schrift  über  da»  Erhabene.  Deutsch  mit  Einleitung  und 
Erläuterungen  von  H.  F.  Muller.    M.  1.50. 

€^riechenlyrik  —  Römerlyrik  in  deutsche  Verse  übertragen  von 
J.  M.  Ötowasser.  Zwei  Bände.  Deckenzeichnung  von  Franz 
Hein.     Geb.  M.  7.—. 

Hellenische  Säuger  in  deutschen  Versen  von  K.  Preisendanz  und 

Franz  Hein.    Mit  Zeichnungen  von  Franz  Hein.    Kait.  M.  l.~. 

Die  Tragödien  des  Sophokles.  In  den  Versmaßen  der  Urschrift 
ins  Deutsche  übersetzt  von  Carl  Bruch.  Neue  Ausgabe  mit 
Einleitung  und  Erläuterungen  von  H.  F.  Müller  In  Pappbnnd 

mit  Decken-  und  Titelzeichnung  von  Franz  Hein.   Geb.  M.  4. — . 

Spinoza,  Ton  den  festen  und  ewigen  Dingen.  Übertratren  und 
eingeleitet  von  C.  Gerhardt.  (Dünndruckpapier.  XL  u.  594  S.) 
Geb.  M.  9.50.  Die  beste  Einführung  in  Spinozas  Lehre. 

0.  F.  Wintersche  Bachdraeker«!. 
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